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bat Charakter und 


Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 
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Abonnements-Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 3. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
nit der Gratis⸗Beigabe: 
Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 
der Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen 


Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. . 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com: 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 


gt 


Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittag: 
blattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗ 
Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 
4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
Quartal in derfelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für diefe 

Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen lafen zu wollen, um die 
Verſendung hiernach regeln zu können. ; 
Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener 

Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden 

Zügen expedirt. $ 
Unſere auswärtigen Lefer erfuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nückblick. 

Eine dreijährige Legislaturperiode iſt zu Ende gegangen, die unter 
Umſtänden begonnen, wie ſie nie zuvor ſich zugetragen und hoffent⸗ 
lich niemals wiederkehren werden. Zwei ſchnell auf einander fol⸗ 
gende Verbrechen hatten einen erſchütternden Eindruck hervorgerufen 
und in weiten Kreiſen den Wunſch hervorgerufen, einer Agitation, die 
nur gar zu oft die Grenzen des Erlaubten überſchritt, ein nachdrück⸗ 
liches Ende zu bereiten. Die Regierung, oder vielmehr Fürſt Bis- 
marck, glaubte, die ungewöhnliche Stimmung, welche auf dem Volke 
laſtete, benutzen zu müſſen, um ſie in allgemeinen Wahlen für einen 
dreijährigen Zeitraum zu fixiren. Der Reichstag wurde, zum erſten 
Male, ſeitdem das Reich beſteht, 


Von der Ausſtellung. 
Oefen in Thon und Eiſen; Emaillirwaaren. 


Von den gröberen Thonwaaren zu den Oefen ift nur ein kleiner 
Schritt; die Kachel iſt ja nur glaſirte Fayence. Natürlich dominirt 
auf der Ausſtellung der bunte Kachelofen und legt Zeugniß ab von 
dem wiedererwachten Farbenſinn der heutigen Generation. Freilich 
fehlt es auch nicht an Widerſachern dieſer Richtung; gar Viele können 
ſich mit dem grünen Ofen nicht befreunden. Vielleicht iſt es auch 
ein Zuviel nach dieſer Seite hin geweſen, welches zunächſt eine Oppo⸗ 
ſition und dann eine Reaction heraufbeſchworen hat; vielleicht iſt ſei⸗ 
tens der Fabrikanten zu haſtig vorgegangen worden. Es muß ja un⸗ 
bedingt zugegeben werden, daß nicht jeder grüne Ofen eo ipso auch 
ſchön ift. Der Uebergang von der glatten, conventionellen, anſtändi⸗ 
gen, weißen Kachel, zu der in intenſiven Farben prangenden iſt ein 
zu großer, als daß unſer, der Farbe entwöhntes, höchſtens noch für 


neutrale Tinten empfängliches Auge ſich ſofort darein finden könnte. 


Uebrigens kann ein Ofen nur innerhalb der Zimmereinrichtung, für 
welche er beſtimmt iſt, beurtheilt werden; in unſere gegenwärtigen 
Magazin⸗Möbeleinrichtungen aus blankpolirtem Mahagoni⸗ oder Nuß⸗ 


baumholz paßt ein ſolcher Ofen natürlich nicht, da bei dieſen Einrich⸗ 


tungen es nicht angängig iſt, daß ein Stück, durch über das Conven⸗ 
tionelle hinausgehende Form und Farbe fih aus der Menge der übri⸗ 
gen heraus hebt. Wir möchten ſagen: der bunte, altdeutſche Ofen 
läßt auch immer auf den individuellen 
Geſchmack des Befigers ſchließen; der weiße Ofen ift charakterlos, 


nüchtern und ganz zum uniformen Utenſil herabgewürdigt. Charak⸗ 


teriſtiſch für die zuweilen auftretende Reaction gegen die bunten 
Oefen, war die Aeußerung, welche wir auf der Ausſtellung ſeitens 
eines Beſuchers hörten: „Die grünen Oefen verfolgen Einen wie 
das Fleckieber, wenn die Leute früher weiße hätten machen können, 
ſo hätten ſie ſie wohl beſtimmt gemacht.“ Weiße Glaſuren finden 
ſich allerdings an allen Majolika⸗Oefen; aber einen ganz weißen, 


glatten Ofen, dieſe Negation jeder Farbe, in ihre Zimmer zu 
fellen, hätte unſeren Vorfahren ihr Schönheitsſinn, ſowie ihr 
coloriſtiſch gebildetes Auge, für welches die Farbe ein Bedürfniß war, 


nicht geſtattet. Das häufige Vorkommen der grünen Farbe hat einen 


techniſchen Grund; es verbindet fih nämlich die grüne Glaſurfarbe 


am Leichteſten und Schönſten mit der röthlichen Grundfarbe des 
Thones; ein ebenſolcher techniſcher Grund ſpricht gegen die weißen 
Defen; die weiße Schmelzkachel bekommt nämlich ſehr bald kleine 
Oberflächen⸗Haarriſſe und wird dadurch unanſehnlich, was bei einer 
Farbenkachel nicht vorkommt. Hoffentlich wird auch unſer Publikum 
noch allgemein zu der Einſicht kommen, daß ein farbiger Ofen der 
ſchönere iſt; man muß uns nur Zeit laſſen; wenn wir erſt gelernt 
haben werden, auf die ſtilvolle und echte Einrichtung unſerer Woh- 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verl 


ufgelöſt und die Neuwahlen führten! aber nur ein halber. 
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zu einem anders zuſammengeſetzten Reichstage, wie er den Wünſchen 
der Regierung mehr entſprach. } 
Es iſt heute wohl nicht mehr zu beſtreiten, daß Fürſt Bismarck 
ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch hatte, von der liberalen Majorität 
befreit zu werden, die bis dahin die Volksvertretung in Reich und 
Land beherrſchte. In einer conſervativen Verſammlung hier in 
Breslau erwarb Herr v. Heydebrand ſich das Verdienſt, einen 
hiſtoriſchen Beitrag zu liefern, der zur Beurtheilung der Ereigniſſe der 
letzten Jahre von einem nicht hoch genug zu ſchätzenden Werthe iſt. 
Er hat erzählt, die Neugeſtaltung der confervativen Elemente zu einer 


großen deutſch⸗conſervativen Partei im Jahre 1876 fet mit ausdrück⸗ 


licher Zuſtimmung des Fürſten Bismarck erfolgt, der alſo ſchon damals 
den Wunſch gehegt haben muß, ſich in Zukunft auf die conſervative 
Partei zu ſtützen. Der Rücktritt Delbrücks, der im April 1876 
erfolgte, wurde von officiöſer Seite auf rein perſönliche Gründe, au 
die erſchütterte Geſundheit Delbrücks zurückgeführt, während ſich ſeit⸗ 
dem unwiderleglich herausgeſtellt, daß Delbrück zurücktrat, weil er 
ſah, daß Punkt für Punkt die von ihm vertretenen Politik verlaſſen 
werden ſollte. Was uns anbetrifft, ſo hatten wir uns ſchon eine geraume 
Zeit vorher über die Situation nicht getäuſcht. Im Hochſommer des 
Jahres 1875 haben wir mit aller Beſtimmtheit darauf hingewieſen, 
daß wir am Beginn einer Epoche der ſchwerſten Reaction ſtänden. 
Wir ſind damals in der heftigſten Weiſe von ſolchen angegriffen wor⸗ 
den, die inzwiſchen ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, daß wir mit 
unſerer Prophezeiung Recht gehabt. g 

Ein Umſchwung in der Politik war längſt vorbereitet. Er ſollte 
in das Werk geſetzt werden, als die verhängnißvollen Ereigniſſe des 
Sommers 1878 erſchütternd auf die öffentliche Meinung wirkten. 
Die Wahlen für den Reichstag und ein Jahr ſpäter auch für den 
Landtag fielen nach den Wünſchen der Regierung aus; der vorbereitete 
Umſchwung konnte in das Leben gerufen werden. Was iſt nun ſeit⸗ 
dem geſchehen? ; 

Wir erblicken zwei Gebiete, auf denen wir über poſitive Reſultate 
berichten können. In der Zollpolitik hat ſich ein großer Umſchwung 
vollzogen und auf dem Gebiete der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
iſt ein bedeutender Schritt geſchehen. In der Zollpolitik hat ſich ein 
Umſchwung vollzogen; derſelbe iſt aber auf die Initiative des Reichs⸗ 
tages zurückzuführen. Es bildete ſich jene volkswirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung der 204, welche mit einem beſtimmten Programm her⸗ 
vortrat. Dieſes Programm hatte ſich Fürſt Bismarck unter 
Zurückſetzung perſönlicher Wünſche angeeignet. Die Ideen, welche er 
als ſeine eigenen in ſeinem Briefe vom 15. December 1878 ange⸗ 
deutet, hat er nicht ausgeführt. Ueber den Werth diefer Zollreform 
darf das Urtheil noch bei Niemandem für abgeſchloſſen gelten. Bis⸗ 
her ift es nicht gelungen, auf Grund derſelben mit anderen Staaten, 
namentlich mit Oeſterreich, zu einer Verſtändigung zu gelangen, ie 
ſie von Seiten unſerer Regierung ſelbſt aus politiſchen, wie aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen für wünſchenswerth erachtet wird. Auch haben 
an dem neuen Zolltarif bereits verſchiedene Correcturen angebracht 
werden müſſen, obwohl zuerſt die Regierung ſelbſt die Parole ausge⸗ 
geben hatte, an dem Tarif ſoll zunächſt nichts geändert werden, er 
müſſe einer ehrlichen Probe ausgeſetzt ſein. 

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens iſt inſofern ein Erfolg zu 
verzeichnen, als ein beträchtlicher Compler von Privatbahnen für den 
Staat angekauft worden iſt. Das iſt ein Erfolg der neuen Politik, 

Urſprünglich war der Erwerb für das Reich 
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nungen zu achten, wird auch die Freude und das Verſtändniß für 
die Farbe wieder bei uns einkehren. 

Wie das franzöſiſche Cheminé, welches die Normannen nach 
England als chimney-piece verpflanzten, ein nationales Einrich⸗ 
tungsſtück in den Wohnungen des betreffenden Volkes iſt, ſo können 
wir den Kachelofen als unſeren deutſch⸗nationalen Wärmeſpender be- 
zeichnen. Nach den Forſchungen des Directors Eſſenwein am ger⸗ 
maniſchen Muſeum in Nürnberg iſt der älteſte Typus der Kachel der⸗ 
jenige der Schüſſel mit umgeſchlagenem, viereckig geſtalteten Rand. 
Der eingeſchlagene, quadratiſche Rand iſt zum bequemen Aufbau der 
Schichten nöthig; dieſen urſprünglichen Kacheltypus können wir in der 
Ausſtellung ſtudiren an einem von der fürſtlich Putbus'ſchen 
Ziegelei und Thonwaarenfabrik Deutſch⸗Liſſa ausgeſtellten 
Kaminofen in bläulich grauem, ſteingutartigen Ton; der vertiefte 
Schüſſelgrund iſt gelb, die Ränder braun glaſirt. Später bildete 
ſich dieſes Schüſſelmotiv in der Kachel zur erhabenen oder vertieften 
Roſette um. Eine zweite Form iſt die Niſchenkachel; dieſelbe hat die 
Form eines gedrehten Halbeylinders, welcher vorn an einen offenen 
Schildrand, d. h. an einen viereckigen Rahmen angepreßt iſt und 
oben und unten eine halbkreis⸗ oder ſegmentbogenförmige Decke er⸗ 
hielt. Die Niſche blieb entweder leer oder wurde vorn mit einem 
durchbrochenen Wappenſchilde geſchloſſen oder ſchließlich nahm fie 
figürliche Darſtellungen auf. (Vgl. den unten näher beſchriebenen 
Ofen von Altmann.) Die Oefen waren entweder einfarbig braun, 
grün, gelblich oder vollſtändig bunt mit geſchmolzenen Emailfarben 
bemalt; letzteres in Folge des Einfluſſes, welche die in Italien, vor⸗ 
nehmlich durch Luca della Robbia geübte Majolika⸗Technik aus⸗ 
übte; in Deutſchland war namentlich der Nürnberger Meiſter Hirſch⸗ 
vogel ein Hauptrepräſentant dieſer Kunſt. Im ſechszehnten Jahr⸗ 
hundert macht ſich der Einfluß der aus Italien herübergekommenen 
Renaiſſance auch im Aufbau der Oefen geltend; namentlich in dem 
an Italien angrenzenden Tirol und der Schweiz tritt das Beſtreben 
auf, die Oefen vollſtändig künſtleriſch als Architekturen mit Pilaſtern, 
Säulen und Geſimsſtücken zu geſtalten. Von dieſer Art Oefen hat 
namentlich das Nationalmuſeum in München und das germaniſche 
Muſeum in Nürnberg prächtige Stücke aufzuweiſen. 

Inm Anfang unſeres Jahrhunderts trat an die Stelle des farbigen 
Ofens unter dem Einfluß des Alles nivellirenden Utilitätsprincips der 
weißglaſirte, nüchterne und langweilige Schmelzofen, welcher eigentlich 
ein Produet der damals und in der kurz vorher gegangenen Zeit als 
eine Art Sport betriebenen Liebhaberei des Porzellans iſt, welches er 
nach Kräften nachzuahmen ſucht. Namentlich war es Feilner in 
Berlin, welcher durch ſeine Fabrikate, die weitberühmten „Berliner“ 
Oefen, einen großen Ruf erlangte. Erſt in der neueren Zeit ſind 
wir, namentlich durch die Bemühungen einſichtsvoller und geſchmack⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


TE 


BEREIT 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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ag. Sonntag, den 
projectirt und der Ankauf für den Staat war ein Schritt vom Wege. 
Die weiteren Folgen der Verſtaatlichung aber laſſen auf ſich warten. 
Daß das Publikum jetzt billiger und pünktlicher bedient werde, als 
früher, kann man nicht behaupten. Die radicale Verbeſſerung und Ver⸗ 
einfachung des Tarifweſens, von welcher man geſprochen hat, iſt nicht 
eingetreten. Die vereinzelten Tarifreformen, die hier und da vorge⸗ 
nommen, haben in einzelnen Kreiſen Zuſtimmung, in anderen Wider⸗ 
ſpruch gefunden; im Allgemeinen ſcheint es, als ob auch die Staats⸗ 
verwaltung ſich der Einſicht nicht verſchließen könnte, daß die Tarif⸗ 
grundſätze, wie die Privatbahnen ſie gehandhabt, nicht willkürlich er⸗ 
funden waren, ſondern aus innerer Nothwendigkeit hervorgegangen 
ſind und daß ſich an denſelben nicht viel wird ändern laſſen. i 

Auf allen anderen Gebieten ſehen wir die neue Politik nicht vor⸗ 
wärts kommen. Der Verſuch, neue Finanzzölle zu erlangen, iſt 
wiederholt geſcheitert. Die Landesvertretung wollte Tabaksmonopol, 
Brauſteuer, Wehrſteuer, Quittungsſteuer nicht bewilligen. Sie 
hat die neuen indirecten Steuern nicht herbeigebracht und für den 
Fall, daß ſie herbeigebracht werden ſollten, iſt man nicht darüber ge⸗ 
einigt, in welcher Reihenfolge und unter welchen Maßgaben an deren 
Stelle directe Steuern abgeſchafft werden. 

Die „poſttiven Maßregeln zur Bekämpfung der Socialdemokratie“ 
ſind geſcheitert. Mit großer Ueberſtürzung iſt ein Entwurf über das 
Unfallsverſicherungsgeſetz aufgeftellt worden. Während im November 
v. J. noch Niemand eine Vorſtellung davon hatte, worauf ſich die 
Abſichten des Reichskanzlers eigentlich richten, ſollte ſechs Monat 
ſpäter ein Geſetzentwurf durchgedrückt werden, der in ſociale und 
privatrechtliche Verhältniſſe ſo tief einſchnitt, wie kaum je ein anderer 
zuvor, der die Volksvertretung beſchäftigt hatte. Den Kernpunkt dieſes 
Entwurfs, einen Beitrag des Reiches oder Staates zu den Verſiche⸗ 
rungsprämien der Arbeiter, lehnte der Reichstag mit einer Majorität 
von / der Stimmen ab. In der Minorität befanden fih die 
Socialdemokraten und einige Abgeordnete, die durch amtliche und per⸗ 
ſönliche Bande dem Reichskanzler nahe ſtehen. 
für das gefährliche Unternehmen hat ſich nicht gefunden. 

Wohin die neue Politik auf dem Gebiete der Verwaltungsreform 
zielt, erkennen wir nicht. Zwei conſervative Miniſter haben den Tadel 
über ſich müſſen ergehen laſſen, daß die von ihnen ausgearbeiteten 
Entwürfe dem Radicalismus zu Gute gekommen find. Was Fürft 
Bismarck in gelegentlichen Aphorismen über die Verwaltungsreform 
geäußert, berechtigt zu der Annahme, daß er weder den neuen 
Formen der Selbſtverwaltung, noch der communalen Selbſtſtändigkeit 
hold ſei. Wie er ſich die Fortführung des Werkes denkt, darüber 
ſcheint noch kein Entwurf aufgeſtellt zu ſein. 

Eben ſo wenig haben wir uns von den kirchenpolitiſchen Abſichten 
des Reichskanzlers eine Vorſtellung machen können. Die Novelle des 
vorigen Jahres, durch welche die Wege der Falk'ſchen Politik verlaſſen 
wurden, hat dem Zwecke dienen ſollen, den kirchlichen Frieden unter 
Wahrung der Rechte des Staates herzustellen; wir ſehen nicht, daß 
ſie uns dieſem Ziele bisher näher geführt. . 

Wohin wir auch das Auge wenden mögen, wir erkennen nicht, 
daß die neue Politik uns zu geordneten Zuſtänden führt. 


Oeſterreichiſche Reactionschronik. 
Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes. 
Wien, 17. Juni. 
R ift bereits zum großen T 
berg, zu unſeren alten Traditionen zurückgekehrt; die Nachbildung 
guter alter Muſter und die Wiederaufnahme der Majolika⸗Technik 
haben uns wieder auf die rechten Wege gebracht. 

Durch eine große Anzahl von Namen iſt die Kachelofenfabrikation 
auf der Ausſtellung vertreten; die Leiſtungen find, was Form- und 
Farbengebung, Accurateſſe der Arbeit, namentlich auch des Setzens 
der Oefen betrifft, ſehr verſchieden, manchmal bei demſelben Ausſteller. 

Unter den von C. Francisci, Schweidnitz, ausgeſtellten 
Exemplaren, ragt namentlich der größere Majolika- Kaminofen 
durch ſchönen, architektoniſchen Aufbau und harmoniſche Farbengebung 
hervor; alsdann ift ein kleinerer grüner Ofen zu nennen; der bronce⸗ 
farbige mit vergoldeten Randſtreifen und der weiße find weniger gez 
lungen. Der Etagenheerd mit doppelter Feuerung, ſteingutartiger 
Glaſur und vertieftem, eingepreßtem Flachmuſter iſt zweckmäßig und 
von ſehr gefälligem Aeußeren. — F. Altmann, früher E. Liebner, 
Ober-Peilau I bei Gnadenfrei, zeigt in feinen Fabrikaten das 
Beſtreben, alte Muſter getreu nachzuahmen; ein Majolika⸗ Ofen 
auf Füßen mit achteckigem Aufſatz hat Niſchenkacheln mit figürlichen 
Darſtellungen von Apoſteln, Propheten und bibliſchen Scenen. Der 
Ofen weiſt ſo ziemlich die ganze Palette der zu Glaſuren verwend⸗ 
baren Farben auf, ohne daß man deren Zuſammenſtimmung eine 
glückliche nennen könnte; er dürfte wohl nicht in jeder Einrichtung 
aufzuſtellen ſein. Die übrigen Oefen ſind tüchtige Leiſtungen; nur 
erſcheint die Farbe des blauen allzuſtechend. 10955 

Die Mattern'ſche Thonwaarenfabrik, A. Hoffmeiſter, 
Groß⸗Glogau, ſtellt einen gothiſchen Kaminofen, ſowie mehrere 
Renaiſſance⸗Oefen aus. Der gothiſche Ofen, nach dem Entwurf von 
Architekt Grau, zeigt über dem von kleinen Säulen getragenen 
Kaminunterbau einen Aufbau im unregelmäßigen Achteck; an den 
Ecken ſtehen auf vorgekragten Conſolen Landsknechte, von Baldachinen 
beſchirmt; hübſch gezeichnet iſt auch der Schildvorhang des Kamins 
aus mattem, ſchwarzem Eiſenblech mit aufgenietetem blanken, gothiſchen 
Ornament. Der bronzegrüne Renaiſſance⸗Kaminofen zeigt ebenfalls 
einen ſchönen, eiſernen Vorhang, die Decoration natürlich diesmal 
nach Renaiſſance⸗Motiven. Bei dem braunen Majolika⸗Kaminofen 
wirken die vielen einzelnen aufgeſetzten gelben Punkte an den Roſetten 
bezw. Kachelornament etwas unruhig. ; 

Die Fürſtlich Putbus’ fhe Ziegelei und Thon waaren⸗ 
Fabrik, Deutſch⸗Liſſa, präſentirt fi mit ſehr guten Leiſtungen 
in Form und ſcharfer Modelkirung der Oefen; der braune Maſolika⸗ 
Ofen in deutſcher Renaiſſance ift ſehr ſchön componirt; des Ofens mit 
dem vertieften Schüſſelmotiv haben wir ohen ſchon gedacht; die Fabrik 
ſtellt auch hübſche Wandverkleidungsplatten in glaſtrtem Thon, ſowie 
bemerkenswerthe große Vaſen aus. à 

Unter den Breslauer Firmen ragt Paul K 
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Das deutſche Volk in Oeſterreich heile 
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anold, ſowohl in 


voller Männer, wie Sälzer in Eiſenach und Fleiſchmann in Nürn-] Bezug auf ſchöne Form und Farbe der Oefen, als auch durch iunie 


Eine compacte Partei i 


3 aufdrückte, hinfällig werden, denn man mag auch in den oberen Re- 
gionen für die in Heeresfragen ſtets dienſtbereiten Slaven und Ultra⸗ 


faſſungspartei, ſoweit ſelbe „auch⸗deutſch“ iſt, auf dem Holzwege, 


darüber zerbrechen, warum er den Reichsrath geſchloſſen, ohne die 


regel nicht durchſichtig genug wäre. — Wie heißt es doch in dem 


nicht unbequem iſt. 


von wo aus Graf Taaffe dann ja wieder, wenn es allenfalls das 


niſten“ haben ihren Charakter noch immer nicht gefunden. 


der Quittungsſteuer, das Stempelabgabengeſe tz, wie es aus den Be⸗ 


eines proteſtantiſchen Geiſtlichen, der ſich abmüht, Propaganda für die chriſt⸗ 


gerecht geſetzte Exemplare hervor. Es iſt nicht leicht und bedarf viel⸗ 


eiſen zuſammengehalten; die Ofenwandung beſteht nach außen aus 
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mündig geworden und hat erkannt, daß es ein dringendes Gebot der 
Nothwendigkeit geworden ift, offen die Nationalität zu bekennen, fol 
es nicht der Coalition der Tſchechen, Polen und Clericalen unterliegen, 
womit freilich auch der Beſtand Oeſterreichs endgiltig gefährdet wäre. 

An dieſem Umſtande muß auch die ganze Regierungskunſt, die ſich 
ſelbſt ihr Stigma durch das gräflich Taaffe'ſche Epitheton „fortwurſteln“ 


montanen noch ſo ſehr ſchwärmen, ſo hat man doch dort die Lehre 
vom Jahre 1866 noch nicht in ihrer ganzen Empfindlichkeit vergeſſen 
und ſagt ſich, daß das beſte Wehrgeſetz, auf eine wenn auch noch ſo 
lange Dauer votirt, doch vor Niederlagen nicht zu ſchützen vermag, 
und ſolche ſind wahrſcheinlicher als Siege, wenn die innere Politik 
wie bisher fortfährt, Alles zu entzweien, ſtatt zu einigen. 

Es iſt daher immerhin etwas Wahres an den in der Luft herum⸗ 
ſchwirrenden Kriſengerüchten, nur befinden ſich die Organe der Ver⸗ 


wenn ſie die treibenden Kräfte für die Kriſe in der ungariſchen 
Hauptſtadt ſuchen. ' 

Die ungariſche Regierung hat dermalen alle Hände voll zu thun, 
um die Reichstagswahlen im gouvernementalen Sinne zu beeinfluſſen. 
— Allerdings ſind in Transleithanien Bundesgenoſſen erſtanden, aber 
nicht für die Opportunitätspartei von der Farbe des Abgeordneten 
Auspitz, ſondern für die deutſch⸗nationalen Männer, welche in dem 
Dualismus eine der unglücklichſten ſtaatsrechtlichen Inſtitutionen er⸗ 
blicken und die die Perfonal-Union mit Ungarn und die Germaniſirung 
der weſtlichen Reichshälfte anſtreben. Inſofern wird der neue unga⸗ 
riſche Reichstag nicht ohne Einwirkung auf unſere cisleithaniſchen 
Verhältniſſe bleiben. 

Die Saison morte iſt wohl auch Urſache, daß ſich die „auch⸗ 
deutſchen“ Organe den Kopf des „fortwurſtelnden“ Miniſterpräſidenten 


tſchechiſche Univerſitätsfrage, die galiziſche Transverſalbahn und den 
Lienbacher'ſchen Culturvernichtungsantrag auf Herabſetzung der Shuk 
pflicht durch das Herrenhaus erledigen zu laſſen. Als ob dieſe Maß⸗ 


Studentenliede? „Auf der Schwelle ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu 
helfen weiß“, und wenn auch Graf Taaffe noch nicht im Greiſenalter 
ſteht, fo wußte er fih doch momentan nicht zu helfen und — fo 
wurſtelt er denn vorläufig ohne Parlament weiter, was übrigens auch 


Zeit gewonnen, Alles gewonnen! im ungünſtigſten Falle eine 
Miniſterpenſton und vielleicht ſpäter wieder einmal ein Statthalterpoſten, 


Wehrgeſetz abermals zu verlängern giebt, zur Staatsrettung und 
Parteienentzweiung berufen werden kann. 
Bei uns iſt ja Alles möglich, denn die „auch⸗deutſchen Opportu⸗ 


Breslau, 18. Juni. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Bundesrath, trotz der Ablehnung 


ſchlüſſen des Reichstags bervorgegangen iſt, annehmen wird. Aus der vom 
Reichstage bewilligten Börſenſteuer wird dem Reiche eine Einnahme von 
12 Mill. Mark erwachſen, alſo ein höherer Ertrag, als wie er aus den ur⸗ 
ſprünglichen Sätzen der Regierungsvorlage ſich ergeben hatte. 

Während neulich — ſchreibt die „Tribüne“ — der Hofprediger Stöcker 
nicht Worte genug finden konnte, um feine „chriſtlich“⸗-ſociale Agita⸗ 
tion in den Himmel zu heben, widerfuhr ihm in einer Section derſelben 
Paſtoral⸗Conferenz, die ihm für ſeine Hetzereien eine Legitimation ausge⸗ 
stellt hatte, das Malheur, daß der Prediger Daab conſtatirte: der ganze 
Antiſemitismus iſt eine große Gefahr für die chriſtliche Kirche und deren 
miſſionare Thätigkeit; der Antiſemitismus iſt wilde Agitation, wüſtes Ge⸗ 
ſchrei und muß mit aller Beſtimmtheit verurtheilt werden! Dies Zeugniß 


liche Sache unter den Juden zu machen, bricht über Alles, was Herr Stöcker 
bisher gethan hat, den Stab, und es läßt die dem Agitator ertheilte Legi⸗ 
timation als eine stonie auf ‚die [Logit der. Baſtoral⸗Conferenz erſcheinen. 


Entweder ſie erklärt ſich für oder gegen den antiſemitiſchen Humbug; ihn 
verurtheilen und lobpreiſen, geht nicht an. Die Verurtheilung ging zwar 
nur von einer Minorität aus, die aber zu einem Urtheil nicht blos be⸗ 
rechtigt, ſondern geradezu provocirt war, weil ſie ſich mitten in ihrer Arbeit 
durch den Scandal der Stöcker ſchen Verhetzungen geſtört ſieht, und deshalb 
iſt ihr Verdiet gewichtiger als das von der Paſtoralconferenz ertheilte Ver⸗ 
trauensvotum. Herr Stöcker hatte nach Schluß der Discuſſion über ſeinen 
Vortrag den Vertrauensantrag aus der Taſche gezogen und ihn dem Vor⸗ 
ſitzenden Stahn übergeben, der ihn der Conferenz mit dem Bemerken zur 
Annahme empfahl, ähnlich hätte ſich ſchon eine Mindener Conferenz geäußert 
und es wäre wohl gut, wenn die Berliner Paſtoralconferenz der Erklärung 
beiträte. Zu einem Widerſpruche war nicht mehr Zeit, denn Herr Stöcker 
hatte ſchon bei Beginn ſeines Vortrages gegen 12 Uhr erklärt, bald nach 
1 Uhr müſſe er fort. Das fulminante Mißtrauensvotum ereilte den Agi⸗ 
tator am Abend deſſelben Tages. Uebrigens iſt abzuwarten, ob die Herrn 
Stöcker's Bewegung direct oder indirect unterſtützende Preſſe von den 
Auslaſſungen des Predigers Daab Notiz nehmen wird; bisher geſchah 
dies nicht. 

Nach einer Depeſche der „W. A. Z.“ ift der Kaiſer von Rußland am 
16. d. M. nach Peterhof überſiedelt. 

Aus Frankreich meldet man, daß die Stellung des gegenwärtigen Ge⸗ 
neralgouverneurs von Algier, Albert Grévy, erſchüttert ift. Selbſt die 
officiellen Schönfärber können nicht leugnen, daß die Dinge in dieſer Pro⸗ 
vinz keineswegs gut ſtehen und der Aufſtand an Ausdehnung gewinnt. 
Angeſichts dieſer Lage wird ſogar die Frage aufgeworfen, ob es erſprießlich 
ſei, in Afrika die Civilregierung beizubehalten. 

Die Gambettiſten ſind arg verſtimmt; namentlich kränkt es ſie, daß 
ſich im Lande gar keine Spur von jener angekündigten Aufregung zeigt, 
welche die Folge des Senatsvotums ſein ſollte. Ganz beſonders — ſo wird 
der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben — ſcheint Gambetta der von ſeinen Freun⸗ 
den ſo plump unternommene Feldzug gegen den Präſidenten der Republik 
geſchadet zu haben. Auf den bloßen Artikel des Herrn Ranc im „Voltaire“, 
den man im Palais Bourbon jetzt für ſein Leben gern ungeſchrieben wiſſen 
möchte, find Grévy nicht blos aus feiner Heimath, dem Jura, ſondern 
auch aus vielen andern Städten, wie Blois, Orléans, Chambéry, mit den 
Unterſchriften zahlreicher Wähler bedeckte Ergebenheits⸗Adreſſen zugegangen. 
Die ſtolze Gelaſſenheit, mit der Herr Grévy auf dieſe Angriffe herabblickt, 
welche der ihm einigermaßen naheſtehende „Paix“ auch nicht einmal eines 
Wortes würdigen darf, bildet einen beſchämenden Gegenſatz zu dem rath⸗ 
loſen Herumtappen der Gambettiſten, welche in der „République Frangaiſe“ 
täglich einen neuen Plan improviſiren und damit bald in der Kammer, bald 
in der republikaniſchen Preſſe das vollſtändigſte Fiasco machen. Gambetta 
wird ohne Zweifel ſchon wieder zu fih kommen; man muß aber geſtehen, 
daß er diesmal ausnahmsweiſe viel Zeit braucht, um ſich von Neuem in 
den Sattel zu ſchwingen. 

Im Staate Newyork iſt jüngſter Zeit eine Bill Geſetz geworden, welche 
darauf hinweiſt, daß es in den Vereinigten Staaten neben der Neger⸗ auch 
eine Anti⸗Semitenfrage giebt. Bei Strafe von 25 Dollars für jeden Fall 
iſt nämlich von nun an ein Hotelier im Staate Newyork, beſonders an der 
Seeküſte deſſelben, verpflichtet, einen Iſraeliten gerade fo zu behandeln, als 
ob er keiner wäre. 


Deutſchland. 

= Berlin, 17. Juni. [Die Hamburger Frage und der 
Zollanſchluß Bremens. — Militäriſches.] Nachdem nun⸗ 
mehr die Zuſtimmung der Hamburger Factoren zu dem Zollanſchluß 
geſichert it und ſchneller erfolgte als man anfänglich irgendwie zu 
hoffen wagte, wird zunächſt der Bundesrath ſich mit der Angelegenheit 
zu beſchäftigen haben. Die Koſtenbewilligung durch den Reichstag 
wird indeſſen in keiner Weiſe dazu führen den Reichstag früher ein⸗ 
zuberufen als es ſonſt geſchehen würde. Dagegen wird man, ſobald 
die Hamburger Angelegenheit in Ordnung gebracht iſt, den Zoll⸗ 
anſchluß Bremens lebhaft betreiben und unter allen Umſtänden dafür 
ſorgen, daß der neue Reichstag den Koſtenpunkt nach beiden Rich⸗ 
tungen hin bei ſeinem Zuſammentritt ſofort regelt. Es iſt nicht un⸗ 
intereſſant zu erfahren, daß ſich die Dinge bei dem Bremer Anſchluß 
weit ſchwieriger geſtalten als man anfänglich angenommen hat und 
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facher Erfahrung, eine mit Reliefornament verzierte glaſirte Kachel 
mit ſcharfen Contouren zu erhalten, da die Schmelzfarben nur allzu 
leicht in den vertieften Stellen zuſammenlaufen. Wenn es noch ge- 
lingen möchte, von manchen der Oefen den ſtarken ſpiegelnden Glanz 
zu entfernen, ſo würde ihre Wirkung für das Auge eine noch viel 
wohlthuendere werden; doch iſt dies ein Fehler, welcher wohl immer 
den glaſirten Oefen anhaften wird. Bei Kanold hat uns am beſten 
ein grüner, architektoniſch aufgebauter Kaminofen (2) in deutſchem 
Renagiſſance⸗Stil gefallen; die Befeuerung iſt nicht erſichtlich, wenn 
micht angenommen wird, daß dieſelbe von der hinteren, abgewendeten 
Seite des Ofens ſtattfindet. Auch E. Mann hat eine Anzahl guter 
und ſchöner Oefen ausgeſtellt; von A. Mann rührt ein ſchöner 
grüner Kachelofen her, unten Niſchenkacheln, oben Portraitkacheln. 

Die herzoglich Ratiborer Ziegelei, Ofen- und Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik, Groß⸗Schirakowitz, hat wohl ihre Haupt- 
ſtärke im Figürlichen; die Säulen und Poſtamente mit Figuren und 
Vaſen, die Thierfiguren, ein großer Adler, ſind ſehr gut gerathene 
Stücke, die an die Leiſtungen der Charlottenburger Fabrik von March, 
welche dieſe Artikel als Specialität anfertigt, heranreihen. Der grüne 
Schweizerofen iſt ein hübſches Stück und der angegebene Preis ein 
mäßiger. 

Mit einer Novität im Ofenbau tritt Carl Galetſchky hier 
hervor. Derſelbe hat ſeine patentirten ſogenannten Etagen⸗Chamotte⸗ 
Kachelöfen ausgeſtellt. Dieſer Ofen iſt durch ein Rahmenwerk von 
Eiſen an den Ecken, alsdann jede Schicht noch beſonders durch Band⸗ 


glaſirtem Thon, nach innen aus poröſer Chamotte; er kann leicht 
und bequem abgenommen, wegtransportirt und in kurzer Zeit wieder 
aufgeſetzt werden. Die Form iſt eine zierliche und elegante, ſo daß 
der Ofen jedem Salon zum Schmuck gereicht; discrete nicht zu 
ſchreiende Farben, keine großen ſpiegelnden Flächen, die hübſchen, 
flachen Muſter, welche die zur Vergrößerung der Heizfläche mit Rippen 
verſehenen Außenſeiten zeigen, machen dieſe Oefen zu ſehr gefälligen 
Erſcheinungen. Ob die Heizkraft bei der eigentlich nicht bedeutenden 
Heizfläche allen Anforderungen auch für größere Räume entſpricht, 
müßte wohl in jedem einzelnen Falle erſt ausprobirt werden. 

Weil wir nun einmal bei den Oefen ſind, ſo möchten wir gleich 
die Beſprechung der eiſernen Oefen anſchließen: Dieſelben ſind auf 
der Ausſtellung ſpärlich vertreten und die wenigen vorhandenen dienen 
gewiſſermaßen nur als Emaillirungsproben. Unſer Klima, welches 
im Winter eine anhaltende Befeuerung erfordert, begünſtigt das Em⸗ 
porkommen einer Eiſenofeninduſtrie nicht; bei uns herrſcht der Kachel⸗ 
ofen vor und mit Recht; anders iſt es in Süd⸗ und Weſtdeutſchland, 
wo der eiſerne Ofen vorwiegt. Große Fabriken, wie die Kaiſerslau⸗ 
terer beſchäftigen fih dort mit eiſernen Heizconſtructionen als Specia- 
lität. Die hier durch das Emaillirwerk von W. Krauſe, Neu⸗ 
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daß namentlich der Koflenpuntt, wegen der von Bremen geſellten 
Forderungen, ernſten Bedenken begegnet. — Wie aus milſtäriſchen 
Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, ift dem bisherigen commandirenden 
General des 2. Armee Corps (Pommern), Hann von Weyhern, jezt 

der erbetene Abſchied bewilligt und zu feinem Nachfolger der General⸗ 

Lieutenant von Dannenberg, bisheriger Commandeur der 2. Garde- 

Dioviſton, ernannt worden. Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird 

nicht lange auf ſich warten laſſen. Es wird vermuthet, daß das 

Commando der vacanten Diviſion dem bisherigen Commandeur der 

1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, Bronſart von Schellendorff, übertragen 
werden möchte. 

* Berlin, 17. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] In dem Be- 

finden des Fürſten Bismarck iſt, wie gemeldet wird, inſofern eine 

Beſſerung eingetreten, als die Schmerzen nachgelaſſen haben; indeſſen iſt 

noch eine fühlbare Schwäche zurückgeblieben. Sobald dieſe einigermaßen 

gewichen, dürfte die Abreiſe nach Varzin (nicht zuerſt nach Kiſſingen, wie 
es geſtern hieß) unverweilt erfolgen, da der Fürſt lebhaft auf den Land⸗ 

aufenthalt hinſtrebt. — Der großbritanniſche Botſchafter Lord 

Ampthill und Gemahlin, welche zum Curgebrauch einige Zeit in Karls- 
bad verweilten, treffen morgen hier wieder ein und gedenken am nächſten 

Montage fih zu längerem Aufenthalte nach England zu begeben. — Nadz 

dem der Miniſter für geiſtliche 2c. Angelegenheiten die Vermehrung der 
Schulinſpectorenſtellen von ſechs auf acht, ſowie die Neuabgrenzung 

der Schulinſpectionsbezirke genehmigt, hat der Magiſtrat auf Antrag der 

Schuldeputation beſchloſſen, den zur Zeit am Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 

naſium amtirenden Oberlehrer Dr. Dieſterweg und Seminardirector und 
Schulinſpector Reinkens in Bodarkeſa bei Geeſtemünde zu Schulinſpectoren 

zu ernennen. — Nachdem jetzt die wirklich prachtvoll gelungenen großen 

Photographien des Werner'ſchen Congreßbildes vollendet find, 

hat der Magiſtrat beſchloſſen, allen Denjenigen. welche am Berliner Con⸗ 
greß Theil genommen haben, die in Ausſicht geſtellten Exemplare zu über⸗ 

ſenden. Außerdem werden Exemplare dem Kaiſer und der Kaiſerin, dem 

Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, den Kaiſern von Rußland und Oeſter⸗ 

reich, der Königin von England, dem König von Italien und dem Präſi⸗ 

denten der franzöſiſchen Republik überreicht werden. Ein Verkauf der 
Photographien iſt ausgeſchloſſen. — Die trojaniſchen Schätze, in deren 
Beſitz, Dank der Uneigennützigkeit des Dr. Schliemann, das Deutſche Reich 

und ſpeciell Berlin gelangt iſt, und die bisher in Kiſten verpackt im Kunſt⸗ 

und Gewerbemuſeum aufbewahrt wurden, werden dafelbft gegenwärtig 

in einer ihrem hohen Werthe entſprechenderen Weiſe aufgeſtellt. 

[Der Reichskanzler, das Innungsgeſetz und der Volkswirth⸗ 
chaftsrath.] Wie das „Berl. Tgbl.“ von „gut unterrichteter Seite“ er⸗ 
ahren, wäre die paa 1 10 a Vermuthung, daß der Bundes⸗ 
rath das Innungsgeſetz, nach Ablehnung der Beſtimmung, wonach nur 
Innungsmeiſter Lehrlinge halten ſollten, auf die lange Bank nur deshalb 
gef oben hätte, um es ſchließlich ganz fallen zu lafen, nicht zutreffend. 

ielmehr wird uns mit Beſtimmtheit verſichert, daß der Reichskanzler das 
eite wie es aus den Berathungen des Reichstages hervorgegangen, gut⸗ 
heiße und daß 0 auch der Bundesrath demſelben ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilen werde. Man erwartet, daß dies ſchon in kürzeſter Friſt ge⸗ 
ſchehe und daß das Geſetz alsdann unverweilt publicirt werde. — Bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung des Reichstages üher den Nachtragsetat ift viel 
von dem deutſchen Volkswirthſchaftsrathe die Rede geweſen und nachdem 
der bezügliche Poſten abgelehnt war, wurde ſofort gemeldet, daß troßdem 
alle Vorbereitungen zur Einberufung des Wirthſchaftsrathes getroffen 
wären, man könnte deshalb ſeinen Zuſammentritt binnen Kurzem gewär⸗ 
tigen. Wie aber jetzt von Eingeweihten verſichert wird, iſt der Volkswirth⸗ 
ſchaftstath in der letzten Zeit nicht Gegenſtand von Erörterungen geweſen. 
Doch wird angenommen, daß noch vor der Abreiſe des Reichskanzlers eine 
Berathung in Bezug auf denſelben ſtattfindet, dabei würde aber keinenfalls 
die ſofortige Wen in Frage kommen, ſondern nur der Modus, nach 
welchem man den Beſchlüſſen des Reichstages gegenüber verfahren könnte. 
Als wahrſcheinlichen Ausweg bezeichnet man uns die Wendung, daß der 
nn beſtehende preußiſche Volkswirthſchaftsrath zur angemeſſe⸗ 
nen Zeit einberufen würde und zu gleicher Zeit die Aufforderung an die 
Bundesregierungen gerichtet würde, ſich dabei durch Delegirte vertreten zu 
laffen. an würde dann die Sache ohne den Namen haben und die 
Schwierigkeiten der Diätenzahlung würden ganz umgangen werden reſp. 
Sache der Einzelregierungen ſein. ; l 
Mahltermin.] Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Die „National⸗Zeitung“ 
erhebt mit Rückſicht auf mannigfache Gerüchte der Fortſchrittspreſſe über den 
Termin der nächſten Reichstagswahlen die Forderung, daß die Reichsregie⸗ 
rung den Zeitpunkt, zu welchem ſie die Wahlen anzuberaumen gedenke, bald 
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ſalz a. O., ferner durch Carl Ziegler hier (eigenes Fabrikat?) 
und durch die Friedrichshütte bei Bunzlau ausgeſtellten Oefen 
gehören ſämmtliche der Klaſſe der ſogenannten Regulirfüllöfen an. 
Die beiden erſteren ſtellen Oeffen nach dem „Syſtem Meidinger“, 
letztere Fabrik ihr eigenes Patent aus. Die Abweichungen, welche die 
erſteren Oefen von den wirklichen Meidinger Ofen, wie ihn Kaiſers⸗ 
lautern producirt, zeigen, dürften wohl kaum als Verbeſſerungen be- 
zeigt werden können; dieſelben ſind ähnlich dem ſogenannten Cohn⸗ 
ſchen Ofen, welcher auch unter dem Namen Füllregulirofen, Syſtem 
Meidinger, in den Handel gebracht werden. Einen richtigen Mei⸗ 
dinger Ofen haben wir nirgends auf der Ausſtellung geſehen. 
Das Emaillirwerk Neuſalz verſucht es, den unſcheinbaren, ſchwarzen 
gußeiſernen Ofen ein farbiges Gewand zu geben durch die Emaillirung. 
Dieſes Beſtreben iſt an und für ſich ſehr lobenswerth, denn gewiß 
kommt dem Eiſen die Decorirung durch farbige Schmelzflüſſe zu; 
jedoch dürfte man nicht in den Fehler, verfallen, durch das emaillirte 
Eiſen das Porzellan nachahmen zu wollen. In techniſcher und äſtheti⸗ 
ſcher Beziehung iſt eine Behandlung des Emails als glatte Fläche 
nicht zu billigen, außer etwa bei den Innenflächen an Gebrauchs 
gegenſtänden, Poterien. In den emaillirten Wandverkleidungsplatten 
befindet ſich derſelbe Ausſteller ganz auf dem richtigen Wege; dort 
wird die Fläche durch erhabene Rippen in kleinere Zellen getheilt und 
dieſe mit der verſchiedenfarbigen Emaillemaſſe ausgefüllt. Ganz das- 
ſelbe könnte auch bei den Oefen Platz greifen. W. von Krauſe zeigt 
uns noch eine Menge anderer emaillirter und nicht emaillirter Waaren; 
ſo z. B. einen ganzen Pavillon mit emaillirten Poterien für die 
Küche. Der ausgeſtellte Kaſtenſtand für Pferde iſt äußerſt rationell 
eingerichtet; bei demſelben ſind die beſten Conſtructionen und Er⸗ 
fahrungen berückſichtigt, wie ſie namentlich in der neueren Zeit auch bei 
Militär⸗Pferdeſtällen zur Anwendung gelangen. Schräg nach unten ab⸗ 
fallende Krippentiſche mit ſenkrechter Laufſtange für den Halfterring, guß⸗ 
eiſerne Krippenſchüſſel und als Wandoerkleidung die emaillirten Platten 
eigenen Fabrikats mit anſprechenden Muſtern. Ein doppelter (zweiſeitiger) 
Futtertiſch für Rindvieh (an Stelle des Futterganges zuwerwenden) erſcheint 
praktiſch und ſolid. Pumpen, Wandbrunnen, Ausgußbecken, eine ganze 
Collection Ofenthüren der verſchiedenſten Art, ein Sortiment gußeiſerner 
broncirter Thürdrücker gehören mit zu den beſſeren Baugußwaaren 
auf der Ausſtellung, wenn auch die Schärfe des Guſſes bei einzelnen 
der kleineren Objecte noch zu wünſchen übrig läßt. Von den emaillirten 
Poterien find die gußeiſernen für den Küchengebrauch längſt bekannt. 
Seit einiger Zeit fertigt die Marienhütte, Kotzenau, Kannen, 
Service, Taſſen, Waſchbecken aus Schmiedeeiſen gepreßt und emaillirt, 
welche ſich durch ihre gefälligen Formen, ihre Leichtigkeit und Unzer⸗ 
brechlichkeit raſch beliebt gemacht und z. B. für die Kinderſtube und 
den gewöhnlichen Hausgebrauch ſchon theilweiſe das Porzellan erſetzt 
haben. Vor der Hand ſind dieſe praktiſchen Sachen noch mit Blümchen 
und Guirlanden, wie das Porzellan, bemalt; wir hoffen jedoch, daß 


ſich mit der weiteren Ausbildung dieſer Induſtriezweig von der Por⸗ 
zellan⸗Imitation emancipiren und ſeine eigenen Wege wandeln wird; 
was Schmiedeeiſen iſt, muß auch äußerlich als Schmiedeeiſen auftreten; 
mit Email in Zellen, wobei die Zellen die Ornamentlinien bilden, 
läßt ſich eine ſehr ſchöne Decoration erzielen. 


Berliner Brief. 
Berlin, 17. Juni. 

Freiherr von Manteuffel, Miniſterpräſident a. D., Dr. Kraus: 
nick, Oberbürgermeiſter a. D., Fürſt von Bismarck, Reichskanzler, 
Graf von Moltke, Generalfeldmarſchall, Kochhann, Rentier und 
Bäckermeiſter a. D. — dieſe fünf Herren, von denen ſich bisher nur 
Einer über zu hohe Veranlagung zur Miethsſteuer beſchwert hat, bil⸗ 
deten bisher den ganzen Beſtand Berlins an Ehrenbürgern; ſeit 
geſtern ift das halbe Dutzend voll geworden, der Wühler und Nuhe- 
ſtörer von Troja Dr. Schliemann iſt feierlich zum Ehrenbürger 
von Spreeathen ernannt worden. Unſer jüngſter Ehrenbürger iſt von 
Athen hier eingetroffen, um perſönlich die hochwerthvollen Goldgegen⸗ 
fände im hieſigen Muſeum aufzuſtellen, welche in der gelehrten Welt. 
unter dem Namen „Der große trojaniſche Schatz“ bekannt ſind, und 
die höchſte Ehre, welche die Stadt zu verleihen hat, erſcheint nicht, 
allein deshalb gerechtfertigt, weil Berlin um einen unvergleichlichen 
Kunſtſchatz bereichert wird, ſondern auch, weil, wie man jetzt erfährt, 
Schliemann geradezu fabelhafte Kaufofferten von England und Amerika 
zurückgewieſen hat, um ſämmtliche Funde dem eigenen Vaterlande zu 
erhalten. Von Seiten des Reiches dürfte dem großen Forſcher nach; 
Beendigung der Aufſtellung der Schätze noch eine beſondere Chren: 
bezeugung zu Theil werden; eine Deputation der Stadt wird den 


Ehrenbürgerbrief dieſer Tage feierlich überreichen. 


Eine zweite freudige Ueberraſchung verkündete geſtern der Magiſtrat 
durch feuerrothe Zettel an den Anſchlagſäulen. Mit einer gewiſſen 
Beſtürzung eilt man auf derartige Plakate zu, die für gewöhnlich einen 
Mord oder eine Amtshandlung von Krauts, der in Berufsgeſchäften 
ſammt Klotz und Richtſchwert ſich nach Oels begeben hat, verkünden, 
aber diesmal konnte man bereits aus ziemlicher Ferne an den heiteren Phy⸗ 
ſiognomien der Reichshauptſtadtbürger erkennen, daß der Inhalt des Plakates 
von revolutionärer Papierfarbe ein angenehmer ſein müſſe. Der Magiſtrat 
trat nur als Dolmetſcher der wohlwollenden Gefühle des Herrn Finanz: 
miniſters auf, der aus Rückſichten der Zweckmäßigkeit oder wie minder diplo⸗ 
matiſch veranlagte Philiſter behaupten, in Rückſicht auf die Neuwahlen 
— was ja für die Regierung auch recht zweckmäßig ſein mag — 
den vielbeſprochenen Steuererlaß verkünden läßt, und zwar nicht erſt 
für das erſte Quartal 1882, ſondern für das nächſte Vierteljahr. So 
iſt dann wenigſtens in Bezug auf das Steuerzahlen eine kleine 
„Wendung zum Beſſern“ eingetreten, während man in anderer Be⸗ 
ziehung wohl daran glauben kann, jedoch mit dem Coupletſänger hin⸗ 
zufügen muß — „aber man merkt niſcht davon“. — „Der Magiftent 


; „Nach unferer Anſicht wird dieſer Forderung chwerlich ent⸗ 
b werden können Indem der Seitpunté der Wahlen alra noch 
ER Die Angabe der Fortſchrittsblätter über einen 


immt zu ſein gab t 
a en, beſonders im Hochſommer, erſcheinen ung un- 


gn 
Zeitpun derſel 


inn der Wahlbewegung.] Die „Germania“ berichtet: In 
5 letzten Fractionsſitzungen der Centrumsfraction ift der Bor- 
gaund derſelben mit der Abfaſſung eines Wahlaufrufs für die Reichs⸗ 
fian plen betraut worden. Geſtern hielt der Vorſtand deshalb noch 
8 ab. Der Zeitpunkt der Publication des Aufrufs ift ebenfalls 
fien des Vorſtandes anheimgeſtellt. 
Die Fortſchrittspartei des Reichstages! feierte am 15. d. durch 
8 K iedsmahl den Schluß der Seſſion. Die Trinkſprüche gaben der 
er uung Ausdruck, daß die Partei des Reichstages kräftig und erfolg⸗ 
Genitazu beigetragen habe, manches Nachtheilige für das Volk zu verhin⸗ 
reich ſo daß die Seſſion beſſer abſchließe, als man bei der nne 
pen nftigen Zuſammenſetzung des Reichstages habe hoffen können. Auf 
219 des Volkes fet es demnächſt, der Partei neue Kräfte zuzuführen, um 
Si weiteren Vordringen der Reaction Einhalt zu thun und eine Beſſerung 
a Zuſtände anzubahnen. Während die Seceſſion in den andern Parteien 
um ſich greife, fei die Fortſchrittspartei ſtark durch einiges Zuſammenwirken. 
Mit vereinzelten Ausnahmen ſind ſämmtliche Mitglieder der Partei bereit, 
{wieder ein Mandat anzunehmen. Virchow ſprach die Hoffnung aus, daß 
auch die älteren Mitglieder der Partei ſämmtlich wieder zur Annahme einer 
Candidatur bereit fein würden. Schulze⸗Delitzſch erklärte, daß, fo viele 
Gründe er auch gegen die Wiederannahme einer Candidatur geltend zu 
machen berechtigt fein würde, er doch in der gegenwärtigen politiſchen Sitta- 
tion, wenn man ihn rufe, ſich verpflichtet halte, noch einmal in die parla⸗ 
mentariſche Arena zu treten. f Zen, 
[Freiconſervative Unabhängigkeit! Die „Thüringer Poft”, ein 
in Erfurt erſcheinendes freiconſervatives Blatt, enthält in 10 85 neueſten 
Nummer folgende beherzigenswerthe Geſtändniſſe: „Sit es auch nicht abzu- 
leugnen, daß die gegenwärtigen Fractionsverhältniſſe des Reichstages kein 
0 nungsreiches Feu für eine geſunde innere politiihe Entwickelung 
m iſt es nicht abzuleugnen, daß andere Gruppirungen vielleicht bor- 
theilhaft wären, ſo ſind wir darum doch nicht Willens, don dem Wege zu 
weichen, welchen wir uns vorgezeichnet haben — denn im Angeſicht der 
herrſchenden Verwirrung, der zu Tage tretenden Inconſequenzen iſt ein klar 
abgeſteckter Weg an fih ſchon, und wäre derſelhe auch nicht nach allſeitigem 
Wunſche, eine Annehmlichkeit. Wir haben unſer Programm, wir haben in 
Ercellenz Lucius unſeren Candidaten. Wer fih uns anſchließt, iit will⸗ 
kommen: viel nach rechts oder links werden wir nicht ſchauen. J 


rme 


e ver⸗ 
wirrender das Geſchrei der Parteien wird, deſto lauter aber und unum⸗ 
wundener werden wir uns dafür erklären: durch dick und dünn mit dem 
Reichskanzler zu gehen, weil wir darin die einzige Möglichkeit erblicken, aus 
den Verwickelungen, aus den zum Theil bedrohlichen Umſtänden der Ge- 
genwart herauszukommen.“ Das find doch einmal männliche Worte, wie 
wir fie in der Zeit der verwaſchenen Charaktere gern hören. Durch dick und 
dünn mit dem Reichskanzler zu gehen, iſt ein politiſches Programm, das 
keine Halbheit, keine Zweideutigkeit zuläßt. 


[Aus den Ergebniſſen des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts für 
das Jahr 110 geht hervor, daß in Deutſchland incl. Baiern von den in 
den Lſten aufgeführten 1,256,879 Mann 140,546 ausgehoben wurden. Es 
ſind dies 11,2 pCt. gegen 10,6 pet. im Jahre 1879. Zurückgeſtellt wurden 
465,922 (1879 460,203), ausgemuſtert 95,681 (94,274), der Erſatzreſerve erſter 
Klaſſe 78,997 (73,007), der Erſatzreſerve 200 Seewehr zweiter Klaſſe über⸗ 
wieſen 61,198 (62,610), und 18,767 (18,126) traten freiwillig ein. Hoch iſt 
wiederum die Zahl derer, die wegen unerlaubter Auswanderung im Jahre 
1880 verurtheilt wurden, nämlich 11,518. Außerdem befanden ſich am 
Schluſſe des Jahres noch 12,467 Mann in Unterſuchung; im vorigen Jahre 
wurden 12,306 Mann verurtheilt, ſo daß alſo eine kleine Beſſerung zu con⸗ 
ſtatiren iſt. 

[Die „Hertha“.] Aus Marinekreiſen ſchreibt man der „Dang. Ztg.“: 
Die gedeckte Corvette „Hertha“ (Commandant Capitän zur See von Kall), 
welche vorgeſtern in Yolohama eingetroffen ift, hat faſt ein volles Viertel⸗ 
jahr hindurch keine Nachrichten von ſich geaen: Die letzte Nachricht von 
dem Schiffe datirt aus Melbourne, 27. März. Es iſt aber doch kaum 
e daß die „Hertha“ ſeit der Zeit nicht einen einzigen Hafen 
angelaufen ſein ſollte. Wahrſcheinlich iſt ſie von Melhourne nach Hong⸗ 
kong gegangen, wohin ſeit einem Vierteljahr ſchon die Poſt für das Schiff 
geſendet ift. Nun ift die „Hertha“ aber Seecadetten⸗Schulſchiff und fo mag 
man ſich leicht die Sorge pon zahlreichen Familien vorſtellen, wenn faſt 
drei Monate vergehen, ohne daß eine Nachricht von dem Schiffe kommt. 
Die „Hertha“ gehört zu unſeren 10 Holzſchiffen, ſie lief 1864 in Danzig 
vom Stapel. Für den Verwaltungsbeamten iſt ſie eine Merkwürdigkeit; die 
Koſten der Reparaturen bei dem Schiffe haben faſt genau dieſelbe Höhe er- 
reicht als die Geſammtkoſten des Baues, welche fih auf 1,788,218 M. be- 
ziffern, während die Reparaturen 1,735,307 M. erfordert haben. Noch vor 
der Abreiſe nach Dftalien erhielt die „Hertha“ im Jahre 1879/80 eine 

ründliche Reparatur in Danzig, die etwa 140,000 M. koſtete. Die „Hertha“ 
ehrt im Herbſte nächſten Jahres in die Heimath zurück. Abgelöſt wird fie 
von der in den aſiatiſchen Gewäſſern wohlbekannten gedeckten Corvette 
. ... . ͤ . ̃ ᷣͤ . EEE TREE 


is gut“, bemerkte neben mir verſtändnißinnig lächelnd ein Arbeits⸗ 
mann, „nu braucht er man blos noch die Löhne zu verdoppeln“. 

Die Löhne, die Löhne! — damit „ſtuckert et“, wie der Berliner 
ſagt. Macht es doch ſelbſt im Baugewerbe Schwierigkeiten, eine be: 
ſcheidene Lohnerhöhung ohne Strikes durchzuſetzen. Die Maurer, 
die Zimmerer, die Maler und Putzer haben ſich für den Aufſchlag 
ausgeſprochen, auch die Meiſterverbände ſind in großer Majorität für 
eine Lohnerhöhung, die wohl auch ftattfinden wird, aber glatt, erfreu⸗ 
lich kommt ſie nicht zu Stande, ſondern nur „mit Hängen und 
Würgen“; ein Meiſter muß dem andern gut zureden, auf daß er 
nachgiebt, und in der That waren ja auch lange Zeiten für die 
Meiſter recht ſchlecht. Der ſogenannte Bauſchwindel iſt kaum irgendwo 
ſo häufig und in ſo raffinirter Form betrieben worden wie in Berlin, 
und ſelbſt die vorſichtigſten Handwerker ſind durch Betrügereien in 
geſetzlicher Form, durch Schiebungen und Scheinverkäufe hineingelegt 
worden. Die Nachſpiele finden in den Gerichtsſälen ſtatt, aber wenn 
auch hin und wieder einige gewerbsmäßige Schwindler verurtheilt 
werden, zu ihrem Gelde kommen die Geſchädigten doch niemals; die 
dunklen Ehrenmänner, welche dabei profitiven, find gewöhnlich nicht 
zu faſſen. Die Gefaßten aber ſind ſchon vorher auf Alles gefaßt; 
fie haben längſt den Offenbarungseid geleiſtet und fiken eventuell für 
eine angemeſſene Proviſion auch einige Monate in den Räumen ab, 
die für ſie nicht unbekannt ſind. 

Das ehemalige Zimmer 104, der Ort, wo auf dem Stadtgerichte 
beeidet wird, daß man nichts mehr ſein eigen nennt als ſein Leben, 
hat in jüngſter Zeit in Folge neuer Krache zwiſchen all den armen 
Kleinhändlern und Wittwen, die zum Manifeſtiren gezwungen werden, 
auch manchen einſt vornehmen Beſuch erhalten. Es iſt „die letzte 
Station“, wie Erneſtine Wagner als oſtpreußiſches Dienſtmädchen fagt, 
das letzte Stadium der Gründer. 

„„Die Kunſt, reich zu werden“, ſagte Wieland, „fei im Grunde 
nichts Anderes als die Kunſt, ſich des Eigenthums anderer Leute mit 
ihrem guten Willen zu bemächtigen“, — nur giebt es, wenn man 
nicht principiell dieſer dichteriſch freien, etwas ſocialiſtiſch angehauchten 
Erklärung beiſtimmen will, immer wieder noch Reichere, die dieſe 
Kunſt auch verſtehen, und das Zuſammenbrechen eines Gründerver⸗ 
mögens gehört nur in die natürliche Reihe jener Proceſſe im Kampfe 
um das Daſein, von denen Victor von Scheffel im Trompeter von 
Säckingen ſingt — — 

\ Denn der Große frißt de inen, 
Und der Geo Aa Den; Gion 
Alſo löſt in der Natur ſich 
Einfach die ſociale Frage. - 
Im Reiche der frommen Wiſſenſchaft ſcheint aber das umgekehrte 
Geſetz proclamirt werden zu ſollen. Wenigſtens eifert zur Zeit unſere 
Berliner Paſtoralconferenz wieder einmal ſehr gegen die großen frei⸗ 
ſinnigen Theologen und gegen den angeblichen Uebelſtand, daß die 


eine febr umfaſſende, und man nimmt für die Fertigſtellun 


betta’3 von der Kammer⸗Präſidentſchaft für wa 
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„Elifabeth“, die am zweiten Pfingſttage i 
ftung 


Clifabeth' l dr Ueberführung von Danzig 
Kiel in Dienft geitellt wurde. Die „Eliſabeth“ erhält hier ihre Aus 
und geht Mitte October mit Cadetten auf die oſtaſiatiſche Station. 

[Die regelmäßigen Seſſionen der Provinziallandtage! 
fallen großentheils in das Frühjahr, doch ſtehen für das laufende Jahr 
inſofern Ausnahmen von dieſer Regel zu erwarten, als zur Vorprüfung 
der neuen Kreisordnungsentwürfe für Vojen, Schleswig⸗Holſtein und Han- 
nober die hezüglichen Provinzialkörperſchaften noch vor der Einberufung 
des preußiſchen Landtags zuſammentreten müſſen. Das „B. Tab.“ hört 
von unterrichteter Seite, daß Herr v. Puttkamer entſchloſſen ift, ſeine vor 
einigen Monaten angekündigte Abſicht ſpäteſtens im September wahr zu 
machen und zu jenem Termin den Landtagen der drei Provinzen die Ent⸗ 
würfe zur Begutachtung vorzulegen. Nähere Beſtimmungen ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch nicht getroffen und können es der Natur der Sache nach 
auch gar nicht fein. Die Reviſton, welcher die Eulenburg'ſchen Vorlagen 
on werden, erweiſt ſich, wie an dieſer Stelle ſtets vorausgeſagt, als 

l \ der Entwürfe 
eine längere Friſt und angeſtrengte Arbeit der Räthe im Miniſterium des 
Innern in Ausſicht. Daß ſelbſt die Grundlagen an techniſchem Material, auf 
welchem Graf Eulenburg II. fußte, Herrn v. Puttkamer nicht überall ge- 
nügen, wird durch die Erhebungen erwieſen, welche der letztere erſt kürzlich über 
beſondere communale Verhältniſſe in der Provinz Hannover wie auch über 
die etwaige Neu⸗Abgrenzung der künftigen Kreiſe 'veranftalten ließ. Nach 
der Tendenz, die zur Zeit im Miniſterium des Innern herrſcht, iſt im 
Großen und Ganzen nicht abzuſehen, welchen Gewinn ſich Herr v. Puttkamer 
bon der Vorlegung der Kreisordnungen an die Provinzial⸗Landtage ver⸗ 
pricht. Schon bei den Eulenburg'ſchen Vorlagen war es evident, daß, 
alls ſolche gutachtliche Aeußerungen eingeholt worden wären, die Schleswig⸗ 
Holſteiner nicht mit den Diſtricts⸗Commiſſarien, die Hannoveraner nicht mit 
den ſubalternen Amtsvorſtehern, die Poſener nicht mit den von der Krone 
ernannten Kreisausſchußmitgliedern ſich zufrieden. erklärt hätten. Daß jetzt 
ür die neuen Organiſationen beſſere Grundlagen gefunden werden ſollten 
namentlich für die Provinz Poſen), iſt aber nicht recht wahrſcheinlich, und 
o kann ſich Herr v. Puttkamer dort leicht eine Niederlage holen, wo er 
auf Unterſtützung gerechnet haben mochte. Jedenfalls wird in weit höherem 
Grade als in der verfloſſenen Seſſion der Schwerpunkt der Arbeiten des 
preußiſchen Landtages in der Verwaltungsreform liegen. 

[Die Abneigung des Fürſten Bismarck gegen die lateiniſche 
Schrift] hat nach Berliner Blättern die Poſtverwaltung veranlaßt, die 
Beamten der in Betracht kommenden Telegraphenanſtalten ſtreng anzuweiſen, 
alle für den Reichskanzler einlaufenden Depeſchen lediglich mit deutſchen 
Buchſtaben aufzunehmen. ; 


l Deutſche Chronik] Zum Kaiſer⸗Manöver wird, wie neuerdings 
die „Kieler Zeitung“ erfährt, außer dem Kaiſer und der Kaiſerin auch der 
Kronprinz und Prinz Wilhelm nebſt Gemahlin in Itzehoe eintreffen. 
Der Kronprinz wird vorausſichtlich im Verbitterhauſe und Prinz Wilhelm 
nebſt Gemahlin bei der Aebtiſſin Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg Wohnung nehmen. Der Has oed Friedrich Franz von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin wird in ſeiner Eigenſchaft als General⸗Inſpecteur der zweiten 
Armee⸗Inſpection während der großen Manöver ebenfalls ſein Stand⸗ 
quartier in der Stadt Itzehde aufſchlagen. — Aus Wilhelmshaven wird 
berichtet, daß die Arbeiten für die zweite Hafeneinfahrt eifrig gefördert 
werden. Im vorigen Jahre ſchien der Weiterbau bedenklich ins Stocken 
erathen zu ſein; das für 1880/81 zur Fortführung des Baues beſtimmte 

eld iſt nicht zur Hälfte verbraucht, in dieſem Jahre ſtehen der Admiralität 
circa 1½ Millionen zur Verfügung, nachdem ſeit dem Jahre 1875 bereits 
acht Millionen für dieſe zweite Hafeneinfahrt zu dem wichtigſten Kriegs⸗ 
hafen an der Nordſee verbaut ſind. Die Geſammtkoſten für die Anlage 
ſind auf 14,180,000 M. veranſchlagt. Leider gehen die Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit der Anlage weit auseinander, ja es ſteht zu befürchten, daß 
eine Jury von Technikern ſie als eine verfehlte bezeichnen würde. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. [Barthélemy St. Hilaire inter- 
viewt.] Ein Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ berichtet über eine 
Unterredung, die er mit dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern hatte. 
Wir entnehmen dieſem Berichte Folgendes: 

„Die parlamentariſche Situation“, ſagte Barthélemy St. Hilaire zu uns, 
„hat ſich ſeit dem Votum des Senates, womit das Liſten⸗Scrutinium ver⸗ 
worfen wurde, bedeutend gebeſſert. Es wäre mir freilich lieber geweſen — 
und wem denn nicht? — wenn die Minorität von 114 Stimmen aus den 
Reactionären und nicht aus Republikanern beſtanden hätte; allein die 
Fee iſt doch, die Majorität gehabt zu haben für ein Votum, das dem 

ande ſehr gut gethan hat und gut thun wird. Noch klarer und präcijer 
als der Senat hat ſich aber die Kammer geſtern ausgeſprochen, indem ſie 
die porzeitige Schließung verwarf. Jetzt ift die Situation klar. Die Drän⸗ 
ger haben ihr Avis. Die Wahlen werden, gut vorbereitet, im September 
ſtattfinden können. Im October dürfte ſodann die Kammer zuſammen⸗ 


treten.“ ; 
Auf unſere Frage, ob der Miniſter die Gerüchte über den Rücktritt Gam- 
de over wahriheintiä halte, 
theologtihen Profeſſuren nicht mit bewährten Seelenhirten ſtatt mit 
Gelehrten beſetzt werden, — und der bekannte chriſtlich⸗ſociale Apoſtel 
meinte ſogar über die freiſinnigen Prediger, ſolche Leute, welche gegen 
Fundamentalſätze predigen, „müſſe man an den Ohren von der Kanzel 
herunterziehen!“ . 

Diefe letzten rückſchrittlichen Wünſche werden noch vertagt bis zum 
Regiment eines neuen Reichstags. Das Jena des Liberalismus gilt 
den heißblütigen Kämpen der vereinten Berliner Pietiſten und Anti⸗ 
ſemiten, Chriſtlich⸗Socialen und Treubündler für ſicher. Man no⸗ 
minirt bereits die Candidaten, die Berlin vertreten ſollen — „Ruppel, 
Henrici, Stöcker und — Rudolf Hertzog. Letzterer hat bekanntlich 
die ſchönſten Stoffe, nicht zu Reichstagsreden aber zur Verſöhnung 
civilrechtlich getrauter Ehepaare nach heftigen Gardinenpredigten, und 
für die Wahlbewegung fehlt es ihm nicht an Sympathien bei den 
Getreuen, denn er hat nicht nur das große Portemonnaie, ſondern 
öffnet es auch in der Zeit der Noth, in welcher man Wahlliſten nicht 
umſonſt copirt und Wahlzettel nicht gratis druckt. 

Chriſtoph Wild. 


Ein DOperettentert von Alphonse Daudet. 

Da iſt mir ein kleiner literariſcher Fund geglückt! Als ich unlängſt 
die Lection der Daudet'ſchen „Lettres de mon moulin“ vielleicht 
zum zehnten Male wiederholte, und mir der herzinnige Humor des 
Dichters etwas Duft und Sonnenſchein in die Trübſeligkeit der erſten 
Februartage hineinzauberte, fiel mir eine Stelle auf, die bisher der 
Aufmerkſamkeit entgangen war. In einem der Briefe, die Daudet 
von feiner provengaliſchen Windmühle an den Director des „Evéne⸗ 
ment“ richtete, gedenkt er wehmüthig⸗heiter des Schickſales ſeiner dra⸗ 
matiſchen Arbeiten und erwähnt eines Operettentertes, betitelt „le 
Char“, den er ſelbſt aus der Sammelausgabe feiner Werke mts- 
gemerzt habe. In der That befindet ſich in dieſen keine Andeutung 
über den „Char“, und nur Vapereau hat in feinem Nachſchlagewerk 
eine biographiſche Notiz darüber, beſagend, daß Daudet in Collobara⸗ 
tion mit Paul Arène im Jahre 1869 „le Char“ verfaßt habe. — 
Durch die Liebenswüedigkeit eines ſüddeutſchen Landsmannes, der in 
der großen Verlagsbuchhandlung von Michel Levy in Paris angeſtellt 
iſt, habe ich eines der wenigen Exemplare des „Char“ erhalten, deſſen 
graziöſer und luſtiger Inhalt vielleicht einen Componiſten in nuce 
zur Erſtlingsſchöpfung begeiſtern wird. 

Alexander der Große läuft in feinem fünfzehnten Jahre mehr 
hinter, als in die Schulen der macedoniſchen Hauptſtadt, und wird 
daher von ſeinem Vater, dem König Philipp, nach Athen in die 
ſtrenge Penſion gegeben, die der Gelehrte Ariſtoteles für Söhne be- 
mittelter Stände daſelbſt errichtet hat. Aber auch da thut der junge 
Alexander nicht gut, begeht allerlei dumme Streiche, betrinkt fih, und 
ſchleicht eines Tages aus der Mathematikſtunde, wo der alte Ariſtoteles 
gerade das complicirte Geheimniß von dem Größenverhältniße der Hypo- 


des Zwangsgeſetzes verhaftet und in das Gefängniß gebracht. 
genannter ift verdächtig, Mitwiſſer eines a ariſchen Mord 3 zu 


antwortete der Miniſter: „Für wahr nicht und auch 


i Minifter: , ) nicht für wahrſcheinlich. 
Die ganze Affaire birgt eine Lehre für Gambetta, die keine ſchlimmen Fol⸗ 
gen für ihn haben muß. Ich bin ein Freund Gambetta's, ſchätze ſehr Tein 
Talent und feine Verdienſte, allein mit oder gegen feinen Willen zielte das 
Liſten⸗Serutinium gegen unfer Staatsoberhaupt, das feine Pflicht thut und 
das zu achten und zu ehren wir alle Gründe haben. Gambetta ſoll noch 
warten“, fügte der Miniſter ſcherzend hinzu, „er iſt ja noch ein junger 
Mann, zählt im Ganzen etliche und vierzig Jahre. Seine Zeit kommt 
jhon, wozu fih überftürzen f | El ; 
Auf unfere Bemerkung, daß die öffentliche Meinung für die geſchaffene 
Situation weniger Gambetta als feine Umgebung berantwortli 
deren ungeſtümes, der Kaltblütigkeit entbehrendes Weſen die beſonnenen 
Politiker mindeſtens in Erſtaunen ſetze, entgegnete Barthélemy Gaint- 
Hilaire: „Mag fein, aber immer trägt der Chef der Partei den Haupttheil 
der Verantwortung. Sage mir, mit wem du umgehſt, ſo ſage ich dir, wer 
du biſt. Wer war es, der Napoleon III. das Verderben brachte? Immer 
die Umgebung, welche das Syſtem machte.“ | 
Ob der Miniſter auch glaube, daß die Reiſe nach Cahors Gambetta in 
den Augen der Senatoren geſchadet habe: „Nicht zu ſehr, obzwar ſeine 
Stellung vielfach als die eines Staats⸗Chefs beurtheilt wurde. Er iſt im 
Grunde genommen nach Cahors gegangen, ſeine Eltern, ſeine Freunde zu 
ſehen. Dazu bedurfte es nicht des großen Apparates. Nehmen Sie an, 
es wäre gerade ein Juſtizminiſter an der Regierung geweſen, welcher den 
Richtern und ein Kriegsminiſter, der den Generalen geſagt hätte: „Was 
habt Ihr bei dem Empfange zu thun?“ Aber dies nur nebenbei. Für 
die Entſcheidung des Senats waren höhere Gründe maßgebend. Der Ein: 
druck der Reiſe nach Cahors war — vielleicht — ein mitwirkendes Moment.“ 
In Beziehung auf die äußeren Fragen ſprach Barthélemy Saint Hi- 
laire zuerſt über den Handelsvertrag mit England, doch ſchien im das 
Thema einigen Verdruß zu bereiten, denn er verließ es bald mit den Wor⸗ 
ten: „Das geht leider nicht recht vorwärts.“ „In der inneſiſchen Frage“, 
begann er von neuem, „find wir zu gutem Ziele gelangt. Wir haben dem 
Bey nicht nach feinem Reich getrachtek. Was wir thaten, mußten wir thun 
im Intereſſe unſeres Vaterlandes. Und der Bey giebt ſeine Zuſtimmung. 
Donnerstag trifft hier Muſtapha⸗Ben⸗Ismael ein, um uns die Ergebenheit 


ſeines Souperäns auszudrücken.“ i 
„Allein“, warfen wir ein, „die pionie erhebt noch Proteſt.“ — „Das ift 
von ihrem Standpunkte aus erklärlich. Ich ſagte ihr: Proteſtirt fo viel 
ihr wollt, an den Thatſachen wird das gar nichts ändern.“ i 

„Auch mit Italien“, fuhr der Minifter fort, „werden unſere Beziehungen 
immer beſſer, immer friedlicher. Schließlich mußte ja Italien einſehen, daß 
wir nicht anders handeln konnten, als wir gehandelt, und ſeine Träume 
von dem Beſitze Tunis endgiltig aufgeben“ : j Dr 

Wir erlaubten uns noch eine Frage über eine hier verbreitete Nachricht, 
derzufolge Oeſterreich die Eiſenbahnlinie bis Saloinchi beſetzen wolle, um 
dem dort herrſchenden Brigantenthume mit Entſchiedenheit zu begegnen. 
„Darüber“, antwortete der Miniſter, „iſt mir officiell nichts bekannt, und 
überhaupt iſt mir bis jetzt nicht davon geſprochen worden.“ 

Wiſſend, daß wir weit gehen mit der Frage, ob, geſetzt den Fall des 
Vorwärtsziehens über Bosnien und der Herzegowina, die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung auf Frankreichs Zuſtimmung rechnen könnte, wagten wir ſie doch. 
Der Miniſter antwortete: „Das hängt natürlich von der Größe und Trag⸗ 
weite des Schrittes ab, den Oeſterreich unternehmen würde. So lange die 
Frage nicht poſitiv, in ihrem ganzen Umfange geſtellt iſt, kann fih Niemand 
auch nur annähernd ausſprechen. Ob der Zeitpunkt jetzt ein gut gewählter 
wäre, darüber muß ſich Ihre Regierung Rechenſchaft geben. Wohl hält 
man wielfach dafür, daß Oeſterreichs Bündniß mit Deutſchland auch zu dem 
Zwecke geſchloſſen worden, den öſtlichen Nachbar nicht zu groß werden zu 
laſſen ... Indelen die Frage ſteht officiel noch nicht, und ſtünde fie, fo 
würden ſich Rußland und Italien empfindlicher zeigen, als wir, und nicht 
Frankreich wäre es, welches ſich zuerſt darüber en müßte.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 15. Juni. [Kammer.] In der Kammer bei der Debatte über 
das Geſetz zur Erleichterung der „großen Naturaliſation“ griff Coremans, 
Mitglied der katholiſchen Deputation Antwerpens, die dort ſeßhaften Deut⸗ 
ſchen an, indem er behauptete, die naturaliſirten Preußen würden trotzdem 
Preußen bleiben. Der Juſtizminiſter Bara proteſtirte entrüſtet gegen die 
Verdächtigung einer Nation, mit welcher Belgien die freundſchaftlichſten 
Beziehungen unterhalte. Die Rechte ergreift für Coremans Partei. Darauf 
erhebt fih ein furchtbarer Tumult. Der Präſident bedeckt ſich. Pirmez 
vom linken Centrum ſpricht beſchwichtigend und mahnt, die Rechte des 
Präſidenten zu achten. Coremans' Erklärung, der Juſtizminiſter Bara 
hätte ſeine Sprache mißdeutet, er hätte die größte Achtung und Zuneigung 
für Deutſchland, ſchließt den Zwiſchenfall. 


Großbritannien. 

London, 16. Juni. [Die Zuſtände in Irland.] In Ir⸗ 
land wird jetzt unter den Ligiſten ſcharf aufgeräumt. Geſtern wurden 
in Brughera ein Zeitungsreporter, ſowie der Secretär der dortigen 
Landliga und in Ballinaslö ein Student der Medizin in Gemäßheit 
Letzt⸗ 


7 515 


tenuſe zu den Katheten erklärt, zu Briſeis, dem hübſchen Dienſtmädchen 
bei Madame Ariſtoteles. Briſeis verſpricht ihm einen Kuß, wenn er 
ihr beim Waſchen helfe. Alexander giebt ſich auch flugs daran, und 
wird von Ariſtoteles dabei überraſcht. „Hinein in die Klaſſe“, droht 
er dem Burſchen, „ich werde es dem Papa ſchon ſchreiben. Was 
Dich aber betrifft, Briſeis, ſo werde ich ein ernſtes Wort mit Dir 
reden.“ Die ſchlaue Briſeis wartet aber das ernſte Wort gar nicht 
ab, ſondern beginnt mit dem alten Gelehrten zu kokettiren. Dieſer 
widerſteht auch ihren Reizen nicht lange, bittet auch um ein Küßchen, 
das ihm Briſeis zuſagt, wenn er ihr einen kleinen Wagen ſchenken 
wolle, wie ihn die Courtiſanen haben, die ſich Abends zu den Feſten 
des Perikles begeben. Ariſtoteles verſpricht ihr den Wagen auf Morgen. 
„Nein, ich will ihn auf der Stelle“, ruft die Schöne aus und ſtampft 
mit den Füßchen. Gerade hinter dem Brunnen ſteht ein kleines 
goldenes Wägelchen zum Verkauf. Ariſtoteles erwirbt es. „Nun die 
Pferde“, heiſcht die kleine Briſeis. Aber Pferde ſind ſo ſchnell nicht 
zu beſchaffen. „So ſpanne Dich ſelbſt vor und ziehe mich“ ... und 
der alte Philoſoph ſchlüpft feufzend in die Stränge. Briſeis ſpringt 
lachend in den Wagen und — Hotehü! — fauft die Peitſche über 
den kahlen Scheitel des Ariſtoteles. Ariſtoteles zieht an und keucht 
im Hofe umher, bis er plötzlich anhält, da ihm auf einmal die Laſt 
doppelt dünkt. Hintenauf hat ſich nämlich Prinz Alexander geſchwungen. 
Der Lehrer weiß nicht, foll er weiter ſchleppen, oder ſoll er zürnen, — 
da erſchallen hinter der Scene die Hörner, die des Königs Philipp 
Ankunft künden. Arlſtoteles will fih. losſpannen, verwickelt fih aber 
im Zaumzeug und wird von dem jungen Alexander befreit, um den 
Preis des niedlichen Dienſtmädchens — und „dem Papa darf nichts 
geſagt werden.“ Iſt das nicht luſtig? M. Fth. 


Die Erbſchaft des glutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. 
Dreizehntes Kapitel. 
Raoul Rigault. 

Die volksthümlichen Machthaber des Tages waren keineswegs un⸗ 
zugänglich für Bittſteller und Bittſtellerinnen; auch Frauen und Mädchen 
fanden Zutritt bei dem „Civildelegirten der Polizei“ ... ein be⸗ 
ſcheidener Titel, mit welchem Raoul Rigault die Machtfülle eines 
Dictators verband. 

Als Hedwig in den großen Hof des Polizeigebäudes gelangt war, 
welches den fünlichen Theil des großen Häuſercomplexes des Palais 
de Juſtice einnahm, bot ſich ihren Blicken ein ſehr buntes Shau- 
ſpiel dar. Um einen mit Fäffern beladenen Wagen drängte fih eine 
jubelnde Menge mit Geſchrei und lebhaftem Geberdenſpiel: lauter mit 
dem rothen Käppi geſchmückte Köpfe, deren Züge den Ausdruck etwas 
ſchmutziger Bachenten zur Schau trugen. 
Cauriaatur eines Dionyſosfeſtes. 
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Hoch auf dem Wagen thronte die 


mache, 


Es gemahnte wie die 
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der Verminderung der ee zu berathen, find folgende: 


vinzial⸗Verwaltungs⸗Präſes Olenin, der Charkow'ſche Propinzial⸗Verwal⸗ 
Daſchkow und der geweſene Syfran'ſche Adels⸗Marſchall und jetzige Veters- 


Adminiſtration werden den 


Beamte Richter. Auch der bekannte 


der maſſenhaften Verhaftungen, welche die Ruheſtörungen vom Sonntag 


gab ein Burſche in einer anſcheinend gn ruhigen 
Veranlaſſung, durch Einwerfen eines Fenſte ; rit 
‚eines Wirthshauſes. Das Klirren der Fenſterſcheiben war für einige in 


entfernteren Genoſſen herbeizurufen. 


Die Pacifcation der Inſel wird nunmehr mit allem Eifer betrieben. 
Alle Agrarmeetings, welche der Information der Behörden zufolge zu 
Friedensſtörungen Anlaß geben dürften, werden verboten. Unter den 
Umſtänden liegen feit einigen Tagen keine Berichte über ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen vor. Doch werden noch immer viel agrariſche Ausſchrei⸗ 
tungen verübt. 5 pi 2 
Die neueſte Nummer des von O'Donovan Roſſa redigirten 
Newyorker Blattes „United Irishmen“ enthält mehrere niederträchtige 
Brandartikel. In dem einen heißt es u. A.: „Wir ſollen Maß für 
Maß, Blut für Blut haben. Zwei Mordverdiite wurden unlängſt 
gegen die engliſche Regierung in Irland verzeichnet und wir würden 
uns herzlich freuen, wenn der Telegraph die Neuigkeit herüber blitzte, 
daß zwei Irländer dieſes Urtheil an „Rehpoſten“⸗Forſter und dem 
Hypokrit Gladſtone vollſtreckt hätten.“ Der nachſtehende Auszug be: 
zieht ſich auf die Exploſton an Bord des „Dotterel“: „Irländer, hier 
iſt das Werk auf welches Ihr Euere Aufmerkſamkeit richten, ſolltet. 


E REE Er 


Pr a. 


Gebt die Hälfte Eures Geldes der Landliga und die andere Hälfte f 


zur Sprengung eines engliſchen Schiffes oder einer engliſchen Burg 
und Ihr werdet etwas Gutes gethan haben. Ohne irgend eine Art 
von Kampf außerhalb Irlands zur Unterſtützung deſſen, was Mr. 
Parnell thut und zur Ablenkung der Aufmerkſamkeit des Feindes von 


deſſen friedlicher und conſtitutioneller Agitation, wird dieſe Agitation 


Fiasco machen. Die ganze Macht Englands, Amerikas und der Welt 
kann nicht die Verheerung verhindern, welche der engliſchen Flagge 
harrt, ſobald der Geiſt der iriſchen Patrioten zur Rache erweckt ift.” 
In einem weiteren Artikel droht O' Donovan Roſſa, alle Schiffe, 
welche die engliſche Flagge tragen, in die Luft zu ſprengen. 


a Nuß land. 

Petersburg, 15. Juni. [Attentat.] Aus Oſtakowo im Gon- 
vernement Tſchernigow läuft die Nachricht ein, in der dortigen Kirche 
ſei am 6. Juni, am Vorabend des Kirchenfeſtes, ein dickes Wachslicht 
mit der geſchriebenen Bitte des unbekannten Spenders abgegeben, das 
Licht am nächſten Tage während des Gottes dienſtes anzuzünden. Die 
Unterſuchung des Lichts hat ergeben, daß daſſelbe mit 15 Pfund 
ſchwarzer Sprengmaſſe gefüllt war. 

[Die ruſſiſchen „Volksvertreter “ welche am 14. d. in Peters⸗ 
burg zuſammengekommen ſind, um daſelbſt im Verein mit dem Grafen 
Ignatiew und zwei andern ruſſiſchen Miniſtern über die Frage bezüglich 
der Jaroslawer Adels⸗Marſchall Kalatſchew, der geweſene Moskauer Bürger⸗ 
meiſter Fürſt Tſcherbatow, der Moskauer Gemeinderath und bekannte Pu⸗ 
blieiſt Dimitrij Sſamarin, der Poltawer Adels⸗Marſchall Gregor Galagan, 
der Moskauer Provinzial⸗Verwaltungs⸗Präſes Naumow, der Twer'ſche Pro- 


tungs⸗Präſes Bekariukow, der Ufim'ſche Provinzial⸗Verwaltungs⸗Präſes 


burger Kreis⸗Schul⸗Curator gemelas Profeſſor Dmitrijem. Von Seite der 
erathungen dieſer „Volksvertreter“ noch fol⸗ 
gende Beamte beiwohnen: der Leiter des ſtatiſtiſchen Comites Semanow, 
der Director des Steuer⸗Departements Kudrigwzew und der Adminiſtrations⸗ 
l Fürſt Waſſiltſchikow ſoll zu den Be⸗ 

rathungen beigezogen werden. : 


[Die Unruhen in Odeſſa.] Die „K. Z.“ bringt noch nachträglich 
folgende intereſſante Details über die jüngſten Unruhen in Odeſſa. Trotz 


und Montag, den 15. und 16. Mai, zur Folge hatten, ſchien ſich die Wuth 
des Volkes nur noch mehr geſteigert zu haben. Die geringſte Veranlaſſung 
hatte ſofortige Zuſammenrottungen zur Folge, das kleinſte Zeichen genügte 
der wüthenden Menge, um ſich auf ihre Opfer zu ſtürzen und das beweg⸗ 
liche Eigenthum derſelben in wenigen Minuten zu zerſtören. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, mit welcher Schnelligkeit ſich derartige Scenen abſpielten. So 
Straße, ohne weitere 
rs das Zeichen zur Zerſtörung 


der Nähe ſich aufhaltende Unruheſtifter das Zeichen, ſich ſofort auf das be⸗ 
zeichnete Haus zu ſtürzen und durch gellendes Pfeifen und Schreien ihre 

Einer gierigen Meute gleich brachen 
ſie durch Fenſter und Thüren, warfen Möbel auf die Straße, zerſchnitten 
die Betten und vernichteten, was nur zerſtörbar war. Dies alles aber 
wurde mit ſolcher Schnelligkeit ausgeführt, daß die durch den Lärm herbei⸗ 
gerufene Patrouille einer nahe gelegenen ſtarken Wache der Zerſtörer gar 
nicht habhaft werden konnte, da ſich dieſelben bereits wieder zerſtreut hatten. 
Was die directen Verluſte anlangt, welche die Unruhen hervorgerufen haben, 


ſo werden dieſelben die Summe von 20,000 Rubel kaum überſteigen. Die 
: jüdiſchen Kaufleute hatten meiſtens ſchon vor Beginn der Unruhen ihre 


Waaren gut verpackt in Sicherheit gebracht, ſo daß der Schaden ſich nur 
auf zerſchlagene Fenſter, zerbrochene Thüren, einige Fäſſer mit Schnaps und 
Wein, Möbel, Betten u. dgl. beſchränkt. Aber auch andere Leute verſtehen, 
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aus dieſen ſchlimmen Verhälkniſſen Capital Jai und zwar 

Linie die Polizeibeamten. Als im borigen Jahre der ſchon frü 

Oberſt Anton ow, in den famoſen Prozeß verwickelt war, in welchem er 
beſchuldigt wurde, eine von ſeinem Gehilfen den öffentlichen Mädchen ab⸗ 
gepreßte Steuer von monatlich fünf Rubel mit dieſem getheilt a baben, 
der Gehilfe des Verbrechens der Erpreſſung überführt wurde, ihn ſelbſt 
aber nur ein Vorwurf der Nachläſſigkeit nebſt Amtsenthebung traf, erklärte 
er zu ſeiner Entſchuldigung öffentlich im Trihunal, daß bei ſeinem Antritt 
die Odeſſaer Polizei aus einer Bande von Dieben und Räubern beſtanden 
hätte und eine Verbeſſerung derſelben ihm nicht ſo ſchnell möglich geworden 
wäre. Wie weit nun die Beſſerung dieſer Bande aber his heute vor⸗ 
geſchritten iſt, das zeigt folgender Vorfall aus den letzten Unruhen. Ein 
mir bekannter Jude, M. F., ein kleiner Fabrikant und Händler in der Poſt⸗ 
ſtraße, welcher der Verordnung des Gouverneurs entgegen mit mehreren 
Glaubensgenoſſen auf der Straße zuſammenſtand, wurde dieſes kleinen 
Vergehens wegen verhaftet. Bei ſeiner A e im Polizeibureau 
wurden ihm ſeine Brieftaſche mit 180 Rubel, eine goldene Uhr mit Kette 
und eine ſilberne Tabaksdoſe abgenommen und er hierauf auf eines der 
Laſtſchiffe gebracht, welche zur Aufnahme e aE im Hafen bereit 
ſtanden. Seine Frau machte mehrere vergebliche Verſuche, die Befreiung 
ihres Mannes zu erlangen. Grit nach ſechs Tagen ermöglichte fie es mit- 
telſt 150 Rubel, welche ſie dem Priſtaw der Polizeiabtheilung 1 den 
Mann freizumachen. Nachdem ſich F. zwei Tage zu Hauſe erholt hatte, 
kam er EN den abſonderlichen Gedanken, feine Brieftaſche, Uhr und Tabaks⸗ 
doſe zurückzufordern. Als er dieſe vom Gehilfen des Polizeimeiſters ver⸗ 
langte, wurde er mit der Bemerkung, daß man ihm die Gegenſtände zu⸗ 
ſchicken werde, kurz abgefertigt. Anſtatt deſſen erſchienen aber am nächſten 
Tage zwei Poliziſten mit einem Haftbefehl. F. wurde in ſeiner Wohnung 
feſtgenommen und wieder auf das Schiff 11 Alle neuen Befreiungs⸗ 
verſuche ſeiner Frau waren bis jetzt vergeblich, und ſo liegt nun der an 
ein behagliches Leben gewöhnte ältere Mann ſeit zwei Tagen wieder auf 
dem Boden des Schiffes ohne Schutz gegen Regen, Hitze und Kälte. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Juni. 


In dieſen Tagen hat eine jener Antiſemiten⸗Verſammlungen 
ſtattgefunden, in denen der alte Kohl über die Judenfrage, der dem 
Berliner und Breslauer Publikum ſchon ein Dutzendmal vorgeſetzt 
wurde, wieder aufgewärmt worden iſt. Wir haben es ſatt, unſeren 
Leſern diefe Kot immer von Neuem zu bieten, haben auch keine 
Luft, uns mit dem Strafgeſetze durch Wiedergabe jener abgebrauchten 
Declamationen in Colliſion zu bringen. Die meiſten hieſigen Blätter 
ſind ſo verfahren wie wir. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ bringt nur 
einen kurzen Bericht und verurtheilt die Verſammlung. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ ſagt, ſie habe keinen Berichterſtatter in jene Verſammlung 
entſandt, glaube aber der mehrmals an ſie ergangenen Aufforderung, 
einen ausführlicheren Bericht zu bringen, ſich nicht entziehen zu können 
und fie citire darum „ohne ſtrenge Wahl und ohne irgend Partei zu 
nehmen.“ 

In dieſer Verſammlung kam es nun zu argen Ausſchreitungen, 
indem mehrere Perſonen, angeblich Juden, mißhandelt und 
aus dem Saale herausgeworfen wurden. Die „Schleſ. Ztg.“ billigt 
dies vollſtändig, ja ſie findet, „die chriſtlichen Bürger Breslaus hätten 
ein Zeugniß von beinahe übergroßer Gutmüthigkeit abgelegt“, indem 
ſie geſtatteten, daß Juden ſitzen bleiben durften. „Noblesse oblige.“ 
v. L., welcher den Artikel, der das Verhalten der Verſammlung be⸗ 
lobigt, in der „Schleſ. Ztg.“ zeichnet, wird gewiß auch dem „Schleſ. 
Morgenblatt“ Recht geben, wenn daſſelbe heute ſagt: „Die „Schleſ. 
Ztg.“ hat Recht, aber die Gutmüthigkeit hat auch ihre Grenzen; wie 
wir aus ſicherer Quelle nämlich erfahren, iſt einer der „hinaus⸗ 
begleiteten“ Eindringlinge, weil er nicht aufhören wollte zu ſchimpfen, 
in ſo ſtarke Berührung mit den derben Fäuſten der Breslauer Bürger 
gerathen, daß er ſchwer krank darnieder liegt. Die Schuld hat 
er in fih. ſelbſt zu ſuchen. ` 

Die „Schleſiſche Zeitung“ ſagt ferner: „Zwei Ruheſtörer, von 
denen der eine kein Jude ſein wollte, der andere aber, wie conſtatirt 
wurde, Iſidor Cohn hieß, gelangten mit Hilfe einiger kräftigen Hände 
an die friſche Luft. Wenn das nicht allzu ſanft geſchehen ſein möchte, 
ſo hätten die Herren ſich das ſelbſt zuzuſchreiben.“ 

Uns intereſſiren die Juden gar nicht, die in eine antiſemitiche Verſamm⸗ 
lung gehen; mögen ſie die Behandlung erfahren, die ſie von einer 
ſolchen verdienen, in die ſie nicht geladen ſind. Zuſchriften, die an 
unſere Redaction ergangen ſind, laſſen uns aber vermuthen, daß 


E 


einzige Bacchantin, welche an dieſem Cultus theilnahm, eine Marke⸗ 


tenderin mit der Schärpe der Föderirten in einer hellblauen Atlas⸗ 


jacke, einen dreieckigen Hut auf dem Kopfe. Sie zapfte aus einem 
auf die andern gethürmten Faſſe den belebenden Trank und credenzte 
ihn mit erſtaunlicher Beweglichkeit. Die verſchiedenartigſten Gefäße, 


bis zu den Käppis und hohlen Händen, waren in Thätigkeit, dieſen 
Nectar anzufangen; doch Schaaren umlagerten die buntſcheckige Hebe 


mit Bitten, Galanterien, Injurien, Ausbrüchen der Ungeduld! Denn 
ſie konnte bei aller Gewandtheit nicht den aufdringlichen Wünſchen 


und dem unlöſchbaren Durſt dieſer Mamelucken Rigault's gerecht 
werden. 


„Wein her!“ krächzten zwanzig heiſere Stimmen auf einmal. 
„Wein her!“ rief der eine, „oder wir werden Dir die blaue 


Atlasjacke ausklopfen, die Du ja doch nur aus der Garderobe der 


Polizeipräſidentin Pietri entlehnt haſt; denn ich habe ſie ſelbſt darin 
geſehen.“ 
„Ventre-bleu“, rief der andere, — „nicht blos die Atlas: 


jacke “u 


„Geduld“, rief einer mit großen Bart in reich galonirter Uni- 


form, auf der flatternden Bruſt einen dicken Knoten von rothen 


Bändern. i i 

„Ihr wißt, Raoul Rigault belohnt unfere Dienfte, die wir ihm 
bei der eifrigen Durchſuchung des Hotels Pereire nach einem Waffen⸗ 
depot geleiſtet. Wir haben die Waffen nicht gefunden, dafür aber 
‘diefe Fäſſer requirirt. Unſere Requiſition ift amtlich beſcheinigt. Ihr 
benehmt Euch aber, wie bei einer Plünderung. Solchen köſtlichen 


Wein muß man mit Muße genießen! Ein Dank dem Freudenſpender! 


Es lebe Raoul Rigault.“ i 

Alle ſtimmten in das Hody ein mit einem jodelnden und wiehern- 
den Halloh, und die verthierten Pfaungeſichter, von der Röthe des 
Rauſches überflogen, wandten fih wieder der hochthronenden Hebe zu, 
welche von neuem Mühe hatte, ſich der wachſenden Zudringlichkeit der 
wilden Horde zu erwehren. Glücklicherweiſe verſtand Hedwig nichts 
von den im Pariſer Dialect geſprochenen Worten; doch die ganze 
Scene zeigte ihr, in welche Gefahr fie fid) begeben ... fie war nicht 
darauf gefaßt geweſen, im Hofe der Polizei ein ſolches Bakchanal zu 
finden. Gleichwohl ſie ſah nichts, ſie hörte nichts und fürchtete nichts! 
ſie ſchritt wie im Asbeſtgewande der Unſchuld durch dieſe infernaliſchen 
Schwefelflammen ... nichts vor Augen als das eine Ziel: die Gr- 
rettung Ottomars. Man ſchien ſich nicht um ſie zu bekümmern, 
wenn auch einige trunkene Augen fie anſtierten wie eine Viſion. — 
Endlich wandte ſie ſich an den anſehnlichſten Wortführer; den Mann 
mit dem großen Bart und bat ihn, ſie zu Raoul Rigault zu führen, 


den ſie zu ſprechen wünſche. 


Es war offenbar eines der Häupter dieſer Leute, der Leibgarde 
Rigault's, die alle Befehle, ja alle Launen ihres Herrn und Meiſters 
mit ſklaviſchem Gehorſam ausführte.. wenn er ſie nur nicht auf 
die Wälle ſchickte, denn das Feuer der Geſchütze war ihnen unan⸗ 
genehm. Der Bärtige betrachtete das ſchöne Mädchen vom Kopf bis 
zum Fuß mit feinem Lächeln; an ihrem Accent erkannte er, daß er 
eine Ausländerin vor ſich habe. : 

„Dergleichen darf man nicht zurückweiſen“, ſagte er zu einem 
naheſtehenden Janitſcharen, der eben den köſtlichen Burgunder 
Pereire's aus einem Blechgefäß trank, das aus einem mit einem be⸗ 
liebigen Boden verſehenen Stück Dachrinne beſtand. 

„Wir erquicken uns am Burgunder ... da mag ſich Raoul 
Rigault an einem auslänbiſchen Wein delectiren. Importartikel 
werden verſteuert. Es iſt und bleibt ein Hauptkerl! Kommen Sie, 
Citoyenne!” 

Der Bärtige führte das Mädchen durch einen langen dunkeln 
Gang, dann eine Treppe hinauf, durch eine enge Gallerie und 
mehrere Säle, voll von Soldaten und Beamten. Der Begleiter 
wurde mehrfach befragt; er brach ſich indeß Bahn bis ins Aller⸗ 
heiligſte. 

Sie traten in ein Zimmer mit eleganten Meubeln, mit einem 
großen Schreibſeeretär, einem Divan, einer Bibliothek, die hinter 
Glasfenſtern Regiſter und Acten zeigte, einer Uhr von Jaſpis, an der 
Wand mehrere Bilder und eine Karte von Frankreich. 

Auf den Stühlen, auf dem Kamin, überall lagen Revolver umher; 
auf dem Schreibtiſch dienten ſie als Papierpreſſen. Daneben befand 


ſich ein kleiner, aber ganz vollgepackter Koffer; offenbar ein momento 


mori für die Herren der Commune, das ſie ſelbſt ſich zur Schau 
ſtellten. E ; ; 

Auf einem Tiſche am Fenſter ſaß ein langer hagerer Obriſt der 
Nationalgarde, aus einer Porzellanpfeife rauchend, einen Schoppen 
Bier vor ſich, die Beine mit den beſpornten Stiefeln hin und her 
ſchlenkernd. 

„Die Bürgerin will Raoul Rigault ſprechen.“ 

„Warten!“ brummte der Alte, der ſich kaum umſah; „er iſt in 
dem Hotel de Ville, doch er kommt bald zurück.“ 

Hedwig wurde jetzt von ihrem Begleiter verlaſſen, ſie durfte auf 
einem Stuhle Platz nehmen, von dem zuvor ein Revolver entfernt 
werden mußte. Sie blieb mit dem mürriſchen Alten allein. Ihr 
gegenüber befand ſich die Flügelthüre, welche in Rigault's Cabinet 
führte. 

Sie war in höchſter Spannung; ihre Phantaſie malte ſich das 
Bild des Gewaltigen aus; vor dem ſie erſcheinen ſollte. Immer 


ſchwebte ihr das Bild der Landräthe und Regierungsbeamten ihrer] 


ie Poli 1 t jahre der ſchon früher durch Gefährten 
den Juwelendiebſtahl in der Sahorkirche bekannte Polizeimeiſter von Odeſſa, 


Herrn Cohn 
Gefährten w genauigkeit“ wie bei den y 
Hoffeſtlichkeiten handelt und daß vielleicht wieder eine „Verwe 
des Ortes, der Zeit oder des Falles“ vorliegt. 
die „Schleſ. Volksztg.“ heute Fee Brief: 
ſtrowo, den 16. i 

; Em. Woblgeboren! 5 Suni 1881, 
erlaube ich mir ganz ergebenſt eine kleine Notiz über die am 11. d. M 
e Volks⸗Verſammlung im Schießwerderſaale zukommen 0 
ajen: 

Mein Name it „A. U., Maſchinenfabrikant aus O.“ Ich bin; 
Märzdorf, Kreis Oblau, geboren und daſelbſt in der katholiſchen Sir 
getauft worden. Am 7. d. Mts. kam ich nach Breslau, um den Me 
chinenmarkt, ſowie die Gewerbe⸗Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen 
wohin ich auch ſchriftlich meine beiden Brüder, den einen J. U. an 
Tſchechnitz bei Breslau, den anderen Bruder C. U. aus Märzvorf bei 
cht aufgefordert hatte zu kommen, damit wir gemeinſam Alles i 
ichtigten. ber 

Da wir nun durch die öffentlichen Placate erfuhren, daß im Schi, 
werderfaale eine Volks⸗Verſammlung ſtattfinden wird, ſo beſchloſſen h 
drei Brüder, des Abends auch dahin zu gehen, um Herrn Henrici w 
Berlin 1 ge hören; aber es ift uns ſchlecht bekommen; wir 
wurden als Breslauer Juden betrachtet, durch Stodhieh 
und Fauſtſchläge gemißhandelt und zum Saale hinaus. 
geworfen, und zwar, wie folgt: 

Wir nahmen rechts an der Rednerbühne Platz, verhielten unz 
gana ruhig, ohne miteinander zu ſprechen. Wir waren fo ziem: 
ich eine Stunde daſelbſt, als mich plötzlich von hinten eine Hand be⸗ 
rührte, ich wandte mich um und ein unbekannter Herr, der eine Schleife 
oder ein Sträußchen am Knofloch trug, zu mir ſagte: „Hören 
Sie, Sie find ein Jude von der Sonnenftraße, ich kenne Sie! Machen 
Sie, daß Sie herauskommen, ſonſt werden Sie herausgeworfen!“ | 
legitimirte mich ſofort durch meine Adreßkarte, welche ich ja immer ber 
mir trage, und ſagte: „Hören Sie, lieber Herr, Sie verkennen mich wohl.“ 
Bald darauf aher fingen andere Herren mit meinem neben mir ſitzenden 
Bruder aus Tſchechnitz an und ſagten, er wäre ein Jude, und ſchrieen 
auf einmal: „Heraus mit den Juden!“ Sie ſchlugen ihn ohne Weiteres 
mit den Fäuſten und Stöcken, riſſen ihm das Vorhemdchen und die 
Cravatte vom Halſe, warfen ihn auf die Erde und ſchleiften ihn ſo zum 
Saale hinaus! Nach 10 Minuten traten die Herren an mich heran und 
verſuchten daſſelbe zu thun. Durch Schutz der Polizei kam ich etwas 
beſſer davon und ging mit dem dritten Bruder von ſelbſt heraus, wo ich 
auch meine 10 Pfennige Eintrittsgeld zurückbekam. THEM. 
und fie fährt fort: 

„Das ſpricht für fih! Da verſteht man, was in der erſten Schieß⸗ 
werder⸗Verſammlung des Januar Herr Kanonikus Dr. Wick wiederholt 
ausrief, als man ihn vergeblich zu einer kleinen cen e zu provociren 
verſuchte: „M. H.] Die Juden und die ſchlechten Chriften.” Ja, 
die ſchlechten Chriften müſſen wir ebenſo bekämpfen, als die ſchlechten 
Juden. Nie dürfen wir vergeſſen, daß wir Katholiken find. f! 

Uebrigens beabſichtigen die Herren Gebrüder U., was wir erklärlich 

nden, Strafantrag zu ſtellen. Es ſcheint, da auch der hieſige Synagogen⸗ 

orſtand gegen Dr. Henrici und gegen das „Schleſiſche Morgenblatt“, 
welches die alle Juden als treulos beſchuldigende Rede des liberalen 
reformvereinlichen Berliners abgedruckt und in bekannter Weiſe durch 
Straßenverkauf verbreitete, vorgehen will, daß der neueſte Schießwerder⸗ 
tag, trotz der dieſen antiſemitiſchen Beſtrebungen jetzt von hohen Stellen 
gezollten Gunſt, noch weitere unangenehme Folgen nach ſich ziehen wird.“ 

Aehnliche Erlebuiſſe, wie ſie hier von Katholiken mitgetheilt werden 
und die uns längſt bekannt waren, haben gute evangeliſche Chriſten 
auch! erfahren, und die Bekenner beider Confeſſionen, die heraus⸗ 
geworfen ſich „solamen miseris“ gegenfeitig als „verkannte 
Juden“ verdutzt anſahen, ſollen zwar ſelbſt nicht in heiterſter Stim⸗ 
mung, doch eine Situation geboten haben, die für ein köſtliches Luſt⸗ 
ſpiel ſchönen Stoff geben würde. i ! 

Und unſere Schlußfolgerung! Wie weit it Kiew von 
Breslau? Mag die gebildete Geſellſchaft, die unter dem Protectorate 
der „Schleſiſchen Zeitung“ ſich herangebildet, nur ſo ruhig fortfahren; 
die Früchte können nicht ausbleiben, und nur zu ſpät werden die 
Meiſter in ihrer Kunſt ausrufen: 

„Herr, die Noth iſt groß, 
Die ich rief, die Geiſter, 
Werd' ich nun nicht los.“ 

Eine allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Ge⸗ 
biete der Hygiene und des Rettungsweſens ſoll 1882 in 
Berlin flattfinden. Der Verein für Geſundheitstechnik hat fich mit 
dem deutſchen Verein für öffentliche Geſundheitspflege in Verbindung 
geſetzt und die Grundlagen für dieſe Ausſtellung vereinbart; es handelt 
ſich darum, die deutſchen Leiſtungen auf dem Gebiete der Geſund⸗ 
heitspflege in thunlichſter Vollſtändigkeit repräſentirt zu ſehen, eine, 
5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

Heimath vor, fo ſehr fie fich auch Mühe gab, daſſelbe zu retouchiren 
mit den Farben einer aufſtändiſchen Stadt. Sie ſah einen düſteren, 
fanatiſchen Mann vor ſich, den imponirenden Vertreter eines wichtigen 
Amtes .. einen hartgefottenen Revolutionär glaubte fie zu finden, 
aber einen mit grauen Haaren, der vielleicht früher wie Blanqui, 
von dem fie geleſen, in allen Gefängniſſen geſeſſen und ſich fo das 
Zeugniß der Reife für eine hohe Stellung in der rothen Republik 
erworben hatte. Vielleicht war er ein ſolcher verſchloſſener Alter, wie 
der Obriſt mit der Thonpfeife, der ruhig weiter ſchmauchte und ſich 
nicht im Geringſten um ſie bekümmerte. N 

Sie folgte dem Zeiger der Jaſpisuhr auf feinem langſamen 
Wege; die Minuten hatten für ſie eine endloſe Dauer, das Blut 
drang ihr zum Herzen. Sie überhörte ſich, was ſie dem Machthaber 
ſagen wollte und ſuchte nach einem gewählten Franzöſiſch; doch ſie 
hoffte, daß mehr als dies ihr Bitten, ihr Flehen vermögen und ſein 
Herz rühren werde. 

Eine Viertelſtunde verging nach der andern ... Der in türkiſche 
Beſchaulichkeit verſunkene Obriſt hatte kein anderes Lebenszeichen ge⸗ 
geben, als daß er das Glas, das er ausgetrunken, neben ſich auf den 
Tiſch ſtellte. 

Endlich wurde die Thür vufgeriſſen; ein junger Menſch von mitt⸗ 
lerer Größe mit dunklem Vollbart, glattgeſchorenem Haupte, den 
Klemmer in die Augenwinkel eingeprägt, ſtürzte herein, ein Packet 
offene Briefe in der Hand. 8 
„Wo it Gaſton?“ rief er dem Obriſt zu. 1175 
„In Deinem Zimmer.“ ; ' un 
„Gaſton! Gaſton!“ .. rief er polternd, die Flügelthür öffnend. 
Der blondlockige Seeretär Gaſton du Cofta trat hervor. i 

„Hier .. die Correſpondenz der Gefängniſſe .. . es find köſt⸗ 
liche Briefe darunter ... von den Schwarzröcken, die darin das 
Kreuz ſchlagen, daß man fih. krank lachen möchte ... ein Weihrauch⸗ 
duft weht einem daraus entgegen, man muß ſich die Naſe zuhalten. 
Sie ſchreiben an ihre Mütter und an ihre Küchenſchürzen; ſie ver⸗ 
miſſen ihre Präbenden. Doch es ſind auch wichtige Briefe darunter, 
ein paar Verräther ſind für die Kugel reif. Sortire Alles, Gaſton, 
und mache Notizen für die Perſonalacten.“ (Fortſetzung folgt.) 


Von unſerer Mitbürgerin Frau Valeska von Gall witz it im Ber: 
lage von Schulze u. Co. in Leipzig ſoeben eine Novellen⸗Sammlung unter 
dem Titel „Aus Palaſt und Hütte“ erſchienen. Dieſelbe enthält außer 
der größeren Novelle: „In der Fremde“ noch die drei kleineren: „Des 
Vaters Fluch“, „Der Mutter Segen“ und „Marie“. Die beliebte Erzäh⸗ 
lerin bewährt auch in ihnen wieder ihre bekannten Vorzüge; die Handlung 
iſt ſpannend, die Charaktere ſcharf gezeichnet. 


WIe 


Mit vier Beilagen. 


SEN 


ortſetzung.) 

Abſicht, welche ſich auf der internationalen hygieniſchen Ausſtellung in 
Brüſſel unmöglich verwirklichen ließ; dabei ſoll das Rettungsweſen im 
Frieden und im Kriege in angemeſſener Weiſe berückſichtigt werden. 
Das Intereſſe, dieſe Ausſtellung würdig beſchickt zu ſehen, iſt ein 
zußerſt reges; in Berlin hat ſich ein Centralcomite gebildet, an deſſen 
ige der Staatsminiſter a. D. Herr Hobrecht ſteht, und welchem 
außerdem hervorragende Mitglieder der Univerfität, des Bau⸗ und 
enieurweſens, der Finanzwelt und des Handels angeſchloſſen haben. 

Aus unſerer Stadt find die Lehrer der Hygiene an der Univerſttät, 
die Herren Profeſſoren DDr. Poleck und Hirt, und der Director 
des chemiſchen Unterſuchungsamtes, Herr Prof. Dr. Gſcheidlen in 
daſſelbe berufen worden. Augenblicklich iſt man lebhaft mit der Bil⸗ 
dung eines ſchleſiſchen Localeomites beſchäftigt, und find die Ausſichten 
für den Beitritt der tüchtigſten und zuverläſſigſten Kräfte durchaus 
günſtig. Zu hoffen bleibt nur, und darauf wollen wir hier dringlichſt 
hinwirken, daß ſich auch opferwillige Herzen finden, welche durch Ueber⸗ 
nahme von Garantleſcheinen das Zuſtandekommen der Ausſtellung er⸗ 
möglichen. Der edle Zweck, dem ſie dient, dem großen Publikum vor 
Augen zu führen, was dem Menſchen Alles zu Gebote ſteht, um nicht 
blos direct Krankheiten und Unglücksfälle zu verhüten, ſondern über⸗ 
haupt die Sicherheit und Behaglichkeit des täglichen Lebens zu er⸗ 
höhen und zu befeſtigen, dieſer Zweck läßt ſicher hoffen, daß auch hier 
die Mittel vorhanden ſein werden, um das Beabſichtigte durchzuführen; 
der bereits gemachte Anfang berechtigt zu den höchſten Erwartungen, 
Alle, die Ausſtellung und ihre Beſchickung, die Löſung von Garantie⸗ 
ſcheinen ꝛc. betreffenden Anfragen nimmt bis auf Weiteres Herr Prof. 


Dr. Hirt hierſelbſt entgegen. ; 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Im Ausſtellungsgebäude, im mittleren Seitenportale, unmittelbar über 


der Lübbert'ſchen Weinſtube, ift heute ein Leſe⸗ und Correſpondenz⸗Zimmer Ç 


eröffnet worden. In dem comfortabel ausgeſtatteten Salon liegt eine große 
Auswahl Zeitungen aus, auch Schreibmaterialien ſind hier zur Benutzung 
des Publikums ausgelegt. Die Papierhandlung von Lask u. Mehr⸗ 
länder hat Alles zur Correſpondenz Nöthige, wie Schreibunterlagen nach 
den neueſten praktiſchen Erfindungen, Federhalter, Bleiſtifte, Gummi, Linien⸗ 
blätter, Patentlöſcher, namentlich aber Briefbogen und Briefumſchläge in 
altdeutſchem Format, in Oetav und Quart, mit farbig geprägtem Druck des 
Ausſtellungsgebäudes ausgelegt. Der Aufſeher verkauft Briefmarken und 
Correſpondenzkarten. Eine Poſtexpedition befindet fih bekanntlich auf dem 
Ausſtellungsplatze. 5 

Die Rieſen⸗Fontaine im großen Baffin und inmitten prächtiger gärt⸗ 
neriſcher Anlagen gewährt den Beſuchern ein feſſelndes Schauſpiel. Hoch 
empor, wohl zu einer Höhe von 50 Fuß, ſchießt bei ruhigem Wetter der 


mächtig⸗ſtarke Strahl, in kurzen Intervallen ſeine Höhe verringernd und 


dann wiederum überſteigend. Die Fontaine wird durch ein in der Maſchi⸗ 
nenhalle ausgeſtelltes Waſſerhebewerk (Nr. 137) unter ſteter Verwendung 
deſſelben Waſſers betrieben. Ausſteller deſſelben ift die Firma F. J. 
Stumpf (Breslau). 

Unſere Leſer machen wir auf die Ausſtellung verſchiedener, ſehr eleganter 
Hohlglaswaaren aufmerkſam, welche Pang ratz u. Co.⸗Kaiſerswalde 
bei Langenbrück in Gruppe VII ausgeſtellt haben. Eine Collection ſehr 
ſauber gearbeiteter, zu medieiniſchen Zwecken beſtimmter Inſtrumente, 
Flaſchen, Gläſer u. dgl. iſt von derſelben Firma ausgeſtellt worden. 

Unter der überaus großen Anzahl von Ausſtellungsgegenſtänden ver⸗ 


dient unzweifelhaft auch eine beſondere Beachtung die Gruppe der aus 


Strohgeflecht gefertigten Objecte. Es ſind in dem Ausſtellungsſchranke der 
Strohhutfabrikanten nicht blos die feinſten, eleganteſten und geſchmackvollſt 
gearbeiteten Damenhüte, die die Aufmerkſamkeit eines Jeden und ſpeciell 
die Freude, das Wohlgefallen und Verlangen ſo manches weiblichen Be⸗ 
ſchauers erregen, ſondern auch noch Gegenſtände, welche durch Augenſchein 


beweiſen, daß man aus Strohgeflecht nicht blos die Kopfbedeckungen unſerer 


Damen: und Herrenwelt fertigt, ſondern auch verſchiedene andere nützliche 
ſowie Luxusſachen herſtellen kann. Dieſelben zeugen von außerordentlichem 
Fleiße, von Accurateſſe, Erfindungs⸗ und Geſchmacksſinn, indem ſie den 
Verfertigerinnnen, ſowie den Ausſtellern ein ehrendes Zeugniß ihres Fort⸗ 
ſchrittes geben. Beim Herantreten an den Ausſtellunnsſchrank fällt unſer 
Blick auf zwei Bilderrahmen, welche die Bildniſſe unſeres Kaiſers und des 
Kronprinzen einſchließen, ferner ein Papier⸗ und Flaſchenkorb, ſowie zwei 
Arbeitskörbchen für Damen, zwei Blumentopfbekleidungen, vier Damen⸗ 
taſchen, ein Fußkiſſen, worauf der Papierkorb ſteht, ein kleines Toiletten⸗ 
kiſſen mit einer Cylinderkappe, eine Schlüſſeltaſche und Uhrpantoffel, endlich 
als Krönung davon, ebenfalls aus Strohgeflecht gearbeitet, die Firma des 
Ausſtellers, Gebr. Heymann, welche leider etwas unſymmetriſch ange- 
bracht iſt. Die übrigen Abtheilungen dieſer Branche bieten uns hauptſäch⸗ 
lich blos eine große Anzahl von Hüten, welche wir dem ſpeciellen Intereſſe 
des Damenpublikums empfehlen. ; 

In Gruppe III hat Heidenreich (Renners Nachfolger) in feinem Zink⸗ 
pavillon ſeit heut ein Medaillon mit vollem Chriſtuskopf in Zinkguß gal⸗ 
vaniſch broncirt ausgeſtellt. Daſſelbe ift vom Profeſſor Härtel in der hie⸗ 
ſigen Kunſtſchule modellirt, und in der Werkſtatt des Obengenannten aus⸗ 
geführt worden. Die Ciſelirung und Verkupferung iſt von vollendeter 
Schönheit. 

Die auf der Wiener Weltausſtellung 1873 mit der Verdienſtmedaille 
preisgekrönte Firma Gebrüder Walter in Guhrau hat neben der 
Orgel von Schlag und Söhne ein Orgelwerk ausgeſtellt, welches bis 
jetzt noch unvollendet war, heute jedoch fertiggeſtellt worden ift. Daſſelbe hat 
20 klingende Stimme und wird morgen (Sonntag) Nachmittag von einem 
hieſigen hervorragenden Orgelvirtuoſen geſpielt und ſomit in würdiger Weiſe 
eingeweiht werden. 

In Gruppe VIII hat die bekannte Billardfabrik von G. Keiſer und 
Gade, Ohlauerſtraße Nr. 62, ein in Holz⸗Marqueterie gearbeitetes Billard, 
einen Queuesſchrank, ſowie Billard⸗Requiſiten ausgeſtellt. Das nach einem 
von den Ausſtellern ſelbſt gezeichneten Entwurfe höchſt geſchmackvoll ge⸗ 
fertigte Billard iſt mit blauem Tuch überzogen und mit Spiralfederbanden 
verſehen. In den überaus praktiſchen, mit Moſaik ausgelegten Queues be⸗ 
finden ſich Zählapparate zum Carambolſpiel, die Queues ſind mit neu er⸗ 
fundenem Lederüberzug verſehen, welcher ſich als ſehr haltbar und dauernd 
bewährt hat. 

In einem unſerer Ausſtellungsberichte ſind die von Herrn E. Langer 
aus Schweidnitz ausgeſtellten Zimmereinrichtungen rühmend erwähnt. Es 
iſt dabei aber fälſchlich bemerkt, daß die Entwürfe von E. Langer ſelbſt 
herſtammen. Wie uns mitgetheilt wird, iſt das Wohn⸗ und Eßzimmer bis 
ins kleinſte Detail von dem Architekten Carl Zaar in Berlin entworfen 
und gezeichnet. Auch iſt das in dem deutſchen Wohnhauſe eingerichtete 


Schlaf- und Toilettenzimmer nach Entwürfen in kleinerem Maßſtabe von 


demſelben ausgeführt und auch ſpeciell die Schlaf: und Toilettenmöbel und 
Fenſter nach größeren Zeichnungen von demſelben Architekten angefertigt. 


T. [Der achtzehnte internationale Maſchinenmarkt.] Zum Schluß 
können wir noch gern conſtatiren, daß der Umſatz faſt bis zum Abräumen 


des Marktplatzes aushielt und noch in den letzten Tagen nicht nur kleinere 


Erſte Beilage zu Nr. 279 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Iuni 1881. 


achen, ſondern auch noch größere Maſchinen, wie Dampfpflüge mit dem 
betreffenden Zubehör verkauft wurden. Es ſind eine Menge neuer directer 
Verbindungen zwiſchen hieſigen Handelsfirmen und auswärtigen großen 
Fabriken angeknüpft worden, — wir erwähnen davon nur das große 
Eiſenwerk Gaggenau bei Raſtatt mit ſeinen geſchmackvollen Artikeln; 
dieſes hat allein 4 Niederlagen, e verſchiedenartigſter Branchen 
gegründet. — Klagen über ganz gorga arkt hörte man faſt gar nicht. 
Unſeren Rundgan fortſetzend, beginnen wir bei Friedrich u. Comp., 
Breslau, Ausſteller und Fahrikant von diverſen Dachmodellen, feuerfeſten 
Dachpappen⸗Rollen, waſſerdichten Wagendecken und Cementlackmuſtern, 
a Artikel gut renommirt, fanden reichlichen Abſatz. — Eug. Hooch, 

achfolger von Nippert, mit eleganten Nähmaſchinen diverſeſter Art von 

iſter und Roßmann, Berlin, nächſtdem ein Tableau mit elektriſchen 

austelegraphen eigenen Fabrikates, bildete hauptſächlich einen heliebten 
Anziehungspunkt für die elegante Damenwelt. Die Nähmaſchinen ſind 
mit ſehr ſinnreichem Selbſtſpuler, der das Spulen ſelbſtthätig während des 
Nähens beſorgt, verſehen. Außerdem hatte dieſelbe Firma eine Telephon- 
Leitung zum nächſten Bürean hergeſtellt, die vielſeitig vom beſuchenden 
Ausſtellungspublikum in en geſetzt wurde. — Mo N fierg, Breslau, 
Büdfenmader, reſp. Gewehrhändler, hatte eine auserleſene Collection von 
Waffen, ſpeciell Gewehre am Platze und vertritt ſeit dem Markte die ele⸗ 
ganten Luft⸗Teſchings und Luftpiſtolen aus Gaggenau. Liebhaber von 
dieſen zierlichen Nasen Da und Salonpiſtolen machen wir darauf 
au mein. — Muscate, Danzig und Dirſchau, Ausſteller und Ver: 


treter nur fremder Firmen, hatte den Markt mit Locomobilen, Dreſchmaſchi⸗ 


nen, Reinigungsmaſchinen, diverſen Schrotmühlen und Häckſelmaſchinen 
beſchickt. — Ed. Müller, Berlin, Ausſteller nur eigener Fabrikate, ift 
Specialist, hauptſächlich in Molkereigeräthen, wie Buttermaſchinen, Butter- 
kneter, Butterknetbretter, ferner in Hausgeräthen, wie Wurſtſtopfer, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen zc. 2c. Sämmtliche Maſchinen find von guter tadel 
loſer Arbeit. — Zu den feineren Ausſtellungsgegenſtänden zählen wir die 
Sachen von Ludwig Puſch, Breslau, und zwar diperſe mathematiſche 
Inſtrumente, ſowie ſämmtliche Hilfs⸗Inſtrumente, welche zur Drainage, 
zum Chauſſee⸗ reſpective Straßenbau gebraucht wurden, auch die un⸗ 
entbehrlichen optiſchen Inſtrumente für den Landwirth fehlten nicht. — 
W. H. Muſſelmann, Breslau, Vertreter nur fremder Bun nament- 
lich engliſcher und franzöſiſcher, ſtellte . Buchdruckpreſſen, mechaniſche 
Handwerkzeuge, Buchdruckfarben, neue Schriftreinigungsmittel xc. aus. — 
Großmann, Namslau, hatte den Markt ſtark beſetzt und ſpeciell in 
Pferderechen einen nicht unbedeutenden Umſatz erzielt. Die Arbeit ſämmt⸗ 
licher Mäſchinen ift eine recht correcte zu nennen. — P. Glagan, Bres⸗ 
lau, Ausſtellung von Metall⸗Buchſtaben, Schablonen, Stempel zc. — 
einr. Graßmann, Breslau, Vertreter feiner Solinger und engliſcher 
irmen, hatte eine reichhaltige Auswahl von Stahlwaaren. — Jof. 
ayer, Görlitz, ſtellte nur eigenes Fabrikat in demſelben Genre auf 
und vertrat diverſe Garten-, forſt⸗ und landwirthſchaftliche Geräthe, nächſt⸗ 
dem Meſſer und Scheeren von beſonderem Ruf. — H. Jakob, Boja⸗ 
nomo, hatte eine umfangreiche Ausſtellung eigener Fabrikate, wie Rop- 
werke, Dreſchmaſchinen, Nachrechen, Wurfmaſchinen ꝛc., und erfreute ſich 
eines guten Abſatzes. — U. Kahmann, Zobten am Berge, Wagen 
mit eiſernem Jauchenfaß, ferner diverſe fahrbare Jauchepumpen, letztere 
zugleich als Feuer⸗ und Gartenſpritzen zu benutzen, außerdem eiſerne Dämpf⸗ 
tonnen, Viehfutterdämpfer von Kupfer xc. In gewiſſen Geräthen leiſtet 
diefe Fabrik ganz Zufriedenſtellendes. — R. Lindner, Breslau, Fabri- 
kant von guten Waagen, hatte auch diesmal eine umfangreiche Collection 
ausgeſtellt. — Gebr. Hofmann u. Comp., Waggonfabrik, Actien⸗ 
Geſellſchaft, Breslau, ſtellten, wie ſeit Jahren bekannt, nur vorzüg⸗ 
liche eigene Sachen, ſpeciell Feuerſpritzen und Löſchutenſilien, aus. — Auch 
das Imkerthum war durch einige Bienenſtöcke in Form von Jagdhäuſern, 
ausgeſtellt von W. Henſel, Kreis Bunzlau, vertreten, ob dieſe Häus⸗ 
chen Vertreter der neuen oder neueſten Systeme waren, wagen wir nicht zu 
behaupten. — Cr. Scholz, Oppeln, Fabrikant von diverſen Garten- 
N Feuerſpritzen mit Selbſtſaugern, Hochdruckpumpen, Spritzen mit 
indkeſſel und Waſſerbehälter ꝛc. erzielte bei ſeiner guten Arbeit einen loh⸗ 
nenden Umſatz. — J. R. Schünke, Inowrazlaw, Ausſteller diverſer 
patentirter Schlundröhren für Rindvieh und Schafe gegen das Aufblähen 
und die Drommalſucht. Auf die Nützlichkeit, mitunter Unentbehrlichkeit 
dieſer Inſtrumente, bei Futtern von jungem und feuchtem Klee reſp. Grün⸗ 
futter machen wir die min): — als ultima ratio — aufmerkſam. — 
W. Schwinge, Kreutz burg, bekannt in feine Reihenſäewalze „Mata⸗ 
dor“, hat ferner ausgeſtellt mehrere Kartoffelausgrabemaſchinen, Syſtem 
Graf Münſter, und einen Mais⸗, Henze- und Lupinendämpfer. Arbeit wie 
Ausſtattung ſämmtlicher Artikel war von tadelloſer Beſchaffenheit. — Ed. 
Schwartz u. Sohn, Berlinchen in der Neumark, desgleichen Aus⸗ 
fteller nur eigener Fabrikate, wie diverſer patentirter Saat- und Schälpflüge 
von guter Conſtruction, Cultivatoren, außerdem patentirte Karrenpflüge. 
— C. F. Weidmann, Breslau, hatte die Ausſtellung nur mit ſeinen 
fet weltbekannten pneumatiſchen Bierapparaten beſchickt, feine angekündigten 
rutapparate konnten wegen der anhaltend kalten Witterung nicht ausgeſtellt 
werden. e find dieſelben zu jeder Tageszeit im Reſtaurantzum Maxgarten 
zu ſehen. — Carl Müſſig, Breslau, mit feinen bekannten, diverſen Booten 
und Kähnen, amerikaniſchen Schwungſchaukeln c. c. — A. Winkler, 
Breslau, 188 eine complete Thurmuhr mit Zifferblatt und Glocken, nächſt⸗ 
dem 3 diverſe Schloßuhrwerke mit längerem und kürzer anhaltendem Geh⸗ 
werk am Platze. — Windiſch u. Kunze, Meiſſen (Sachſen), Aus⸗ 
ſteller eigener Sachen, wie Dampfziegelpreſſen mit Hartpreßwalzwerk, eine 
liegende Ziegelſſretze ohne Walzen mit Zubehör. — H. Zimmermann, 
Breslau, Ausſteller ſämmtlicher Fabr. und Decorationen nebſt dem fo 
beliebten Berliner Weißbier eigener Fabrik, hat ſeine Hauptzuſammenſtellung 
auf der Gewerbeausſtellung, und empfehlen wir dieſelbe dem fi 
eſſirenden Publikum. — Indem wir uns nochmals dem Ganzen des 
karktes mit ſeinen pielen Tauſend Ausellungsgegenſtänden zuwenden, 
wie: „Nähmaſchinen, Eis ſchränken, Zimmerfontainen, Rechen, Schaufeln, 
Trokaren, Butterformen, diverſen Oefen, een Bürſtenfabrikaten, Waſſer⸗ 
waagen, Wegehobeln, Hobelmaſchinen, Blaſebälgen, Aepfelſchälmaſchinen, 
Kaffeebrennern, Selter- und Sodaapparaten, Stempelpreſſen, Laternenſtützen, 
liſſeemaſchinen, Cloſets, Dampfpfeifen, Meſſer und Scheeren aller 
attungen, ganze Einrichtungen für Küchen, Vorrathskammern, Pferde⸗ 
ſtälle ꝛc.“ — ſprechen wir zu gleicher Zeit unſer innigſtes Bedauern aus, 
daß der von uns gemachte Vorſchlag: „anzugeben, was während der Aus⸗ 
ſtellung perkauft ſei, abermals nicht durchgegangen iſt, trotzdem die ſtatiſtiſche 
Entwickelung des Marktes dadurch geſichert war. Wir geben gern die Cr- 
klärung ab, daß dergrößte Theil der Herren Ausſteller den Markt befriedigt ver⸗ 
laſſen hat und gewiß gern u een wird. Zu den Firmen, die den größten 
Umſatzerzielt haben, zählen wir Robeyu. Comp. mit feinen eiſernen Rahmen- 
Dampfdreſchmaſchinen und Locomobileu, H. Humbert zu Breslau, eben⸗ 
falls mit Dampfdreſchmaſchinen, Shorten und Eaſton⸗Breslau, Ja- 
nuſcheck⸗Schweidnitz mit feinen jo geſuchten Mähmaſchine „Sileſia“, 
für Gras und Getreide und feiner Göpeldreſchmaſchinen, Heurechen ıc., 
Seewald u. Prieſſemuth⸗Striegau, Gebrüder Stern⸗Breslau, 
das Hüttenwerk Gaggenau mit gänzlichem Ausverkauf, Stumpf⸗ 
Breslau, Herz u. Ehrlich-Breslau, [ 7 
R. Stiler⸗Breslau, Werner⸗Camenz, Rappſfilber⸗Thereſien⸗ 
hütte, Otto⸗Mertſchütz, Riedel⸗Breslau, Paul Wilding- 
Breslau (Luxuswagen) u. A. Hiermit ſagen auch wir zu gleicher Zeit 
dem XVIII. Breslauer internationalen Maſchinenmarkt mit feinen zahl- 
reichen Ausſtellern, die ſelbſt bei dem ungünſtigſten Wetter den Humor 
nicht verloren haben, unſer Lebewohl, dabei den Wunſch ausſprechend, au 
der 1 91 5 Markt abermals ſeinen Vorgänger überflügeln, die noch fc 5 
baren Mängel immer mehr abſchaffe, ES aber etne ſichere Abſatz⸗ 
quelle für nationale und internationale Induſtrie bleibe. 


ne Gewerbeverein.] Den zweiten Vortrag über die Ge: 
werbe⸗Ausſtellung hielt am 15. Juni Baumeiſter C. Schmidt über: „Das 
deutſche Wohnhaus.“ Es ſei kaum ein Decennium her, daß man 
ganze Zimmer⸗Einrichtungen auf Ausſtellungen finde. Zuerſt habe die 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung in München 1876 einige Kojen, und zwar noch 
in beſcheidenem Maßſtabe aufzuweiſen gehabt. Erſt die Berliner und 
Düſſeldorfer Ausſtellung hätten dieſe Art auszuſtellen weiter entwickelt. 
Doch auch auf dieſen rangirten die Zimmer⸗Einrichtungen noch unter den 
Holzarbeiten, weil naturgemäß die Tiſchlerarbeit darin eine Hauptrolle 
piele. Hatte man ſich nun an einer geſchmackpollen Einrichtung erfreut, 
o wurde der Eindruck durch direct daneben geſtellte Fäſſer, Korbwaaren ıc. 


inter⸗ 


— 


gat Gegenſtände, die, weil auch aus Holz direct neben und zwischen den | 9 


ojen mit Wohnungs⸗Einrichtungen Plaß fanden. Deshalb | 
Section für Kunſtgewerbe des Breslauer Gewerbevereins die Idee aufge⸗ 
taucht, ein geſchloſſenes Haus zu dieſem Zwecke zu verwenden. Zuerſt 
wünſchte man ein beſonderes Gebäude dazu, doch die Mittel fehlten; weder 
der Vorſtand der Ausſtellung noch ein Unternehmer habe ein ſolches her⸗ 


iedersleben⸗-Bernburg, 


ei in der 10 


ſtellen wollen, und ſo ſei die Ausführung nur dadurch ermöglicht worden, 
daß „dem deutſchen Hauſe“ ein beſonderer Flügel des Geſammtbaues ein⸗ 
eräumt wurde. Weil nun jede ſolche Koje nur drei Wände beſitze, ſo 
aſſe ſich die Einrichtung nicht wie in einem geſchloſſenen Zimmer arran⸗ 


giren, und doch dürfe der Beſchauer den Mangel der vierten Wand nicht 


empfinden. Zu dem Zwecke ſei manche Zuthat vorhanden, welche, ohne 
abſolut nöthig zu ſein, doch dem Ganzen einen gewiſſen Reiz verleihe, und 
deshalb werde mit Unrecht hier die Anbringung eines erhöhten Fenſter⸗ 
trittes, dort ein buntes Fenſter getadelt. Das eigene Heim erlange durch 
die vielen kleinen Gegenſtände, die dem Beſitzer lieb und theuer ſind, aller⸗ 
dings auch ohne ſolchen Ausputz ſeinen Werth — dieſe könnten aber hier 
nicht vorgeführt werden. Auch folle man nicht glauben, daß das ausge⸗ 
ſtellte „Deutſche Haus“ in dieſer Form als Wohnhaus gedacht ſei. Die 
eigenthümliche Eintheilung wäre durch den Grundriß geboten worden. Die 
große Breite der Halle konnte nur durch Anordnung weiter Mittelräume 
ausgenutzt werden, und gerade dieſe tadele man, weil ſolche Säle ſich in 
einem Wohnhauſe nicht finden. Man möge jedoch bedenken, daß ein der⸗ 
15 Veſtibul in dem Hauſe eines reichen Mannes ſehr gut vorhanden 
ein könne. 
Ihe centraler Raum verwendbar ſei. Auch für die Anordnung des 
Banketſaales haben ähnliche Motive mitgewirkt. Für die Säulenſtellung 
in demſelben waren vier davon als feſt gegeben, welche die Kuppel tragen, 
nach ihnen mußte ſich die Dispoſition des Ganzen richten. Ri 

Links und rechts ſchließen fih an die drei großen Mittelräume die ein- 
zelnen Kojen an. Wenn von dieſen einzelne nicht ſo möblirt ſeien, wie es 
nach der Aufſchrift erwartet werden könne, ſo möge man bedenken, daß den 
einzelnen Unternehmern es überlaſſen werden mußte, wie ſie ihre Räume 
ausſtatten wollten. Hierauf zur Beſprechung der einzelnen Räume über⸗ 
gehend, führte Redner aus, wie das Veſtibul dem antiken Atrium nadge- 
bildet ſei; nur verlange unſer Klima ein Dach, während im Süden der 
blaue Himmel ſelbſt deſſen Stelle vertrete. Das Waſſerbaſſin des alten 
Atriums ſei hier durch eine vom Obergärtner Schütz mit großer Sorgfalt 
5 Sorreran tage erſetzt. ? 

Auf die Bildhauer⸗Arbeiten von Lindner⸗Wilborn und Böhm, 
ſowie auf die Malerarbeiten von Reckſiegel u. Scholz wurde beſonders 
d 

en Wintergarten ziert ein von Kipke nach des Vortragenden Ent⸗ 
wurf modellirter Brunnen; der Fußboden beſteht aus Terrazzo, den man 
abſichtlich nicht aus einem Guß, ſondern aus einzelnen Flieſen hergeſtellt 
habe, weil der Beweis geliefert werden ſollte, daß man dieſes Material 
auch ohne Unbequemlichkeit und Schmutzerei beim Verlegen verwenden 
könne. Der nach hinten in einen Erker ausgehende Banketſaal mache durch 
die geſchloſſene farbige Beleuchtung einen ſehr ſtimmungsvollen Eindruck. 
Wenn die Fenſter im Stil nicht zu der reichen italieniſchen Renaiſſance des 
Ganzen paſſen, ſo ſei zu berückſichtigen, daß ſie eben als Ausſtellungsſtücke 
vorhanden waren und als ſolche verwendet werden ſollten. Die zum Fuß⸗ 
boden verwendeten ſogenannten Dolomitflieſen ſeien als billiges Material 
ſehr empfehlenswerth, ſie ſtammen übrigens auch von zwei Firmen, daher 
die Verſchiedenheit der Farben. Auf das vom Graveur Kaiſer eiſelirte 
Album wurde beſonders hingewieſen, weil derartige Arbeiten vorher bei 
uns nicht zu finden waren, es ſei doppelt erfreulich, auf der gegenwärtigen 
Ausſtellung mehrere n Zisch ähnliche Sachen zu finden. Auch der 
Schränke und des großen Tiſches von Martin Kimbel wurde lobend Er⸗ 
wähnung gethan. Dieſer Banketſaal ſei als Empfangsraum für hohe Gäſte 
gedacht und als ſolcher ja auch ſchon benutzt worden. Was nun die ein⸗ 
zelnen, um dieſe Mittelräume gruppirten Kojen anlange, ſo ſeien dieſe in 
der Größe beſchränkt, weil fie urſprünglich alle 5 M. im Quadrat betrugen. 
Durch Theilung und Verſchiebung von Wänden habe man halbe und 1½⸗ 
fache Kojen hergeſtellt, um die Uniformität einigermaßen zu vermeiden. 
Das Comptoir ſei die Hälfte einer ſolchen Koje und eigentlich als Portier⸗ 
zimmer gedach Da ſich aber hierzu kein Unternehmer fand, über: 


t paaa 3 
nahmen Lask u. Mehrländer pire Einrichtung zu einem Comptoir. 


Die Bücher ſeien gut behandelt, überhaupt zeige die Ausſtellung, daß die 
Buchbinderei jetzt Beſſeres leiſte, als vorher; es wäre gi hoffen, daß wir 
nicht mehr nöthig hätten, beſſere Sachen z. B. nach Leipzig zu ſchicken. 


Bei dieſer Gelegenheit wies der Redner darauf hin, daß noch manche In⸗ 


duſtrien in Schleſien vollkommen fehlen, z. B. Gummi und Bronce; ein 
Mangel, dem durch Eingreifen energiſcher Menſchen wohl abzuhelfen ie 
Die Küche fei als eine „Idealküche“ zu denken; man habe ihr abſichtlich 
einen großen Raum gewährt, weil ſic unſere Damen dafür doch beſonders 
intereſſirten. Der Raum über der Speiſekammer ſei nicht zur Mädchen⸗ 
kammer beſtimmt, wie fälſchlich angenommen wird, ſondern zum Wegſtellen 
von allerlei Geräth ꝛc. Hieran ſchließen ſich vier Zimmer, welche von 
Kimbel entworfen und ausgeführt ſeien, und zwar ein Empfangszimmer, 
ein Speiſezimmer, ein Rauchzimmer und ein Herrenzimmer. Das Speiſe⸗ 
immer ſei für ein Privathaus in der Stadt auf Beſtellung gearbeitet und 
ier mit ausgeſtellt. Der Speiſetiſch weiſe etwas Neues auf, er 
ei mit einem Kurbelmechanismus zur Erleichterung des Ausziehens ver⸗ 
ehen. Die Räume machen einen angenehmen, behaglichen Eindruck, 


nur der vordere Theil des Rauchzimmers fheine noch nicht fertig zu 


ſein. Die Ecke bilde ein Damenzimmer von Bauer u. Rehorſt. Auf 
der rechten Seite liegen zunächſt Salon, Bibliothek, Wohnzimmer und 
Boudoir. Bei Beſprechung der letzteren wurde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ein Unterſchied ſei, ob ein Möbelfabrikant oder ein Decorateur die 
Coje ausſtelle. Letzterer wolle natürlich möglichſt viel gewebte Stoffe in 
guter Anordnung zeigen, während das Holz zurüdtrete. Das Schlafzimmer 
und die Toilette von Langer ja außerordentlich hübſch, leider fei es nur 
für ſehr reiche Leute erſchwinglich. Bezüglich des Badecabinets von Stumpf 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß fih für Privathäuſer Metallwannen 
mehr empfehlen als ſolche aus Stein oder Kacheln, während letztere fitr 
öffentliche Anſtalten den Vorzug verdienen, weil die einmal darin ange⸗ 
ſammelte große Wärmemenge 5 erhalten bliebe, im Privathauſe zwiſchen 
zwei nach einanderfolgenden Benutzungen aber verloren geht. Von der 
Kinderſtube wurde mitgetheilt, daß der urſprüngliche Unternehmer ſie nicht 
eingerichtet habe, deshalb mußte Redner in letzter Stunde noch alles zu⸗ 
ſammentragen. Von dem Geſammtbilde gelte daſſelbe, wie von den Fenſtern 
im Banketſaale, es mußte eben untergebracht werden, und in einem ftreng 
katholiſchen Sonje z. B. fei es auch gut denkbar. Der Glasſchrank mit 
Kinderwäſche habe nur Glasthüren, um den Inhalt zu zeigen, bei wirk⸗ 
licher Verwendung ſei er mit vollen Thüren zu denken. Das Fremden⸗ 
zimmer endlich wäre eigentlich als il aufzufaſſen, dann erkläre 
ſich auch der Mangel eines Bettes. Die Möbel ſeien nur aus Kiefernholz 
und einfach und ſolide durch Schottky entworfen und von Richter aus⸗ 
gefahr. Redner ging bei Beſprechung der einzelnen Räume viel mehr ins 

etail als hier wiedergegeben und erwähnte überall die einzelnen Mitarbeiter. 

Director Fiedler, der Vorſitzende des Gewerbevereins hob hervor, daß 
Baumeiſter Schmidt im Deutſchen Haufe” etwas ganz Neues geſchaffen 
habe. Er dankt ihm im Namen des Vereins für den Vortrug, aber auch 
für die ganze Schöpfung, die ja auch im Einzelnen zum großen Theil ſein 
Werk ſei. Es ſei der Beweis geliefert, daß alle die Männer, welche daran 
mitgearbeitet haben, ſich den Beſten anderer Städte würdig an die Seite 
ſtellen könnten und daß unſere ſchleſiſche Induſtrie Manches daheim biete, 
was man gewöhnt ſei, nur von auswärts zu beziehen. Schließlich theilte 
er noch mik, daß am 6. Juli, dem wirklichen Süiſtungstage, das 53. Stif⸗ 
11 durch ein Souper mit Damen in der Ausſtellung werde gefeiert 
werden. 

—d. [Kunſtgewinn.] Die Stadt Breslau hat bei der am 16. d. Mtz. 
zu Kaſſel von der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt veranſtalteten Ver- 
looſung, bei welcher fie mit 2 Actien betheiligt ift, das große Bild: 
Chriſtian II. von Dänemark unterſchreibt das Todesurtheil des Grafen 
Torbern Dre” von Peterſſen⸗München“ gewonnen. Das Bild wurde von 
der arruan p hiſtoriſche Kunſt für den, Preis von 8500 Mark an- 
gekauft. Das Bild befindet ſich gegenwärtig in der vom ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
verein hier veranſtalteten Ausſtellung. i ; 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli 
ſabet: S.⸗S. Neugebauer, 9 Uhr. St. Marta Magdaleng: Daten € wartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paftor Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ. Gem.): Prediger Kriſtin, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
aus Minkwitz 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paftor Chler, 

In Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. 
Sonntags⸗ Nachmittags Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 2 Ahr. St. Marſa Magdalen Senior 1 2 Uhr. äh t. 
Bernhardin: Pfarrvik. Dobruczy, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerat, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paftor Kutta, 2 Uhr. St. Sal⸗ 


Eben ſo ſollte der Wintergarten zeigen, in welcher Weiſe ein 


Matz. — St. Bernhardin: Vormittag 11 


bator: Pred. Meyer, i Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 
i I, 4 Uhr. f i 
Wengen ales dien. St. Eliſabet: Vormittag 1 Uhr: Diako⸗ 
nus Schultze. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11¼ Uhr: Senior 
Ja Uhr: Diakonus ee 

rifto- 


11,000 nanona: en a Semerak. — St. 
i: Vormitta r: Paftor Günther. 2 = ; 
phon en bi St. Elifabet: Senior Pietſch, die geſtiftete Ge- 


dalena: Diakonus Klüm, 


i i ittwoch 7½ Uhr. — St. Maria-Ma 
wipe e 2 üller, die geſtiftete Ge⸗ 


t, ' 
Freitag Th, 51 ii z AER Prediger 
itterpredigt, Dinsta r. ` 
M Beichte und Abend at St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: S.S. Neugebauer nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Diakonus Klüm. 
— St. Bernhardin: nach der Früh- und Amtspredigt: Diak. Decke. — 11,000 
Jungfrauen und St. C en nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (f. d. Milit.⸗Gem.) nach der Predigt: Div.⸗Pfarrer Fiſcher. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Prev. Kriſtin. f 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakon. Düring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir en 85 e , Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 
| t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 2, V. 8—15: Diakonus Gerhard. ; 
Morgenandacht früh 7½ Uhr zu Gt. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff: 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 
St. Corpus- Chrifi. Kirche. Sonntag, den 19. Juni, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
= [Verband wiſſenſchaftlicher Vereine.] Dinstag, den 21. Juni, 
hält der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine hieſiger Hochschule in dem kleinen 


Saale des Gebr. Rösler'ſchen Etabliſſements eine wiſſenſchaftliche Sitzung 


ab, in welcher Herr stud. rer. nat. Wetekamp über Wechſelbeziehung 
zwiſchen Blumen und Inſecten ſprechen wird. 


= [Kunftnotiz.] Es wird Kunſtfreunde gewiß intereſſiren, daß angen- 
blicklich in Lichtenbergs Ausſtellung im Muſeum ein letztes Bild des 
leider fo früh in Rom verſtorbenen Breslauer Künſtlers M. Treu enfels 
ausgeſtellt ift. Das Bild ſchildert die Campagna bei Rom mit allen Reizen 
der Abendbeleuchtung. Es iſt übrigens das einzige Bild des Künſtlers, 
welches zu uns gelangt, da alle anderen Bilder bereits in Rom, wo ſie zu⸗ 
fammen ausgeſtellt waren, in Pripatbeſitz übergegangen find. Neu ausge: 
ſtellt ift auch vom Profeſſor Marſhall, hier, eine „Kartenſchlägerin“ und 
von Albert Song in Florenz „Frühlingsabend“. Auf das demnächſt 
zur Aufſtellung gelangende Koloſſalbild von Papperitz in München „An⸗ 
kunft in der Unterwelt“ glauben wir ſchon jetzt aufmerkſam machen zu müſſen. 


[Fräulein Emma Gronau, ] deren vielverſprechendes Talent wir 


hier ſchon öfter zu bemerken Gelegenheit hatten, gaſtirt gegenwärtfg mit 


u 


Als Schlußtermin für den frachtfr 
nalen, vom 6. 


run 


Gartens veranſta 


i E Brieger, 


auch ein 


und Bettelei.] In der Woche vom 12 { 
nannten Bureau, welches fih Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 87 Arbeit- 


durch 


Anſtreicher, 


toßem Erfolge in Liegnitz und wird allabendlich als „Boccaccio“ mit Bei- 
fall überſchüttet. Es iſt dies um ſo höher anzuſchlagen, als gerade das 
Gaſtſpiel der Frl. Sophie König und von Czeprany unmittelbar 
vorhergingen, und daher die Anſprüche des dortigen Publikums etwas höher 
geſchraubt ſind. 
= [Vom Münſter' ſchen Lehrerinnen⸗Seminar,] Gartenſtraße 38 
betheiligten ſich an dem vom 8. bis 12. d. M. von der königl. Prüfungs⸗ 
Commiſſion hier abgehaltenen Lehrerinnen⸗Examen 5 Candidakinnen, welche 
111 die Prüfung beſtanden, und zwar erhielten zwei das Zeugniß für 
dhere Töchterſchulen, drei für Volksſchulen. Zwei der Letzteren erhielten 
außerdem die Qualification zum Unterricht im Franzöſiſchen. 
= pe Studentiſche Kreiſe beabſichtigen in Anknüpfung 
Bi 1 5 üher unter allgemeiner Betheiligung der hieſigen Studentenſchaft 
gefeierten 


obtencommerſe in dieſem Semeſter wieder einen ſolchen zu ver⸗ 


anſtalten. Dieſer Plan, dem bereits die Sympathien weiterer akademiſcher 


Kreiſe geſichert find, und der von dem Verbande wiſſenſchaftliche Vereine 
und dem akademiſchen Turnverein ji die Mitte Juli in Ausſicht genom- 
men iſt, dürfte wohl auch, wie früher, in der Breslauer Bürgerſchaft mit 
warmem Intereſſe begrüßt werden. Näheres werden ſeiner Zei die An⸗ 
jüläge am ſchwarzen Brett und Inſerate in den hieſigen Zeitungen be: 
annt machen. ' 

de. [Zransport-Vergünftigungen.] Für die in Braunſchweig vom 
Juli bis September ſtattfindende baugewerbliche Ausſtellung, ſowie für die 
in Holzminden während dieſes Sommers abzuhaltende Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen werden ſeitens der Staats und unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen Transportpergünſtigungen in der üblichen 
Weiſe gewährt, wonach die unverkauft bleibenden Gegenſtände bezw. 
Maſchinen Pe Rücktransport bis 14 Tage nach Sole der Aus 
ſtellung auf derſelben Route genießen, auf welcher ſie nach den Ausſtellungs⸗ 
plätzen befördert werden. Die Vorlage des Original⸗Frachtbriefes, wie eine 
Beſcheinigung des betreffenden Ausſtellungs⸗Comites find Bedingung. — 
i eien Rücktransport der zur internatio⸗ 
bis 9. September ſtattfindenden 26. Wanderverſammlung 
deutſcher und öſterreichiſcher Bienenzüchter zu Erfurt geſandten Gegenſtände 
iſt der 23. September normirt worden. 
de. [Die Dampferfahrt nach Ohlau, ] welche wegen ungünſtiger Witte- 

bisher nicht unternommen werden konnte, findet Mittwoch, den 
22. Juni, beſtimmt ſtatt. Die Abfahrt von der Promenade erfolgt 7 Uhr 
Morgens. Der Dampfer „Kaifer Wilhelm“, geführt von Herrn Nagel, 


wird die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 an Bord 
führen und außer dem bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Feſtſchmuck mit 


eltbedachung ſo weit ausgerüſtet ſein, als die Sicherheit der Führung des 
chiffes hierdurch nicht in Frage geſtellt wird. Auf der Rückfahrt wird in 


Wilhelmshafen circa eine Stunde gehalten. — Der Beſuch Wilhelmshafens 
anläßlich 


l des geſtern abgehaltenen Sommerfeſtes war ein nur mäßiger. 
Nichtsdeſtoweniger bot namentlich das Brillant⸗Feuerwerk fo mannigfache 


Ueberraſchungen, daß dem Pyrotechniker reicher Beifall zu Theil wurde, 


namentlich gewährte ein ſchwimmende Batterie ein prächtiges Schauſpiel. 
Ein im gegenüberliegenden Wäldchen als Echo executirtes Trompeten⸗Solo, 
von der auf der Terraſſe verbliebenen Capelle begleitet, mußte auf allſeitiges 
Verlangen wiederholt werden. 
= pom Sud Der Tag der Ziehung der zum Beſten des 
teten Silberlotterie iſt auf den 30. Juli feſtgeſetzt worden. 
Die Ausſtellung der dazu angekauften Gewinne, ausſchließlich praktiſche 
und leicht verwerthbare Fe grunar findet ſtatt bei den Juwelieren 
O. Dondorff u. Sohn, W. Eifler, C. Frey u. Söhne, 
Gumpert, G. Günther, Ed. Guttentag, J. A. Hausmann, 
eintke's Nachfolg., M. Jacoby und Gebrüder Sommé. — Ge- 
oren wurden 3 Edelhirſche, 5 Damhirſche und ein Wapiti; ſtündlich ſteh 
Zebra zu erwarten. — Als Geſchenke gingen dem Garten au 
4 Wiedehopfe von Herrn Heinrich Senfftleben hier, ein Thurmfalk 


von Herrn Gerichtsvollzieher Zimmermann hier und eine Biſamente von 
l Bron Fabrikbeſitzer Figner in Laurahütte. — Heute, Sonntag, billiger 
in 3 


trittspreis, 30 Pf. und 10 Pf 


—d. JArbeits⸗Nachweiſungsbureau des Vereins gegen Verarmung 
„bis 18. Juni wurden in dem ge- 


ſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 77 Aufträge, von welchen 72 
} Zuweiſung von 89 Perſonen erledigt worden find. In größerer Zahl 
liegen Arbeitsgeſuche folgender Berufsklaſſen vor: a. männliche Perſonen: 
rbeits⸗ und Laufburf 


1 chiaſſer Smet Klemptner, 
Schl aler, Maurer, Portiers, Sattler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, 
Schuhmacher, Stellmacher, Tagearbeiter für die verſchiedenſten Arbeiten, 


Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner, Zimmerleute; b. weibliche 
Perſonen: Ausbeſſerinnen und Nätherinnen, Bedienungs⸗ und K 


inder⸗ 
frauen, Fabrikarbeiterinnen, Feld- und Gartenarbeiterinnen, Kindermädchen, 
Krankenpflegerinnen, Strick und Anmaſcherinnen, Verkäuferinnen, Waſch⸗ 
Plätt: und Scheuerfrauen, Wirthſchafterinnen. Es bleibt zu wünſchen, daß 
die Arbeitgeber dem Bureau recht zahlreiche, entſprechende Aufträge er⸗ 
theilen, deren Erledigung koſtenfrei und möglichſt umgehend erfolgt. 
N hen ei eines hiſtoriſch merkwürdigen Gebäudes.] Das in 
der Meyer ſchen Cichorienfabrik auf der Kloſterſtraße gegenüber dem Kranken⸗ 
Hoſpital Bethanien im Garten ſtehende herrſchaftliche Wohnhaus wird von 
ſeinem derzeitigen Beſitzer, Ober⸗Bergrath Dr. Websky, gänzlich umgebaut. 
Das frühere alte Gebäude, deſſen einer Saal übrigens mit ſeiner ſchönen 
Stuckarbeit aus Marmor erhalten bleiben foll, hatte hiſtoriſchen Werth. — 
In früheren Jahren, als die Biſchöfe noch ihren Sitz in Breslau hatten, 
war es deren Reſidenz, der dazu gehörige Garten hieß zur Zeit auch der 
Biſchofsgarten. Späterhin diente es nur Privatzwecken, und war zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts der Aufenthaltsort der berüchtigten Gräfin von Lich⸗ 


4 


„bald nach der jüngſt vollzogenen Oberbürgermeiſter⸗ 


' chen, Aufſeher, Ausſchänker, Böttcher, 
Bureaubeamte, Boten und Bureaudiener (darunter cautionsfähige), Drechsler 
reſp. 3 Hausdiener, Haushälter reſp. 


tenau, der Maitreſſe Königs Friedrich Wilhelm II., ſpäteren Gemahlin des 


öſterreichiſchen Dichters Franz von Holbein, der hier ebenfalls einige Jahre 
ee j n dieſem Haufe paſſirte auch die Troer'ſche Mordthat. a 
oder Trojer, ein öſterreichiſcher Kriegscommiſſar, hatte hier feine entführte 
Geliebte Thereſia, die Tochter eines königlichen Zollamts⸗Controleurs, unter- 
gebracht und fie in blinder Eiferſucht erſtochen. Franz von Holbein Toll 
hierbei nicht ſchuldlos ſein. — Was den Umbau ſelbſt anbelangt, ſo ſind 
in erſter Reihe die Kellerräume weſentlich verbeſſert; fie find gegen das faſt 
ſtändige Grundwaſſer abgedämmt worden. Die in oben erwähntem Saale 
befindlich geweſenen Kamine aus ſchleſiſchem Marmor erhalten wieder an 
der alten Stelle ihren Platz. Ueber denſelben befindet ſich noch eine Dra⸗ 
pirung aus alter Zeit, die gleichfalls erhalten bleiben ſoll. — Von den 
Parterre⸗Räumen iſt nach dem erſten Stockwerke eine ſchön gewundene 
Steintreppe angelegt worden. An der Nordſeite iſt ein Balcon aus weißem 
Sandſtein angelegt, der auf ſchön gearbeiteten Säulen ruht. An beiden 
nördlichen Giebelfeiten find zwei Thurmzimmer erbaut worden. An der 
Oſtſeite iſt aus weißem Sandſtein ein Portal errichtet worden. Auf der 
Südſeite des Gebäudes ſtehen auf einer Balluſtrade von Sandſtein vier 
fteinerne Figuren, die die vier Jahreszeiten darſtellen. 

—o Bata eines Verunglückten] Als der Tagearbeiter Wilhelm 
H. aus Schwoitſch heute Mittag gegen 12 Uhr auf der Hollandwieſe mit 
Grasmähen beſchäftigt war, Hr ibn ein anderer in feiner Nähe Schnee 
Beſchäftigung nachgehender Arbeiter unvorſichtiger Weiſe mit der Schneide 
einer Senje in die linke Wade, jo daß H. eine tiefe Wunde davontrug. 
Der ſchwerverletzte Arbeiter fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. 

—e Iunglücksfälle.] Der in der Lewald ſchen Dampfwattenfabrik an⸗ 
geſtellte Werkführer Julius B. gerieth geſtern früh, als er nach dem Grunde 
einer fih im Betriebe der Maſchine geltend machenden Störung forſchen 
wollte, mit der rechten Hand in den fog: Wolf einer zum Zerrupfen der 
Wolle dienenden rotirenden Trommel. Der Bedauernswerthe erlitt ſchwere 
Verletzungen an der Hand, die feine Aufnahme in die] königl. chirurgiſche 
Klinik im Allerheiligenhoſpital erforderlich machten. — Als der Knecht 
Karl T. aus Zedlitz, Kreis Ohlgu, am 18. d. Mts., Vormittags, mit feinem 
Fuhrwerke die Werderſtraße paſſirte, ſtürzte er in der Nähe der Artillerie- 
kaſerne von ſeinem Wagen herab und wurde überfahren. Der Knecht, welcher 
bedenkliche Quetſchungen durch das Vorderrad ſeines Wagens am rechten 
Fuß davongetragen hatte, fand ebenfalls in der vorgenannten Krankenanſtalt 
hilfreiche Aufnahme. 

+ Selbſtmord.] Geſtern in der Mittagsſtunde machte in einem 
Grundſtücke auf der Bohrauerſtraße der dort wohnhafte, 21 Jahre alte 
Schloſſer Paul L. ſeinem Leben durch Erhängen eine Ende. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Die Motive zu dem Selbſtmorde ſind unbekannt. 

— ide ne Ein Magiſtratsbote, welcher nach Einkaſſirung einer 
Summe von ca. 56000 Mark für die ſtädtiſche Gasanſtalt in Poſen vor 
einigen Wochen von dort flüchtig wurde, iſt hier abgefaßt und Donnerstag 
nach Polen gebracht worden; es wurden bei ihm nur noch 260 Mark Yor- 
gefunden, das übrige Geld will er in der Zwiſchenzeit verbraucht haben. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einer Kleiderhändlerin aus 
Münſterberg auf dem Centralbahnhofe ein Portemonnaie mit 255 Mark, 
einem im königlichen Univerſitätsgebäude an Profeſſor aus offern- 
ſtehendem Entree ein graubrauner Knaben⸗Paletot, einem Offizier a. D. 
auf der Sadowaſtraße ein Band Journale in ruſſiſcher Sprache, einem 
Kaufmann auf der Freiburgerſtraße aus verſchloſſenem Keller eine Quan⸗ 
tität Fleiſch und Fiſche, ſo wie 10 Flaſchen Grätzer Bier, einer Frau auf 
der Trebnitzerſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Partie mit C. G. 
gezeichneter Wäſche, einem Gaſtwirth in Schwoitſch, Kreis Breslau, mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs 3 türkiſche Umſchlagetücher, 2 wollene Tücher und 
10 Frauenhemden, gezeichnet E. J., ſowie diverſe Wäſcheſtücke. — Verhaftet 
wurden ein Kutſcher, ein Cigarrenmacher und eine unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Diebſtahls, außerdem noch 6 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und 
Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. s 


—ch. Görlitz, 17. Juni. [Oberbürgermeiſter Reichert. — Proteſt 
von Stadtverordneten. — Stiftungsfeſt der von Gersdorff⸗ 
ſchen Stiftung.] Die Beſtätigung der Wahl des Bürgermeiſter Reichert 
zum Oberbürgermeiſter i eingetroffen und bie Einführung auf Montag, 
20. Juni, Mittags, angeſetzt. Regierungsrath von Prittwitz iſt mit der 
Einführung beauftragt. Inzwiſchen iſt auch ſeitens eines Theiles der 
Stadtverordneten ein von der Bürgerſchaft längſt erwarteter Schritt ge- 
ſchehen, um gegen das Vorgehen der 12 Stadtverordneten zu proteſtiren, 
welche nach ihrer Niederlage bei der Wahl die Regierung angegangen hatten, 
die Nichtbeſtätigung der Wahl zu betreiben. Der Stadtverordnete Reinicke 
verlas in der heutigen Verſammlung der Stadtverordneten folgende Ver⸗ 
wahrung: „Es iſt in der hieſigen Bürgerſchaft als Thatſache verbreitet, daß 

e abl bon einer Mino⸗ 
rität der Stadtperordneten⸗Verſammlung bei der königl. Regierung zu 
Liegnitz eine Beſchwerde gegen dieſe Wahl eingebracht worden fei. ar der: 
ſelben follen ſchwerwiegende Gründe verlegender Art für die Perſon des 
Gewählten geltend gemacht worden ſein; die Regierung hat indeß, wie ver⸗ 
lautet, die Beſchwerde ſammt ihren Gründen als unhaltbar zurückgewieſen. 
Uns iſt der Wortlaut des Schriftſtückes nicht bekannt, wir wollen aber 
unſeren Unwillen darüber nicht zurückhalten, daß Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, anſtatt, wie es ihr Recht und ihre Pflicht war, 
bei den Vorberathungen ihre Gründe gegen die Wahl der betreffenden 
Perſon zur Aufklärung der Wähler vorzubringen, ſolche an Ort und Stelle 
gänzlich verſchwiegen haben und dann hinterher bei der Aufſichtsbehörde 
damit vorgetreten ſind. Hat dieſe nun auch die Beſchwerde zurück⸗ 
gewieſen, ſo können wir Unterzeichneten doch nicht umhin, gegen 
ein ſolches Verfahren von Stadtverordneten, welches nothwendig das 
moraliſche Anſehen der von den Bürgern gur Wahrung der com- 
munalen Intereſſen gewählten Vertretung ſchädigen muß, hierdurch 
unſeren Proteſt einzulegen und denſelben 1 Protokoll zu geben.“ 
Unterzeichnet ift das Schriftſtück von einer großen Zahl von Stadtverord⸗ 
neten, u. A. auch von Dr. Baur und Fabrikbeſitzer Halberſtadt. Bis 
jetzt hat Keiner der Unterzeichner und Ueberbringer der Beſchwerde über 

eichert's Wahl ſich veranlaßt geſehen, über feine Betheiligung den Collegen 
Mittheilung zu machen. Nach dieſem Proteſte ſollte man aber doch er⸗ 
warten, daß die Beſchwerdeführer endlich Farbe bekennen. Bisher iſt ihnen 
das Schweigen dadurch erleichtert, daß zwei der hieſigen Blätter gar keine 
Notiz von dem Vorgange genommen haben, obwohl dieſer wohl einzig da⸗ 
ſtehende Fall in allen Kreiſen auf das Lebhafteſte beſprochen wurde. Das 
iſt auch charakteriſtiſch für unſere 110 0 Zuſtände, daß verſucht werden 
konnte, Vorgänge auf communalem Gebiete, welche in der auswärtigen 
Preſſe fogar in Leitartikeln behandelt find, einfach todtzuſchweigen. In 
gewiſſen Kreiſen ſcheint eben jede Erinnerung an den Unabhängigkeitsſinn 
und den Bürgerſtolz der ſtädtiſchen Vertreter früherer Zeiten geſchwunden 


zu ſein. Wenn, wie das bier geſchehen, ein Localblatt in allem Ernſte 
meldet, daß die Regierung den Stadtverordneten geſtattet habe, die Wahl 


des Bürgermeiſters ohne vorherige Ausſchreibung vorzunehmen, oder daß 
die Ernennung des ſtädtiſchen Vertreters für das Herrenhaus demnächſt 
bevorſtehe Jene noch gar keine Präſentationswahl ſtattgefunden hat), 
und kaum Jemand ſich über ſolche Mittheilungen wundert, ſo zeigt das 
deutlich, wie wenig Werth man vielfach auf die Rechte der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung legt, oder wie wenig man fie kennt. Der Glaube an die Omni- 
potenz des Staates, an die Unmündigkeit der bürgerlichen Vertretung giebt 
ſich darin kund, und der ift auch der Grundgedanke bei der Beſchwerde über 
die Wahl des Bürgermeiſters Reichert geweſen. Darin liegt ihre ernite 
Bedeutung. — Vor hundert Jahren iſt hier zum erſten Male der Verſuch 
gauge auf Grund eines Legats von 3000 Thalern, welches die Frau 
ouiſe von Gersdorff zu dieſem Zwecke 1779 permacht hatte, einen regel⸗ 
mäßigen Unterricht für junge Mädchen gebildeten Standes einzurichten. 
Zur Erinnerung daran hat jetzt die höhere Töchterſchule, deren Selecta die 
egenwärtige Nutznießung des Gersdorff ſchen Legats hat, eine würdige 
Heier veranſtaltet. j 


—ch. Lauban, 17. Juni. Ae en e e In einer früheren Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung war von Seiten der Stadtverordneten 
der Antrag geſtellt worden, den 1 aufzufordern, bei event. Proceſſen 
der Stadtverordnetenverſammlung Kenntniß zu geben. Der Magiſtrat be⸗ 
tritt damals die Competenz der Stadtverordnetenverſammlung, in 9 1 55 
rage Beſtimmungen zu treffen, die Angelegenheit wurde der königl. Re⸗ 
gierung zur Entſcheidung überwieſen. In der heut abgehaltenen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam ein Schreiben des Regierungspräſidenten Herrn 
von Zedlitz in der genannten Frage zur Verleſung, in welchem theils 
zu Gunſten, theils zu Ungunſten des Magiſtrats entſchieden wird. Der 
Stadtperordnete Pyrkoſch reichte einen neuen Antrag ein, nach welchem 
dem Magiſtrat in gewiſſen Fällen allerdings das Recht eingeräumt wird, 
pir Proceſſe einzuleiten; es wird jedoch beſchloſſen, den Magiſtrat aufzu⸗ 
ordern, in nicht ſchleunigen Fällen der Stadtverordnetenverſammlung zuz 
vor Kenntniß zu geben. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Geiſt“ und der Liturgie ertönte der prachtvolle vierſtimmige M 


— 


= Cudowa, 17. Juni. [Ausflug.] Es iſt wohl das erite on 
vielen Jahren, daß Cudowa von einer großen Geſellſchaft ale Hie ane 
Vergnügungstour gewählt wurde. Der Morgenzug brachte uns dieſer Ta es 
eine aus über 40 Perſonen beſtehende Geſellſchaft aus der Umgegend po 
Breslau. Nachdem gegen 11 Uhr im Curhotel ein Frühſtück eingenommen | 
war, ging es zu Wagen nach der Heuſcheuer. Das Wetter begünſtigte die 
Parthie, es war warm, wenn auch die Sonne nicht zum Dur bruch 
kommen konnte. Eine reizende Ausſicht auf die umliegenden Thäler und 
die Schneekoppe lohnte die Mühe der Fahrt. Nach der Nückkehr von der 
Parthie, gegen 8 Uhr Abends, bewegte ſich die Geſellſchaft durch die hell 
erleuchteten Park⸗Anlagen nach dem See, um das Prachtfeuerwerk auf 
Boten von dort aus in Außenſchein zu nehmen. Den Schluß des Abends 
bildete ein Tanzkränzchen, zu welchem die Bade⸗Capelle muficirte, Der 
Morgen des anderen Tages wurde von einem Theil der Geſellſchaft zum 
Ausfluge auf den ganz nahe gelegenen herrlichen Schloßberg und zum 
Beſuch der berühmten Schädelcapelle in Tſcherbeney benutzt und Mittags 
die Rückreiſe nach Breslau von Nachod aus angetreten. 


A Oblau, 18. Juni. [Einbrüche. — Ernennung.] In einer bu 
ſonders ſtürmiſchen Nacht der vorigen Woche perſuchten vom Garten my 
Diebe einen Einbruch in das hieſige evangeliſche Pfarrhaus. Als ſie jedoch 
den inneren Laden eines Fenſters gewaltſam öffnen wollten, entſtand ein 
krachendes Geräuſch, wodurch die noch wachen Hausbewohner aufmerkſam 
wurden und die Diebe verſcheuchten. Kirchen und Pfarrhäuſer ſcheinen in 
unſerer Gegend beſonders von Dieben hbeimgeſucht zu werden. — Dem 
königl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath Herrn Dr. med. Groß, welcher bereitz 
25 Sabre im diesſeitigen Kreiſe erfolgreich wirkt und in dieſer Zeit zu 
wiederholten Malen Cholera⸗Epidemien in Stadt und Land durchzumachen 
hatte, iſt in ſeiner Ernennung zum Geheimen Sanitätsrath ein Zeichen 
allerhoͤchſter Anerkennung zu Theil geworden. ! 


5. —1. Brieg, 17. Juni. abet Machen — Kirchendiebſtähleg 
Dieſer Tage holte das zwölfjährige Mädchen eines a der Ziegelſtraße 
wohnenden Arbeiters für 5 Pf. Spiritus und ſtellte dieſen auf den Til 
in der Stube, in welcher ein vierjähriges und ein ſechszähriges Kind i 
befanden. Das vierjährige Kind nahm unbemerkt die Flaſche und trant 
den darin befindlichen Spiritus aus. Es klagte ſofort über ſchmerzhaftez 
Brennen und ſtarb nach 24 Stunden an Alkoholpergiftung. — Trotz der 
unlängſt erfolgten Feſtnahme eines Kirchendiebes hören die Kirchendiebſtähle 
im Kreiſe nicht auf. So wurde erſt kürzlich der Gotteskaſten in der Jahn 
ſchen Kirche zu Löwen erbrochen und ſeines Inhalts beraubt, ſeit 5 Jahren 
bereits das dritte Mal. 


= Hels, 18. Juni. lis alen ich! Heut früh 5 Uhr erfolgte, wie 
wir unſeren Leſern bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, im Hofe des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes die Hinrichtung des am 25. Februar d. N 
vom hieſigen Schwurgerichte wegen dreifachen Mordes zum Tode verurtheil⸗ 
ten Knechtes Karl Friedrich Lippert aus Groß⸗Bargen, Kreis Militſch, durch 
den Scharfrichter Krautz aus Berlin. Wie in Nr. 98 dieſer Zeitung mit⸗ 
getheilt, hatte Lippert zwei Wittwen, Kotſch und Handtke, mit einer Axt 
erſchlagen und ein Mädchen von 4 Jahren, damit es nicht zum Verräther 
an ihm werde, erwürgt. Neben der Befriedigung feiner Rache hatte er ang 
einem erſt erbrochenen Kaſten auch noch 50 Pf. geſtohlen. — Die traurige 
Procedur der Hinrichtung haben wir bereits mitgetheilt. Der Delinquent 
war ruhig und gefaßt und hatte auch den geiſtlichen Zuſpruch des Herrn 
Propſtes Thielmann willig angenommen, wie ſeine letzten Worte: „Gott 
Komi armen Sünder gnädig“ zeigen. Seinen Eltern hatte er noch einen 

rief geſchrieben und um Verzeihung gebeten. Die Nacht ſchlief er, bis er 
zum letzten Gange geweckt wurde. Vom Augenblicke der Uebergabe des 
Deliquenten durch den Staatsanwalt bis zur Vollziehung des ködtlichen 
Streiches vergingen nur 28 Gecunden. — Seit 35 11 955 iſt dies die erſte 
iert 1 Mal vollzogene Hinrichtung. Krautz verſah das Amt heut zum 
vierten Male. 


t. Bernſtadt, 17. Juni. [Communales.] Die definitive Anſtellung 
des Herrn Rendanten Beniſch wird laut des geftrigen Beſchluſſes der 
Stadtverordnetenverſammlung und auf Vorſchlag des Magiſtrats erft nach 
Beendigung der Sparkaſſendeffectsangelegenheit erfolgen, weil die Unter⸗ 
ſuchungen über den vom beritorbenen Rendanten Wilde verurſachten Kaſſen⸗ 
defect noch nicht geiotofien find. Die der Stadt von dem verſtorbenen 
Particulier Ernſt Lober hinterlaſſenen Legate von 300 und 150 M. wurden 
unter den vom Teſtator getroffenen Beſtimmungen in der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten angenommen. 


Sch. Oppeln, 18. Juni. [Die Beerdigung des in Naſſau 
verſtorbenen Regierungs⸗Präſidenten] Herrn Freiherrn Quadt⸗ 
Wykradt⸗Hüchtenbruck it am Donnerstag, den 16. d. Mts., zu Haus 
Heyde bei Unna in Weſtfalen erfolgt. Am Sonntag wird in der hiefigen evan⸗ 
geliſchen Kirche im Anſchluß an den Vormittags⸗Gottesdienſt für denſelben 
eine Gedächtnißfeier ſtattfinden. f 


= Neuftadt, 17. Juni. [Fünfte Jahresfeier des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins.] Am Donnerstag zogen unter Vortritt des eban: 
eliſchen Jünglingsvereins mit feiner An ne die Mitglieder des Guſtap⸗ 
dolf⸗Vereins, die Geistlichen in ihrer Amtstracht von der Wohnung des 
Herrn Paſtor Seifert durch die Promenade zu dem im Blumenſchmuck 
und Lichterglanz ſtrahlenden evangeliſchen Gotteshauſe, das bei ſeiner 
Kleinheit kaum die aus Stadt und Land zahlreich herbeigeſtrömten Ge⸗ 
meindeglieder zu faſſen vermochte. Nach dem Eingangsliede: „O heil'ger 
ännerchor 
von Schnabel: „Hallelujah! Ehre ſei dem Hocherhabenen.“ Die Samerna 
hielt Herr Schloßprediger, Licentiat Dr. Gottwald aus Heinrichau. Um 
2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Mitglieder des Vereins, die hie⸗ 
foen mit ihren Damen, im Saale des Volksgartens zu einem gemein- 
ſchaftlichen Mittagsmahle, während vefen, im Garten die Capelle des Aten 
Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments concertirte. Nach der herrlichen Ouverture 
zu den Hugenotten von Meyerbeer, die bekanntlich mit dem Chorale: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ beginnt und von der Capelle ſehr brav 
executirt wurde, folgten ernſte und heitere Melodien in ae e 
echſel. Zu allſeitiger Befriedigung verlief die einfache, aber durchaus 
würdige Feier. i 
= Beuthen, 15. Juni. [Stadtverordnetenverſammlung.] Im 
Weſentlichen waren es zwei Vorlagen, welche die heutige Verſammlung bes 
chäftigten. Bei der Feſtſtellung nämlich der in dieſem Jahre neu zu pfla⸗ 
ſternden Straßenſtrecke wurde, um einer Erhöhung der Communalabgaben 
vorzubeugen, beſchloſſen, den Gleiwitzer Platz nur zur Hälfte zu pflaſtern 
und die weſtliche Hälfte dem künftigen Jahre vorzubehalten. Rachdem in⸗ 
deſſen ſeitens des Magiſtrats weiter beſchloſſen worden, die betreffenden 
Koſten aus dem age zu entnehmen, wird nunmehr beantragt, 
jetzt alsbald den fraglichen Platz noch in dieſem Jahre ganz neu zu pflaſtern 
und zu der bereits etatirten Summe von 12,000 M. noch 3730 M., im 
Ganzen alſo 15,730 M. zur Dispoſition zu ſtellen. Die Verſammlung er⸗ 
ledigte die Vorlage nach Inhalt des Magiſtratsantrages. Den zweiten Ge⸗ 
genfand der Tagesordnung bildet: Beſchaffung von Maſſenquaxtieren für 
den peme Theil unſerer Garniſon. Außer dem vormaligen Schulhauſe 
Nr. 3 fol zum J. October d. J. noch ein großes Haus gemiethet und dem 
Bataillon zur Dispoſition geſtellt werden. Die Einrichtungskoſten und die 
der demnächſtigen Wiederherſtellung betragen zuſammen 1740 M., der jähr⸗ 
liche Zuſchuß zur Miethe — ſoweit fie durch den halben Servis nicht ge⸗ 
deckt wird — und zur Unterhaltung beläuft ſich jährlich auf 1050 M. 65 
handelt ſich um eine vierjährige Vertragsdauer und darum, ob und wieviel 
die Stadt als ſolche zu dieſen Koſten beitragen ſoll, und daß der Reſt auf 
die Quartierpflichtigen vertheilt werde. Es wurde beſchloſſen, die für das 
hierorts garniſonirende Militär als Maſſenquartiere in Ausſicht genomme⸗ 
nen beiden Häuſer des Tiſchlermeiſters Trzaskalik an der Dingosſtraße von 
demſelben vom 1. October ab auf vier Jahre zu miethen, auf ſtädtiſche 
Koſten für militäriſche Zwecke herzurichten und die dazu erforderlichen Koſten 
bis zur Höhe von 1740 M. zu bewilligen; den Zuſchuß zur Miethe, ſoweit 
ſolche durch den halben Servis nicht gedeckt wird, und die Koſten der bau⸗ 
lichen Unterhaltung mit 1050 M. jährlich dagegen den einquartierungspflich⸗ 
tigen Hausbeſitzern zur Laſt zu legen. Sodann beſchloß die Verſammlung 
noch, daß mit dem am 11. Juli hierorts abzuhaltenden Viehmarkte ein 
Krammarkt, als Erſatz für den am 11. April bei Gelegenheit des Einzugs 
des hierorts eingarniſonirten Militärs ausgefallenen Krammarktes, a 
den werden fol. — Da ſonſt nichts zu verhandeln war, wurde die Sitzung 
um 5 Uhr geſchloſſen. 


—d. Gleiwitz, 17. Juni. [Preßprozeß.] Der verantwortliche Res 
dacteur der hieſigen ultramontanen „Oberſchleſ. Volksſtimme“, Herr Franz 
Kaver Reszka, ſtand heut vor der Strafkammer des Landgerichts unter 
der Anklage, in einem „Der Juden⸗Antheil am Verbrechen‘ betitelten Ar- 
tikel in Nr. 27 des genannten Blattes, vom 4. März er., in einer den 
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Alafen der Bevölkerung 
zu Gewaltthätigkeit gegen einander öffentlich angereizt, $ 130 des R.-Gt.- 
G.⸗B. und diejenigen Mitglieder des Repräſentantencollegiums der hieſigen 


abi 


NEW TEENS 


TITTEN, 


emeinbe, von denen der Strafantrag ausgegangen war, beleidigt 
17 § 185 des St.⸗G.⸗B. Es handelte fih um denſelben Artikel, 


zu feiner Zeit unſeren erſten Bürgermeiſter in öffentlicher Sitzung der 
Elo verordneten Veranlaſſung gab, der unaufhörlichen Hedartitel des 
ltramontanen Blattes mit Worten tiefſter e zu gedenken und 
de pon Invectiven gegen die Juden ſtrotzenden Artikel zu verleſen. Der Herr 
Bürgermeiſter ſprach damals die 8 89 5 aus, die kgl. Staatsanwaltſchaft 
erde Veranlaſſung nehmen, gegen das Batt wegen des betreffenden Deb- 
titels einzuſchreiten. Der Staatsanwalt hatte Kaner Zeit die betreffende 
Kummer confisciren laſſen und die Strafverfolgung war eingeleitet worden. 
Der Angeklagte bekannte ſich als Verfaſſer des incriminirten Artikels, als 
Vertheidiger des Redacteurs fungirte Herr Rechtsanwalt Dr. Porſch aus 
Bellen Der Vertreter der kgl. Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor König 
beantratge 1 Woche Gefängniß, der Vertheidiger plaidirte für Freiſprechung. 
er Präſident des Gerichtshofes, Landgerichtsvirector Neuhaus, theilte 
nach längerer Berathung de elben das Erkenntniß dahin mit, daß der An⸗ 
ellagte von der Anſchuldigung aus D 130 des St.⸗G.⸗B. freizuſprechen, 
hingegen wegen Beleidigung mit 300 ME Geldbuße event. 20 Tagen Ge: 
fängniß zu beſtrafen ſei. Die betreffende Nummer des Blattes, und zwar 
der Theil, in welchem ſich der Artikel befindet, der die Beleidigung enthält, 
fei zu confisciren. Die Platten und Formen, die zu dem Artikel verwendet 
wurden, ſeien unbrauchbar zu machen; die Koſten des Verfahrens von 
dem Angeklagten zu tragen und Jeder der beleidigten Perſonen, und 
war den Herren Sanitätsrath Dr. Sram, Max Perls, Loͤwy, Staub, 
Brenner, Hugo Langer und B. Troplowitz ſtehe das Recht zu, das 
Erkenntniß 1955 Mongte nach erfolgter Rechtskraft im lernen eil des 
Oberſchleſ. Wanderer“ oder im redactionellen Theil der „ 
ſtimme“ zu veröffentlichen. Der Angeklagte mußte aus § 130 freigeſprochen 
werden, weil aus dem Artikel nicht die Abſicht hervorgehe, zu Gewalt 
thätigkeiten aufzureizen, auch war der Artikel hierzu nicht geeignet. Die 
Heleddigung der betreffenden Perſonen lag darin, daß von den Juden be⸗ 
auptet wurde, ihr Antheil am Gaube ſei deshalb ein geringer, weil ſie zu 
eige ſeien, daran ieee „Die herrſchende Strömung gegen die 
den falle für den Angeklagten mildernd ins Gewicht, die ihn berleitet 
aben, zu weit zu gehen. ; 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 18. Juni. [Bon der Börſe.] Die feſte Stimmung, 
welche in den jüngſten Tagen geherrſcht hatte, übertrug ſich auch auf die 
heutige Börſe, ohne daß der Verkehr an Lebhaftigkeit gewann. Im Gegen⸗ 
theil waren die Umſätze fo unerheblich, daß zeitweiſe völlige Geſchäfts⸗ 
loſigkeit eintrat. ; 

Nltimo-Eourfe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 223 —222,75—223 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —.—, Galizier 138,50 
Br., Lombarden 223 bez., Franzoſen —,—, Rumänier 105,60—65 bez, 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,75 bez., do. Papierrente —,—, 
do. 5proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente 
—.—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,25 bez. u. Br., do. III 


—,.—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. 
Bankverein 110,50 bez., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 624 bis 


623,50—622,50 bez., Laurahütte 108—107,50 bez., Defterr. Noten —,— 


— 


Ruſſiſche Noten 208,25— 207,75 bez., 1880er Ruſſen 75,6560 —40 bez., do. 


5proc. Papierrente —,—, Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe ——, Disconto⸗Commandit —.—. 


Breslau, 18. Juni. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (ver 1000 Kilogr.) ftill, gef. 1000 Gir., abgelaufene Kündi⸗ 
Wh —, per Juni 218 Mark Br., Juni⸗Juli 209 Mart bezahlt, 
Slk uguft 190 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September — Mark, Septem- 
er tobe 178 Mark bez. u. Br., October⸗November 174,50 Mark Br. 
Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 222 Mark G., 


Mai⸗Juni 222 Mark Gd 


140 Mark Ob., September⸗Octoher 13 
250 Mark 


Br., October⸗November 54 Mark Gd. 


e Feſtſetzung der 


57,40 Mark Br., Juni⸗Ju 


Hafer (p 


1000 Kilo r.) get, — Ctr, abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. 46 Mark f Yan 


Monat 1 Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
Mark Br 


er 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
d., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) etwas matter, get. — Gtr., loco 53 Mark Br. 
per Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52,50 
Mark Br., September⸗October 53 Mark Br., 52,75 Mark Gd., October⸗ 
1 53,50 Mark Br., 53 Mark Gd., Nopember⸗December 53,75 Mark 

ez. u. Br. 
ee (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark Br., 28 Mark Gd. NEN i | 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gel. — Liter, per Juni 
H 57,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,40 Mark bez. 
u. Br., Auguſt⸗September 57,20 Mark Gd., September⸗October 55,50 Mark 


Raps 


Zink ohne Umſatz. X Die Börfen-Eommiffion. 
ündigungspreiſe für den 20. Juni. 
Roggen 218, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 146, 00, Raps 253, 00, 


Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 40. 


Breslau, 18. Juni. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


gute mittlere geringe Waar 
hoͤchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

a RA NA AA 4 

Weizen, weißer 23 60 23 22 40 21 80 20 60 19 80 

] Weizen, gel er“ 22 60 22 40 21 90 21 50 20 30 19 20 
Roggen 20 21 90 21 40 20 90 20 60 20 20 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Ef e ö 18 50 18 — 17 — 


placirt werden. 
bis 21,30 — 20,20 


7 


en 20 30 19 50 19 — 18 | 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
lies Bin. Brutto) bet 009,50 M, geringere 1,50 M 
eu el (75 Pfd. Brutto) befte — „geringere ) 
PER an. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. i 


ofen, 17. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
eitli: EN Productenberidt] Wetter: Schön. Das Angebot 
in Roggen und Weizen war am heutigen Wochenmarkte ſtärker. Bei ſchlep⸗ 
pendem Geſchäft mußten beide Artikel nicht unweſentlich im Preiſe nach⸗ 
geben, da geringe Kaufluſt vorhanden war. Hafer blieb für den Conſum 
gefragt, und konnten die zugeführten kleinen Partien zu e a Preiſen 
Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogr. Weizen 22,80 
M., Roggen 21,3021, 1020,40 M., Gerſte 1615,20 bis 
14,70 Mark, Hafer 1716,30 bis 15,20 Mark. — An der Börſe: Spi- 
ritus matt. Getündigt — Liter. Juni 56,20 Mark bez., Juli 56,50—30 
Mark bez., Auguſt 5680—50 Mark bez., September 56,10—55,90 Mark 
bez., October 54,6040 Mark bez; 


G. F. Magdeburg, 17. Juni. [Marktbericht] Das Wetter war in 
den erſten Tagen dieſer Woche bei vielfachen Regengüſſen recht rauh und 
kühl, ſeit vorgeſtern iſt es wärmer und trockener geworden, was auch für 
das Gedeihen der im Felde ſtehenden Saaten dringend erforderlich war. 
Vom Getreidegeſchäft laſſen ſich wenig Veränderungen gegen die Vorwoche 
berichten, die ſtarken Zufuhren auf dem onnie in Mais und Hafer 
find fucceffive untergebracht worden und einige Ladungen Roggen, die 

erangekommen waren, fanden raſch und zu guten Preiſen Räufer. Die heutigen 

otirüngen ſind für: Weizen in hieſiger Landwagare 223—229 M., glatte 
engliſche Sorten und Weißweizen 212—222 M., Rauhweizen 204—214 M. 
pr. 1000 Kg. — Roggen war in guter trockener Wagre begehrt zu Preiſen 
von 216—219 M. erſte Koſten, ruſſiſcher 210—214 M., in 910 EN 
und abzuladendem Roggen einiges Geſchäft zu Preiſen von 210—216 M. 
je nach Entfernung und Herkunft, Zahlung gegen Ladeſchein. — Gerſte in 
den beſſeren Sorten ſehr ſtill, Preiſe dafür faſt nominell mit 165—187 M. 
pr. 1000 SR für Land- wie für 5 Al zu notiren; in unter- 

eordneten Qualitäten meiſt fremdländiſchen Urſprungs zu Preiſen von 

50—155 M. lebhafteres e — Hafer in guten Sorten knapp bis 
180 M. pr. 1000 Kg. erſte Koſten bezahlt, auch für die weniger guten 
Sorten zeigte ſich etwas mehr Frage zu Preiſen von 163—170 M., fo daß 
ſich der Vorrath davon nicht nur langſam räumte, ſondern auch mehrfach 
neue Beziehungen in ruſſiſcher und böhmiſcher Waare gemacht wurden. — 
Eben ſo haben ſich die nicht unbeträchtlichen Zufuhren amerikaniſchen und 
rumäniſchen Maiſes raſcher, als man dachte, geräumt und wurde erſterer 


erſchleſ. Volks. N 
daſſelbe ſchaff 


flüſſigen Geldſtandes ungeachtet, 


in den letzten Tagen à 135—137 M., letzterer à 133—135 M. 
Kilogramm frei Bahn hier bezahlt, auf Lieferung in den nächſten 
find Preiſe etwas billiger. — Oelſaaten ohne Umſätze, von ungariſchem 
Rübſen neuer Ernte waren bereits Proben hier am Platze, die durchaus 
keine ſchöne Qualität zeigten und, von den hohen Forderungen ganz abge- 
ſehen, nicht zu Beziehungen animirten. — Rapskuchen 15— 15,25 M. per 
100: Tar — Rüböl 55,75—56 M. per 100 Klgr. — Hülſenfrüchte ſtill, nur 
beſſere Qualitäten Victoria⸗Erbſen zu Preiſen von 220—240 M. per 1000 
Kilogramm und gelbe Lupinen 150—158 M. per 1000 Klgr. umgeſetzt. — 
Gevarrte Cichorienwurzeln 13,50 M., auf Herbſtlieferung 14 M. pro 100 
Kilogramm. — Gedarrte Runkelrüben 12,50—13 M., auf Herbſtlieferung 
12—12,50 M. per 100 Klgr. — Spiritus, wenig angeboten, konnte ſeinen 
Werth von Tag zu Tag erhöhen und erft heute trat in Folge der geſtrigen 
Berliner flaueren Notirungen ein kleiner Rückſchlag ein, doch zeigten Ab⸗ 
geber fih ſehr zurückhaltend. Die Umſätze erlangten nur mäßige Ausdeh⸗ 
nung. tor loco ohne Faß 59,3—60--59,8;M. per 10,000 
Liter⸗Procent bezahlt und Brief, Juli— October 60 M. bezahlt. Rübenſpi⸗ 
ritus prompt und per Fd 58,50 —59,25—59 M. bezahlt, Juni. September 
zu gleichen Preiſen gehandelt. 


Berlin, 18. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
e Fränkel.] Die erzielten Umſätze der verfloſſenen Woche er⸗ 
tredten ſich nur in geringen Maße auf bebaute Grundſtücke, dagegen haben 
bei der herrſchenden Nachfrage für gut gelegene Bauſtellen eine leidliche 
Anzahl zum Umbau geeigneter Hauſer den Beſitzer gewechſelt. Allerdings 
mußten Inhaber ſich mit ermäßigten Preiſen begnügen. In einigen dieſer 
älle haben die Verkäufer, welche den Umbau ſelbſt auszuführen ſich 
cheuen, Zinshäuſer in neueren Straßenzügen in Zahlung genommen. Eine 
erweiterte Anwendung dieſes Tauſchſyſtems iſt ſogar wünſchenswerth, denn 

afft dem Inneren der Stadt eine zeitgemäße Geſtaltung und 
liefert dem Baugewerbe die erforderliche Arbeit, ohne daß die riskante Be⸗ 
bauung der Enceinte fortgeſetzt zu werden braucht. — Am Hypotheken⸗ 
markt iſt der Bedarf für den bevorſtehenden Juli⸗Termin, ſofern es ſich 
um gute Objecte handelt, ziemlich als gedeckt zu betrachten. Was jetzt noch 
curſirt, ſind größtentheils de r De auslaufende Eintragungen, denen, des 
chwerlich bald Unterkommen bereitet wer⸗ 
den dürfte. Zinsreductionen von 5 auf 43/4 reſp. 4½ pCt. find mehrfach 
durch die Nachgiebigkeit der jeweiligen Hypotheken⸗Inhaber erreicht worden, 
und wurden die betreffenden Darlehnsgeſuche aus dem Markte zurückgezogen. 
Die Zinsſätze ſind zu notiren, wie folgt: Erſte Hypotheken der Qualität 
entſprechend 4½—4 1 —5 %. Zweite und fernere Stellen nach Beſchaffen⸗ 
eit und Lage 5—5½—6 % und darüber. Amortiſations⸗Hypotheken in 
eſſeren Stadttheilen 41/4 % u. ½ % für Amortiſation; im . 5ö 0% 
incl. . Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken 4½—4¼ 5% mit und 
ohne Amortiſation. Verkauft wurde: Rittergut Mielecin, Kr. Schildberg. 

H, IUſance für den Handelsverkehr.] Nach einem Beſchluß der Ber- 
liner Sachverſtändigen⸗Commiſſion iſt der Erſcheinungstag der Actien der 
Nationalbank für Deutſchland auf den 20. Juni c. feſtgeſetzt und findet die 
Lieferung der pr. Uſance (8 vin nach Erſcheinen) gehandelten Stücke am 


per 1000; 
onaten 


28. Juni c. ſtatt. Die Actien⸗Interimsſcheine lauten über 500 Mark mit 
50 e aBluNg, Die Zinſen werden à 4 pCt. vom 15. Juni cr. an 
gerechnet. 


„Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau.] (Fortſetzung.) 
Bezüg in des Eiſengeſchäftes ſchreiht der Bericht: Zu fen 
herrſchte lebhafte Bewegung auf dem Roheiſenmarkte. Conſumenten wie 
Speculanten drängten ſich zu Abſchlüſſen und bei dieſem regen Begehr ſtieg 
der Roheiſenpreis raſch von 3,30 M. auf 3,50—3,75—4 M. per 50 Klgr., 
u welchen Preiſen nacheinander e Geſchäfte pro 2., 3. und 
Kt 4. Quartal abgeſchloſſen wurden. Ruhiger wurde der Abſatz im Fe- 
bruar, nachdem die Walzwerke auf längere Dat mit Roheiſen verſorgt 
waren und die Speculanten ſich nicht mehr erhebliche Preisſteigerung ver⸗ 
ſprachen. Trotzdem iſt durch die feſte Haltung der Roheiſen⸗Producenten 
noch eine Bu Preiserhöhung von 4—4,10-4,20 M. (nominell fogar 
4,50 M)) per 50 Klgr. bewirkt worden. Im März aber ift die Tendenz fur 
baks⸗Roheiſen bereits ausgeſprochen 1 geweſen. Im 2. Quartal 
wies der Roheiſenmarkt völlige Geſchäftsloſigkeit auf. Speculanten und 
enges haben ſich in der Vermuthung weiteren Preisrückgangs vom Markte 
erngehalten und die Walzwerke waren durch frühere Rohmaterialkäufe ge⸗ 
deckt. So kam auch bei dem raſchen Weichen des Roheiſenpreiſes von 3,90 
auf 3,75 bis 3,50 M. pro 50 Klgr. kein effectives Geſchäft zu Stande; nur 
ein geringes Quantum Roheiſen iſt gegen Schluß des 2. Quartals von 
einem Händler ae 3,20 M. pro 50 Klgr. verkauft worden. Die Vertreter 
der Hochofenwerke bemühten ſich vergeblich, ir im Princip beſchloſſene 
ab e e e dem weiteren Sinken des Roheiſenpreiſes 
Einhalt 50 thun. Die matte Tendenz hielt vielmehr auch im 3. Quartal 
an und bei ſchwachem Geſchäft fant der Roheiſenpreis auf 3,10—3—2,90 
Mark pro 50 Klgr. Es ſchien dann vorübergehend eine allgemeinere Be⸗ 
lebung des Geſchafts 10 5 Speculanten kauften zum Preiſe von 
2,90 M. mäßige Poſten Roheiſen und die Vertreter der Hochofenwerke be⸗ 
füllen, den Preis auf mindeſtens 3 M. pro 50 Klgr. zu halten. Da, 
aber hierbei ein nennenswerther Verkauf nicht zu erzielen war, fo alt von 
einzelnen Werken bald wieder zu 2,90 und im 4. Quartal zu 2,80 M. ab⸗ 
egeben worden, ohne daß das Geſchäft ſich durch dieſe Preisermäßigung 
elebt hätte. Walzwerke deckten nur den dringenden Bedarf für die aller- 
nächſte Zeit, Speculanten verhielten fih abwartend und der Preis von 
2,80 M. pro 50 Klgr. war zum Jahresſchluß nur ein nomineller. Der 
Export von Roheiſen nach Oeſterreich ſtockte im 1. Quartal gänzlich, da die 
Preisſteigerung für oberſchleſiſches Roheiſen — gegenüber der Bewegung 
auf dem öſterreichiſchen Eiſenmarkte — zu groß und zu rapid war; aber 
auch im 2., 3. und 4. Quartal ift der Export nur geringfügig geweſen. 

In Kupfer und Meſſing war das Geſchäft im Jahre 1880 ziemlich 
lebhaft und wurden größere Quantitäten davon verarbeitet und abgeſetzt, 
als in einem der vorangegangenen vier Jahre, obgleich weder ein nennens⸗ 
werther Export nach dem Auslande, noch auch ein beſonders ſtarker Abzug 
nach anderen Provinzen ſtattgefunden, vielmehr lediglich der Bedarf in un⸗ 
155 Provinz den größeren Umſatz bedingt hat. Trotz des lebhaften Um⸗ 
atzes waren die Preiſe gedrückt; die ſteigende Bewegung, welche gegen Ende 
1879 eingetreten war, erreichte ſchon im Februar 1880 ihren Höhepunkt, 
und gingen von Mitte März ab die Preiſe allmälig wieder zurück. — Die 
im vorjährigen Berichte ausgeſprochene Erwartung feſter oder ſteigender 
Bleipreiſe hat ſich inſofern erfüllt, als ſchon in den erſten Tagen des 
Januar der Preis auf 17,75 M. pro Ctr. loco oberſchleſiſche Hütten ftieg, 
dem dann gegen Ende des Monats eine kleine Ermäßigung bis auf etwa 
17,50 M, folgte. Im Anfang Februar aber trat zu bielem Preiſe rege 
Nachfrage und demnächſt ein Steigen bis auf 18 M. ein. Dieſer in frü- 
heren u als normal betrachtete Preis erwies fih jedoch im Verhältniß 
zu der fajt jährlich größer werdenden Weltproduction in Blei als zu hoch. 
Es zeigte ſich, daß auch der ſchleſiſche Bleimarkt in ſeinen Notizen, in Folge 
der ſich ſtets mehr entwickelnden Communicationsverhältniſſe und der für 
Blei ſtets ſehr billig zu bedingenden Kahn- und Schiffsfrachten immer von 
der Londoner Bleibörte abhängig ift, ſobald einmal Rußland mit Einkäufen 
für Kriegszwecke pauſirt. So notirten wir bereits Ende Februar wieder 

7,50 M. und nun trat ein reguläres, allmäliges Abbröckeln der Preiſe ein 
und zwar Ende März bis 15,25 M., im April etwas beſſere Frage bei 
15,75 M., dann Baiſſe bis Ende Mai, Notiz 14,25 M. und Anfang Juni 
ſogar 13,80 M. Von da ab beſſerten ſich Preiſe allmälig bis 15 M. Ende 
Auguſt, und ſchließlich fand ein langſames Weichen bis 14,25 Mark um 
Ende December ſtatt. 2 

Die Rohzink⸗Production Oberſchleſiens hat im Jahre 1880 wieder eine 
erhebliche n erfahren; ſie 1 15 67, 

3681 Tonnen oder 73,620 Gtr. fach als 1879. Am ſtärkſten ſind an dieſem 
Plus die Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, 
die Bergwerks⸗Geſellſchaft Georg von Gieſche's Erben und die Zinkhütten 
des get Hugo zu Hohenlohe betheiligt, denen Erze guter Qualität in 
reichlichem Maße zur Verfügung ſtanden, während es den kleineren Hütten 
ſchwer wurde, ihren Bedarf zu decken, 15 daß für die verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Menge Zinkerze, welche zum Verkauf kam, ſtarker Begehr war und 
verhältnißmäßig gute Preiſe erreicht wurden. Im Anfang des Jahres war 
der Rohzinkpreis 19,80 M. pro Centner loco Breslau und hob ſich im Fe⸗ 
bruar ſogar bis 20,25 M. Bon März ab trat eine vollſtändige Stagnation 

im Rohzinkhandel ein. Der Conſum und Export hielt mit dieſer Steige⸗ 
rung nicht gleichen Schritt, am meiſten hatte das vom Weltmarkt am wei⸗ 
teſten abgelegene ſchleſiſche Productionsgebiet hierunter zu leiden. Die 
Preiſe gingen von Monat zu Monat weiter herab, ohne daß damit eine 
ernſtliche und nennenswerthe Nachfrage goa wurde. Erſt gegen Mitte 
December, als der Preis bis auf 14,5 M. geſunken, wurden große Poſten 
von den angeſammelten Beſtänden verkauft. Das Jahr ſchloß mit einem 
Preis von 15 M., ohne daß die Beſtände vollkommen geräumt waren. 

Im Maſchinenbau hat ſich gegen das Jarhr 1879 wenig geändert. 
Neue Anlagen, die denſelben beſchäftigten, beſchränkten ihre Thätigkeit, wie 
im Vorjahre, auf die Einrichtung von Zuckerfabriken und Brennereien; in 
den übrigen Induſtriezweigen waren die Conjuncturen nicht derartig, daß 


7,094,88 Meter⸗Tonnen, akſo IB 


man, außer dem Nothwen igſten für maſchinelle Perbeſſerungen oder Neu- 
enn lung un 2 5 0 


Mitte 0e geneigt geweſen wäre. Denn 
wenn auch zum Theil die Beſchäftigung eine etwas lebhaftere, jo waren 
doch die Preiſe im Ganzen ſehr gedrückt und wenig lohnend. Bei den 
Lieferungen für Zuckerfabriken cache der wic ſich eine bedeutende Con⸗ 
currenz von Sachſen und Braunſchweig her wiederum bemerklich. Für das 


Jahr 1881 find die Ausſichten nicht Ruß namentlich in Folge der bes 


deutenden Zollerhöhung von Seiten ands, ſo daß Lieferungen nach 
dort bald unmöglich ſein werden. Auch für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
welche bisher zollfrei eingingen, war ein bedeutender Zoll in Ausſicht gez 
nommen, jedoch nahm Rußland noch in letzter Stunde im Intereſſe ſeiner 
Landwirthe davon Abſtand fo daß die betreffenden Fabriken nach dort ihren 
Abſatz behalten haben. Wegen der hohen Zölle ſcheint man jetzt, ernſtlich 
daran zu denken, Werkſtätten in Rußland mit deutſchen Arbeitern von 
Seiten deutſcher Fabrikanten zu errichten und iſt eine ſolche Filiale bereits 
im Bau begriffen, die jedenfalls nicht die einzige bleiben wird. 

Auch das Jahr 1880 hat die Hoffnungen auf eine größere Belebung 
des Geſchäfts in Eiſen⸗ und Stahlwaaren im Allgemeinen nicht er⸗ 
füllt. Während bei Beginn des Jahres und bis zum Schluß des Monats 

anuar ſehr beträchtliche Preiserhöhungen ſtattfanden, trat in der zweiten 

älfte des Jahres ein ebenſo rapides Fallen der Preiſe ein, ſo daß das 

ahr mit annähernd denſelben Preiſen, mit denen das vorangegangene 
geendet hatte, wieder ſchloß. — Das Jahr 1880 unterſchied ſich in Bezug 
auf das Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft nur wenig von den 
früheren. Das Geſammtergebniß dürfte als ein mittelmäßiges zu bezeichnen 
ſein. — Die im Anfang des Jahres gehegte Erwartung, daß die friedliche 
politiſche Weltlage und der Aufſchwung, welchen Handel und Induſtrie zu 
nehmen ſchienen, auch für das Zinkblech⸗Geſchäft eine günſtige Ent- 
wickelung herbeiführen werde, hat 1 in Schleſien nicht verwirklicht. Der 
innere Conſum blieb beſchränkt; unſer Export wurde e chwert durch die 
äußerſt ſcharfe Concurrenz der ohe cher und belgiſchen Producenten, die 
ihre Bleche, lediglich um das rohe Material zu verwerthen, in den Handel 
brachten und wegen der größeren Nähe der 
waren. Rußland conſumirte weniger als früher, doch aber noch mehr, als 
nach Inbetriebſetzung eines Walzwerks in Sosnowice zu erwarten war. 
Bei den niedrigen Pieiſen, welche der Hochſommer und Herbſt brachten, 
DEN es möglich, trotz des hohen Zolles wieder Abſatz in Nordamerika 
zu finden. 

Das Glimmerwaaren⸗Geſchäft hat ſich im perfloſſenen Jahre 
regelmäßig entwickelt, der Umſatz von fertigen ſowie halbfertigen Fabrikaten 
hat den vorjährigen Umſatz bei Weitem überflügelt. 

Ueber das Geſchäft in gebranntem Kalk iſt nur wenig Günſtiges zu 
berichten. In der erſten $ 0 
im Allgemeinen ein ſtärkerer Bedarf von Stück- und Würfelkalk gegen diez 
ſelbe det des Vorjahres; vom Monat Juli ab bis in den Spätherbſt 
hinein ließen aber die Beſtellungen ſehr bedeutend nach und beſchränkten 
ſich dieſelben meiſt auf denjenigen Kalk, welcher zur Beendigung der früher 
in Angriff genommenen Bauten erforderlich war. — Einige fiscaliſche 
Bauten, welche Bedarf an Bauornamenten und Verblendſteinen hervor⸗ 
riefen, trugen dazu bei, daß das Reſultat der Thonwaaren⸗Induſtrie 
kein ganz ungünſtiges war. Andere Artikel als die genannten fanden nur 
beſchränkten Abſatz. — Obgleich es wohl ſämmtlichen Dachpappen⸗ 
1 an Abſatz nicht gefehlt haben dürfte, ſo ſind doch die traurigen 

erhältniſſe, über welche ſchon ſeit 1 ar wird, nicht beſſer gez 
worden. Aufs Aeußerſte gedrückte Preiſe und Eredite über ein Jahr hinaus 
Iran, 855 Sach) wenn dieſer Induſtriezweig wenig oder gar keinen Nutzen 
gebracht hat. i 

Wie ſchon im vorjährigen Berichte erwähnt und motivirt wurde, ift der 
Abſatz der Porzellanfabrikate im Inlande durch die Concurrenz der 
öſterreichiſchen und baieriſchen Fabriken für die ſchleſiſchen Fabriken ſehr 
erſchwert. Weitere Conditionen, welche man den Abnehmern machen mußte, 
putag 15 2075 1880 den Erfolg, daß der Umſatz gegen das Vorjahr id) 
etwas beſſerte. 

Ein Aufſchwung in der Glaswaaren⸗Branche iftim Jahre 1880 nicht 
bemerkbar geweſen. Allerdings waren alle Hütten — trotz des verſtärkten 
Betriebes einiger Fabriken — vollauf beſchäftigt und haben kaum der Nach⸗ 


frage genügen können, indeß iſt hiermit keine Preisſteigerung, deren dieſe 


Branche fo nothwendig bedarf, verbunden geweſen, im Gegentheil, es ift- 
von Neuem verſucht worden, eine Preſſion auf die Preiſe auszuüben, der 
leider zum Theil ſtattgegeben werden mußte. A 

Der Rüböl⸗Conſum wird von 19 0 zu 10 5 kleiner und die Exiſtenz 
der ausgedehnten Oelinduſtrie, beziehungsweiſe auch die Rapsbautreibende 
Landwirthſchaft, erſcheint nach Anſicht der Intereſſenten bedroht, wenn nicht 
feiten: der Regierung ſchutzöllneriſche Maßregeln gegen die Ueberfluthung 
des Marktes mit amerikaniſchen Schmierölen getroffen werden. Dieſe Mi- 
neralöle, welche ſtark verſetzt mit vegetabiliſchen Oelen zollfrei Sn 
werden, wirken vernichtend auf die heimiſche Oelinduſtrie, die, da Rüböl 
gegenwärtig faſt nur techniſchen Zwecken dient, jener amerikaniſchen Con⸗ 
currenz nicht gewachſen iſt. Dabei unterliegt das aus Raps hier erzeugte 
Maſchinenöl gewiſſermaßen inſofern einer Beſteuerung, als die aus dem 
Auslande e Raps⸗ und Rübenſaat mit einem Einfuhrzoll von 
30 Pf. pro 100 Klgr. belaſtet iſt. 

Das Jahr 1880 war ir den Petroleum⸗Handel in fofern ein mehr 
erfreuliches, als die Preiſe des Artikels ſich in der erſten Hälfte des Jahres 
und namentlich in der Zeit, wo der Winterbedarf gewöhnlich gedeckt wird, 
ziemlich niedrig ſtellten und erſt in der zweiten Hälfte des Jahres um 
mehrere Mark pro Centner anpogen fo den Händlern 1 gebend, 
ihre billigen Vorräthe und Sch ife oder doch einen Theil davon, etwas 
rentabler wie gewöhnlich zu verkaufen. Natürlich hielt auch die 1880er 
Hauſſe nicht lange an. Sie war trotz ſtarker Production und reichlichen 
Lägern durch den Ring der amerikaniſchen Raffineure künſtlich in Scene 
gelebt worden, entbehrte alfo der ſoliden Baſis und wurde auch in Europa 

ald mit ziemlichem Mißtrauen aufgenommen. Man nahm zwar hier gern 

die Hauſſepreiſe für das Lager⸗Pekroleum mit, ließ ſich aber auf neue 
Engagements nur ſo weit ein, als der momentane Bedarf erheiſchte. Und 
mit Recht, denn ſchon vom October ab wichen die Preiſe und gingen bis 
Ende des Jahres wieder um einige Mark zurück. 


Das An Blenget ch a im Jahre 1880 hatte ih in den erſten Monaten 
e 


einer ziemlichen Lebhaftigkeit zu erfreuen. In Vorausſicht der zu Neujahr 
in Kraft tretenden Zölle waren im Inlande erhebliche Quantitäten Getreide 
angeſammelt worden, welche die Preiſe unter Druck hielten und dadurch 
ermöglichten, Mehl nach verſchiedenen Richtungen hin zu verſenden. Das 
Geſchäft erhielt ſich in dieſer Weiſe, aber langſam nachlaſſend, bis zum 
ni. Um 9 00 Zeit fingen die Körnerbeſtände an abzunehmen und die 
reiſe gingen höher, während die Conſumenten mit Mehl reichlich verſehen 
waren und bei günſtigſten Ernteausſichten ſpätere billigere Preiſe abwarten 
wollten. Es war deshalb im Monat Juli eine vollſtändige Geſchäfts⸗ 
ſtockung zu regiſtriren. Als im aten die Mangelhaftigkeit der Roggen⸗ 
ernte ſich herausſtellte und Weizenpreiſe ſich auf der gleichen Höhe wie vor 
der Ernte hielten, trat Berlin wieder als Käufer für Weizenmehl auf und 
wurden wiederum nach dort größere Quantitäten exportirt. Berlin ſowie 
der hieſige Platz blieben auch bis zum Jahresſchluß die einzigen und ſehr 
mäßigen Abſatzgebiete für ch ae Weizenmehle. Der inländiſche Weizen 
neuer Ernte zeigte anfänglich zum großen Theile ſehr mangelhafte Qualität, 
und nur Bezüge aus Süd⸗Rußland, Ungarn und Rumänien, die indeſſen 
kurze Zeit dauerten, ermöglichten es der hieſigen Müllerei, gute Mehl⸗ 
qualitäten zu liefern. 
Im Weizenſtärke⸗Geſchäft klagten die Fabrikanten über ſchlechte 
Preiſe und zwar noch mehr, als im Jahre 1879. Der Stärkegehalt des 
eizens blieb weit unter ſeinem normalen Betrage, während die Stärke⸗ 
preiſe gedrückt und niedrig waren und in keinem Verhältniß zu den 
Weizenpreiſen Kan ESEO 1 
Ueber die Zuckerfabrikation bemerkt der Bericht: Die Rübenernte 
im Jahre 1880 war in verſchiedenen Theilen Deutſchlands höchſt ungleich, 
in einigen ſehr ſchlecht, in anderen befriedigend: im Durchſchnitt iſt ein 
mittlerer Ertrag pro Morgen nicht erreicht worden. Die Zunahme der 
Rüben verarbeitung ift lediglich auf vermehrten Anbau zurückzuführen. 
Unſere Provinz war bevorzugt durch eine quantitativ recht gute Ernte, fo 
daß Schleſien, welches im Durchschnitt feit einer langen Reihe von Jahren 
circa / des Geſammtquantums der in Deutſchland zur Verſteuerung ge⸗ 
langten Rüben, alfo 12½ 9, verarbeitete, in der Campagne 1879|80 mit 
143% = circa ½ participirt. Die Qualität der Rüben war in einigen 
Diſtricten Deutſchlands ſehr Be e Ja wegen Raupenfraß, und 
zwar in einem Grade, wie dies in früheren Jahren noch niemals der Fall 
geweſen iſt; nur penige Diſtricte erfreuten ſich einer Rübe mit mehr als 
mittlerem bis gutem Zuckergehalt; in Schleſien blieb der Zuckergehalt der 
Rübe mehrere rocente gegen das Vorjahr zurück und lieferten die Rüben 
eine weſentlich minder gute Ausbeute, wie im ahre vorher. — Die Preiſe 
ſetzten bei Anfang der Campagne 1879/80 im Monat September zu einem 
mittleren Werthe ein; bald ftellte fidh indeſſen heraus, daß Frankreich eine 
Mißernte in Rüben erleiden würde. In dem Grade, als man Genaueres 
über die Mißernte Frankreichs erfuhr, um ſo mehr befeſtigte ſich die Stim⸗ 


erſchiffungshäfen im Vortheil 


älfte des vorigen Jahres zeigte ſich allerdings 


DD 


ber AN 


1 züglich der Rufen Lagerſpeſen und Aſſ 


handel, als es verlangt, daß über die mit dem verkauften 
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mun den europäifhen Märkten und als die Pariſer Börſe fih im 
Octo 25 110 Aopenber u Zuckers als Hauſſe⸗Artikel bemächtigte, ftiegen f 


die Preiſe rapide und erreichten eine ganz unerwartete Höhe, in Magde⸗ 
1295 pal 96 pet. Rohzucker bis 36,80 M. — Die Preiſe konnten ſich nicht 
auf dieſer übertriebenen Höhe behaupten und W im Gegenſatz zu dem 
Spule normaler Jahre, in den ſpäteren Monaten des Jahres 1879/80 
allmälig herunter. oe 96 pCt. wich ſogar von 36,80 M. im No: 
vember 1879 auf 29,70 M. im September 1880. Die hohen Preiſe be⸗ 
ſtanden demnach in den Monaten October, November, December 1879, 
Januar 1880, alſo in den Monaten, in welchen die Rohzucker⸗Fabriken faſt 
den geſammten Zucker herſtellen. Die Rohzucker⸗Fabriken konnten dem⸗ 


gemäß faſt die geſammte Production 30 abnorm hohen Preiſen verwerthen, 


o daß für dieſe die Campagne 1879/80 ſehr günſtig war; diejenigen Roh⸗ 
ucker⸗Fabriken, welche außerdem iu Quantität genügend und dabei auch in 
ualität gute Rüben hatten, erzielten vorzügliche Reſultate, wie fie ſolche 
nicht leicht wieder aufweiſen dürſten. — So günſtig das Jahr 1879/80 für 
die Rohzuckerfabriken war, ſo ungünſtig war es für die Raffinerien, dieſe 
find genöthigt, in den Monaten der Rüben verarbeitung October bis Januar 
den größten Vorrath des während des param Jahres zu raffinirenden 
Zuckers einzukaufen, welcher, da die Raffinirarbeit eine ziemlich g 1 955 
ift, allmälig in weißen Conſumzucker umgewandelt wird und zur Ab- 
lieferung gelangt; die Preiſe für weiße gemahlene Zucker ſanken im Auguſt 
Togar unter den Novemberpreis für 96 pCt. Rohzucker; die Preiſe für Brode 
deckten im Juni kaum den Novemberpreis hochpolariſirender Rohzucker, zu⸗ 
ecuranz. 5 
In der laufenden Campagne 1880/81 nahmen die Preiſe, nachdem die⸗ 
ſelben wieder für 96 pCt. Rohzucker auf 29,80 M. zurückgegangen waren, 
ebenfalls wieder in Folge der ungünſtigen Ernte in Frankreich einen Auf⸗ 


ſchwung von 2 M. bis zum Schluſſe des Jahres. 


Noch immer läßt fih über dad Weingeſchäft nicht biel Günſtiges fagen. 
Was den Weinbau betrifft, ſo wird dieſer von der Phylloxera ernſtlicher 
denn je bedroht und iſt es bis jetzt, trotz der größten Anſtrengungen, no 
nicht gelungen, dieſem gefährlichen Inſect erfolgreich entgegenzutreten. Es 
find in erſter Linie die Weindiſtricte Frankreichs, deren Productionskraft 
durch die rieſige Verbreitung der Phylloxera ungemein geſchwächt wird. 
Nach ungefährer Schätzung hat das ganze Weinbau treibende Europa im 
Fal 1880 einen Minderertrag gegen früher von wenigſtens 120 Mill. 
Hectoliter zu verzeichnen. Uebt ſchon dieſe Thatſache auf den Weinhandel 
im Allgemeinen einen ſchwerwiegenden Einfluß, ſo hat dieſe Branche 
ſpeciell in Deutſchland Daß durch die en des Nahrungsmittel- 
geſetzes 55 zu leiden. Dafelbe fol allerdings beſtimmt fein, ebenſo ſehr 
das Publikum vor Schädigung und Uebervortheilung zu ſchützen, wie auch 
den Weinhandel von Elementen zu ſäubern, die durch unreelle und gez 
wiſſenloſe Concurrrnz das ſolide Geſchäft ſchädigen, in der Praxis dürfte 
aber das neue Geſetz gerade das Gegentheil bewirken. Ohne irgend welche 
Grenzen feſtzuſtellen, überläßt es nämlich dem Richter, bezw. Sachverſtän⸗ 
digen vollkommen, über die Naturreinheit des Weines zu entſcheiden, ins⸗ 
beſondere eine mit demſelben vorgenommene Bearbeitung nach individueller 
Anſchauung als Verbeſſerung oder aber als Wee hinzuſtellen. 
Nun iſt nach Art, Jahrgang und Gewächs Wein von ſo verſchiedener Zu⸗ 
ſammenſetzung, daß der gewiegteſte Chemiker nicht immer beſtimmt er⸗ 
mitteln kann, ob ein im Wein vorgefundener Stoff demſelben zugeſetzt 
worden ift, oder ob dieſer einen natürlichen Beſtandtheil?deſſelben bildet. 
Demzufolge iſt es bereits vorgekommen, daß ein der Weinverfälſchung 
ſchuldig Befundener in höherer Inſtanz gänzlich freigeſprochen werden 
mußte, weil die über die Reinheit des fraglichen Weines von verſchiedenen 
Seiten eingeholten Gutachten vollkommen widerſprechend ausgefallen waren. 
Es laſtet das neue Geſetz auch noch inſofern auf dem inländif en Wein⸗ 
eine vor⸗ 
genommenen, Bearbeitungen, bezw. Verbeſſerungen, wie ſolche bei den 
Pablitum e ſo geringen Gewächſen doch abſolut nothwendig find, dem 

üblikum Mittheilung gemacht werde. Die Conſumenten, welche ſehr 
häufig als Laien den Sachverhalt nicht richtig beurtheilen können und 
daher in jeder Bearbeitung des Weines eine Verfälſchung deſſelben zu er⸗ 
blicken geneigt ſind, werden nun durch die Angaben, welche ihnen von den 
reellen Firmen gemacht werden, veranlaßt, dem Weingenuß entweder ganz 
zu entſagen, oder ſich an Geſchäfte zu wenden, welche, ruhig abwartend, 
ob überhaupt und wann ihnen etwas Geſetzwidriges nachgewieſen werden 
wird, die vorgeſchriebenen Aufklärungen nicht geben und inzwiſchen von 
dem erhöhten Umſatz propier: Der größte Nutzen dürfte aber dem con- 
eurrivenden Auslande zufließen. Dem Nahrungsmittelgeſetz unerreichbar, 


kann es feine Weine ungeſtört verbeſſernd oder verfälſchend bearbeiten und, 


ohne genöthigt zu ſein, irgend welche Angaben über deren Beſchaffenheit 
zu ertheilen, ohne Vermittelung des deutſchen Weinhandels und direct an 
das conſumirende Publikum verkaufen, wobei ihm die Ablehnung der 
Petition deutſcher Weinhändler an den Reichstag, wegen Wiedereinführung 
des Zollrabattes, aufs Beſte zu ſtatten kommt. (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 18. Juni. [Wollmarkt.] Die Anmeldungen der angefahre⸗ 
nen Wollen betragen bis jetzt nicht über 12,000 Centner. Iſt auch noch 
ein weiteres Quantum zu erwarten, ſo ſtellt ſich doch immer gewiffer her 


aus, daß die Wollenzufuhr die des Vorjahres bei Weitem nicht erreichen R 


wird. Auf den Stadtlägern find bereits einzelne Verkäufe abgeſchloſſen. 
Die Käufer zeigen Eile. Der Markt iſt vorausſichtlich ſchon Montag Abend 
beendet. (W. T. B.) 


$ Breslau, 18. Juni. [Schienen⸗Verkauf.] Die königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte ca. 62,000 Etr. alte Schienen, größten⸗ 
theils eiſerne, zum Verkaufe im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtellt. 
Es betheiligten ſich im Ganzen 28 Bieter und zwar Händler von hier, aus 
Berlin, Glogau, Thorn, Ratibor, Leohſchütz, Glatz, Stettin, Stargard, Arns⸗ 


walde, außerdem eine ech Eiſengießerei und die Elbinger e Mi⸗ 


helly u. Co. Das Verzeichniß der zu verkaufenden Materialien umfaßte 
133 laufende Nummern nach den Lagerorten, mit je 6 Unterabtheilungen 
nach den Längen der Schienen, es iſt deshalb auf dem uns hier zu Gebote 
ſtehenden Raume unmöglich, auch nur die Meiſtgebote anzuführen, wir 
müſſen uns alſo damit begnügen, zu conſtatiren, daß die Gebote, wenn man 
die jetzige gedrückte Conjunctur auf dem Alteiſenmarkte berückſichtigt, immer 
noch hoch zu nennen waren. Die Preiſe differiren je nach den Längen der 
Schienen und nach den Lagerorten von etwa 5,50 bis 7,50 M. pr. 100 Klgr., 
I einen einzelnen Bolten wurde 8,01 M. geboten, es war dies der höchſte 
reis, der überhaupt gemacht wurde. 


London, 18. Juni. 


: Geſtrige Wollpreiſe unverändert, Stimmung wez 
niger feſt. ; 


Aus weiſe. 
Berlin, 18. Juni. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 15. Juni. : Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an i 


coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


596,824,000 Mr. + 6,350,000 Mit. 
: 200,000 =. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,354,000 - 200, : 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 19,468,000 = + 6, z 
4) Beſtand an Wechſelnn 302,744,000 =- + 5,012,000 
9 Beſtand an Lombardforderungen 41,943,000 - — 63,000 = 
6) Beſtand an Effecten 33,609,000 = + 49,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 28,039,000 = -+ 208,000 
? aſſiva. 
8) das Grundcapital 20,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondds 16,425,000 = Unverändert. 
10 a Betrag der umlaufenden 07 000 900 
ten;; nen 2 „ + 12,717 2 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver- ae 12925 
bindlichkeiten 200,180,000 = — 1,583,000 
12) die ſonſtigen Paſſivka aa 2,706,000 - 2,184,000 
Wien, 18. Juni. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ ungarifchen 
sent vom Juni $ ft Sir serie 
otenumlauf »........ ORSR PESA 310,846,190 Fl., Zun. 1,825,370 Fl. 
etaba , < BAON 171,047,301 = Bu 636,186 2 
Metall zahlbare 5 e 23,970,944 = Abn. 61,703 - 
taatsnoten, welche der Bank gehören 5,585,696 - Bun. 1,956,468 - 
ee RE ENDEN NG N 290300 A gr 2557100 z 
ömbatdennngngngn aA 8 ij z n- 95,100 = 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte l 
Pfandbriefe. 3,572,651 - Abn. 799,323 
Guo mage 1,968,055 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Juni. 


Telegramme. 8 

(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 18. Juni. Der vormalige Bezirksvorſteher Dolfuß wurde 
bei der zweitinſtanzlichen Verhandlung der bekannten Cementaffatre 
freigeſprochen. j i 

Wien, 18. Juni. Graf Wolkenſtein iſt zum Sectionschef im 
Miniſterium des Aeußern und zum Geheimrath ernannt worden. Er 
wird die handelspolitiſche Section und das Departement des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes leiten. 

Paris, 18. Juni. Die Note der „Agence Havas“ ſagt: Das 
von einigen engliſchen Parlamentsmitgliedern kundgegebene Erſtaunen 
über Rouſtans Verfahren iſt ungerechtfertigt; der Bey übte bei Ueber⸗ 
tragung der Rouſtan gemäß dem Vertrage vom 12. Mai zuſtehenden 
Functionen an dieſen lediglich einen Act innerer Verwaltung aus, 
und Rouſtan bediente ſich bei der Mittheilung dieſer Thatſache an 
die Conſuln der correcteſten Formen. 

Marſeile, 17. Juni. Bei dem Vorbeimarſch der Truppen in 
der Rue Republique wurde vom italieniſchen Nationalelub her mehr⸗ 
mals gepfiffen. 
menge und verſuchte das Wappenſchild abzureißen, was trotz der Da⸗ 
zwiſchenkunft des Präfecten und der Gendarmerie zwei Perſonen gelang. 
Die Truppen zerſtreuten die Menge. Es ſind Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen zur Aufrechterhaltung der Ruhe. 

Petersburg, 18. Juni. Ein kaiſerlicher Ukas ernennt den 
Senator Gotowzew zum Adjunct des Miniſters des Inneren anſtatt 


ch] Kakhanows, welcher feines Amtes enthoben und mit einem beſonderen 


Auftrage betraut werden ſoll. — Der Miniſter des Inneren ertheilte 
dem Moskauer Blatte „Rusky Kurrher“ die zweite Verwarnung. 
Ein Circular des Finanzminiſters felt. die Acciſe von Spiritus auf 
8 Kopeken pro Grad vom 1. Juli ab feft. 

Bukareſt, 18. Juni. Es verlautet, der Finanzminiſter Sturdza 
gab feine Demiſſion. Der Miniſter des Inneren, Statedeu, wird 
gleichfalls zurücktreten. ; 


(Rah Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 18. Juni. Der Kaifer ernannte Puttkamer zum Miniſter 
des Innern, Goßler zum Cultusminiſter, beurlaubte den Reichskanzler 
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit und beauftragte den Staatsminiſter 
Bötticher mit der generellen Vertretung des Reichskanzlers, ſoweit die⸗ 
ſelbe nicht durch die Departementschefs gedeckt iſt. 

Wien, 18. Juni. Die erhobene Beſchwerde der Nordbahn und 
Staatsbahn gegen den von der Regierung verfügten Abzug der Ein⸗ 
kommenſteuer von den Zinſen der Prioritätsobligationen wurde von 
dem Verwaltungsgerichtshof als unbegründet abgewieſen. 

Chriſtiania, 18. Juni. Das Storthing beſchloß, die Einführung 
der Appanage des Kronprinzen mit 50,000 Kronen zur Zeit abzu⸗ 
lehnen. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 18. Juni, Nachmittags. Baum⸗ 
w ollet Umſatz 6000 Ballen. Williger. 
Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 18. Juni. [Schluß⸗Co urſe. > 
Erſte Depe 2 Uh iemlich feſt. 


ſche. r 40 Min. 
Cours vom 18. 17. 18. 17 


i Cours vom . 
Selen. Credit⸗Actien 624 — 623 — Wien 2 Monat. 173 85|173 65 


Deiterr. Staatsbahn. 648 — 653 50 Warſchau 8 Tage... 206 30 207 15 
Lombarden 226 — 220 — | Defterr. Noten 175 40175 45 
Schleſ. Bankverein. 110 50/110 75 | Ruf. Noten 207 25/207 80 
Bresl. Discontobant. 100 — 100 — [417,0], preuß. Anleihe 105 70105 60 
Bresl. Wechslerbank. 104 50/104 75 | 3½% Staatsſchuld. 98 90| 98 90 
Laurahütte 107 75108 50 1860er Looſe 128 90128 90 
Wien kurz 175 — 174 75 [77er Ruſſen 53555 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
A ener Pfandbriefe. 100 60 100 60 London lang 20 371 — — 
eſterr. Silberrente. 67 90| 67 90 London kurz UNE 
Deiterr. Papierrente. 67 40| 67 40 90 5 1 5 a 81 109 
Boln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 60] 56 60] Deutſche Reichs⸗Anl. 102 40102 30 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 40% preuß. Conſols. 102 30102 40 
Oberſchl. Litt. A.... 224 50222 50] Orient⸗Anleihe II... 59 10 59 20 
104 40103 70 Orient⸗Anleihe III.. 59 90 60 10 


Breslau⸗Freiburger 
W 1 


D. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 155 90154 70 Donnersmarckhütte. 53 50 53 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 153 40152 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 41 — 41 20 
Rheiniſ che — —| — — [1880er Ruſſen 75 40| 75 70 
Bergiſch⸗Märkiſche. . 118 20117 25 | Neuer rum. St.⸗Anl. 105 60105 50 
Köln⸗Mindener — —| - Ungar. Papierrente. 79 70] 80 — 
Galister m en. 138 500139 — |Ungarifhe Credit. — —| — — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 20, dto. ungariſche 
102, 50, do. Aprocentige 79, 90, Creditactien 625, —, Franzoſen 646, 50, 
Oberſchleſ. ult. 224, 70, Discontocommandit 224, 70, Laura 107, 70, Ruſſ. 
Noten ult. 207, 55. ; 
delt. Lombarden gefragt, deutſche Bahnen und Banken beliebt, Aus⸗ 
landsfonds und Bergwerke geſchäftslos. Discont 31/4 pCt. 

(W. T. B.) Berlin, 18. ua Shluß-Beridt.] 


Cours vom 18. Cours vom 18.17. 
Weizen. Ruhig. \ Rüböl. Still. 

MRR 212 50/212 50 . . 53 53 60 

eptbr.⸗Oetbr.. . . . 213 50 213 50] Septbr.⸗Octbr. 54 90 54 90 
Roggen. Ruhig. . 

ü 208 50208 50 Spiritus. Leblos. 
uni⸗ Juli 00 — 199 75 loco 80 58 80 
Septbr⸗Oetbr. . 177 75177 75 Fand DS 58 30| 58 40 
afer. eptbr.-Octbr..... 57 10| 57 20 
T E 157 —|158 — 
nE :...:.: 153 50 153 50 
(W. T. B.) Stettin, 18. Juni, — Uhr — Min. 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 12 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unveränd. 
D 217 — 218 50 i — 55 — 

li⸗ Aug 216 50/217 50 ioſ t 55 50 55 20 

erbt 213 — 213 50 7 
Roggen. Unveränd. iri 

a aeeie y 206 — 206 — 

Aug... 187 — 186 50 

ft! 176 — 1176 — 

Petroleum. | 
erbt: 8 40| 8 40 | 
(W. T. B.) Wien, 18. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
1860er 9 — — | — Marknoten . 57 1057 10 
1864er Looſe . — — | — — Ungar. Goldrente 117 30 [117 30 
Creditactien .. 354 20 353 80 apierrente . 77 10 77 07 
Oeſt.⸗ungar do. 355 — 356 — ilberrente .. 77 85 | 77 80 

Naloe s: 147 50 147 50 London 117 10 117 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 370 — 370 — |Deft. Goldrente. 94 10 | 94 80 
Lomb. Eiſenb. .. 130 — 124 50 |Ung.Papierrente 91 25 | 91 35 
Galizier 314 80 317 20 [Wien. Unionbank 140 — 140 — 
Elbethalbahn . 241 50 241 — [Wien. Bankpern. 136 — 136 — 
Napoleonsd'or.. 9 31½ 9 31½ |Aproc.ung.Golor. 91 20 | 91 30 


Wien, 18. Juni, — Uhr — Min. Abends. [Privatverkehr.] Oeſterr. 
Credit⸗Actien 355, 75, Staatsbahn —, —, Galizier - 
(W. T. B. ankfurt a M., 18. Juni, Mittags. [Anfangs⸗ 
courfe.] Se 310, 25. Staatsbahn 323, 10. Galizier —, —. 


Lombarden —, —. Belt. I 5 
Frankfurt a. M., 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


W. T. B.) 
[Schluß⸗Courſe.] Ereditactien 310, —, Staatsbahn 323, 50—322, 50, 
Lombarden 113, —. — ill. 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Mailand 100 Lire k. S. 80,30 Mark bez. 

(W. T. B.) Paris, 18. Juni. Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 55. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 62. Italiener 94, 45. Staatsbahn 810, —. 
Oeſterr. Goldrente 818. Ungar. Goldrente 104. Feſt. 


Nach dem Vorbeimarſch ſammelte fih eine Wolfs- | Silb 


p * 2 Js Ain Cala 


8. Juni, Nachmittags 3 Uhr: 
Juni 0 Uhr 


Paris, 1 
Depeſche der Bresl. 3 5 
Cours vom 18. 1 Cours vom 18. 17. 
Zproct. Rente 86 52 86 42 Türken de 1869 — 1 — 
mortiſirbare 88 52 88 40 Türkiſche Looſe - -- un 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 65'119 50 a aneibe H:: 
gar 5proc. Rente.. 94.30. 94 40 Orientanleihe II... 59546) 60 — 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 805 — 810 — | Goldrente öfterr..... 82 — 813, 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 277 50275 — do. ung.. 104 —|104 —_ 
Türken de 1865. 17 40| 17 471 1877er Ruſſen 95½ | 954, 
W. T. B.) London, 18. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 05. 


Stalina 931/3. Ruffen 1873er 90¼. — Wetter: Bewölkt. 


1 
lschluß⸗Courſe.] (Original 


London, 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
8 — 


Depeſche der Bresl. 10. 80 Platz⸗Discont 1¾ pCt. Preuß. Conſo 


Bankauszahlung — Pfd. St. } 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18.17. 
Conſolss 100 05 100¾ Silberrente BINE SI 2 
tal. 5proc. Rente.. 93¼ | 931g Heer 5 — =| — 
ombarden-........ 11 —| 109, ] Oeſterr. Goldrente. 81 | 811, 
5proc. Ruſſen de 1871 891/2; 891/2 | Ungar. Golprente-.. 103 —!103 — 
5proc. Ruſſen de 1872 89 — 89 —Berlm — — 1 —— 
5proc. Ruſſen de 1873 90 — 904; | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
iber 51½ | — — Frankfurt a. M. — — — 
Türk. Anl. de 1865. 17 — 17½ Wien r 


5% Türken de 1860. — — Paris 
6proc. Ver. St. per 1882 106 —I1057/; Petersburg — 

(W. T. B.) Köln, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, —, per Novbr. 21, 60. — Roggen loco —, 1120 
Jul a un Novbr. 17, 95. — Rüböl loco 29, —, per October 29, 30. 
— Hafer loco 17, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig per Juni 213, —, per Juli⸗Auguſt 212, —. Roggen feft, 
per Juni 196, — per Juli⸗Auguſt 176, —. Rüböl ruhig, loco 56 ½, per 
October 57, —. Spiritus ſtill, per Juni 501/4, per Juli⸗Auguſt 50, per 
Auguſt⸗September 50, per September⸗October 49½. — Wetter: Sehr ſchön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
zn loco 293, per Nopbr. 211, —. Roggen per October —, —. 

(W. T. B.) Paris, 18. Juni. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Juni 29, 40, per Juli 29, —, per Juli⸗Auguſt 28, 80, 
Septbr.:December 28, 25. Mehl behauptet, per Juni 65, 50, per Juli 64, 80, 
per Juli⸗Auguſt 64, 30, per September December 61, 30. — Rüböl 


ruhig, per Juni 77, —, per Juli 77, 25, per Juli⸗Auguſt 77, 25, 
per Septbr.:Dechr. 78, 75. — Spiritus ruhig, per Juni 64, 25, per Juli 
64, —, per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.⸗Decbr. 61, 75. Schön. 


Paris, 18. Juni. Rohzucker 63,50 —63,75. 
London, 18. Juni. Habannazuder 27. 

(W. T. B.) Newyork, 17. Juni, Abends 6 Uhr. 

Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 83. Wechſel auf Paris 
5, 20. Sproc. fundirte Anleihe 10375. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1173/4. Erie⸗Bahn 4678. Central⸗Pacifte⸗Bahn 118 ¼. Newyork⸗Centralbahn 
146. Baumwolle in Newyork 11¼. do. in New⸗Orleans 10½. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8 ¼. Raff. Petroleleum in Philadelphia 81/5. Rohes 
Petroleum 61/9. Pipe line Certificats O, 82. Mehl 4, 90. Rother Winter: 
weizen 1, 26. Mais lold mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
77/8. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Mark Wilcox) 11 ¼. do. Fairbanks 11 J. 
do. Rothe u. Brothers 11. Speck (fhor telear) 9¼. Getreidefracht 4½. 
Chicago⸗Eiſenbahn 138. 

Newyork, 17. Juni, Abends. [Baumwollen⸗ Wochenbericht] Bu- 
fuhren in allen Unionshäfen 28,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 27,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 12,000 B. Vorrath 
403,000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 18 


[Schluß⸗Courſe.] 


i Juni, 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. g! ] Credit⸗Actien 310, 50, Staatsbahn 321, 25, 
ombarden 110, 75, el. Silberrente 6735, do. Goldrente —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruffen —, —, III. Orient⸗Anleihe —. Feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

—[Saiſon⸗Theater,] Actien⸗Brauerei, früher Wiesner. In der ver⸗ 
floſſenen Woche erſchien auf dem Repertoir Suppe's reizende Operette 
„Dichter und Bauer“ und wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 
Die liebliche Muſik kam bei der guten Aufführung vortrefflich zur Geltung. 
Neben dem Regiſſeur Herrn Hand rich gebührt das ausgiebigſte Lob den 
Damen Fräulein Becker, Bellini und Emmerich, und den Herren 
Wald, Voigt und Maxmüller, die ſämmtlich durch ihre guten Leiſtungen 
zu dem Erfolge verhalfen. Wir können noch erfreulicherweiſe conſtatiren, 
daß die bisherigen Aufführungen im Saiſon⸗Theater derart waren, daß ſie 
. das beſſere Publikum herangezogen haben. 5 

—[Friedrich⸗Wilhelm⸗Theater] im Deutſchen Kaifer- Garten, Am 
Donnerstag hatten wir Gelegenheit, in Fräul. Seeling vom Joſefſtädter 
Theater in Wien eine brillante erſte Soubrette kennen zu lernen. Sie er⸗ 
rang ſich ſofort die Gunſt des Publikums und ſetzte Freitag ihr Gaſtſpiel 
in dem Schwank „Margareth'l“ und als „Peter“ in der Operette „Der 
Liebeszauber“ mit demſelben Erfolge fort. Beſonders zeichnete ſich an dem⸗ 
felben Abende Herr Kalon als „Kratzer“ im „Kapellmeiſter von Venedig“ 
aus. Herr Kalop hat ſich nicht nur als Komiker, ſondern auch als Regiſſeur 
in jeder Beziehung als vorzügliche Acquiſition bewährt. Die von ihm in 
Scene geſetzten Stücke zeigen uns ein ſehr gutes Enſemble. Das wirklich 
freundliche Theater in dem ſchönen Garten bietet einen ſehr angenehmen 
Aufenthalt, zumal es jetzt dur 
S 1 durch Jalouſien auch bei ſchlechteſtem Wetter vollkommen Schu 
gewährt. 

= [Concert im Zeltgarten.] Die Concerte im Zeltgarten finden nun: 
mehr wieder im Garten ftatt, deffen Laubdach ſich jetzt 4 ein entfaltet 
hat und auch am Abend einen reizenden Anblick gewährt. Dem Verlangen 
des Publikums entſprechend, welches während der Erholungsſtunden an 
Sommerabenden gern auf claſſiſche, ſchwere Muſikwerke verzichtet, tragen 
die concertirenden Capellen in dem ſtets geſchmackvoll gewählten Programm 
leichtere Stücke vor, ohne jedoch gediegene Tonwerke ganz in den Hinter⸗ 
grund zu ſtellen. — Daß die Verwaltung in der diesjährigen Anordnun 
in Bezug auf die Concerte das Richtige getroffen, beweiſt der allabendlich 
vom ee Publikum dicht gefüllte Garten Gaſtſpiele auswärtiger 
Capellen und Doppelconcerte können wir für die nächſtfolgende Zeit in 
Ausſicht ſtellen. 

[Das Kaifer- Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes, 
bringt bon heute ab einen intereſſanten Cyclus: Süddeutſchland, Anſichten 
von München, Stuttgart, Nürnberg, Wiesbaden, Baden⸗Baden, Heidelberg zc. 
zur Ausſtellung, während im zweiten Panorama die bereits früher mit 
grobem nterefje n Wan ne Bilder von Wien, Prag, Salzburg, die 

eſteigung des Mont-Blanc ausgeſtellt werden. Der Beſitzer der Panoz 
ramas, Herr Phyſiker Fuhrmann, hat die Hälfte des Entré's, welches 
beim Beſuch des Panoramas von Schülern hieſiger Lehranſtalten gezahlt 
wird, für die Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien beſtimmt. 

= [Im Seiffert ſchen Etabliſſement Noſenthal] findet heute, Sonn- 
tag, eine . der bei den Vauxhalls mit fo großem Beifall auf- 
genommenen prachtvollen Illumination ſtatt, welche Alles in dieſer Bez 
ziehuug bisher hier Gebotene bei Weitem übertrifft und zwar anerkenneus⸗ 
werther Weiſe ohne Erhöhung des Entrees. 

.. TTT nn 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
006 ĩ ͤ d...... 


Berlin W, 16. Juni 1881. 
Bekanntmachung. 

Beitritt von Columbien, Hayti und Paraguay zum Weltpoſtverein. 
Zum 1. Juli treten die Vereinigten Staaten von Columbien, ſowie die 
Republiken Hayti und Paraguay dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem 
Zeitpunkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach und aus den ge⸗ 
nannten Staaten die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich; 20 Pfennig 
für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für 
Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und 
Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 

10 Pfennig für Waarenproben. 5 l 5974] 

Der Staatsſecretär des Neichspoſtamts. 
Stephan. j 


Rieſengebirgsverein. Sect. Schmiedeberg i. Schl. 
Das Wohnungs⸗Anmeldungs⸗Bureau beſorgt — und ertheilt Auskunft 

über — Sommerwohnungen. : [4028] 
Apotheker Guſtedt, Kaufmann Wefers, Kaufmann Enge, 


` 


ch Vergrößerung, ſowie vollſtändige G 


URN 
TE 


Sonntag, den 19. Juni 


rr 


nntag, den 26. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, im Schieß⸗ 
D A Breslau ftatt., ; [89160 
we meldungen zur Theilnahme am Diner ſind bis zum 22. Juni an den 


9 eais bots Herrn Dr. Jacobi in Breslau, Moltkeſtr. 18, zu richten. Russischer Orient- Anleihe, gelooste Hrbeits-Nahweis-Burean 


Tee ee eee Russ. Bodeneredit-Pfandbriefen, | Stacne : i ; 
Schlesischer Kunstverein. Polnischen Liquidations-Pfandbr., des Vereins ela in Bettelei, 


$ 
2 Die Kunstausstellung auf dem Industrie-Ausstellungsplatz & 
$ 


Oesterr. Silber-Prioritäten, und Gern nehmen wir fernerweite gütige Geldſpenden entgegen. 


ist täglich geöffnet Warschau-Wiener Prioritäten j Gegenüber den 0 Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 


i 2 lösen wir heute ab ab frei ei h ‚ärts abzüglich Porto. | werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erjucht, Geſtellungen von 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 5562 n wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts abzüglich Porto e und bete en be den en Bureau d abe reine 


$ S 4 ] LLJ 
į Der Verwaltungs-Ausschuss, E Gebrüder Herzberg, 1 5 Ahe der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Ne ide Aussiellune Theodor Lidar 15526] Ring 10,11. Das Curatorium. 
alde-Ausstellun EHUOT Lichtenberg. „ar = F r — 
e een en WA 58 5 Uhr, Sonntags 1 Ziehung III 1. Illi 1881. 7 2 X 8 N 
18 5 r. Entré ; onnenten frei. 2 2 2 amie pri Stie f Y oN j 8 5 } 
een aufgestellt Pr gel ar een „Versiegelung les Oberschl. Eisenb.-Actien Litr ° B. 5 Mk, 5 55 5 ER Sa IN: 5 BR N Si y 88 i 
rabes“; ME. N] W 2 islaw jetek, i N In - s SAPA ARAALE i 
Miria von Polen, auf der Placht‘; J 8. Elüggen, München: „ante Braunschweiger 20 Thlr.-Loose u 0:0. N EIN 


Kasor sn e ee Meininger 7 Fl-Loose Mk 025 
2 4 77 1 tes) LUS 0529. g 
Die Oberſchleſiſche Getreide Börſe Russische 1864er Loose 5 Mk. 1.—. Neueste internationale Im. St. ES von Paris erhaltem 


in Gleiwitz ; ar und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und Private als 
wird Dinstag, den 21. pun 1881, um 11 Uhr Vormittags, eröffnet Gebrüder Herzberg, ganz vorzüglich, 15 144411 
r 


ie wöchentli Bö U jeden Dinstag i i 7 ine \ og 2 
e e ee, eee tes eee eus ahsmer Billard-Fabrikant, 
eee en ee ; A ; ; Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5 
; Die Perm. Ind. Austellung, Ring 17, 1. Et. ' ger IT 5, 
4 Die 8 örſen Commiſſon. welche 15 circa 24 Jahren hier iefke bietet Y, ne Ait pon | S habor Bichhtor Aunzelchnunzen ur Billards: 
lügeln, Pianinos u. Harmoniums aus den größten Fabriken 
I. Stangen’ide Aunoncen⸗Burean auten » | 
D a8 8 in neen ide un 28, [616] Deutſchlands zu den ſolideſten Preiſen. — Es kann daher Jeder Kinder- und Krankenwagen, Puffs, Neiſekörbe, B 
el, Veltralen e sin gebeten 


Zum Einkauf von Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben wird die Handlung Gebr. Taterka, Br = 
Halle), vis-à-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es feit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 


das Vertrauen des hochgechrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreug reelle Bedienung ihrerſeits. R [4878] 


® Unentbehrlich für jeden Privateapitalisten und jeden Banquier. Der Fülle seiner finan- 

Berl ner . ziellen, industriellen und commerciellen Nachrichten, Correspondenzen, Berichten, Informationen und Abhand- 

lungen wegen ist derselbe ausserdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthschaftliches: 

Š Leben. Entschiedenste Wahrung der Interessen des Privaterpitals mach allen 

Richtungen hin. Der „Börsen-Courier‘“ enthält die schnellsten Informationen 
im einer micht übertroffenen BReichhhaltigkeit. Die Entschiedenheit und Offen- 


heit seiner Erörterungen zeichnet ihn vortheilhaft aus. Eim vollständiger tele- 
zraphischer Speeialdienst für Handels- Nachrichten vom allen Hauptplätzen 


un 
Europas ist für den „Börsen-Courier“ neu eingerichtet, Der Courszettel ist der 
i grösste, ausführlichste und vollständigste und enthält, übersichtlich geordnet, alle Angaben über die an der 
Berliner Börse gehandelten Effecten. Der „Börsen- Courier“ enthält ferner telegraphische Coursberichte: 
A von allen Plätzen, Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungslisten, alle europäischen Loospapiere um- 
fassend etc. [5971] 
E Während so die Abend-Ausgabe. der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben überhaupt 


gewidmet ist, gehört die Morgem-Ausgabe vorzugsweise der Politik, die unbeirrt in unbedingt freisinnigem Sinne behandelt wird, 


und dem Feuilleton, dessen pikanter und anregender Inhalt den „Berliner Börsen-Courier“ zur fesselmdsten Tagesleetüre, zum interessantesten Blatt der Reichshrupt- 
stadt macht. Kein anderes Blatt enthält diese Fülle reizvoller Feuilletons, Kritiken und Causerien, diesen Reichthum an interessanten Nachrichten und Erörterungen von allen Gebieten des 
. gesellschaftlichen, literarischen, künstlerischen und theatralischen Lebens der Hauptstadt, des Reiches und des Auslandes. Jedes Vorkommniss — welches Gebiet immer dasselbe, 


berührt — kann offener, rückhaltsloser Besprechung sicher sein. ; 
Gegen Einsendung der Abonnements-Quittung an die Expedition (Mohrenstrasse 24, Berlim W.) wird dem neu hinzutretenden Abon menten 
sowohl im Berlim wie ausserhalb der „Berliner Börsen-Courier‘ vom Tage des Abonnements am bis zum I. Juli auf Wunsch gratis umad franco geliefert. 
Abommementspreis pro Quartal für Berlin excl. Bringerlohn M. 5,50, für ganz Deutschland und Oesterreich M. 7,50. Abommemmemts meinem 
sämmtliche Postanstalten, Zeitungs-Spediteure, sowie die Expedition des „Berliner Börsen-Courier‘ entgegen. — Beise-Abommementis feanco Zustellung 
nach allen Ländern 1 M. 25 Pf. pro Woche. 


BRUCK & DANZIGER, 0 


Di Ks 
Bank und Commiſſions⸗Geſchäft, 
BRESLAU, 


12 Breslau, Schtpeidnitzerſtraße Nr. 19 
43, Schweidnitzerstrasse 43, ieh Hansen’s ae 


B ank- und Wechsel-Geschäft | übernehmen den An⸗ und Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere zum Tages- 1 


courſe, ſowie die Ausführung von BörfenzZeitgefhäften unter billigſter Provifions- p 

für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Eifecten berechnung; Einlöſung von inländiſchen Zinscoupons und gelooſten Effecten ſpeſenfrei, 

J iE randbeefearinosen ota); [1974] von ausländiſchen coursgemäß. — Ausführliche Auskunft über Capitalsanlagen nad M 

Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. auswärts brieflich und ſpeſenfrei. 15989] E 

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. T R AENEA N 

Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


P 


1 


I Nüſchen und Pliſſ's,, Mein 
crême und weiß, 
das Allerneueſte. Lager 


@ 


Verlag von Ednard Trewendt in 
Breslau. 


in ſchönſten 
Arrangements. 


Soeben erſchien: 
Ein Prieſter. 
Hiſtorie in ſechs Geſängen 
von 


s Gerh, von Amyntor. 
15 8, Broſch. 3 Mk. Eleg. gebd. 4 Mk. 


[UA N nn e = g 
für die Saiſon j 
ift auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten verſehen und empfehle 

ich ganz beſonders meine reichhaltige Modell⸗Collection | 


Pariſer und Wiener Alodell - Hüte 


[Eine Blumenleſe! 
Großartig ſchöner Elſaß⸗Coiletten 


iſt permanent ausgeſtellt 


Die Handlung dieſer nach einer `$ 
wahren Begebenheit erzählten No- 
velle ſpielt in Ruſſiſch⸗Polen und 
Sibirien. 

Durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen und in jedem größeren Ce 
inftitate vorräthig, 


und billig hergeſtellt. 
Ferner offerire ich als ganz bei 


onders ſchön und neu: 
Garnirte Hauben mit Goldſtickerei, 


F 


E 


Spaniſche Kragen für Damen und Kinder, 


erea 


© 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18, 


D 


Schultze und Müller 
auf der [5975] : 
Breslauer Austellung. TAEAE 1 
ec Heeren ene. Geſchäft und Lager aller Arten Ha 
Nax Heinzel, Oscar Juſtinus, E 
Carl Biberfeld u. A, herausg. R 
von Ludwig Sittenfeld. 
Mit 40 Original⸗Illuſtrat. von R 
; N. Hain. 


Große bedeutend 
erweiterte Ateliers 
zur Anfertigung ſämmtlicher 
Damen-Bekleidungs⸗ 


icke. Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77. 


oi 


HERE eee 


\ ararbeifen 
von Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8, 


Schnitthaar, ſowie Locken von naturkrauſem Haar. — Altmodiſche Zöpfe 
und Chignons werden bei mir nach neueſter Mode, ſauber, leicht und dauer⸗ 


f 
(GY 


5 Preis Mark 1. haft umgearbeitet, verblichene Haare werden paſſend gefärbt, von aus- 
Zu haben in allen Buchhandlgn. M gekämmten Haaren jede Haararbeit hefe 
e eee 


n 


Gewerbe⸗Ausſtellung, Gruppe 10, Nr. 760. 2867 


TER ET IB OFT age 


7 ee Dan Fangen Hagen O An Beiträgen 
er Achkeſſthen Aerzte Berrine Ungarischer Goldrente, a für die Kinder Ferien Colonieen 11 ferner bei uns ein, 1 905 
0 3 desterr. Silperrente, VVV 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schleifen u. Fichus A 


; in überraſchend ſchöner 0 Copien hiervon werden lorara 9 
501 


Chenillen⸗Netze, alle Farben, garnirt und ungarnirt, A 


Nömiſche Schürzen, einfarbig und mit bunter Stickerei. 


y | vis-à-vis dem Pariſer Garten, empfiehlt Zöpfe u. Chignons von beſtem 


=, A 
Far 


Schleſiſcger 
Die Cinlöfun, des Superdioldendenſcheines Nr. 8 für das 
Geſchäftsjahr 1680 erfolgt mit zwei Mark für Hundert Mark 
Capital vor 15. bis 31. Juli d. J. 
hier an unſerer e ! 
in Berlin bei der Direction der isconto⸗Geſellſchaft, 
z Herrn S. Bleichröder und 
z z = Herten Ehrecke, Fromberg & Co., 
„Frankfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Rothſchild & Söhne, 25 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
in Leipzig bei der Leipziger Bank. [5739] 
Breslau, den 11. Juni 1881. 


Schleicher Want: Verein. 


Fromberg. Moser. C. Fromberg. 
— — ge ee ET 
Der Umtauſch der fünfprocentigen Galiziſchen Carl 


Ludwigsbahn Prioritäten in viereinhalbprocentige 


Prioritäten, inhaltlich der bisherigen Bekanntmachung, 


Breslau, 17. Juni 1881. 15935 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ $ 


aniere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten zur Auf- 
1 übernehmen. [4471] 


Schleicher Vank⸗Verein. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Auguſt d. ' { ` 
Tarif vom 1. November 1876 (Theil II, Seite 18,19) für den 7 
oberſchleſiſcher Steinkohlen x. von den diesſeitigen Stationen nach Stationen 
der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn enthalten ſind, für die Strecke von Fried⸗ 
richsgrube und Czerwionka nach Prerau um je 10 Kr. pro 100 kg erhöht. 

Meslau den 17. Juni 1881 [6026] 


Königliche Direction. 
„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Oeffentliche Ausſchreibung auf Maurer-, Bimmer, Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ 
und Glaſer⸗Arbeiten beim Umbau des Empfangsgebäudes Bahnhof Oppeln. 
Offerten mit der Aufſchrift: $ 
„Ausführung von Maurer- ıc. Arbeiten für den Umbau des 
Empfangsgebäudes Bahnhof Oppeln“ g 
find bis Sonnabend, den 25. Juni er., Vormittags 11 Uhr, im Bureau, 
Zimmerſtraße Nr. 3, in Oppeln abzugeben. ' 
x Bedingungen gegen 2 Mark. 
Oppeln, den 18. Juni 1881. í 
j Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Directe Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung zwiſchen Breslau und 


16054] 


Bran, Carlsbad, Franzensbad, Eger, Marienbad, München über f 
Halbſtadt. [5993] | 


Durchgangswagen I/II. Klaſſe: Breslau⸗Prag⸗Carlsbad⸗Eger. 


Abf. Breslau Freiburger Bahnhof 1° Nachm. | München ab 
e er eee ( %%% Marienbad „ T 
Carlsbad „ 4 Morgens Eger .. „ 10% „ 
RR W OP Carlsbad. „ 11% „ N 
Marienbad „5 Prag.. „ 65 Morgs. |E 
München „ 12% Nachm. [ Breslau. an 4 Nahm. 
Billets nach Carlsbad, Eger, Franzensbad haben 8 Tage, nach München 
3 Tage Giltigkeit. 
Breslau, im Juni 1881. 


Directorium. 


4. Juli, 16. Juli und 15. August 


BATRA-FAHRTEN 


e 


bende — besonders auch Damen — die an- 
genehmste und billigste Reisegelegenheit -ga nach München, 
Salzburg, Kufstein und Lindau, mit Anschluss billiger 
Rundfahrten nach allen Alpengebieten, den schweiz. und italien. Seen, 
Mailand, Triest, Venedig ete. Rückreise beliebig innerhalb der 
&wöchentlichen Billetgiltigkeit. 


gewöhnlich erzmässigt. [5315] 


Ausführl. Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken), | $ 


sowie Billets durch die Schletter'sche Sort.-Buchhdig. in Breslau, G. 
Harnecker & Co., Buchhandlung in Frankfurt a. 0., sowie durch 
Herrin. Wagner, Leipzig. Ed. Geueke, Dresden. 


Einladung 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


er 
Breslauer Bau-Spar-Genossenschaft 
aže eingetragene Genoſſenſchaft „, 
auf Donnerstag, den 23. Juni, Abends 7%, Uhr, 


im kleinen Saale des Cafe restaurant, I. Etage. 
t Tagesordnung, 
1) Geſchäftsbericht pro 1880, Ertheilung der Decharge. 
2) Antrag auf Auflöſung der Genoſſenſchaft und Feſtſtellung der Moda⸗ 
litäten der Auflöſung. HR [5977] 
A Neuwahlen von Vorſtands⸗ und Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 
4) Antrag auf Aenderung des Statuts bezüglich § 37 und § 44. 
Breslau, den 19. Juni 1881. \ 


Der Nufſichtsrath. 
Th. Schäfer, Vorſitzender. 

Schleife 

Hähmaſchinen Fabrik 


von [6042] 
Baum & Bergmanı, 


| Verkaufslager in Breslau: | 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 1. Et., Eingang Junkernſtr. 


Herrmann Rosenthal, 
Breslau, Antonienſtraße 4, 


Bürſten-Materialien-Handlung, 
empfiehlt ſein Lager in A 12908] 
Borſten, Noßhaaren, Reiswurzeln, Fibre, Siam, Cocosfaſern, Para, 
Pigſſava, imit, geſpalt. Fiſgben ze. zu den billigſten Preiſen. 


Fabrik: 


Liegnitz, Wilhelmsſtr. Nr. 5. 
‘a ng emen eee 
agg 


Bank Verein. 


findet noch bis zum 25. Juni I. J. an unſerer Kaſſe ſtatt. i 


ab werden die Frachtſäze, welche in den directen E 
Transport 


335 E 
170 Nachm. 


für Touristen, Sommerfrisch- und Bad- 


Fahrpreise wie bekannt ausser- 


langeſehener Geſchäftsmann, welcher 


NEN 


ee eee e R 3 
are „ e SOA . A 
Zur Beise-Saison eben erſcien und ift in allen Buchhandlungen bar 
Im Verloge von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: X y | f | d f tt 
Llebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium 15 (i q Un u k. 
für öffentliche Arbeiten. Neue Speciaikarte der Grafschaft Glatz x Novelle 


16059 


nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, m bon 
Masssstabe von 1: 150,000. 2 3 Mk. U , 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk, Valeska von Gallwitz. 


262 Seiten. Elegant broſchirt. Preis 4 Mark. 
Verlag von Schulze & Co., Leipzig. 


we F 


Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 1: 150,000. 
8. revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maassstab | e 
zie AN 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. e 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1; 400,000 in j| $$. 
2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe von 

1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier $ 

im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von 
Breslau im Maassstabe von 1: 50,000. Imperial-Format. 7. Auflage. 

4 M. 80 Pf. 

Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7 M. 60 Pf. |$ 


5 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=Z à 1 Mark = 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
i zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5038] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Were 


jeden Landwirth. $ 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


N) 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 


Berichte $ 
über 


PATENTE 1 Verde e Be 


Vertretung 
in 


Von i Patent- sorgi a ES SELED, 00 05 u. Patentanwalt,, Patent- 
. Prozessen, I Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen $ 
Dr. William Loebe. = : = = 


26. Jahrgang. 8. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
Das Jahr 1880 enthaltend. 

Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
N Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


| Meinen Börsenwochenbericht, sowiemeine # 
vollständig umgearbeitete ua | 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [5652] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Directer Güter⸗Verkehr zwiſchen 


Stettin und Moskau 


via Riga. 


Märkisch- Schlesische]? 
Maschinenbau- 
und Hütten-Actien- 
Gesellschaft 
vormals F. A. Egells. 


Gemäss §§ 29 und flgd. des Ge- 
sellschafts-Statuts werden hiermit 
die Herren Actionaire zur zehnten]! 

ordentlichen 
-| Gencralversammlung, 
= | welche am 29. Juni crt., Vormittags 
4 | 10 Uhr, im Englischen Hause, Mohren- 


XIV. ETOSSe : strasse Nr. 49 hierselbst, stattfindet, 
| l H an I 0 V 6 r N) C h 6 5 Be Tagesordnung: 


Pferde- 1) Bericht des Aufsichtsraths über 


N die Lage der Geschäfte unter Vor- | 
und Equipagen- legung der Bilanz pro 1880. 
Verloosung. 


2) Bericht der Revisionscommission 1 
; = Bichung S : 
: 81 


des Transportes zwiſchen Stettin und 
Moskau ca. 8 Tage. Billigſt nor⸗ 
Pofeic ter 1 Ara erfragen bei 
ofrichter ahn, ; 5 
Aub. Ehrift. Griebel in Stettin, 
Georg Mayer in Moskau. [2577] 


Größtes Strumpfwaaren⸗Lager. 
; Für die Sommer⸗Saiſon empfehle ich: [6016] 
Cat engliſce Shweißfauger, das Sud 75 Pfennige, 


über die Prüfung der Bilanz 9 
am 4. Juli 1 


und die dem Vorstand ertheilte 
R mit Hauptgewinnen im Werthe 


Decharge. 
von Mark 12,000, 6000, 5000, 


3) Wahl von zwei Mitgliedern des in j 5 ich für die ſtä i 
Aufsichtsraths an Stelle zweier | in jeder Größe, auch für bie ftärffte Figur paienn: 
4000, 2500, 2000, 1500, 1000 
u. f w., insgeſammt 1041 werth⸗ 
volle G 


in Folge Auslosung ausgeschie- ı M Filetjacken, das Stück Mark. 

dener Mitglieder. Damen⸗Schweißſauger mit Zwickeln und kurzen Aermeln, das Stück 
i ewinne. Die zur Berz 
4 loofung gelangenden edlen Reit: 


4) Wahl von drei Revisoren und M ji 
arl. 
und ale ferde find meift 


von einem Stellvertreter für das 

Geschäftsjahr 1881. : 

Diejenigen Actionaire, welchesich |9 Wa~ Ameritanifhe Neifefoden, das ganze Dutzend 1 50 Mk. 

an der Generalversammlung bethei- ] 
ligen wollen, haben ihre Actien | Damenſtrümpfe in allen modernen Farben, das Paar 40 N 

hannoperſchen Schlages. nebst einem doppelten, aritbmetisch | W RNeiſeſtrümpfe für Damen — écru — ſehr dauerhaft, das Paar 50 Pf. 
Looſe à 3 Mark find zu bes i 
ziehen bei den bekannten Agen⸗ 
turen ſowie durch das ee 


nal Were Für Fußtouren, Märſche x. empfehle ich den Herren Touriſten, 

Er En Rei era IE REN Offizieren, ſowie Jedem, der empfindliche Füße dat, unfere einzig 

die von der Reichsbank über bei in ihrer Art daſtehenden engliſchen Vigogne⸗Socken, Damen: 

Debit [5901] 15 15 8 8 Actien ausgestellten und Kinderſtrümpfe. 

i j | Depôtscheine spätestens bis zum Diefe Strümpfe find von vorzüglicher Haltbarkeit, el 

A. Molling, Haunover.) 28. Juni crt, Abends 6 Uhr, bei E S ea e 

der Gesellschaftskasse, Chaussee- |? China-grass- (Reffelfaſer von urtica nivea) Socken, ſehr leicht, kühlend, 

strasse 2/3 hierselbst, oder bei dem ſeidenartig und dauerhaft. 

@ | Bankhause Feig und Pinkuss, Unter] china-grass-Jacken für die heiße Jahreszeit. 

den Linden 78 (Ecke Pariser Platz) Crochet⸗Filet⸗Jacken — Netz⸗Jacken. 

hierselbst, zu deponiren. x Nein ſeidene Jacken, Beinkleider und Strümpfe, halbſeidene 
2 17 die eingereichten Actien Jacken ꝛc., 

werden Depositenscheine verabfolgt, $ ; in 3 7 0 A i sft 

A ee fowie alle in Damen, Herren- und Kinderſtrümpfen nur eriftirenden 


Ziehung am 1. Juli a.c. Mira Sachen deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikats empfiehlt in 
Banpkkre er: (5650 die Stimmenzahl versehen, als Legi- | É beſten, garantirten Qualitäten zu billigsten Fabrikpreiſen 


| ee | ala 
en e a taaan Julius Henel, weni C, Fuchs, 
e K. K. Oeſterr. u. Königl. Numän. Hoflieferant, 


í für den Umfang der Stimmenzahl 
A. 1 dienen. 
Jedes Loos muß mindeſtens i 2 $ | 
en e Leinen., Wäſche⸗ u. Bettwaaren⸗ Fabrik, 
; Breslau, Am Rathhauſe 26. N 


Berlin, den 16. Juni 1881. 
Originalſtücke, auch in halben 


Der Aufsichtsrath. 
Eltze, 
; Vorsitzender, 
; a billigſt —— „ —-ͤ —ͤ—8— mm ˙—Ä—k—ᷓꝑꝑĩ D N ö e 
i v aer. Bankgeſch. Bil PA - : 5 . N 
Wenden ee . Uisiten-Karten Schlechter Zeit wegen find billig tarirt 
EE in der ſchönſten und feinſten Art, fertige Damenkleider, Kaiſermäntel, Jaquͤets, Jacken 20 Sgr., türk. Tücher 
00 Stück 2—3 und 4 Mark, 2½ Thlr., Kleiderſtoffe 2, 2½ u. 4 Sgr., Seidenbarege 4 Sgr., Möbel- 
ſtoffe, Bettdecken, Gardinen⸗Fenſter 17½ Sr Rouleaux 7 Sgr., Haug- 
leinwand 2½ u. 3 Sgr.; Züchen, Anlets, Drills, Dowlas, Shirting 11/2 Sgr., 
Piqué, Kattun 18 Pf., Oberhemden, Hemden 9 S 013 


Verlobungs-Anzeigen 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


und Hochzeits-Einladungen 
Selegenheitstanf. 


in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 
1 für 8 29 und 10 Mark, 
Briefpapier u. Couverts, 
à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., Wegen überhäufter Anmeldungen von herrſchaftlichen Möhlements und 
Schreibmappen für Damen, wegen bedrängten Raumes verkaufe ich Eichen⸗Herren⸗ und Speiſe⸗Salon⸗ 
Einrichtungen incl.. Polſter⸗ Garnituren, große Kryſtall⸗Spiegel, reich ge- 
ſtochne Buffets, Bücherſchränke, Schreibtiſche, nl cen Bibliotheken, 
51 Tafelſtühle, Spieltiſche; ferner 1 compl. ſchwarz⸗mattes Salon⸗ 


In der Serie g 


Kurheſſiſche i 
Thir. Loofe k 


Zur lucratipſten Ausbeutung 
eines bereits mit Erfolg betriebenen 
kunſtgewerblichen Unternehmens wird 


ein Theilnehmer 
mit Capital bis 6000 Mark geſucht. 
Offerten unter G. 205 Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. [6043] 
Ein Theilnehmer mit 5- bis 
10,000 M. für ein luera⸗ 
tives Geſchäft gefuct, Adr. 
unt. F. Z. 98 Expedition der 
2848] 


5 à 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief. und Cigarren-Tas ch en, 
à 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, obiliar, 10 Zimmer elegante Nußhaum⸗ u. Mahagoni⸗Möbel, 40 gut 
gehende Regulatoren mit Geh: und Schlagewerken, Originalgemälde, ge- 
malt, nicht Druck; Sophas u. Seſſel in großer Auswahl. 2859 


Monogramme 
Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handels⸗Geſchäft, 


auf Bogen und Touverts in farbiger 
59, Schmiedebrücke 59, 1. Etage. 


Prägung à 110 6 für 3, 19 ge 
ark, 
Noten- und Zeichen-Mappen, ; i 
Der Tapeten⸗Nusverkauf 
Blücherplatz Nr. 14 (neben der alten Börſe), 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 2772 


à 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede 


Photographie-Albums, 
J. N. Bilstein & Cie., 


à 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 
Breslau, Flurſtraße 9, 
liefert 5653] 


A 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 
N. Raschkow jr., 

Dampfmaſchinen, Pumpperke, Einrichtungen für Oel⸗ und Mahlmühlen. 
Specialität: Brennerei⸗Anlagen mit Henze, Vormaiſchbottig mit Waſſer⸗ 
kühlung und Zerkleinerungs⸗Apparat. Eiſenconſtructionen, Walzeiſenträger 


und Baugußwagren. Dampfkeſſel und Reſerpoire. 


Breslauer Zeitung. 


Offerte. 


Ein erfahrener, äußerſt tüchtiger u. 


lange dure ſelbſtſtändig geweſen, er- 
bietet ſich Capitaliſten, welche ge- 
ſonnen ſind, ein ſolides und flottes 
Detail- od. Engros⸗Wagrengeſchäft zu 
gründen, als Geſchäftsführer ꝛc. unter 
zu vereinbarenden Bedingungen. 
Gefl. Offert. unt. O. F. 94 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2846] 


Heiraths geſuch. 

Eine gebildete Dame, katholiſch, 
24 Jahre, Waiſe, mit einem baaren 
Vermögen von 12,000 Thlrn., wünſcht 
fih zu berehelichen. Offerten an Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtraße 12. 


Hoflieferant u. Hofphotograph, 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


eirathspartien in beſſeren Ständen 
werden unter ſtrengſter Discretion 
reell und ſchnell vermittelt. Frau 
Schwarz, Sonnenſtraße 12, Breslau. 


ERSTE EL Sa) 


2 


e 


269. 270. 271. 279. 282. 308. 310. 311. 


468. 493. 494. 


— 


[ iſche Boden⸗ 496. 497. 498. 499. 297. 305. 308. 329. 333. 348. 349.] 263. 265. 269. 277. 314. 317., 833. 841. 842. 855. 861. 865. 876. 
Sch e 317. 336. 343. 371. 385. 398. 400. | 502. 505. 506. 507. 510. 518. 540. | 383. 393. 401. 402. 403. 407. 412. 319. 324. 330. 336. 353. 355. 362.| 881. 891. 903. 908. 917. 931. 954. 
it⸗Actien⸗Bauk 402. 409. 412. 414. 415. 416. 423. 541. 543. 578. 590. 604. 625. 655. 413. 414. 443. 445. 447. 448. 449. 372. 381. 397. 401. 408. 410. 414.] 963. 971. 972. 984. 989. 993. 
Credi 8 A + 424. 430. 434. 460. 479. 482. 487.| 662. 665. 666. 685. 702. 703. 714. | 473. 481. 482. 486. 493. 543. 57 415. 418. 422. 430. 437. 454. 462. 1039. 60. 63. 67. 81. 84. 87. 9% 
Verlooſung 494. 508. 509. 513. 515. 524. 540. | 229. 734. 749. 766. 770. 788. 792. 575. 585. 595. 608. 616. 618. 623. 465. 467. 479. 480. 482. 487. 492. 118. 119. 135. 137. 140. 143. 154. 
gprocentiger , 4½procentiger und] 541. 549. 550. 551. 552. 556. 557. 804. 809. 826. 834. 835. 840. 846. 643. 648. 651. 652. 657. 660. 665. 501. 503. 508. 509. 514. 522. 529. 156. 181. 203. 210. 211. 224. 226. 
gprocentiget unkündbarer Pfand⸗ 559. 573. 576. 577. 582. 583. 593. | 862. 877. 878. 880. 890. 895. 897. 666. 697. 698. 708. 709. 715. 717.| 536. 539. 542. 560. 577. 580. 583.| 250. 257. 261. 277. 279. 285. 298. 
PET riefe Serie I und II. 596. 598. 604. 605. 606. 610. 626.| 899. 942. 960. 973. 975. 984. 990. 740. 747. 751. 752. 772. 780. 786. 610. 616. 625. 627. 631. 654. 666.| 302. 307. 308. 313. 316. 318. 319. 
Bei der am 15. Juni 1881 in Ge-] 630. 631. 633. 645. 647. 649. 650. 997. 2002. 3. 9. 35. 39. 54. 103. 790. 841. 842. 907. 908. 910. 943. 667. 675. 682. 683. 685. 688. 712. 327. 328. 358. 362. 366. 375. 403. 
nwart des Notars Bätke ſtattge⸗[ 656. 658. 659. 668. 670. 675. 680. 106. 154. 155. 156. 183. 193. 228. 944. 945. 946. 956. 977. 980. 983. 717. 718. 740. 746. 755. 757. 759. 415. 439. 449. 450. 457. 464. 494. 
denen Verlooſung unferer Pfand: | 682. 690. 700. 731. 738. 750. 758. 229. 238. 240, 250. 251. 257. 258. 996. 12007. 55. 72. 75. 87. 114.| 761. 774. 787. 788. 804. 805. 819.] 501. 512. 519. 527. 568. 576. 578. 
briefe find folgende Nummern gezogen. 772. 773. 793. 794. 795. 801. 820. 262. 273. 279. 297. 300. 311. 314.| 127. 141. 144. 147. 148. 152. 156. 824. 831. 849. 856. 866. 868. 882. 581. 582. 589. 592. 594. 605. 607. 
worben: > 5999 824. 825. 827. 833. 834. 837. 841. 316. 319. 325. 335. 336. 341. 347.| 161. 162. 199. 200. 221. 222. 223.| 883. 886. 891. 892. 894. 898. 899.| 619. 621. 624. 644. 649. 660. 665. 
1) Aproe. unkündbare Schleſiſche[ 845. 846. 872. 875. 876. 919. 926. 371. 383. 384. 406. 407. 409. 414.| 238. 265. 285. 286. 301. 302. 345.1 902. 924. 929. 937. 938. 943. 952. 666. 676. 687. 698. 714. 718. 720. 
Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie l, 931. 933. 938. 940. 954. 960. 962. 425. 463. 476. 479. 521. 560. 562.| 358. 375. 378. 386. 388. 390. 405. 973. 982. 2039. 57. 73. 84. 92.| 723. 727. 728. 758. 760. 771. 787. 
rückzahlbar zum Nennwerthe. 971. 974. 977. 981. 1009. 1025. 563. 568. 574. 585. 586. 587. 588. 410. 435. 445. 446. 464. 469. 497. 93. 96. 811. 824. 831. 837. 844. 847. 862. 
Littr. A. über 3000 Mark. 1029. 1034. 1036. 1041. 1043. 1044. 616. 617. 624. 637. 658. 659. 665. 500. Littr. C. über 1000 Mark. 865. 873. 877. 907. 908. 910. 923. 
116. 174. 469. 661. 1056. 1058. 1061. 1066. 1074. 1076. | 680. 682. 683. 684. 690. 691. 693. Littr. E. über 50 Thlr. 7. 10. 11. 15. 25. 52. 69. 73. 81.88. 936. 937. 941. 942. 956. 969. 972. 
Littr. B. über 1500 Mark. 1077. 1086. 1095. 1101. 1104. 1113.] 700. 705. 712. 723. 746. 750. 760. 1. 13. 15. 29. 45. 51. 65. 76. 83. 93. 97. 89. 93. 109. 120. 131. 133. 135. 980. 981. 985. 986. 987. 994. 995. 
12. 17. 131. 132. 200. 789. 1117. 1125. 1127. 1131. 1134.1139.| 764. 829. 836. 842. 847. 852. 862. 107. 119. 124. 125. 133. 137. 157. 141. 145. 154. 157. 178. 181. 202.] 2007. 12. 17. 18. 38. 39. 45. 58. 
Littr. C. über 1000 Mark. 1144. 1147. 1154. 1162. 1163. 1179. 883. 887. 889. 891. 895. 908. 910.| 163. 173. 209. 215. 229. 233. 257. 204. 210. 214. 223. 226. 230. 231. 71. 85. 121. 127. 128. 129. 142. 
68. 315. 588. 1181. 1185. 1206. 1217. 1228. 1239. | 919. 924. 946. 950. 958. 962. 971.| 265. 267. 292. 295. 297. 312. 313. 250. 259. 265. 267. 269. 271. 280. 147. 153. 155. 156. 170. 181. 182. 
Littr. D. über 300 Mark. 1241, 1244. 1249. 1254. 1261. 1285. 981. 983. 3009. 26. 52. 79. 85. 326. 332. 335. 353. 357. 375. 379.] 286. 294. 295. 298. 330. 367. 372. 184. 199. 213. 215. 218. 222. 223. 
175. 578. 711. 998. 1082. 1083..1131.| 1288. 1289. 1290. 1296. 1299. 1303. 90. 101. 115. 142. 144. 152. 168.| 382. 397. 400. 407. 413. 426. 428. 381. 383. 399. 403. 407. 418. 420.] 233. 237. 243. 250. 263. 265. 274. 
1198. 1212. 1520. 1521. 1952. 2123. 1305. 1309. 1319. 1327. 1331. 1345. 170. 172. 183. 200. 204. 231. 232. 435. 461. 465. 467. 468. 469. 474. 433. 434. 459. 462. 477. 487. 489. 275. 286. 294. 304. 308. 311. 312. 
2254. 2882. 3023. 1351. 1352. 1360. 1381. 1382. 1386. | 237. 238. 245. 246. 268. 295. 296. 476. 479. 506. 519, 526. 540. 553. 493. 512. 517. 518. 520. 526. 556. 317. 337. 346. 347. 348. 351. 359. 
Littr. E. über 200 Mark. 1393. 1394. 1395. 1404. 1407. 1419.] 312. 315. 318. 325. 349. 394. 424: | 554. 572. 573. 601. 619. 638. 651. 578. 583. 592. 611. 612. 616. 622. 383. 404. 421. 446. 447. 456. 459. 
87. 577. 835. 1182. 1210. 1661. 1721.| 1420. 1423. 1437. 1453. 1465. 1477. 425. 429. 431. 433. 442. 454. 473. 655. 662. 678. 682. 698. 708. 712.| 629. 633. 645. 653. 655. 656. 665. 468. 494. 504. 516. 518. 538. 550. 
1866. 1939. 1974. 2010. 2388. 1501. 1518. 1522. 1528. 1529. 1530. 496. 500. 502. 519. 535. 543. 571.| 715. 718. 735. 755. 782. 784. 787.| 666. 670. 706. 709. 725. 729. 742.| 551. 572. 573. 584. 600. 601. 602. 
2) 4½ proc. unkündbare a 1531. 1534. 1549. 1563. 1576. 1577.| 572. 573. 574. 586. 588. 601. 605.| 791. 814. 817. 825. 826. 827. 830.| 744, 765. 783. 796. 797. 799. 816.| 616. 632. 649. 661. 663. 669. 678. 
Sen Eredit⸗Pfandbriefe erie l. 1585. 1593. 1594. 1602. 1605. 1609. 606. 609. 639. 640. 658. 681. 682. 833. 834. 837. 838. 839. 843. 850. 817. 823. 836. 849. 856. 864. 868.| 679. 683. 691. 692. 693. 694. 713.. 
rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 1614. 1621..1624. 1627. 1638. 1646.] 695. 706. 711. 715. 721. 726. 727.| 859. 866. 872. 875. 882. 887. 901.| 879. 886. 897. 911. 917. 919. 922.| 718. 739. 742. 762. 771. 778. 784. 
Littr. A. über 1000 Thlr., 1649. 1675. 1677. 1687. 1690. 1698.] 730. 741. 752. 785. 786. 787. 788.] 911. 913. 918. 935. 936. 953. 980.| 938. 955. 968. 972. 978. 987. 996. 789. 816. 822. 828. 838. 853. 856.. 
rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 1701. 1710. 1713. 1734. 1739. 1754.] 789. 808. 821. 852. 857. 876. 910.| 985. 989. 1000. 11. 17. 24. 25. 33. 57. 1004. 7. 11. 14. 15. 26. 34. 39. 857. 864. 865. 870. 879. 883. 910. 
260. 340. 459. 1208. 1397. 1597. 1755. 1757. 1759. 1760. 1778. 1782.] 920. 931. 942. 944. 948. 952. 986. 68. 73. 75. 80. 84. 86. 87. 119. 120.| 45. 65. 928. 930. 938. 940. 949. 951. 962. 
1619. 1785. 1797. 1799. 1805. 1809. 1821.] 989. 4000. 1. 7. 33. 51. 60. 78. 130. 133. 136. 138. 146. 157. 159. Littr. D. über 300 Mark. 973. 978. 980. 985. 998. 999. 
Littr. B. über 500 Thlr., 1825. 1833. 1834. 1841. 1854. 1865. 80. 102. 108. 109. 110. 117. 120.| 160. 163. 165. 167. 168. 188. 194.] 2. 15. 23. 28. 37. 38. 39. 46. 52. 53. 3000. 23. 26. 31. 41. 43 59. 64. 
rückzahlbar mit je 550 Thlr. 1866. 1875. 1897. 1903. 1904. 1905. | 121. 142. 143. 154. 169. 182. 190. 202. 210. 222.238. 249. 250. 258. 264. 54. 60. 88. 101. 105. 106. 117. 122.| 70. 72. 76. 80. 84. 85. 93. 102. 
402. 406 685. 755. 979. 1283. 1620. 1912. 1913. 1922. 1924. 1931. 1960. | 198. 199. 201. 203. 237. 253. 255. 278. 279. 287. 296. 302. 311. 321. 141. 147. 156. 181. 182. 185. 218.| 105. 114. 121. 122. 13 131. 132. 
1844. 1966. 1977. 1979. 2006. 2011. 2016. | 271. 289. 295. 296. 298. 301. 330. | 326. 357. 360. 379. 401. 407. 411.] 246. 253. 255. 257. 273. 282. 299.] 140. 149. 151. 153. 174. 187. 190. 
- Littr. C. über 200 Thlr. 2029. 2031. 2059. 2065. 2068. 2074. | 332. 338. 339. 340. 349. 360. 387. 413. 414. 426. 430. 435. 449. 457. 348. 351. 359. 378. 381. 394. 399. 191. 200. 204. 213. 215. 219. 231. 
rückzahlbar mit je 220 Thlr. 2077. 2087. 2089. 2091. 2094. 2102. | 386. 407. 409. 411. 415. 422. 428.| 460. 487. 492. 498. 499. 502. 530. 406. 430. 431. 443. 446. 458. 471.] 239. 259. 260. 264. 266. 272. 301. 
233. 238. 292. 385. 610. 803. 884.] 2105. 2110. 2112. 2136. 2141. 2148. 436. 448. 449. 450. 470. 480. 505. 533. 542. 548. 559. 565. 568. 585. 479. 510. 517. 518. 520. 547. 550. 305. 328. 332. 333. 349. 356. 370. 
902. 1103. 1285. 1377. 1532. 1647.] 2165. 2174. 2179. 2180. 2191. 2192. | 507. 510. 511. 514. 515. 517. 521.] 594. 596. 612. 616. 620. 625. 636.| 560. 579. 580. 593. 617. 620. 632. 375. 384. 392. 395. 396. 406. 41 J. 
2677. 2750. 2949. 3250. 3337. 4272.] 2200. 2224. 2225. 2227. 2228. 2230. | 528. 529. 548. 572. 578. 582. 584. 639. 640. 653. 659. 660. 662. 673. 634. 646. 655. 658. 679. 700. 714.] 418. 432. 433. 438. 470. 483. 489. 
4362. 5157. 5263. 5264. 5839. 5986. 2231. 2240. 2247. 2255. 2261. 2266. |. 587. 604. 608. 614. 615. 633. 640.| 674. 689. 694. 703. 705. 706. 719.| 732. 733. 737. 743. 746. 760. 769.| 506. 507. 519. 521. 523. 533. 552. 
Littr. D. über 100 Thlr., 2273. 2275. 2283. 2287. 2290. 2292. 645. 696. 702. 719. 742. 749. 761.| 721. 724. 726. 742. 748. 760. 781. 776. 788. 817. 835. 863. 876. 879. 555. 560. 564. 565. 577. 602. 617. 
rückzahlbar mit je 110 Thlr. 2294. 2298. 2301. 2307. 2311. 2323. |} 762. 766. 780. 781. 789. 824. 876.| 785. 800. 803. 824. 829. 839. 848. 898. 900. 908. 910. 920. 925. 929. 618. 628. 644. 645. 660. 673. 696. ! 
103. 546. 691. 826. 1296. 1742. 2118.] 2325. 2340. 2345. 2349. 2354. 2378. | 890. 905. 920. 932. 937. 938. 974. | 851. 880. 881. 889. 890. 897. 927.| 942. 951. 994. 1041. 57. 60. 62. 711. 720. 723. 735. 739. 743. 745. i 
2450. 2485. 2566. 2613. 2806. 2830. | 2384. 2391. 2393. 2394. 2420. 2428. | 976. 978. 979. 980. 5009. 52. 56. 960. 973. 974. 980. 981. 983. 2002.8. 68. 67. 68. 69. 78. 82. 95. 97. 98. 747. 757. 772. 776. 781. 794. 795. j; 
3179. 3245. 3686. 3750. 3942. 4238.] 2431. 2432. 2433. 2434. 2435. 2448. |- 57. 83. 84. 95. 114. 123. 135.| 18. 17. 27. 30. 38. 53. 65. 84. 87.| 114. 116. 124. 125. 144. 171. 176.| 804. 809. 813. 815. 832. 852. 853. A 
4353. 4515. 4832. 4914. 4961. 5035.| 2449. 2477. 2479. 2480: 2486. 2488. | 153. 172. 196. 201. 204. 205.| 93. 115. 116. 127. 129. 130. 151.| 193. 196. 203. 234. 237. 239. 263. 856. 867. 872. 881. 893. 903. 904. i 
5160, 5719. 5766. 5972. 2489. 2508. 2513. 2518. 2521. 2522. 207. 221. 252. 273. 278. 279. 305.| 153. 166. 176. 177. 200. 201. 202.| 264. 279. 288. 304. 317. 332. 351.| 938. 4002, 11. 17. 18. 25. 32. 33. A 
Littr. E. über 50 Thlr., 2524. 2534. 2540. 2545. 2546. 2548: | 335. 340. 344. 348. 349. 352. 368.] 212. 213. 217. 228. 232. 234. 280.] 354. 369. 393. 424. 425. 440. 447. 38. 49. 51. 52. 57. 59. 77. 82. 89. a 
rückzahlbar mit je 55 Thlr. 2551. 2581. 2582. 2587. 2589. 2607. | 372. 383. 388. 389. 391. 395. 396.] 281. 294. 299. 305. 315. 332. 338. 449. 452. 463. 472. 476. 480. 482. 92. 136. 138. 142. 148. 154. 156.. 9 
32. 77. 138. 229. 543. 1115. 1259.] 2612. 2615. 2617. 2625. 2626. 2635. 425. 426. 438. 443. 460. 463. 464. 350. 382. 386. 387. 410. 421. 427. 484. 499. 509. 510. 523. 524. 530. 176. 177. 191. 221. 224. 225. 226. A 
1275. 1480. 1923. 2425. 2582. 2638. 2644, 2646. 2648. 2650. 2653. | 465. 496. 515. 516. 520. 548. 549.| 434. 436. 438. 450. 467. 476. 492. 533. 540. 547. 550. 551. 572. 575.| 235. 246. 248. 282. 296. 303. 325.. 3 
2 enpe unkündbare Shlefiihe]l 2674. 2678. 2682. 2699. 2700. 2721. | 560. 563. 565. 576. 581. 585. 597.| 515. 528. 541. 542. 547. 562. 576.| 578. 579. 589. 597. 600. 614. 616.| 330. 363. 383. 405. 427. 438. 453. j 
den-Eredit-Pfandbriefe Seriell, | 2723. 2729. 2736. 2739. 2748. 2758. | 598. 609. 617. 624. 637. 644. 646. | 580. 594. 607. 608. 611. 621. 630.| 624. 630. 636. 647. 661. 662. 676. 454. 463. 469. 490. 498. 499. 520.. | 
rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 2759. 2776. 2777. 2783. 2789. 2799. | 648. 666. 667. 679. 689. 692. 694.| 644. 648. 656. 662. 672. 688. 698. 695. 700. 709. 720. 738. 740. 749.| 530. 548. 550. 551. 567. N 
Littr. A. über 3000 Mark, 2802. 2806. 2808. 2833. 2834. 2839. |. 705. 738. 742. 743. 744. 757. 764.| 707. 721. 727. 742. 749. 753. 755.| 767. 768. 787. 799. 835. 844. 847. Die Rückzahlung erfolgt ſofort j 
tückzahlbar mit je 3300 Mark. 2875. 2883. 2887. 2898. 2899. 2905. | 775. 778. 781. 785. 805. 826. 832. 756. 761. 764. 778. 796. 805. 835. 853. 887. 901. 910. 919. 934. 943. an der Geſellſchaftskaſſe in Breslau, 1 
133. 247. 252. 547. 842. 1049. 2918. 2920. 2921. 2922. 2925. 2926. | 843. 851. 871. 877. 890. 939. 940. 845. 878. 889. 907. 920. 931. 934. 947. 951. 960. 986. 2002. 17. 23. | Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einliefe⸗ 1 
Littr, B. über 1500 Mark, 2935. 2936. 2939. 2942. 2949. 2951.| 941. 942. 964. 975. 983. 984. 6007.| 942. 945. 946. 947. 954. 960. 985. 51. 73. 111. 133. 145. 146. 165. rung der Pfandbriefe und der nicht j 
rückzahlbar mit je 1650 Mark.] 2955. 2964. 2969. 2981. 2987. 2991. | 8. 17, 32. 33. 38. 50.58. 59. 60. 62. 999. 3006. 22. 25. 26. 40. 56. 74.| 190. 194. 196. 250. 252. 263. 288. | fälligen Zins⸗Coupons nebſt Talons. 
77, 81. 123. 135. 381. 392. 772. 976.] 3009. 3013. 3024. 3026. 3028. 3048. 64. 65. 66. 77. 98. 119. 123. 124. | 96. 116. 125. 126. 132. 140. 143. 289. 298. 301. 314. 328. 333. 338.| Die Verzinſung der vorſtehend ge⸗ 
1558. 1770. 1939. 3056. 3079. 3081. 3087. 3088. 3093. | 141. 144. 145. 146. 159. 160. 177.| 153. 168. 172. 188. 189. 195. 208. 347. 351. 359. 365. 372. 374. 384. zogenen Pfandbriefe endet mit dem. 
Littr. C. über 1000 Mark, 3095. 3099. 3112. 3121. 3124. 3127.] 178. 195. 196. 211. 217. 220. 248. 210. 211. 216. 239. 243. 251. 269. 400. 412. 419. 429. 437. 446. 461. 51. December 1881. 
rückzahlbar mit je 1100 Mark. 3136. 3149. 3152. 3153. 3157. 3159.| 271. 284. 292. 312. 317. 326. 343. 270. 272. 287. 317. 321. 322. 328. 462. 470. 501. 503. 504. 537. 546.| Aus den früheren Verlooſungen 
38. 176. 305. 445. 596. 1117. 3178. 3179. 3191. 3196. 3207. 3211. |. 344. 346. 353. 364. 365. 384. 398. 330. 333. 359. 360. 365. 368. 375. 573. 574. 590. 614. 620. 651. 678. ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt und 
Littr, D. über 300 Mark, 3212. 3217. 3218. 3230. 3237. 3244. | 407. 420. 438. 446. 455. 459. 487.] 393. 396. 471. 482. 487. 495. 512. | 723. 730. 740. 747. 774. 817. 820. | zwar: 
rückzahlbar mit je 330 Mark. 3263. 3264. 3265. 3273. 3278. 3279.| 496. 513. 537. 538. 550. 551. 572.1 547. 555. 563. 571. 581. 588. 591.] 833. 838. 862. 863. 879. 886. 2900.1 1) 4½procentige unkündbare 
40. 92. 223. 297. 314. 432. 813. 995. 3280. 3285. 3291. 3293. 3294. 3304. | 574. 594. 595. 605. 636. 638. 640.] 605. 611. 674. 676. 696. 707. 717.] 911. 935. 958. 961. 980. 3023. 33. Pfandbriefe Serie J. 
1216. 2035. 2078. 2146. 2466. 2600.] 3307. 3309. 3321. 3327. 3333. 3337. 656. 666. 687. 688. 731. 744. 745. 719. 722. 725. 731. 756. 764. 78 l.] 34. 36. 55. 64. 113. 122. 151. 158. Littr. A, à 1000 Thlr. 
2941. 3054. 3313. 3319. 3434. 4239. | 3345. 3351. 3368. 3372. 3392. 3407.| 754. 758. 759. 767. 772. 773. 779.| 788. 791. 792. 794. 798. 802. 815. 156. 159. 164. 184. 198. 206. 211. 883. | 
4328, 3408. 3419. 3429. 3440. 3443. 3449.| 783. 786. 793. 794. 797. 814. 824.] 818. 819. 824. 827. 839. 861. 862.| 215. 217. 224. 227. 236. 240. 256. Littr. B. à 500 Thlr. 1 
Littr. E. über 200 Mark, 3469. 3475. 3483. 3485. 3487. 3490.| 832. 839. 886. 887. 888. 889. 895. 868. 891. 894. 900. 938. 949. 950.| 281. 301. 321. 326. 346. 361. 371. | 1042. 1353. 1360. i i 
idy Hibar mit je 220 Mark. 3491. 3494. 3502. 3511. 3529. 3531.] 896. 900. 919. 937. 989. 992. 997.] 951. 960. 981. 990. 998. 4009. 22. 384. 400. 405. 406. 408. 427. 441. Littr. C. a 200 Thlr. f 
43. 277. 604. 863. 1279. 1710. 1900. | 3538. 3541. 3558. 3560. 3563. 8573. |. 7021. 29. 32. 33. 46. 64. 94. 99.] 25. 27. 40. 54. 64. 71. 73. 75. 84.1 448. 467. 469. 471. 472. 482. 497. |498. 772. 834. 1195. 1576. 2724. 3 
1907. 2487. 2541. 2616. 2686. 2891. | 3580. 3585. 3587. 3598. 3618. 3622.] 102. 104. 106. 107. 131.149. 151.] 86. 95. 106. 107. 114. 119. 127.| 502. 506. 516. 518. 519. 538. 578. 3306. 3818. 4748. 4959. 5479. m 
3002. 3048. 3638. 3646. 3650. 3651. 3652. 3653. 158. 174. 207. 208. 218. 228. 229.| 129. 134. 136. 141. 143. 146. 153.] 585. 586. 588. 612. 613. 614. 615. Littr. D. a 100 Thlr. 0 
D 5proc, unkündbare Schleſiſche 3654. 3657. 3662. 3667. 3668. 3679. | 230. 231. 235. 243. 292. 319. 350. | 156. 159. 163. 181. 187. 192. 193.| 616. 619. 631. 635. 661. 685. 691.131. 52. 223. 698. 1157. 1769, 2044. | 
dden-Eredit-Pfandbriefe Serie l, 3684. 3685. 3698. 3710. 3713. 3721. 354. 355. 364. 365. 376. 384. 412.] 200. 207. 211. 216. 219. 233. 246.| 698. 706. 718. 723. 747. 752. 761.| 2665. 2981. 3899. 4016. 4097. 
rückzahlbar zum Nennwerthe, 3732. 3737. 3739. 3744. 3761. 3767. | 413. 477. 478. 479. 491. 493. 500.] 250. 251. 260. 261. 276. 281. 296.] 767. 783. 816. 824. 840. 841. 845. 4142. 4541. 5680. 5984. j 
Littr. A. über 1000 Thlr. 3768. 3775. 3777. 3799. 3800. 3808.] 508. 511. 512. 534. 538. 541. 554.] 297. 307. 319. 320. 324. 327. 338.| 850. 864. 875. 897. 904. 916. 920. Littr. E. a 50 Thlr. k 
1. 4. 27. 31. 38. 52. 54. 56. 69. 77.| 3811. 3813. 3818. 3822. 3824. 3829. 556. 563. 587. 626. 627. 637. 638.| 347. 352. 364. 367. 371. 394. 397.| 944. 972. 974. 983. 984. 994. 999. |257. 654. 776. 1167. 1410. 1773. 7 
80. 85. 91. 92. 93. 94. 106. 113. 3830. 3834. 3840. 3842. 3844. 3857. 644. 661. 676. 685. 695. 696. 697. 414. 416. 423. 432. 434. 437. 451.| 4007. 8. 24. 29. 32. 39. 44. 45.59. 2172. 2443. 2489. 
114. 115. 127. 131. 136. 138. 139.] 3858. 3864. 3870. 3878. 3887. 3908.] 699. 700. 702. 704. 705. 706. 751. 471. 473. 477. 486. 499. 504. 512. 71. 78. 96. 107. 112. 126. 127.2) 5procentige unkündbare Pfand- ; 
143. 144. 145. 148. 149. 151. 168. 3910. 3921. 3952. 3960. 3976. 3980. | 764. 765. 778. 780. 806. 811. 824.] 526. 541. 559. 563. 567. 568. 569.] 134. 189. 217. 222. 239. 242. 243. briefe Serie J. ) 
179. 182. 184. 190. 205. 206. 208.f 3981. 3988. 3991. 841. 844. 856. 858. 859. 872. 873.| 570. 583. 591. 596. 598. 616. 635. 270. 276. 287. 289. 338. 342. 377. Littr. A. a 1000 Thlr. 
213. 223. 229. 231. 237. 267. 271. Littr. C. über 200 Thlr. 878. 880. 883. 885. 886. 915. 946.| 638. 649. 656. 676. 705. 726. 739.| 379. 386. 427. 449. 464. 465. 487. 86. 90. 111. 147. 235. 270. 367. 531. . 2 
272. 280. 287. 292. 293. 313. 315. 14. 17. 21. 25. 31. 39. 51. 52. 55.1 947. 961. 976. 979. 990.993. 8017.| 752. 763. 771. 783. 785. 790. 817.| 506. 529. 540. 552. 607. 610. 651.| 537. 584. 712. 751. 851. 954. ‘l 
322. 336. 342. 343. 347. 350. 353. 58. 61. 76. 77. 84. 88. 97. 99. 103.] 24. 26. 27. 31. 32. 34. 35. 36. 39. 834. 835. 845. 846. 851. 871. 872. 660. 665. 674. 678. 682. 683. 686. 1027. 1093. 1146. 1176. 1204. 1299. 3 
373. 393. 397. 404. 417. 424. 426. 104. 114. 119. 138. 139. 143. 153. 40. 44. 51. 56. 62. 71. 74. 92. 126.| 902. 904. 907. 911. 927. 930. 951.] 703. 707. 726. 729. 732. 733. 746.| 1337. 1409. 1454. 1542. 1558. 1755. 
427. 428. 430. 440. 446. 462. 475. 154. 175. 186. 189. 192. 193. 206.| 127. 130. 131. 132. 154. 158. 161.] 952. 965. 976. 984. 749. 750. 752. 765. 771. 775. 776.| 1763. 1821. 2048. 2051. 2052. 2158. a 
479. 480. 500. 505. 507. 508. 515.| 216. 222. 224. 227. 230. 237. 241.] 224. 231. 233. 238. 246. 248. 249. 5 proc. unkündbare Schleſiſche 792. 808. 813. 814. 817. 819. 824.| 2159. 2160. 2231. 
520. 522. 524. 526. 527. 532. 548. 248. 255. 266. 283. 285. 287. 290. | 253. 254. 271. 279. 296. 322. 325.] Boden⸗Eredit⸗Pfandbriefe Serie Íl, | 826. 831. 874. 875. 879. 887. 889. Littr. B. à 500 Thlr. | 
549. 573. 531. 587. 588. 593. 594.| 297. 302. 316. 317. 319. 320. 321.] 326. 334. 336. 347. 348. 356. rückzahlbar zum Nennwerthe. 896. 899. 904. 939. 973. 5001. |42. 67. 140. 148. 226. 249. 291. 302. h 
601. 605. 621. 624. 625. 648. 662.| 324. 333. 340. 343. 355. 359. 363. 364. 365. 366. 367. 392. 409. Littr. A. über 3000 Mark. 29. 32. 34. 48. 53. 92. 99. 100.| 353. 364. 406. 492. 603. 640. 687. ; 
675. 679. 681. 689. 690. 693. 694. 367. 376. 377. 379. 392. 393. 401.] 411. 420. 428. 429. 459. 476. 8. 9. 14. 19. 21. 37. 45. 63. 72. 87.| 105. 106. 114. 115. 127. 133. 138.| 721. 742. 755. 870. 909. 997. 1054. . 
716. 719. 721. 722, 724. 727. 729.| 405. 406. 409. 419. 422. 429. 430.] 505. 532. 562. 585. 623. 631.] 88. 89. 92. 97. 104. 111. 122.128.| 162. 194. 202. 203. 209. 218. 233.| 1082. 1091. 1183. 1235. 1266. 1441. 
730. 732. 733. 735. 736. 743. 745. 435. 445. 448. 455. 458. 462. 463.| 632. 641. 645. 650. 652. 663. 665. 143. 148. 150. 157. 161 167. 168. 265. 287. 296. 314. 315. 316. 317.| 1499. 1510. 1527. 1590. 1748. 1788. 
753. 757. 759. 763. 764. 777. 780.| 474. 481. 484. 485. 491. 505. 508. 672. 685. 714. 724. 743. 744. 758. 177. 184. 185. 187. 192. 203. 206.] 320. 325. 326. 327. 332. 351. 354.] 1971. 2014. 2169. 2218. 2257. 2366. 7 
810. 825. 829. 858. 866. 876. 904. 511. 512. 514. 521. 523. 525. 541.] 760. 772. 778. 797. 800. 806. 840.] 212. 214. 224. 239. 241. 248. 250.] 376. 385. 417. 423. 432. 446. 458. 2427. 2510. 2536. 2583. 2695. 2696. 
917. 936. 962. 976. 995. 1005. 542. 543. 551. 561. 569. 571. 576. 852. 855. 869. 893. 902. 905. 917.] 257. 271. 291. 319. 324. 353. 368. 472. 473. 504. 512. 557. 558. 561.] 2811. 2817. 2826. 2868. 2950. 3006. 
1019. 1025. 1026. 1035. 1045. 1049. | 577. 587. 590. 594. 602. 604. 610.] 918. 930. 932. 935. 966. 967. 976. 389. 398. 399. 441. 442. 448. 450.] 562. 564. 574. 580. 582. 584. 587. 2100. 3105. 3246. 3319. 3477. 3524. | 
1053. 1078. 1094. 1101. 1110, 1119.] 619. 620. 624. 642. 650. 654. 665.] 985. 988. 9000. 1. 15. 39. 59. 78. 458. 461. 468. 474. 480. 490. 523. | 595. 604. 606. 607. 621. 627. 629.| 3542. 3584. 3769. 3795. 3990. N 
1121. 1123. 1124. 1127. 1131. 1136. 669. 676. 689. 702. 717. 736. 737.] 82. 91. 92. 94. 95. 96. 115. 135. 537. 543. 544. 571. 573. 575. 609.] 634. 638. 642. 649. 674. 694. 697. Littr. C. a 200 Thlr. 
1139. 1140. 1143. 1148. 1159. 1165.] 745. 753. 756. 764. 767. 771. 791.] 137. 138. 142. 149. 151. 182. 197.] 638. 648. 661. 676. 689. 691. 696. 709. 710. 717. 728. 744. 753. 757. 127. 145. 147. 172. 191. 196. 238. 
1174. 1182. 1190. 1197. 1203. 1225.] 819. 821. 824. 840. 852. 854. 858.] 210. 215. 217. 219. 225. 226. 281. 705. 716. 739. 742. 747. 760. 766.] 762. 763. 772. 788. 804. 823. 828. 252. 346. 374. 386. 460. 461. 510. H 
1242. 1244. 1248. 1249. 1257. 1259.] 868. 870. 877. 880. 890. 895. 896.| 298. 314. 338. 357. 358. 360. 364.] 795. 798. 802. 809. 825. 827. 841.| 833. 835. 839. 842. 847. 857. 863.| 567. 572. 612. 627. 638. 657. 668. 
1274. 1285. 1286. 1290. 1305. 1306.] 907. 909. 915. 917. 922. 924. 925. |. 378. 379. 382. 390. 399. 413. 416.| 847. 875. 927. 928. 931. 932. 933. 873. 879. 888. 889. 890. 898. 903. 671. 678. 769. 793. 801. 830. 845. 
1319. 1336. 1350. 1351. 1366. 1368.] 928. 937. 945. 949. 951. 955. 956.] 454. 458. 459. 461. 467. 478. 486.| 943. 951. 955. 968. 972, 974. 987.| 907. 911. 929. 932. 933. 935. 942.] 869. 875. 906. 921. 930. 965. 973. 
1373. 1394. 1403. 1407. 1414. 1434.] 961. 987. 993. 1004. 1011. 1017.] 504. 518. 525. 527. 548. 549. 550.1 994. 1003. 1006. 1007. 1019.) 956. 958. 959. 964. 6011. 16. 21.| 979. 989. 1012. 1047. 1074. 1077. 
1435. 1438. 1447. 1452. 1461. 1465. 1021. 1026. 1028. 1031. 1036. 1040.| 552. 553. 559. 561. 565. 570. 573.| 1021. 1024. 1039. 1048. 1087. 1099.] 31. 33. 34. 35. 36. 68. 69. 72. 73.| 1106. 1142. 1185. 1195. 1202. 1247. | 
1466. 1470. 1500. 1501. 1507. 1508.1 1049. 1052. 1060. 1076. 1078. 1082.] 614. 623. 629. 630. 642. 649. 650.| 1100. 1102. 1104. 1114. 1120, 1130.] 74. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82. 83. 1249. | 
1555. 1563. 1564. 1566. 1567. 1573. 1085. 1094. 1097. 1108. 1113. 1117.] 656. 657. 658. 677. 678. 684. 695. 1133. 1134. 1135. 1143. 1156.1159. |- 88. 90. 116. 123. 125. 126. 128. Littr. D. à 100 Thlr. 
1579. 1591. 1593. 1596. 1599. 1600. | 1125. 1148. 1149. 1150. 1155. 1166. | 726. 728. 746. 747. 757. 758. 762.| 1160. 1190. 1193. 1199. 1209. 131. 133. 153. 176. 178. 182. 203. |22. 61. 63. 167. 196. 204. 311. 316.. 
1617. 1624. 1629. 1634. 1638. 1663. 1179. 1181. 1186. 1188. 1199. 1203. 763. 785. 795. 802. 814. 815. 826. Littr. B. über 1500 Mark. 205. 219. 226. 236. 238. 250. 253. 392. 396. 398. 455. 464. 488. 506. 
1665. 1679. 1697. 1698. 1701. 1714.| 1204. 1205. 1209. 1218. 1223. 1248.] 844. 846. 851. 868. 913. 931. 932. | 8. 32. 35. 54. 55. 69. 82. 83. 88. 90.] 254. 259. 261. 278. 279. 288. 299. 606. 663. 669. 684. 754. 762. 785. 
1742. 1748. 1751. 1756. 1766. 1774. Littr. D. über 100 Thlr. 938. 939. 940. 959. 960. 10011.| 91. 92. 111. 115. 124. 132. 143. 303. 308. 327. 331. 333. 334. 335. 792. 813. 841. 859. 864. 873. 884. 4 
1781. 1786. 1795. 1801. 1817, 1827. | 1. 2. 45. 50. 62. 67. 76. 79. 83. 108.| 12. 27. 28. 29. 33. 36. 37. 38. 39.] 148. 170. 172. 175. 176. 178. 204. 336. 337. 340. 341. 351. 352. 358.] 959. 990. 1068. 140. 165. 188. 196.. 
1828. 1836. 1839. 1843. 1880. 1896. 120. 136. 137. 170. 171. 173. 185.4 46. 82. 87. 100. 105. 108. 114.] 206. 213. 214. 216. 218. 237. 250.| 359. 360. 365. 391. 399. 402. 424. 212. 232. 310. 377. 407. 459. 633. 
1908. 1920. 1944. 1954. 1956. 1970.| 187. 192. 206. 208. 210. 212. 222.| 115. 120. 140. 158. 165. 167. 185. 266. 269. 271. 281. 292. 293. 316.] 427. 429. 436. 449. 451. 453. 463. 637. 648. 650. 740. 760. 764, 850.. 
1971. 1977. 1983. 1988. 1990. 1991.| 225. 236. 238. 241. 248. 251. 254.| 188. 194. 198. 199. 218. 219. 232. 355. 357. 363. 367. 379. 409. 411.| 464. 472. 482. 486. 495. 501. 509.] 886. 2034. 74. 131. 142. 165. 194. 
1996. 2005. 2032. 2034. 2036. 2044. | 259. 270. 272. 287. 289. 297. 302.| 233. 237. 247. 253. 262. 274. 290. 420. 428. 429. 436. 449. 450. 462.| 513. 515. 516. 518. 532. 535. 542. 195. 356. 362. 364. 432. 707. 743. 
2045. 2049. 2050. 2095. 2127. 2133. 317. 327. 356. 358. 360. 367. 380.| 303. 321. 342. 386. 388. 406. 410.| 467. 474. 476. 478. 491. 504. 505. 544. ý 753. 808. 809. 832. 930. 948. 956.. 
2136. 2140. 2143. 2144. 2145. 2156. | 389. 394. 403. 404. 413. 423. 433.| 411. 437. 441. 442. 467. 470. 493. 508. 512. 513. 515. 516. 538. 552. Littr, E. über 200 Mark. 985. 987. 3016. 120. 175. 177. 190.. 
2165. 2166. 2171. 2176. 2180. 2181.] 469. 472. 473. 521. 534. 545. 555. 495. 498. 499. 504. 507. 522. 538. 559. 562. 570. 575. 577. 578. 582. 3. 26. 29. 30. 36. 51. 52. 53. 55. 63. 277. 397. 464. 499. 528. 537. 540. 
2188. 2189. 2195. 2196. 2208. 2213. 559. 569. 578. 580. 581. 635. 647.] 539. 540. 548. 550. 570. 603.| 592. 595. 597. 660. 667. 674. 684. 66. 83. 93. 101. 112. 118. 138.| 557. 564. 590. 600. 743. 748. 772. 
2215. 2216. 2218. 2227. 2228. 2230.| 648. 656. 658. 660. 662. 678. 693.| 612. 615. 619. 622. 624. 634. 635. 693. 696. 699. 727. 736. 737. 740. 145. 165. 194. 196. 198. 202. 206. 790. 799. 840. 870. 4077. 82. 89, 
2232. 708. 717. 767. 776. 798. 801. 802. 636. 665. 727. 748. 779. 797. 810.] 750. 753. 755. 767. 781. 789. 794.| 209. 221. 235. 238. 265. 267. 275. 144. 178. 186. 102. 312. 390. 489. 
‘ Littr. B. über 500 Thlr. 809. 834. 835. 858. 863. 878. 880.] 811. 812. 884. 887. 902. 909. 910.| 799. 800. 802. 809. 815. 832. 854. 309. 328. 344. 352. 372. 374. 401.| 626. 627. 641. 653. 710. 729. 782. 
1. 3. 11. 12. 15. 16. 19. 21. 27. 30.] 892. 906. 922. 929. 942. 958. 983.1 915. 916. 928. 947. 950. 956. 958.] 855. 856. 857. 858. 872. 891. 906.] 402. 404. 406. 407. 415. 417. 432. 791. 798. 826. 828. 852. 858. 959. 
36. 41. 45. 53. 64. 70. 87. 89. 96. 1029. 62. 65. 74. 123. 173. 178.] 977. 996. 11002. 10. 28. 30. 36. 915. 955. 966. 972. 987. 988. 991.| 442. 443. 450. 455. 457. 471. 479.| 982. 5010. 89. 115. 200. 210. 257. 
113. 116. 124. 146. 151. 154. 158.| 189. 192. 193. 194. 239. 250. 258.] 40. 45. 53. 54. 55. 87. 90. 96.116.| 1015. 28. 38. 43. 64. 71. 79. 102.| 481. 488. 539. 550. 554. 574. 595.| 282. 290. 341. 462. 483. 552. 590. 
159. 169. 171. 173. 189. 196. 200.| 261. 272. 279. 287. 325. 331. 340.| 118. 125. 147. 148. 162. 163. 173. 131. 136. 160. 163. 165. 166. 170.| 625. 627. 635. 647. 660. 661. 664. 628. 645. 678. 682. 720. 745. 754. 
207. 216. 219. 221. 223. 225. 232,| 351. 381. 387. 397. 401. 403. 405. 175. 177. 188. 190. 204. 221. 243. 171. 181. 183. 193. 194. 204. 213.| 666. 680. 697. 705. 739. 766. 767. 925. 947. 6014. 127. 139. 140. 192. 
233. 238. 240. 244. 248. 408. 448. 467.| 259. 270, 283. 289. 290. 291. 296.] 217. 223. 226. 228. 234. 242. 257. 777. 778. 808. 810. 816. 821. 823. 256. 319. 322. 345. 442. 507. 511. 


254. 255. 461, 463. 465. 466. 
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662. 
290. 
476. 
. 712. 
218. 232. 


. 608. 616. 628. 
922. 7016. 67. 71. 
318. 322. 393. 417. 
573. 600. 669. 689. 
738. 8053. 73. 138. 
263. 314. 391. 395. 439. 445. 
753. 786. 848. 851. 880. 895. 
9013. 111. 277. 402. 460. 472. 
488. 491. 581. 589. 608. 632. 6 
672. 831. 861. 867. 967. 10031. 
179. 181. 256. 281. 320. 369. 385. 
422. 431. 481. 535. 536. 582. 2 
602. 641. 642. 674. 737. 853. 890. 
980. 988. 11038. 142. 300. 
352. 385. 433. 526. 527. 528. 
572. 600. 647. 653. 684. 733. 787. 
802. 930. 937. 969. 12038. 54. 77. 
142. 211. 234. 377. 379. 384. 395. 
398. 432. 437. 442. 476. 
Littr. E. a 50 Thlr. 
16. 25. 30. 47. 66. 71. 91. 104. 
148. 155. 167. 212. 277. 289. 3 
384. 386. 387. 508. 522. 582. 
664. 706. 721. 731. 759. 796. 800. 
812. 842. 856. 865. 928. 949. 1023. 
114. 162. 175. 206. 270. 293. 308. 
348. 465. 516. 540. 605. 631. 783. 
792. 794. 812. 815. 919. 2061. 107. 
284. 307. 349. 454. 485. 495. 560. 
597. 609. 636. 666. 683. 758. 802. 
973. 981. 990. 3002. 65. 183. 228. 
231. 233. 244. 252. 275. 300. 338. 
377. 380. 444. 453. 467. 481. 485. 
486. 517. 554. 625. 628. 679. 724. 
733. 785. 881. 908. 4026. 28. 43. 
65. 104. 126. 130. 133. 182. 220. 
318. 325. 331. 426. 463. 614. 704. 
760. 786. 811. 844. 869. 4881. 
905. 913. 
3) Sproc. unkündbare Pfandbriefe 
Serie II 


littr. A. a 3000 Mark. 

15. 512. 516. 546. 580. 634. 796. 
840. 872. 988. 1097. 1118. 
littr. B. a 1500 Mark. 

180. 198. 220. 426. 672. 788. 1124. 
1281. 1361. 1364. 1548. 1689. 
2089. 

Littr. C. a 1000 Mark. 

84. 187. 209. 281. 370. 397. 437. 
446. 554. 626. 667. 771. 969. 
1057. 

Littr. D. à 300 Mark. 

61. 149. 244. 314. 334. 356. 433. 
441. 453. 470. 490. 735. 736. 881. 
931. 1003. 150. 156. 235. 256. 675. 
729. 732. 742. 798. 898. 2014. 87. 
90. 235. 255. 311. 383. 389. 427. 
852. 928. 933. 984. 3135. 205. 208. 
324. 374. 492. 524. 621: 624. 861. 
917. 940. 941. 4005. 220. 221. 257. 
259. 264. 556. 835. 923. 5071. 90. 
104. 352. 617. 737. 739. 740. 741. 
6095. 237. 349. 372. 437. 496. 

Littr. E. a 200 Mark. 

258. 263. 358. 466. 493. 516. 524. 
527. 690. 720. 742. 751. 776. 859. 
927. 981. 1025. 44. 240. 253. 270. 
289. 293. 294. 303. 312. 776. 849. 
950. 2043. 104. 112, 117. 197. 
415. 475. 512. 530. 541. 659. 700. 
701. 706. 724. 772. 773. 890. 892. 
3398. 445. 522. 862. 962. 999. 

4149. 283. 318. 319. 374. 417. 
418. 457. 508. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der 
zugehörigen Zinscoupons nebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu 
nehmen. i 

Breslau, den 15. Juni 1881. 

Die Direction. 
Berichtigung. [5973] 

In der in Nr. 227 d. Bl. enthal⸗ 
tenen Bekanntmachung des Königl. 
Amts⸗Gerichts Habelſchwerdt, betref⸗ 
fend Eintragung des Credit⸗Verein 
zu Bad Landeck, muß es ſtatt Rauf- 
mann Bendix, Benedix heißen. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗ Posten. 


Die hieſige, nach erfolgter Feſtſetzung 
Seitens der Königlichen Regierung 
mit 3000 M. dotirte Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſoll baldmöglichſt wieder beſetzt 
werden. Vorausſichtlich wird dem neu⸗ 
zuwählenden Bürgermeiſter die Func- 
tion eines Amtsanwalts, für welche 
bisher eine jährliche Remuneration 
von 560 M. gewährt worden, wie⸗ 
derum übertragen werden. [6029] 

Bewerber, und namentlich ſolche, 
welche bereits ſelbſtſtändig im ſtädti⸗ 
ſchen Communaldienſt thätig geweſen, 
wollen ihre bezüglichen Geſuche bis 

le S 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines curriculum vitae, an unſeren 
Vorſteher, Herrn Gelbgießermeiſter 


N. Nißmann, einſenden. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Neumarkt in Schleſien, 
den 16. Juni 1881. 


Die Stadtverordneten. 


Bekanntmachung. 


„Die Stelle eines 


Molizeibeamten 


iſt hierſelbſt zum 1. Juli d. J. zu 
beſezen. Das Einkommen derſelben 
beträgt jährlich 360 Mk. nebſt freier 


Wohn. Qualificirte, civilverſorgungs⸗ 


berechtigte Perſonen wollen ſich unter 


Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslauſes baldi te 


fes ei uns melden. 
Die definitive Anſtellung erfolgt 
nach dreimonatlicher Probedienſt⸗ 
g. Perſönliche Vorſtellung ift 
erwünſcht. [6017] 
Herrnſtadt, den 17. Juni 1881. 
. Der Magiftrat. 


Für Inventurpreis 


ein Ledergeſchäft ſofort zu überneh⸗ 
f Bresl. 


Ztg. erbeten. [6003] 


$ 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der Handels⸗ 


„Geſellſchaft in Firma: 


Theodor Winkler 


in Breslau, Geſchäftslocal: Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 51, eingetragen sub 


Nr. 1609 des Geſellſchafts⸗Regiſters, 


deren Inhaber die Kaufleute: Theodor 
Winkler, Altbüßerſtraße Nr. 3, und 


Nichard Reich, Junkernſtraße Nr. 25, 


ſind, wird heute, 
am 18. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


4. das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Wilhelm Friede⸗ 
rici hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 


bis zum 18. Juli 1881 


5. [bei dem Gerichte konn 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


die el eines anderen Verwalters, 


ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten e 
auf den 4. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 2. Auguſt 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte im 
Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks Termin 
anberaumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an die Gemeinſchuldnerin zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge: 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 20. Juli 1881 
Anzeige zu machen. [6010] 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Gerbermeiſter Ernſt Pohl⸗ 
ſchen Concursmaſſe von Wüſtewalters⸗ 
dorf gehörigen Grundſtücke Nr. 37 
und Nr. 134 Müſtewaltersdorf Jollen 
im Wege der Zwangsverſteigerung 

am 16. Auguſt 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 37 gehören 
41 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1,26 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 126 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 134 ge⸗ 
hören 2 Hectar 4 Ar 30 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien, und ift daſſelbe bei der Grund- 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
8 Thlr. veranlagt. 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung U, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5996 
am 17. Auguſt 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 

Zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 16. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 

„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ift bei dem unter Nr. 1 eingetragenen 
Vorschuss-Kassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
gegenwärtig in Liquidation, 
zu Jauer, 
heute zufolge Verfügung vom léten 
Juni 1881 Folgendes eingetragen 

worden: 5995 
Colonne IV, Rechtsverhältniſſe: 
An Stelle der ausgefchiedenen 
Liquidatoren Kaufmann Adolf 
na und Banquier Oscar 
nappe ſind gemäß § 60 und 61 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
4. Juli 1868 der Kaufmann Hugo 
Weiland und Maler Guſtav 
Kunde zu Jauer mit den Verrich⸗ 
tungen der Liguidatoren beauftragt. 
Eingetragen am 14. Juni 1881 
Jauer, den 14. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht II. 


Auction. 


Montag, den 20. Juni er., 
von 8 Uhr Vormittags ab, 
ſollenzſim hieſigen Armenhauſe — 
Schuhbrücke 1 — diverfe Nachläſſe, be- 
ſtebend in Möbeln, Kleidungs⸗ 
ücken, Betten ꝛc., und eine Partie 
Lumpen öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. [5969] 
Breslau, 18. Juni 1881. 

Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Rai, u. ſichere Hilfe in diser. Damen⸗ 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres- 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Einecke, Anna geb. 
aros, gehörige u Anteil Nr. 217 
angenbielau alten Antheils foll im 
Wege der Zwangs verſteigerung 
am 11. Juli 1881, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 16 Ar 
30 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 


ſelbe bei der Grundſteuer nach einem] P 


Reinertrage von 15 /ö7%ͤ Thaler ber- 
anlagt. Die auf dem Grundſtücke neu 


errichteten maſſiven Gebäude, weil] N 


noch nicht ſteuerpflichtig, find in der 
Gebäudeſteuer⸗Rolle nicht aufgenom⸗ 
men. Die Bietungscaution beträgt 
300 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der feen in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin 
anzumelden. 5997 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; 

am 12. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 8. Juni 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das dem Stellenbeſitzer Carl Tietze 
zu Parchwitz, Schloßgemeinde, gehörige, 
zu Leſchwitz belegene, unter Blatt 
Nr. 129 des betreffenden Grundbuchs 
verzeichnete Grundſtück, zu welchem 
einſchließlich des zugeſchriebenen Acker⸗ 
ſtücks Nr. 164 Leſchwitz, 8 ha 42 a 
60 am, als der Grundſteuer unter⸗ 
liegend, gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 
212,13 M., iſt ſchuldenhalber zur 
Zwangsverſteigerung geſtellt worden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 
Fur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle AI: 
auf den 12. Juli 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
und den Ausſchluß der unbekannten 
Realberechtigten ein Termin 
auf den 13. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. 4762 
Parchwitz, den 21. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Geſchäfts⸗Verkehr! 


Ein herrſchaftliches Haus in 
nächſter Nähe des Ringes, mit nur 
zwei Miethern, ein Laden, große Keller⸗ 
räumlichkeiten, geregelten, feſten Hypo⸗ 
thekenſtand, für jedes Geſchäft geeignet, 
iſt für 60,000 M. bei annehmbarem 
Ueberſchuß und 12,000 M. e 

5 


zu verkaufen. 986] 
Geſchäftshaus auf der 


Ein 
Schmiedebrücke, mit großem Hofraum, 
wei Läden, iſt bei hohem Ueberſchuß 
für 75,000 M. zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkommen. Hypo⸗ 
theken und Kaufgelderreſt feſt. 

Ein herrſchaftliches, in näch⸗ 
ſter Nähe der Gartenſtraße belegenes 
Haus, 8 Fenſter Front, iſt für 120,000 
Mark zu verkaufen. Hypotheken wer⸗ 
den in Zahlung genommen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä- 
here des Nachmittags von 1 bis 3 
Uhr bei 


H. Bialla. 


Ein kl. herrſchaftliches Gut von 40 
bis 100 Mrg. mit geräumigem 
Wohnhauſe u. hübſchem Garten wird 
ſofort zu kaufen geſucht. [2847] 

Off. erbitte Breslau, Mauritius⸗ 
platz 5a, 1 Treppe, zu ſenden. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſ. (Infanterie u. Cavallerie) mit 


Gymnaſium, in 50 Min. per Bahn pon, 


Breslau erreichbar, iſt ein gut ge⸗ 
bautes, neues, herrſchaftliches [6038] 


Haus 


mit den nöthigen Wirthſchaftgebäuden, 
hüͤbſchem Garten, in gef. Lage, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22258 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine Vrauerei 


mit Kundſchaft zu pachten geſucht. Off. 


Ans. briefl. I u. A. L. 50 Exped. d. Schleſ. Ztg. [2838 


Mineralbrunnen-Viederlage Wern. Straka, 


Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


zum gold. Kreuz, A 
[6004] 


Neue Kartoffeln, — Matjes-Heringe, — beste Brab. Sardellen. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Am 21. Juni, Vorm. 11 Uhr, erfolgt bei dem hieſigen König⸗ 


Aufruf. 

Am 28. und 29. April, 4., 11., 
12., 20. und 21. Mai c. iſt die 
159. Auction verfallener Pfänder im 
hieſigen Stadt⸗Leihamte abgehalten 
worden. 

Die Auctionslooſung der verkauften 
fänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
ummern ergeben und zwar: 

aus dem Jahre 1876: 
51795. 59302. 

aus dem Jahre 1877: 
60143. 60834. 60962. 61374. 62509. 
63027. 63331. 63672. 63879. 64283. 
64646. 64820. 65020. 65030. 65328. 
65377. 65601. 65786. 65857. 66410. 
66436. 66746. 67239. 67290. 67294. 
67424. 67646. 68630. 70046. 70782. 
71797. 71909. 72329. 72818. 72840. 
72856. 73823. 74102. 74380. 74500. 
74690. 74708. 74815. 74829. 75112. 
75430. 75505. 75633. 76759. 77211. 
77365. 77586. 77904. 78507. 78600. 
19 88 79008. 79166. 79310. 79824. 
0278. 


80526. 80948. 

aus dem Jahre 1878: 
82044. 82192. 82237. 82281. 
82482. 82504. 82549. 82691. 
83245. 83262. 83570. 83640. 
83873. 84318. 84510. 84545. 
85018. 85031. 85058. 85065. 
85141. 85292. 85439. 85601. 
86072. 86470. 86475. 86529. 
87034. 87232. 87290. 87475. 

193. 357. 464. 588. 
702. 862. 989. 1071. 

1118. 1283. 1320. 1321. 
1522. 1616. 1904. 1919. 
2156. 2561. 2654. 2786. 
2865. 2884. 2990. 3010. 
3225. 3711. 4049. 4068. 
4187. 4426. 4755. 4911. 
5019. 5023. 5056. 5182. 
5463. 5490. 5494. 5578. 
5819. 5940. 6025. 6035. 
6324. 6346. 6864. 6895. 
7208. 7223. 7536. 7730. 
7771. 7846. 7855. 7987. 
8282. 8387. 8396. 8439. 
8502. 8688. 8715. 8773. 
8966. 9021. 9339. 9409. 
9629. 10145. 10191. 10193. 10279. 
10285. 10373. 10756. 10787. 5 
10855. 10857. 11142. 12259. 12358. 
12909. 13036. 13548. 14033. 

aus dem Jahre 1879: 
16855. 16955. 17015. 17054. 
17163. 17213. 17312. 17335. 
17408. 17460. 17552. 17683. 
17727. 17776. 17787. 18006. 
18103. 18107. 18176. 18248. 
18296. 18565. 


18449. 18525. 
18700. 18706. 18779. 18826. 
18859. 18876. 18884. 18916. 
19040. 19135. 


19101. 19115. A 
19211. 19216. 19249. 19253. 19265. 
19386. 19399. 19434. 19435. 
19570. 19574. 19605. 19631. 19662. 
19673. 19750. 19762. 19796. 19829. 
19909. 19917. 19936. 20014. 
20112. 20140. 20251. 20259. 2 
20390. 20451. 20467. 20492. 20500. 
20547. 20659. 20671. 20680. 20728. 
20746. 20754. 20759. 20771. 2 
20833. 20872. 20917. 20941. 
20979. 20998. 21061. 21095. 21123. 
21164. 21212. 21218. 21238. 21259. 
21302. 21365. 21384. 21438. 21449 
21461. 21501. 21549. 21577. 21600. 
21603. 21615. 21616. 21635. 21717. 
21769. 21788. 21863. 21878. 21926. 
21946. 21964. 22024. 22106. 22112. 
22158. 22165. 22169. 22179. 22246. 
22249. 22280. 22353. 22465. 22470. 
22522. 22541. 22557. 22571. 22624. 
22661. 22695. 22783. 22817. 22864. 
22908. 22979. 23001. 23050. 23121. 
23137. 23213. 23276. 23321. 23362. 
23369. 23371. 23450, 23511. 23524. 
23560. 23614. 23659. 23719. 23759. 
23777. 23784. 23814. 23860. 23876. 
24009. 24015. 24032. 24060. 24106. 
24130. 24135. 24155. 24168. 24195. 
24216. 24218. 24224. 24228. 24249. 
24323. 24375. 24378, 24478. 24590. 
24643. 24692. 24747. 24774. 24777. 
24782. 24795. 24796. 24846. 24852. 
24865. 24879. 24898. 24939. 24951. 
24953. 24970. 25018. 25040. 25047. 
25054. 25123. 25126. 25127. 25133. 
25134. 25151. 25173. 25179. 2519. 
25212. 25235. 25240. 25265. 25288. 
25294. 25378. 25383. 25387. 25408. 
25435. 25453. 25486. 25504. 25532. 
25538. 25551. 25562. 25575. 25624. 
25634. 25652. 25654. 25656. 25664. 
25743. 25774. 25813. 25822. 25827. 
25832. 25838. 25839. 25895. 25914. 
25936. 25939. 25965. 25982. 25984. 
25998. 26023. 26032. 26057. 26058. 
26085. 26141. 26164. 26215. 26272. 
26316. 26332. 26351. 26358. 26401. 
26407. 26409. 26448. 26456. 26487. 
26516. 26522. 26556. 26558. 26572. 
26573. 26579. 26590. 26606. 26615. 
26635. 26656. 26664. 26693. 26699. 
26706. 26708. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in 
unſerem Stadt⸗Leihamte bis ſpäte⸗ 
ſtens den 18. Juli 1881 zu mel: 
den und den verbliebenen Ueberſchuß 

egen Quittung und Rückgabe des 
fandſcheines zu erheben, widrigen⸗ 
falls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen 
und die Ueberſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe zum Vortheile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. 818] 
Breslau, den 10. Juli 1880. 


hienger Königlichen Sahpt 
tefiger Königlichen Haupt ⸗ 
é 155 Reſidenzſtadt. 


82430. 


sub H. H. 7 
Bureau, Carlsſtraße 1. 


$ Ein gangbares Gaſthaus in einer 


. bach in Schleſ. 
$ Ein gutes Neſtaurant mit ſchönem 


lichen Amtsgericht die nothwendige Subhaſtation des Grundſtücks 


Kletſchkauſtraße Nr. 33, gen. zum Bergkeller. 


Das Areal des Grundſtücks beträgt circa 4½ Morgen ſchönen, 


ſchattigen Garten. 


Die Baulichkeiten beſtehen aus: 


1 Reſtaurationsgebäude mit großem Saal und vielem Neben- 
gelaß, 1 großen Eiskeller, Stallungen, Wagenremiſen ꝛc., 
und iſt das zum Grundſtück gehörende Inventar auf 11,000 Mark 


abgeſchätzt. 


Die ſtädtiſche Feuertaxe beträgt 262,200 Mark. 


[5984] 


Reflectanten werden auf diefe Acquifition hiermit aufmerkſam gemacht. 


feit vielen J 


Haus⸗ Verkauf. 


„Ein Grundſtück in Oels, in beſter Lage am Markt, in welchem 
ahren nachweislich ein feine 
Gilf ift za ber öfen T he ef 5 Be 

eſchä u verkaufen. otheken feſt. Nähe 
Frau Wurſtfabrikant Berika ee 5 


Hotel⸗Verpachtung. 


i est mit beſtem 

igers günſtig mit 

res bei der verw. 
[2872] 


Ich bin beauftragt, das hierſelbſt, Ecke der Wilhelms? und Friedrich⸗ 
ſtraße, vis-à-vis dem Poſtgebäude belegene Motel de Berlin meiſt⸗ 


bietend zu verpachten, und hahe zu dieſem Zwecke Termin 
; i den 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr, | 
in meinem Bureau, Kanonenplatz 7, parterre rechts, angeſetzt, zu dem ich 
„Pachtluſtige einlade. 


auf 


bin bereit, jede nähere 
Poſen, den 1. Juni 1881. 


Ein Geſchäftshaus 


unter günſtigen Bedingungen wegen 


Abreiſe des Beſitzers zu verkaufen. 


Anzahlung 6000 Thlr. 
Adreſſen unter M. 4 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2875] 


2 Ein Haus, Mittelpunkt der Stadt, 
worin feit 30 Jahren eine Gaſt⸗ 
„wirthſchaft mit lebhafter Deſtilla⸗ 
[tion betr. wird und bedeut. Weber- 
„ſchuß bietet, iſtaußereinanderſetzungs⸗ 
„halber ſofort zu verk. 
„100 bef. die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Adr. unter Z. 


Ein Hotel 


nebſt Reſtauration, 


mit 12 Fremdenzimmer, im Innern 
ə [der Stadt, iſt eingetretener Verhält⸗ 
niſſe halber ſofort unter günftigen 


Bedingungen zu verpachten. Näheres 
Central⸗Annoncen⸗ 
[6045] 


NEN (viel Kornumſatz) 
ift Sofort 


ſchaft zu vertauſchen. Näheres durch 
H. Witti are 
| 


Inventar i. e. groß. Prov.⸗Stadt, 
ilt w. Kränklichkeit des Beſitzers zu 
verkaufen. Näheres auf ſchriftliche 
Anfragen unter Adr. F. P. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2927] 


Ein ar beſten Gange befindliches 


otel, verbunden mit flottem, 
koſcheren Reſtaurations⸗Geſchäft, iſt 
wegen anderweitiges Unternehmungen 
mit vollſtänd. Inventarium baldigſt 
weiter zu vergeben. [2916] 
Reflectant. können ſich unt. Chiffre 
J. B. 9 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung melden. 


Brauerei. 


Meine in Sagan in Niederſchleſ., 
Stadt von circa 11,000 Einw., am 
Knotenpunkt einiger Bahnen gelegene, 
im vollen Betrieb befindliche, ober⸗ u. 
untergährige Brauerei, ee 
rentables Geſchäft, beabſichtige i 
per 1. Auguſt c. anderweit E ver⸗ 
pachten event, zu verkaufen. [5928] 

Guſtav Schneller in Sagan. 


Ein ſeit 25 Jahren in einer kleineren 

Garniſonsſtadt Schleſiens beſtehendes 

Specereiwaaren: 
und Deſtillations⸗Geſchäft 

mit Kleinhandel 

ſoll wegen hohen Alters des Inhabers 

unter günſtigen Bedingungen verkauft 

und ſofort übergeben werden. Für 

Selbſtreflect. Näheres unter 8. P. 8 

Exped. der Bresl. tg. 2905 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten, Fällen, 
Schwächezuſtände, 
Pollutionen a., 


2876] ebenſo 


Frauen Krankheiten 


heilt ſchnell und gewiſſenhaft 


Dehnel Nikolaiſtr. 8, 


früher Weidenſtraße Nr. 25. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 
Publiczności polski6j sluzie w 
polskiem jezyku. T. WX. 


anm finden in meiner feit zehn 
Jahren elegant eingerichteten Pri- 
vat⸗Entbindungs⸗Anſtalt billige, liebe⸗ 
volle u. discrete Aufnahme, auch mit 
Gartenben. Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Burgſtraße 1. [2578] 


un zu ertheilen. 


im Innern der Stadt, Einfahrt, Re⸗ 8 
miſen, Keller, großer Hofraum, ift| E 


ei 2000 Thlr. Anzahl. zu Ei 
.|beri. oder auf eine gute Landwirth⸗ 


222 «V ]ĩ77Tſ rr d d 


Ring, Riemerzelle 10. 
3 


[5310] 


von Jazdzewski, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


find nur die von 1546] 


| Gebrüder. Gehrig, 
Snflieferanten und Apotheker, 
erlin S W., 16, Beſſelſtr. 16, 
erfundenen eleffromptorifi chen 
JZahnhalsbänder 


A È Stück 1 Mk.) das anerkannt 


einzige bewährte Mittel, Kindern g 
das Zahnen leicht und ſchmerz⸗ 
los zu befördern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe zu verhüten. 
In Breslau echt zu haben 
bei A. Fuchs, Hoflief., Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49, ©. Störmer, Dh: 
lauerſtr. 25, B. Neinelt, Gebr. 
Lewy, Ad. Levy jr., Ring 48, 
J. Silberſtein, Ring 56, B. 
Fiebag, So: 53a, M. 
Charig, Ohlauerſtr. 1, und in 
den meiſten Apotheken. N 


Beachtenswerth. 
ilepsie 

Pepsle; 
Krampf⸗ und Nervenleidende, 
LA alle, welche fih für diefe Krank⸗ 
heiten intereſſiren und ſichere 

Hülfe ſuchen, mögen ſichvertrauensvoll 
die Broſchüre des Dr. Boas, Spe- 
Zlalist für Krampf⸗ und Nerven⸗ 


leiden, verſchaffen. Gratis u. franco 
zu beziehen nur durch Herrn [5706] 


Parlaghy, 
München, 39 Beyerftr. 


Rumler's prämiirtes Buch 
(mit Abbildungen) über alle durch 
Jugendſünden entſtandenen geh. Qei- 
den und deren wahre Heilung, ſendet 
rankirt für 1 Mark Numler's Ver⸗ 
andt⸗Bureau, Berlin, Alexandrinen⸗ 
trahe Nr. 117a. [5102] 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
ſorſchungen der Medicin. [2457] 


Anela bwiefllielı [612] 
werden diseretin3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, fernerSchwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, mwaw Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Dr. Heilbrunn, Berlin, 
Derſflingerstr. 22, homöopathischer 
u. Speefal-Arzt für Harn- u. Haut- 


Krankheiten u. deren Folgen, sowie f. 


in Breslau, & 


Schwächezustände u. a. Nervenleiden 
(sichere Heilung). Auch brieflich 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
eno Frauenkrankheiten 


e R. Dehnel II., 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abos. 9 U. 
Auswärts brieflich. ME 


Peranden-, 


direct von den Quellen emp 
! II. 


deren beſte Ausführung ich zuſichere. Ich bemerke, daß ich mich der Con⸗ 


20 Mark — * ohne 
| monatlich lanings Anzahlung. 
— Segen 
Alte Instrum. f Ab h] Bei Cassa 
en 
aietauscht. a u Z a un A 10% Rabatt. 
ei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und 


tfr 
feacht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik 


Berlin, Dorotheenstrasse 88. 
[4026] 


Weidenslauſer, 


Preiscouramt sofort gratis und franco. 


Breslau, 
M. G. Schott, vrathtesſt, 
9 Inhaber der von des Käiſers u. Königs JA 
Majfeſtät verliehenen, 1 Staats⸗ H 
Medaille in Gold für Gartenbau, 
empfiehlt [614] 


4 Con ructionen von Schmiede Eiſen, 
Gewächshäuser, 

Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne e eee vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Främbs & Freudenberg, 
Schweidnis. 
Ausſtellungsplatz. Gruppe II. Katalog Nr. 50. 


Dampfmaſchine mit vollkommen zwangläufiger Ventilſteuerung. 
Syſtem Kuchenbecker. Keine Luftpuffer, keine Gewichte, keine Federn, 
auch keine langen Blattfedern wie bei Collmann. [5384] 


Stehender Nöhrenkeſſel, 


Patent Främbs & Freudenberg. 
Zahlreiche Referenzen. 5 


für 


und Exhaustoren, Roostblower, Centrifugal- Pumpen. 


G. Schiele & Co., Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil-Ingenieur. Breslau. 
een. ee N ne Es ee 


1881 Mineralbrunnen 1881 


ängt fortlaufend friſche Sendungen 
engler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. en 3 


Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe. 


SEIEN) 9 b e s SAE hai? aut 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Ipastilios de Bilin! 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


$ bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kind- $ 
lichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmeanals W 
d zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
Depöts in allen Mimeralwasser- Handlungen, 
in den meisten Apotheken und Droguen- 
Handlungen. [4391] 


| Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). f 


ae; EINE TR # 


e 


axlehner’s Bitterquelle 
* i. 5 
u i 08 


dureh Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- $ 


x EEE TEE ER EEE E 
aris 1878 Silberne Medaille. 


schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, $ 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, W 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich etc., verdient mit Recht $ 
als das [1521] $ 

Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, $ 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


ber Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Des 


ji BE 


| Cigarren. 
Die Waaren⸗Beſtände des 


L. A. Schlesinger'ſche 


Cigarren und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 
werden mn Auflöſung des Geſchäfts in Harte zu Einkaufspreiſen ab⸗ 

gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 
portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. 


Hierdurch mache ich die ergebene 
kauf meiner Erdnußfabrikate, beſtehend in 


Ia. Erdnußölkuchen u. Ia. Erduußölkuchen⸗Mehl, 


für die Provinzen Schleften und Poſen dem 


Herrn Max Birkenfeld in Breslau 


Mark, im⸗ 
[4330] 


übertragen habe und erſuche, Demfelben von nun an Aufträge zugehen]! 
zu laſſen. 


Carl Hirschberg, Oelfabrik in Itzehoe. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, bitte ich um werthe Aufträge, 


trole aller deutſchen Verſuchsſtationen unterwerfe und auf je 200 Etr. eine 
koſtenfreie Analyſe gewähre. Aufträge werden, wie bisher, ab meinem 
hieſigen Lager oder frei jeder Bahnſtation effectnirt, und bin ich zu weiteren 
Mittheilungen, ſowie bemuſterten Offerten gern bereit. 


Max Birkenfeld, Breslau, Muſeumplatz 7. 


111 


Mittheilung, daß ich den Allein⸗Ver⸗ 
heilung, daß ich raes 


Oscar 


Die beliebteiten Romane 
Karl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 

4. Auflage 
(Jubiläums- Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 


3. Theile in 1 Bande. 
6. Auflage. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers. 
Broſchirt 4 Mark. 
Geb. 5 Mk. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


ſind durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 


Ganz neu!!! 
Lufthallons in Thierform, 
ca. 2 Meter a 1 bis 1½ 
Meter hoch, pro Stück 4 Mark, 
empfiehlt 6018 
N. Gebhardt's Papierhandl. 


| Neue, gebrauchte und gute 


Nähmaschinen 
aller Syſteme a5 bis 20 Thlr., 
Strid- und Handſchuh⸗Maſch. 
unt. Garantie. Theilzahl. bewill. 


E. Lewy, ie. 12, G 


N 


Der Ausverkauf 


prachtvoller goldener Herren⸗ und 
[5864] 


Damen⸗Remontoir⸗ 


=H 

z Uhren 

u 50 Procent unter Fabrikpreis 
wird bis 30. Juni fortgeſetzt. Von 
den ſo beliebten Uhren mit dem künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Portrait unſeres 


allverehrten Kaiſers find nur noch 


einige vorhanden. Für ſämmtliche 
Uhren leiſte 2 Jahre Garantie. 
Preis Herren⸗Uhren 50—750 Mk. 
Damen⸗Uhren 30—150 Mk. 
S. Kozlowski, 
Neue Schweidnitzerſtr. 13, 2. Etage. 
Früh bis 10½, Nahm. 2½—4 Uhr. 


Gold, Silber, Brillanten, 


Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 
ten kauft und bezahlt die aller- 
höchſten Preiſe 


mime M. Jacoby, eite 22. 


Möbel M) 


5863 


vr 
in allen Holzarten, ſowie 


i Spiegel und 
0 il dose waaren ll! 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 


großer Auswahl und zu anerkannt 


bilfiaften Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Ku ferſcmiedeſraße 24, 


varterre, 1., 2. und 3. Etage. 

Gelegenheitskauf. BE 

1 Nußb.⸗Sopha, 2Fauteuils, grün. 
Plüſch, 1 Tiſch, 6 Stühle, Spiegel, 


A| Unter). aus Marmor, u. 1 Vertikow 


f. 95 Thle. werd. verk. Nicolaiſtr. 9, I. 
1 0 Zimmer Möbel, Mahg., Nußb., 


Kirſchb. u. Erle, darunter Plüſch⸗( 
Garnituren, werden im Ganzen oder 
ui getheilt von einem aufgelöſten Hotel 


ſpottb. verk. Nicolaiſtr. 9, I. [2857] 


f| Fedeneinuch ung mit Schiebefenttet, lg 
für jedes Geſchäft palf., ein Shank: | È 
Buffet u. Ladentafel billig z. verkaufen i 


Schmiedebrücke 46, 2 Tr. links. 


Feine Oelfarben 


zur Kunſtmalerei. [2912] 

— Fabrik: Alte Taſchenſtraße 29. — 
J. W. Trautmann, 

Induſtrie⸗Ausſtell. Gruppe 4, Nr. 910. 


Für Gourmands. 
. . Fäglich 3 Mal 

riſche, ungeſalzene 
€ Kleebutter, 
/ Pfd. Mk. 0,35, bei 


F 


COMPANYS Fherg- TK ef 


Nur acch 


mi Lüdecke, 
Biſchofſraße 10. 


Bresla 


chmeckend anerkannt, empfiehlt 


[1995] Roßmarkt 7/8, 


ler Bitter, 


jet uralter Zeit als geſund und wohl: 


Guttmann’s Fabrik, 1 


188ler Mineralbrunnen 1881er e Reicbesteiterin 
621 


empfiehlt von direeten Abladungen 


Hilmer, Breslau, 


Dame at: Gefl. Offert. unter 
O. G. 11 Briefk. der Bresl. Zeitung. 


9 & * 0 
Eine Directrice, 
im Zuſchneiden von Oberhemden 
firm, ſowie tüchtig für den Verkauf, 
wird für ein Herrenwäſche⸗Geſchäft 
geſucht. Adreſſen nebſt Photographie 
und Gehaltsanſpruch unter P. L. 299 
hauptpoſtlagernd. 2906] 


o * ® 
Eine Directrice, 
welche mit der Strohhutbranche ver⸗ 
traut iſt, ſuche ich zum Antritt per 
1. Juli oder 1. Auguft a. c. [2856] 
H. L. Breslauer, Strohhutfabr.“ 
Eine tüchtige junge Dame, welche 

ſchon längere Zeit in feinen Putz⸗ 
eſchäften als Directrice thätig war, 


— 
Schmiedebrücke 
Nr. 29b. 


were 


MIET 


LIEBIG 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 


> o an uht weiteres Engagement. Offerten 
DE erbeten u. Chiffre R. H. 1000 poft- 
WENN JEDER TOPF 5 lagernd Liegnitz und Gotha. [2917] 


ür eine mir bekannte Mode- und 
Damen⸗Confectionshandlung ſuche 
per ſofort oder etwas ſpäter eine 
nahm. tücht. Verkäuferin (moſaiſch) 
unter höchſt annehmbaren Bedingun⸗ 
gen; Kenntniß der Damenſchneiderei 
wird gern geſehen. Reflectanten be⸗ 
lieben Photographie und Näheres ein⸗ 
zuſenden an [6034] 
Wittwe H. Cohn in Koſten, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 


F können Geſchäftsſtell. fof- 
erhalt. Bur. Burgſtr. 1, Fiſchmarkt. 


Jin u. ält. Kinderſchleuß., 1 Frl. 
zu Kindern, 1 tücht. Wurſtſchleuß. 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [2918] 
Ein tüchtiger Lebensverſicherungs⸗ 
[AIJnſpector, der ſehr große Erfolge 
in acquiſitoriſcher Beziehung aufzu⸗ 
weiſen hat (gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung), ſucht veränderungshalber bei 


DIE UNTERSCHRIFT Ö 
IV BLAUER FARBE VA 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren- 
Händlern, Droguisten, Apothekern etc. [1711] 


Pulver 


(Poudre fevre), 
über 40 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, zur 
ſofortigen Bereitung dieſes 
labend. Getränks überall, 
wo ſich friſches Waſſer 
findet, von Meifenden, 
Spaziergängern x. biel- 


Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 


Catharinen- Pflaumen 
in den feinsten Qualitäten, das Pfd. 
70 Pf. bis 1,50 Mk., 
grosse Türkische Pflaumen, 


II Italienische 
Compot-Melange !! 


aus den feinsten getrockneten 


In 


| feitig begehrt, ſowie zur Früchten, eiter inge 
| 8 3 ae r guten, alten, eingeführten, deut- 
| den Saum Sm Französische Gompot-Birnen, ſchen Lebensverſicherung Engagement. 
| beerwaſf ae 5145 2285 Himbeersaft, Off. find unt. Chiff. A. B. 2 in der 
Gb it At. 50 Ba Tete 00 90 en Exped. H Drel Bie: niederzulegen. 
a 5 8 51 Kronensa rn: 
Wiederverkäufern Rabatt. in kleinen Fläschchen à 0,60 M., Ein Reiſender, 
Knorr's welcher in Schleſien bekannt, wird für 


Handlung 
Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
ausländiſchen Waaren gegr. 1836. 


mein Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli c. geſucht. 
Offerten unter M. L. 11 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. [2781] 


Ein Reiſender, der bei der Kundſch. 
der Manufactur⸗Waaren⸗Branche 
in den Prov. Schleſien u. Poſen gut 
eingef. ift, wird unter günſt. Beding. für 
ein Berliner Seidenwgaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen jedoch nur 
von ſolchen, denen beſte Referenzen 
zur Seite ſtehen, werden unter An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit unter 


vorzügliche Suppen-Einlagen, 
Knorr's Leguminosen, 
feinste 
Gesundheits-Chocoladen, 


bestes entöltes Cacaopulver 
für Kranke und Reconvalescenten, 


Lubowsky’s Sanitätsweine 
zur. Stärkung für Kranke, 
Vöslauer Weine 
zur Carlsbader Nachcur, 
Timpe’s Kindernahrung, 


‚Kraftgries, I. 5. 82 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 
das e ene te für die En Neiſender, der Hannover und 
9 die angrenzenden Provinzen im 


Nestle’s Kindermehl, 
!! reinen Apfelwein !! 
zur Cur, 


!! Bowlen-Weine !! 


weiss und roth, das Ltr. 1,00 Mk., 


I! feine Kaffees I! 


das Pfd. 0,90, 1,00, 1,20 bis 1,40 M., 


der Mützenmacherbranche mit Erfolg 
bereiſt hat und namentlich mit der 
Kundſchaft gut bekannt iſt, findet in 
einem älteren Hauſe eine einträgliche 
Stellung. Meldungen mit Referenzen 
unter k. 374 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [6031] 


Für Spirituoſen 
ein Neiſender geſucht. 2898] 
dreſſen L. L. 3 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher feiner f 
Chocoladen und Cacaos e iaeo 


2E. Astel & Go, |! Holländischer |1. Buchhalter, aa 
17, Albrechtstr. 17, Breslau” Maikäse !! Golon.: ob. Drogueſhndlg. condit. 


hat, w. bei ca. 1200 M. Geh. zu engag- 
geſ. d. G. Nichter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Sampinne-Baftee;gebr,D. PT. OD], in milder, weicher Waare. 


ÖnmingosKaffe, = = 1,10- 
SavasKaffee.... = = 120: mit der Ge- 
Melange affe Ar 1400169 z Ge br. ‚Bock, 1 Sudhalter, ae 

erl-Raffee..... = 1,401.1,50 = opp. Buchf. u. poln. Sprache vertr., 
l A A . d. Pfd. 0,20 -  VnlAuIersirasse 34. w. z. 1. Juli geſucht d. E. Richter, 
Tafel Ae 5 9 20 z 51 Aa a Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70a. 

afel⸗ Reis = 020 = ine braune Stute, | Für ei Fgeres 
Margarin butter. 0,80- fromm, gut geritten, Sur ein groperes 
b 15 z 936 z . mi ioei W Modew.⸗ und Damen⸗ 

ranienb. Seife... 0,36 ſtarkem Hengſtfohlen, Mäntel- i ich ei ücht. 
Palm⸗Seifſe „0,36 = wegen Platzmangel billig zu ber- Veibiufer an gigen bene 


Petroleum. . .. der Liter 0,23 = 
Oswald Blumensaat, 


kaufen event. das Fohlen allein. 
[6019] 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Tauenzienſtr. 9. 


Brack ſchafe. 


bei gutem Gehalt. 053] 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für eine Wäſchefabrik 


e D 


diekrück 


|. Feinst ige . Das Dom Hünern, Kreis Hblau, | fuhe ich einen rout. Reiſenden. 
: Jäger-Heringe, 1 100 Stück Brackſchafe, da- | E. Nichter, Friedr. Wilhelmſtr. 70a. 


Schöpſe, 53 Muttern, drei 
Jahre alt. [6055] 


hi Eine ſchöne Wachsblume (Asclepia) 
wird zu kaufen geſucht Monhaupt⸗ 
ſtraße 16, 3. 2865] 


Stellen- Anerbieten 
= und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 


1 Commis aus dem Speditions⸗ 
fach, m. ſchöner Handſchr., w. geſ. d. 
E. Nichter, Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 70a. 


1 junger Deſtillateur w. gef. d. 
[E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in meinem Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft Stellung. 2907} 
Eduard Freund, 
Breslau, Reuſcheſtraße 57. 


feinschmeckende neue 


Kartoffeln 


empfiehlt [6049] W 


Garl Beyer, 


der Liebichshöhe schrägüber. |} 


Etage. 


Simbeerjäft, 7 j 


i ſowie Johannisbeerſaft, garantirt Das C füt it Stell bermit 2e- Verkäufe 
; (i , Das Comite für Stellenvermit⸗ 
rein, a Fl. 1 M. u. 60 Pf., empfiehlt telung pft ſich hieſigen und IF- q t mi 


für Eiſen⸗ und Kurzwaaren, ſowie in 
anderen Branchen, 
eine Verkäuferin 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
nf eſetzung von Vacanzen. 


Handlung an 
Eduard Gross, bei Sonaten in, Berliner 


Breslau, am Neumarkt 42. N Tageblatt“ veröffentlicht. [611] : in 
Keine Motten mehr bei Anwen: ſofort Stellung durch [2910] 

dung von Mottengeiſt à 50 Pf. oder in Student wünſcht (auch auswärts) 

Mottenpulver à 25 und 50 Pf. eine Hauslehrerſtelle anzunch: | aa 
Sicherwirkendes [5041] [men. Gef. Off. erb. unter E. 12 an 


Schwabenpulver, die Exped. d. Bresl. Zig 2926 


A 3 xin Fräulein, mof., aus ſehr re⸗ 

à EDENA A ia Ro Pf. . ſpectabler Familie, ſucht auswärts 
Doe. Reymann s Dog Handl leine Stelle zur Erziehung von Kin⸗ 
aa drag⸗Handl. dern u. ift befäbigt, Nachhilfe in Muſik 

am Neumarkt 19. s und allen Wiſſenſchaften zu er⸗heilen 
Krankenfahrſtuhl bill. Zu verk. Näheres unter M. G. 11 Breslau 
Schmiedebrücke 46, 2 Tr. links.] Haupfpoſt. 12914 


Auf dem Gif Walz 
1. 2 9 c. die S 


werksaffiſten . 


Herminenhütte bei Laband DS. wird zum 5 

telle eines Betriebs⸗Aſſiſtenten für die 1 5 19 0 
Al gefut 

bauptpoſtlagernd Breslau. 


para 
Qualifeirte Bewerber, welche bereits in ähnlichen Stellungen thätig 


waren, wollen ihre Meldungen bei der Direction genannten Eiſen⸗ 
3 en 


1 tüchtiger Bertäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
peuar Adreſſen L. 15 N) 
atibor. [5962] 
ür mein Colonial- u. Manufactur⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich p. Iſten 
oH Juli einen Commis, welcher der 
polniſchen Sprache und der einfachen) 
mu, mächtig ift- Abſchrift 


Meldung beizufügen. 
i Joſef Brauer, Bujdkom 


kath., mit prima Zeug⸗ 
ifen, ſucht bei ſehr beſch. An⸗ 
ſprüchen Stellung. Werthe 
Off. erb. unter olonial 100 
po lagernd Gleiwitz. [2850] 


Bei en ene A 8 
IN ich zum ſofortigen Antritt oder p 
0 1. Juli c. für mein Mündel eine 
Stelle als Commis in einem Spe⸗ 
cerei- oder Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten bitte zu richten an [5979] 
i Herrmanm Loewy, 


N Creuzburg OS. 


der Zeugniſſe u. Referenzen n a au 


Ein ii Kath Commis, Spece⸗ 


cirt Breslauer's Bureau, Nico- 
laiſtr. 16, II. Ausw. Rückporto erb. 


Ein Bautechniker, 


mit allen im Baufach vork. technischen 
u. geſchäftl. Arbeiten vertraut, ſucht 
Stellun 
Gef. 
die oe der Bresl. Sn 


& Antritt ſofort. 
fferten 1 C. D. 99 an 
— 


Š Siiner 


9 durch den Brand am È 
7. d. Mts. brotlos geworden, 
Fat baldigſt anderweite Stel- $ 
lung und erbittet gef. Offerten 
nach W f ne 


Als Brauer oder f 
Braumeiſter 


wird zu 119 Stellung geſucht. 
Off. sub H. 22246 an Hanſenſtein W. 
& Pl Breslau erbeten. [6037] 


ür ein Leinen, Wäſche⸗ u. Weiß⸗ 

. Waaren⸗Geſchäft einer größeren 

Provinzialſtadt Schleſtens wird per 

1. Juli cr. ein junger Mann mit 

guien Manieren und angenehmem 
eußeren für die Reiſe geſucht. 

Ae en genaue Kenntniß der 


Wäſche-Branche, p Verſtändniß 
mit Privatkundſchaft auf der Seile au 
verkehren. 


E Offerten mit Abſchrift der Niete 
; und Einſchluß der Photographie, als 
auch Angabe des Salairs nimmt Herr 
J. Schäffer, Be Schweidnitzer⸗ 

Make 1, unter Z. Z. 100 entgegen. 


Ein junger m möglichſt aus 
der Leder- od. Gamaſchen⸗Branche, 
wird für die Reiſe und für's Lager 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter A. B. R. 426 
hauptpoſtlagernd. [2900] - 
Zum fofortigen Antritt wird ein 


Deſtillateur geſucht, ? 


der befähigt iſt, größere Reiſen zu 
machen. Bewerber, welche bereits 
mit Erfolg Oberſchleſien bereiſt haben, 
\ werden bevorzugt. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen und Referen⸗ 
zen unter H. 22251 an Haaſenſtein 

& Vogler in Breslau erbeten. 


Ein tüchtig praktiſ cher 


Deſtillateur, 


mit der Fabrikation der feinſten Li⸗ 
queure u. Eſſenzen vertraut, in Buch⸗ 
führung ſowie ſämmtl. Comptoirarb. 
firm, der anp größere Reifen mit 
beſtem Grfol k gemacht, ſucht, geſtützt 
eur Primaz eferenzen, per ofort oder 
1. Juli dauerndes N Gefl. 
Off. unt. Sn. A. 
Gry. d. Dre Sl. Ztg. 


.10 A5 1 die 


Ein gewandter, verheiratheter Mann, 
chriſtlicher Confeſſion, mit nicht 
viel Kindern, welcher eine Caution 
von 300 bis 500 Mark zu ſtellen im 
Stande iſt, wird als Lohnſchänker 
ſofort zu engagiren geſucht. [574 0 

a Vorſtellung erwünſcht. 

Näh. b. E. Sat 100 in Pleß OS. 

Pleß, im Juni 1881 


er 1. Juli wird = ein größeres, 
rentables Hotel ein .tüchtiger, 
cautionsfähiger Vertreter oder 1 
ner geſucht. [5927] 
Offerten unter W. 93 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Hotel. und Reſaurant⸗ z 


Perſonal empfiehlt [2779 
Deutſcher Genen „Bund. ! 


aller Branchen 
Dienſtperſonal ent 
ſtets Frau Becker, AN 14. 
Geſucht werden 30 tüchtige Pridat- 
köchinnen, Schleußerinnen, Mädchen 
ür Alles, Kinderfrauen, Garten⸗ 
Kellnerinnen, Haushälter, 17 
Kellnerburſchen. [2866] 


Ein Sehrling- 


findet in meinem Strumpfwaaken⸗ 
u. Te e ⸗Geſchäft fof. Stellung, 
Lewy, Reuſcheſtr. 66. 


Ein Lehrling kann bei mir an⸗ 
2903] 


treten. 
Salo Taucher, Graupenſtr. 9, 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren en gros. 


55 meine Gamaſchen⸗Fahrik fuhe 
B ee Lehrling zum fo Den 
Antritt 
` Heinrich ode 
__NRopmarkt 9. . 


En | Grped. der Breslauer Ztg. 


Deer 


Für das Comptoir und Atelier einer 


e ⸗Mäntel⸗Fabrik wird ein junger 


Mann mit höherer Schulbildung 


als Lehrling 


Offerten unter A. B. 500 
12877] 


Für unſere Hut⸗ und Mützen⸗Fabrik 
ſuchen wir einen Lehrling fürs 


2 — a Comptoir bei monatlicher Vergütigung. 
Ke Personal aller Branchen pla- 129 


Gebrüder Cohn, 
Büttnerſtraße Nr. 34, I. 


Für mein Schleſiſch⸗Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. 

Jacob Engel, 

2845] Schloßſtraße 2. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 14860) 


zum baldigen Antritt 


A. Lisser & Sohn, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 13/14. 


Ein Knabe, moſaiſch, wünſcht die 


Uhrmacherbranche 


zu erlernen. Off. unter H. 1 an die 
5976] 


[5945] 


Für meine 


Buchhandlung 


ſuche ich zum li ug einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Station im 

Haufe et hipte: a 

aldenburg i. Schl. 
Gustav Kort 


Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 

Luſt hat, die Handlung zu er⸗ 

lernen, kann ſich melden in dem 

Colonialwaarengeſchäft bei [6007] 

Richard Stolle, 
Jauer. 


: Fur n mein TTE 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
$ einen Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling 
per ſofort. 
15 . Set; 2 © ogan. 


5985] 


Für meine Leder- Sonahın fuhe 
ich einen 58 836 


Lehrling 


mit der nöthigen l 
H. Gottheimer in Ohlau. 


Wit ſuchen für das Comptoir unferer 
Cigarren⸗ und Cigarretten⸗Fabrik 
einen Lehrling zum Tr Antritt. 
Ratibor, 17. Juni 1881. [5980] 
Froehlich & Co. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2Fr.-Wilh.-Str. 3a 


find 2 Wohnungen von je 4 1.6 
Zimmern, mit allem ene d 15 
bald oder 1. Juli zeitgemäß 

z. verm. Nah. 2. Etage b. Wirth. 


j. Mann ſucht Logis ev. i der 
Norftadt H. H. 6 Crp. d. Rta. 


Breslauer Börse vom 18. Juni 1881. 


4 | preismäßig ſofort zu verm. 


Ceſſiug e 9 


die 1. Gt, regie a U. e 
Garten, f. 380 Thlr. zu verm. [2691] 


„Tauentzienſtraße 84 b, 


zweites Haus vom auen 
ift per 1. October a. c. in der Sten 
Etg. eine große herrſchaftli i 881185 
nung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Sendo Hof 
parterre links. 


Carlsſtr. 12, II., 


eine große Wohnung, 
für einen Arzt oder Rechtsanwalt 
beſonders geeignet, p. 1. Oct. z. verm. 


Näh. bei Auerbach, Carlsſtr. 11. 


Kloſterſtraße Nr. 1b, 


nahe der Promenade, 2885 
iſt per 1. Juli c. die erſte Etage, 
beſtehend aus ſechs großen Zimmern,; 
zwei Cabinets ꝛc., zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Margarethenſtraße 38 


die halbe 2. und die halbe 3. Etage 
per 1. Juli billig zu vermiethen. 
Näheres bajelbjt Nachmittag von 
5½—6½ Uhr. [2 
[2884] 


Ning 20 Ul. Etg. 


NL dritte Etage ift für 
Thaler Mating 3a 
zu bean 


Bahnhofsſtr. 34 


eine Wohnung, hochpart., per En Oct. 
1881 zu en ben [2893] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 16 


renovirte 3. Etage, event. getheilt, 
[2896] 


Roßmarkt 9 2 


ift die 1. Etage zum 1. Juli c. z. verm. 


Vom 1. October c. ab iſt eine Woh⸗ 
nung im Erdgeſchoß (hochparterre) — 


Palmſtraße 21 zu vermiethen. [2889] | J 


Der 2. Stock 


im Ganzen oder getheilt, iſt Kloſter⸗ 
ſtraße 74 ſof. od. p. Michaeli z. verm. 


Ohlauerſtraße 55 


(Zur Königsecke) 
iſt die 2. vollffändig renovirte Et. 
bald zu vermiethen. 

Näheres bei Ignatz 50 
Kurzegaſſe 18. [6023] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


iſt die Parterrewohnung mit a 
Beigelaß u. Gartenb wi v. Oct. 1881 
ab zu verm. Näh. 2. Etage. [6035] 


Gartenſtr. 16a 
3. Etage, hochelegante Zum bald 
zu bermiethen. [2924] 


Schillerſtr. 19 


parterre eine Wohnung, 4 Zimmer 
und Beigelaß, 220 Thlr. [2921] 


Gartenſtraße Nr. 47, 


am Sonnenplatz 3. Etage zu va 


Amtliche Course, (Course von 11—12¾ Uhr.) 
Inländische Fonds, e ee eee Gard i . 50 Prloritäten. g 
Reichs- Anleihe 4 102,10 G un amm-Frioritaten arl- Ludw.- , r 
Prss. cons, Anl. | 4½ | 105,60 B Br.-Schw.-Frb..|4 | 43/4 103,35 etbzG Lombarden.... |4 | 0 | — 
do. cons. Anl. 4 102,30 G Obschl.ACDE. . | 313 10% 222,80 B Oest. Franz. Stb. 1 6 — 
do. 1880 Skrips 4 — e 31, 19% 171,00 B Rumän, St.-Act. 3½ 3½ — 
St.-Schuldsch.. 3½ 99,00 B Br.-Warsch.StP.|5 1½ 58,00 B Kasch.-Oderbg. 5 — | — 
Prss. Präm.-Anl. 3% Pos.-Kreuzburg. 4 17,00 B do. Prior.)5 | — | — 
Bresl, Stdt.-Obl. 4 10100 Kar do. St.-Prior. 5 2¾ 70,40 G Krak.-Oberschl. | — | — 
Schl. Pfdbr. altl. | 3, R.-O.-U.-Eisenb |4 |734., 154,25 bz do. Prior.-Obl. |4 | — | — 
do. 3000er 3½ — do. St.- Prior. 5 T'ha 152,25 B Mähr.Schl.CtrPr | fr. | — | — 
do. Lit. A. a 1 — Oels-Gnes.St.Pr. | 5 1 
do. alt. 101,60 bzG 75777700 N: 000 0 
do. Lit, A A 10 01,40350 bz Eisenbahn-P Bresl.Discontob | 4 6 100,00 
do, 70 1022,05 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 6% 104,75 bz 
Obligationen, D. Reichs-Bank | 4½ 
0 do, Geh. I. 101, 30 bz Freib 1 
nn 0 $ IL 10125340 ve na RR 4 103 Sch. Bankverein 4 5 110, 50835 bz& 
do, do. 4½ 103,00 B . 15 B do. Bodenered. 4 6½ | 112,00 B 
40. Lit, C.. . 4 55 nië 4% w 15 5 Oesterr. Credit 4 |11% 623,00 G 
i Jo do, 1 I. 101, 915 b 40. Tit. J 4½ 103 15 B Fremde Valuten, 
do. do. ... 4½ | 102,00 b do. Lit. K. 4½ 103,15 B Ducaten 
a5 5 0 B 4 = do. 18765 |107,10 B 2 5 5 
0. est, 2 
Pon Ord- Plabr. 4 10080 baB e 50 G Russ Bankn. 100 8. K. 208,00 bzB 
Rentenbr. Schl. 4 101, 10 G a Lit. E. 31 94 00 B — . —— ä H— 
do. Posener 4 do. Lit. Gu. D. 4 100,75 bz Industrie-Actien. 
Schl. Bod.-Crd.|4 ~ 10500 bzB do. 1873 4 110075 bz Bresl.Strassenb. 4 5½ 183,00 bzG 
n 110 ah 05,50 & do Lit. F. 4½ 103,70 B do. Act. Brauer. 4 00 G 
105410508 bd do. Lit. G. 4½ 103,50 G 40 0 e Be 
Schi. Pr. ilk. 4 | 101 00 B d. Lit. H. 4½ 103,70 G ao d 8 1 0 
do. do. 4 104, 50 bz 110 1874 ji 4½ 104,00 B do. Baubank.. 4 95 — 
— ———— ee SER BER Fr do. S ritactien 4 — 
Ausländische Fonds, 40. M. B. agb 30 — 105 40 G do. RE E 4 6 = 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,25 G do.Neisse-Br. a do. Wagenb.-G 4 | 6%.) 91,50 G 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 67, ‚85ä90 bz do.Wilh.1880 4 104, 50 G Donnersmarkh. |4 - | 2 54,00 bzB 
do. Pap.-Rent. Ph 67,25 G R.-Oder-Ufer .. 455 103, 90 etbz Moritzhütte....|4 0 
905 1 2180085 50 88 8 Oels-Gnes. Prior 4½ Ben 1 . 4 9 Pi ‚»021,0081,40 bz 
o. Loose 28,75 eln. Cement | 4 
Ung. Gold-Rent. 6 102.50 bz en ment 4 505 78, 25 bz 
do. do. 4 80,00 G Wechsel-Course vom 17. Juni. Schl. Feuervers. fr. 17 
do. Pap.-Rente 5 79,90 B Amsterd. 100 Fl. 3 |kS. 169,90 B do. Lbnsv. A. G. fr. 772 — A 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 56,60à50 bzB do. do.: 18 12M 168, 80 G do. Immobilien 4 5 80,00 B 
do. Pfandbr.. |5 4,60 B London 1 L. Strl. 2½ | kS. | 20,47 bz do. Leinenind. 4 6 | 97,00 6 
Russ. 1877 Anl.. 5 | 94,50 B do. do. 2½ 3. 2038 B do. Zinkh.-A. 4 | 51, | — 
en dos; 5 RE 1 0 eg 3% 5 81,15 B 2 = 5 405 5½ — 
do. do. II. 5 59,35 B Petersburg. el. Sil. (V. ch. Fabn) 4 6 | 99,00 B 
do. do. III. 5 | 60,15 B Warsch, 100 8. N 207 25 ba Banden 6½ 107,50 6 
Russ. Bod.-Crd. |5 | 84,75 G Wien 100 Fl. 4 ks. 174,75 6 Ver. Oelfabr. 4 7½ — 
Rumän. Oblig.. 6 | 105,7546,00 bz do. do. 4 2M. 128 60 & Vorwärtshülte . 2 0 | 25,00 B 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 AS EAEE EIA E EN WEN E E E E S EAN RA DR D E I AS SE TS O N a er E E S E EN O E er Sat 


pegi 


Zum 1. Aprik 1882 werden in der 
eine Parterre⸗Wohnun von etwa 8 
Bureauzwecken, eine 


zohnung im erſten Stock von etwa 1 


Nicolai⸗ oder Schweidniger 
immern, darunter ER giie 


darunter einige größere und ein Zfenſtriges, desgleichen zu a 


nebſt einer oder zwei kleinen Wohnungen im Keller oder D 
ſämmtlich in einem Hauſe oder in zwei, neben einander Wacken 


Panem befindlich; ferner eine zweite 
1. oder 2 


unter der Aufſchrift: „Miethsofferte 


baldigſt in der Expedition der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


2. Stock, darunter ein größeres Zfenſtriges, nebſt einer 
Domeſtikenwohnung, zu miethen geſucht. 


Wohnung von etwa 10 Zimmern 


im 
k 
Gefällige Offerten beliebe leinen 
für 3 große Wohnungen Nr. Alu 
D 


NicoIai-Stadtgraben Nr. 9 


ift Familienverhältniſſe wegen der 3. Stock unterm Miethspreis zu 
miethen. Näheres daſelbſt im 2. Stock. ap 289 Bi 


Ring, 


Näheres Ring 23. 


Ein großes Geſchaftslocal, 


beſt 


parterre und erſte 1 zu vermiethen. 


¢ 


Lage, 


[2883] 


Für eine Bank, Actien⸗ oder Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Damen⸗ oder Herren Confection oder für ähnliche Branchen iſt 


in beſter Geſchäftslage 
die 1. Etage Ning 


per bald oder ſpäter recht billig zu vermiethen. 


Ein gr. Laden Albrechtsſtr. 48, 


Etage ift zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Sr 


auch eine Wohn. 2 


49 (vordere Hälfte) 
[2891] 


Grö ere Wo nung, & Eid 1 Zimm. iſt z. verm. 
die Aii des erſten n id, per Salpatorplatz 3/4, bod portern i 


Juli c. zu vermiethen un, zu be⸗ 
en Bismarckſtraße 2 


“HBlücherplatz 15 = 
die 2. Et. (4 Zimmer nebſt Zubehör) 
Johanni zu vermiethen. [2923] 


Gr 13 u. Alexanderſtr. 26 
., Cab., Badecab., Küche, 
ren., fof. od. ſpät. 3. v. 


Freiburgerſtraße 20 


dritte Etage per 1. Juli zu vermiethen. 
artenbenutzung. Näheres Seer 
links bei Schwartz. [5765] 


Entree u. Sof. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof, 5 


2. Etage 4 Bimm. ꝛc. zum 1. © 
405 früher zu bermiethen. 2750 


Ohlau⸗Ufer 26 
Gert Wohnung mit Balcon, 
1. Etage, 5 Zimmer ꝛc., zu verm. 
2 einzelne Stuben im Hinterhauſe 
ſind 1. Juli zu vermiethen 
Albrechtsſtr. 19. [2823] 


Eine große 2. Etage, 


m. all. Comf., im Mittelpunkt der Stadl, 


für Privat- Lehranſtalt 
oder Glavier-Suftitut |; 


vorzüglich geeignet, zu vermiethen. 
Offerten unker M. 63 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [2894] 


Ein, Haus in Breslau mit a 
circa 40 Zimmern ſoll — 
Ace e u Bureauzwecken 
— für eine Behörde vom Iſten 
Juli ! 1882 ab, auf eine Reihe 
von Jahren gemiethet werden. 
Offerten mit Angabe des 


Tauenzienplat 10a 
ift die halbe 3. Etage per 1. October 
zu vermiethen. Preis 720 M. [2920] 


Ein. fein möbl. Vorderzimm. ift im 
1. St. bald z. vm. Albrechtsſtr. 19. 


I Geschäftslocal 


mit angr. Wohnung u. allen Be⸗ 
e iſt orm: 1 zu 
Ga N 1 55 


Sn — 


DE 0 Weg 916 
t die erſte Etage als -m 


local und ee mit Gas, 

e aeng Cloſet und ein 
großer, 

trockener Lagerkeller 

zu vermiethen. 2882] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 

[er] 

n 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, auch getheilt, ie zu 
verm. Näh. Kloſterſtraße 1c, t 


Sofort a 


oder per 1. Juli a. c. 1 Pferdeſtall 
zu 0 Pferden nebſt Remiſe u. Kutſcher⸗ 
wohnung, ferner 1 größere Wohnung, 

Jen und Zubehör, per 1. Octo⸗ 
ber a. Mi vermiethen. Näheres 
Garveſtr. I., beim Wirth. [2732] 


2 Sommerguartiere, 

2 Zimmer, möblirt, find zu Verz 
mielhen Villa Rohrlach bei Alt Bomar 
witz. Näheres beim Gärtner Sa 
daſelbſt. 


Se 
freundlich und geſund, mit ſchönſter 
Ausſicht und Gartenbenutzung, find 
bei mir zeitgemäß billig zu verm. 
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geforderten an! es wer- 
Breslau 
[6022] 


. Friede, 
Petersdorf am Kynaſt. 


den unter K. G 
poſtlagernd 19555 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


HARER 
Dit. 28 88 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
E Hse 
Mullaghmore | 749 SD 6 bedeckt. 
Aberdeen 759 1 10 SSO 3 Regen. Seegang mäßig. 
Chriſtianſund | 764 8 ND 3 Nebel. 
Kopenhagen 763 15 NW 2 wolkig. 
Stockholm 763 17 ſtill wolkenlos. 
Haparanda 762 14 ND2 bedeckt. 
Petersbu — — 
Masta a 757 14 SW 1 ee 
.] 748 14 S 6 wolkig. Grobe See. 
N 756 15 | SSW 5 | Dunit. Grobe See. 
elder 761 20 | SD 1 bedeckt. 
ylt 763 18 S§ 2 wolkenlos 
amburg 764 18 SO 2 wolkig. 
winemünde 764 17 = 1 mel Nachts Thau. 
w 764 14 
Mee fe 76 14 40 1 bed beben 
aris 760 19 ftill. Dunft. 
ünſter 762 16 | ON 2 ai 
Karlsruhe 762 20 N 1 bedeckt 
Wiesbaden 764 19 | NW 1 bedeckt. Dunftig- 
München 764 19 ®1 wolkig. 
Leipzig 764 18 S8 2 heiter. 
a ie 764 18 | NO 1 wolkenlos. 
763 15 still. je bedeckt. 
Breslau 764 5 NP 2 alb bedeckt. 
Ai 759 NNO 2 ſbedeckt. 
N 784 Ri Dun. 
Trieſt 763 23 ftin. wolkig 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 1 Nordeuropa, 
2) K fe ene von Irland bis a de 3) Mitteleuropa ſüdlich dieſer 


Zone, 4) 5 — Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Weſt 
Bo Oſt eingehalten 

ärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
1 — | 5 die = fie, rle: rak 12595 en: dle 0 Biur, 


a A 
l= be iger Sturm, 12 = Drian. 


Ueberſicht der Witterung. 10 1 1 

Eine ziemlich tiefe Depreſſion mit ſtarken Winden und Regenwetter lieg 

im Weſten Flche, 800 5 über Central, Nord⸗ und Oſt⸗Europg die 

Wetterlage wenig Pera dert iſt. Ueber Central⸗Europa iſt das Wetter 

trocken, vorwiegend heiter und meiſt wärmer. In Deutſchland, außer an 
der Ostgrenze, hat die Temperatur die normale Höhe überſchritten. 


19 1 Sturm, 


r — Drud van Grah, Borih u Comp. (D. Tamm) in Drelew —— für den Inſeratentheil: Oscar Melger En Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Graß, Darth u. Cony 12 Meni in Breslau. 


RENTEN, N 2 CEN N” RER 


Das Tabaksmonopol. 
III. 


In unſern früheren Artikeln (vergl. Bresl. Ztg. Nr. 257 und 
Nr. 267 volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt) haben wir dargelegt, 
welche enormen Verluste der Nationalwohlſtand durch Vernichtung der 
Tabaksinduſtrie und des Tabakshandels, durch Beſchränkung des Tabaks⸗ 
baues und durch Verminderung der Arbeitsgelegenheit erleiden würde. 
Doch noch auf manche andere Weiſe würde das Nationaloermögen 
durch das Monopol gemindert werden. 
Magazine und Geſchäftslocale, die jetzt der Tabaks⸗Fabrikation oder 
dem Tabakhandel dienen, würden zum allergrößten Theile überflüſſig, 
ihre anderweitige Verwerthung auf Jahre hinaus oder überhaupt un⸗ 
möglich, und das Capital, das auf ihre Herſtellung verwendet wurde, 
läge Jahre lang brach oder wäre verloren. Dagegen müßten neue Millionen 
aus dem Vermögen des Volkes aufgewendet werden, um neue Fabriken, neue 
Magazine, neue Maſchinen für den Großbetrieb des Reiches herzuſtellen. 
Ferner würden Millionen von Mark, die jetzt dem Nationalvermögen jährlich 
zugeführt werden, demſelben jährlich genommen werden, um tauſende 
neuer Beamten zu ernähren, die — ſtatt fruchtbringende Arbeit — 
Ueberwachungsdienſte verrichten würden. Ohnehin werden in Deutſchland 
durch die dreijährige Dienſtzeit mehr thatkräftige Hände der productiven 
Arbeit entzogen, als es wünſchenswerth iſt. Soll die deutſche Nation 
noch obendrein Millionen ausgeben, um die Zahl der unproductiven 
Conſumenten um einige Tauſend zu erhöhen? — 

Alles, was wir bisher anführten, waren wirthſchaftliche Schäden, 
die uns das Monopol bringen würde. Zu dieſen geſellen ſich ſehr 
erhebliche moraliſche und politiſche. Die Defraudation, die die 
verderblichſten moraliſchen Wirkungen im Gefolge hat, iſt in allen 
Monopolländern eine erſchreckend große. Von Oeſterreich behauptet 
man, daß die Defraudation hauptſächlich den geringen Ertrag des 
Monopols (70 Millionen Mark) verſchulde. In Frankreich, wo man 


eine ſehr gutmüthige, wohlhabende und nicht ſehr rauchluſtige Bevöl⸗ 


kerung und einen redlichen und wachſamen Beamtenſtand hat, hat 
trotzdem, wie die franzöſiſche Enquéte⸗Commiſſion vom Jahre 1875 
ausdrücklich conſtatirt, die Defraude einen erſchreckenden Umfang an- 
genommen. Es giebt Pflanzer, die heimlich Tabak bauen, Fabrikanten, 
die heimlich Tabak fabriciren, Händler, die heimlich mit Tabak handeln. 
Die 2000 Einwohner des Ortes Allauch (Dep. Bouches du Rhöne) 
hätten ſich, ſagt der Bericht, ausſchließlich von der heimlichen Tabak⸗ 
fabrikation ernährt! Mit der Defraude im Innern geht Hand in 
Hand die Defraude an den Grenzen — der Schmuggel. Obwohl 
man in Frankreich, um den Schmuggel zu vermindern, beſondere 
Grenzzonen errichtet hat, in denen der Tabak billiger verkauft wird, 
hat die Schmuggelei doch immer weiter um ſich gegriffen. „Ganze 
Volksſchichten, ſagt wörtlich der Bericht, bisher redlich in Lan d⸗ 
wirthſchaft oder Induſtrie beſchäftigt, überſchreiten die 


Grenzen gegen Belgien, Deutſchland oder die Schweiz und kehren 


trotz ſtrenger Grenzbewachung zurück mit förmlichen Ladungen von 
Tabak, defen Abſatz zuvor ſchon geſtchert it. Welche Zuſtände 
würden in Deutſchland entſtehen, wo die Bevölkerung arm und rauch⸗ 
luſtig iſt! Die Geſchichte der Mahl⸗ und Schlachtſteuer und die Ge⸗ 
ſchichte der Monopole in Preußen zur Zeit Friedrichs des Großen 
ſollten unſeren Finanzreformern eine ernſtliche Warnung ſein. 

Die po litifhen Gefahren, die das Tabaksmonopol in feinem 
Schooße birgt, liegen klar zu Tage. Daß die Tabaksbauer ganz und 
gar in den Händen der Regierung find, wird nach dem, was wir über 
ihre Stellung unter dem Monopol geſagt haben, Niemandem zweifel⸗ 
haft ſein. Regierungsbeamte reguliren und controliren den Tabaks⸗ 
bau von der Einſaat bis zur Ernte, claſſificiren die Sorten und be- 
ſtimmen damit den Ertrag der Arbeit des Tabaksbauers. Unter ſolchen 
Umſtänden bleibt dem Tabaksbauer nichts anderes übrig, als ſich auf 
jede Weiſe die Wohlgeneigtheit der Regierung zu erhalten. Daſſelbe 
gilt von den Trafikanten. Wird das franzöſiſche Syſtem bei uns 
eingeführt, auf je 1000 Einwohner 1 Trafikanten zu ernennen, fo 
würden wir ein Heer von 43,000 Trafikanten erhalten, das der 
Regierung bedingungslos zur Verfügung ſtünde. Die 60,000 Arbeiter, 
die die Regierung günſtigſten Falles beſchäftigen würde, geriethen 
ebenfalls in faſt völlige Abhängigkeit von der Regierung. Denn ein 
entlaſſener Tabaksarbeiter fände im ganzen Deutſchen Reiche keine Be⸗ 
ſchäftigung mehr. Er müßte zu einem anderen Fache übergehen. 
Wie wenig Neigung und Fähigkeit dazu in den meiſten Fällen vor⸗ 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 18. Juni. Die Analogien, welche in der letzten 
Woche das Barometer und die Börſe bot, ſetzten ſich im Laufe unſerer 
Berichtswoche in erhöhtem Maße fort. Nach langem Regen und 
düſterem Himmel kämpfte die Sonne mit den ſchweren Wolken, und 
nur vereinzelt drangen heitere Strahlen durch und gewährten ein 
freundliches Bild. So rangen die Courſe faſt ſchrittweiſe mit dem 
Mißmuthe und der trägen Stille, die auf dem Verkehr laſteten; 
immerhin war die Grundſtimmung feſt, aber ſie konnte nicht eher 
zum Durchbruch kommen, als bis am Donnerstag auch die Sonne 
wieder hell und warm ſchien; die ſchwarzen Wolken ſchwanden und 
die Pflanzen und Courſe blühten wieder luſtig und ſuchten durch 
ſchnelleres Wachſen die Schäden, die der Froſt geſchlagen, auszugleichen. 
Freilich wucherte auch das Unkraut wieder mit, wie wir an den Lom⸗ 
barden und Franzoſen ſehen können, von denen die letzten gleich 
exotiſchen Gewächſen durch die Kälte mehr gelitten hatten, als die 
heimiſchen und acelimatiſtrten Pflanzen. Daß Franzoſen den jetzigen 
Cours erlangen und behaupten konnten, zeigt, wie wenig die Specu⸗ 
lation ſich um den inneren Werth eines Papieres kümmert, und wie 
ſehr ſie auf die Beihilfe der Kräfte baut, die ſich bisher für das Effect 
ſo erfolgreich bemüht haben; ſonſt hätte das Bekanntwerden des Ver⸗ 
trages von Einfluß ſein müſſen, der zwiſchen den Delegirten von 


Oeſterreich-Ungarn, Serbien, Bulgarien und der Türkei bezüglich des 


Ausbaues der Orientbahnen in Wien feſtgeſtellt worden iſt. Der 
Vertrag ſelbſt, welcher jetzt den vier Regierungen zur Genehmigung 
vorliegt, iſt von außerordentlicher Bedeutung für den Verkehr nach 
dem Orient — aber nicht etwa zu Gunſten der Staatsbahn, deren 
Actien man auf die Anſchlüſſe hin um etwa 200 Mark pro Stück 
getrieben hat, ſondern zum directen Schaden der Staatsbahn, welche 
ihre Linie Peſt⸗Orſova auf den Localverkehr redueirt ſehen wird, ſobald 
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der Breslauer Zeitung. 


handen iſt, it bekannt. Nehmen wir zu den genannten Klaſſen noch 
die Induſtriellen, die Kiſten oder Bänder oder Papiere für die Regie 
arbeiten, die Buchhalter, Aufſeher, Kutſcher, kurz Dienſtleute aller 
Art, die das Monopol beſchäftigt, ſo kommen wir zu dem Reſultat, 
daß ungefähr 150,000 Wähler unter dem Monopol die dringendſte 
Veranlaſſung hätten, ſich durch ihre Abſtimmungen nicht das Miß⸗ 
fallen der Regierung zuzuziehen. Erwägen wir ferner, daß ohnehin durch 
den umfangreichen Beſitz von Bergwerken, Hütten, Salinen, Domänen, 


Die zahlreichen Fabrikräume, Forſten, durch den erft neuerlich ſehr vergrößerten Beſitz von Bahnen, end- 


lich durch die übrigen Verwaltungszweige, unter denen wir nur die Poſt 
hervorheben, die Einzelſtaaten und durch fie das Reich einen maß: 
gebenden Einfluß auf Tauſende von Wählern ausüben, ſo erkennen 
wir, bis zu welcher Höhe die Gefahr, die der Reinheit und Freiheit 
der Wahlen droht, durch das Monopol geſteigert würde.“) Wir würden 
zu franzöſiſchen Zuſtänden gelangen, wo jeder Regierung durch das 
Monopol und das Präfectenſyſtem hunderttauſende von Wählern zur 
Verfügung ſtehen, wo millionenſtimmige Hoſiannahs und millionen⸗ 
ſtimmige „Kreuziget ihn“ wunderbar raſch auf einander folgen. 

Ein anderes politiſches Bedenken, das wir gegen das Monopol 
haben, iſt die Beeinträchtigung des Geldbewilligungsrechtes 
des Reichstages. Für ein Geſchäft läßt ſich kein feſter Etat aufſtellen. 
Die verſchiedenen Conjuncturen, Mißernten in Deutſchland oder im 
Ausland können den Tabak unerwartet vertheuern, gute Ernten un⸗ 
erwartet verbilligern. Der Conſum kann ſich aus den verſchiedenſten 
Gründen plötzlich ſehr einſchränken, plötzlich ſehr ſteigern, die Regierung 
kann geringere oder beſſere Quantitäten herſtellen, größere oder kleinere 
Cigarren fabrieiren, die Vorräthe höher oder niedriger ſchätzen, je 
nachdem wird der Ertrag des Monopols im Budget bald hoher bald 
niedriger erſcheinen; ja die Regierung hat es aus den letzt angeführten 
Gründen geradezu in der Hand, Millionen bald durch das Monopol 
aufzuſaugen, bald wieder zu ſpenden. Damit wird das Geldbewilli⸗ 
gungsrecht des Reichstages bis zu einem gewiſſen Grade unwirkſam. 
In parlamentariſch regierten Ländern, wo das Miniſterium der Ver⸗ 
trauensausſchuß der Majorität ift, hat das weniger zu ſagen, in 
Deutſchland ſehr viel. Mit dem Geldbewilligungsrecht des Reichstags 
wird aber zugleich das der Einzelſtaaten erſchüttert. Denn die Ueber⸗ 
ſchüſſe des Reichs ſollen an die Einzelſtaaten abgeführt werden. Durch 
dieſe Verquickung der Etats der Einzelſtaaten mit dem des Reichs 
und durch die verkehrte Reihenfolge der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Seſſtonen iſt ſchon jetzt eine richtige Etatsaufſtellung in den Einzel⸗ 
ſtaaten ſehr ſchwierig. Je ſchwankender, je weniger voraus zu berechnen 
die Einnahmen des Reiches durch das Monopol werden würden, deſto 
ſchwieriger würde eine richtige Etatirung der Einnahmen der Einzel: 
ſtaaten und damit um ſo illuſoriſcher das Geldbewilligungsrecht der 
Einzellandtage werden. ; 

Das find die mannigfaltigen politifchen, moraliſchen und mirth- 
ſchaftlichen Gefahren, die uns vom Tabaksmonopol drohen. Wenn 
wir nun fragen: Warum dieſes ungeheuerliche Experiment, das das 
Nationalvermögen, die Moralität und die Freiheit des deutſchen Volkes 
in ſo hohem Grade zu ſchädigen geeignet iſt? ſo antworten die Mo⸗ 
nopoliſten: Um dem Reiche neue Einnahmen zuzuführen. Ja, wenn 
es blos darauf ankommt, die Einnahmen eines Staates zu vermehren, 
gleichviel auf welchem Wege, dann verpflichten wir uns, nicht 
blos die gewünſchten 100 bis 200 Millionen Mark, ſondern 2 bis 3 
Milliarden zu beſchaffen. Wenn es erlaubt iſt, die Staatskaſſe da⸗ 
durch zu fullen, daß man große Induſtrie⸗ und Handelszweige 
mit Beſchlag belegt, ſie für den Staat einzieht, dann iſt nichts leichter, 
als neue Ströme von Geld in die Staatskaſſe zu leiten. Dann 
nehmen wir nicht blos von der Tabaksinduſtrie und dem Tabaks⸗ 
handel im Namen des Staates Beſitz, ſondern auch von der Mühlen⸗, 
Eiſen⸗, Textilinduſtrie und dem Handel mit deren Fabrikaten. Dann 
ſind wir größere Finanzkünſtler, als die Herren von Varnbüler, von 
Kardorff, Mayr und die „Schleſiſche Zeitung.“ Zu einer ſolchen 
Finanzpolitik gehört ſehr wenig Staatsweisheit. Denn — dem Staate 
neue Einnahmequellen zu verſchaffen, dadurch, daß man große Induſtrie⸗ 
und Handelszweige todtſchlägt, das iſt ſo wirthſchaftlich, ſo weiſe, 
wie es wirthſchaftlich und weiſe iſt, wenn eine Familie, um 
Fleiſch zu haben, die Kühe ſchlachtet, von deren Milch ſie Jahr 


) In Breslau haben erft die letzen Communal- und Landtagswahlen 
wieder gelehrt, wie ſehr das Gros der Beamten ſich in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ſeinen Borge ebten zu halten ſucht. 


die Bauten dem neuen Vertrage entſprechend fertig geſtellt ſein werden. 
Von welcher Wichtigkeit dieſer ift, ergiebt der Paſſus, daß nach Boll- 
endung der Linie täglich zwei directe Perſonenzüge zwiſchen Wien 
und Konſtantinopel mit einer Minimal⸗Geſchwindigkeit von 40 Kilo: 
meter per Stunde verkehren müſſen. Die feſtgeſetzte Linie Peſt⸗ 
Semlin = Belgrad = Nifh - Sofia = Sarambeg Konſtantinopel iſt faſt 
der grade Weg zwiſchen den beiden Endpunkten und ſchließt 
jede Concurrenz der Staatsbahn oder rumäniſchen Bahnen aus, 
welche beide außerdem das große Opfer bringen müſſen, den 
Balkan zu durchſtechen. Im Intereſſe der Staatsbahn würde es 
jetzt, nachdem die Conkérence à quatre dieſe internationale Ver⸗ 
bindung geregelt, liegen, jeden koſtſpieligen Verſuch des Weiterbaus 
zu unterlaſſen; ein Blick auf die Karte lehrt, daß der von der 
Staatsbahn geplante Weg an den Karpathen, der Donau und dem 
Balkan natürliche Hinderniſſe findet, für die ein enormes Baucapital 
erforderlich ſein würde — aber die Patrone der Staatsbahn wollen 


bei normaler Weiterentwickelung nicht möglich. Bei dem franzöſiſchen 
Capitaliſten⸗ Publikum, welches fih wenig auf die Geographie fremder 
Länder verſteht, werden die Reclamen vom Ausbau der türkiſchen 
Bahnen wohl noch eine Zeit lang vorhalten, daher möchten wir trotz 
der Höhe des Courſes Niemandem rathen, ſchon jetzt Staatsbahn⸗ 
Actien in Blanco zu verkaufen. 

Von unſeren heimiſchen Bahnen hatten ſich Oberſchleſiſche großer 
Beliebtheit zu erfreuen, dagegen lagen Freiburger in Folge der Mit⸗ 
theilungen, welche an die General⸗Verſammlung gelangten, matt. 
Die Verwaltung der Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn hat 
mit dankenswerther Offenheit die trüben Ausſichten klar gelegt, die in 
Bezug auf die nächſte Dividende vorliegen. Das Referat hat in den 
hieſigen Zeitungen geſtanden, — erfahrungsmäßig ſind nur ſehr 


Wenige, die einen Blick hineinwerfen, und doch iſt die Angelegenheit 


verdienen und ihre Actien zu guten Courſen los werden, und das ift 


aus Jahr ein lebt. Nein, auf dieſem Wege folgen wir den 
Finanz⸗Reformern nicht. Einen ſolchen Weg kann man einſchlagen, 
wenn ein Staat am Rande des Abgrundes ſteht, wenn er in 
finanzieller Verzweiflung iſt. Ein ſolcher Moment war für Preußen 
nach den Niederlagen von 1806 und 1807 da, als der Krieg un⸗ 
geheuere Summen verſchlungen hatte und die franzöſiſchen Beſatzungen, 
wie die franzöſiſchen Contributionen weitere Millionen verſchlangen. 
Und was thaten die erleuchteten Staatsmänner: Stein, Hardenberg, 
Altenſtein, Dohna, Schrötter, denen wir die Wiedergeburt des preu⸗ 
ßiſchen Staates zu verdanken haben? Sie führten das Monopol 
nicht ein. Ihnen war ſehr wohl bewußt, daß ein ſolcher Schritt 
der Verzweiflung augenblicklich helfen, mit der Dauer aber dem Staate 
ſchwere Wunden ſchlagen würde. Ihnen war noch zu deutlich die 
Monopolwirthſchaft unter Friedrich dem Großen in Erinnerung, die 
eine ſolche Erbitterung unter dem Volke erzeugte, daß man ſich nicht 
ſcheute, den ſonſt ſo hochverehrten Monarchen in Carricaturen öffent⸗ 
lich herabzuwürdigen. Damit kommen wir auf einen neuen Punkt. 
Ein weiſer Staatsmann muß auch der Natur, dem Gefühl eines 
Volkes Rechnung tragen. Nun iſt dem deutſchen Volke nichts wider⸗ 
wärtiger, als fiscaliſche Beſchränkungen des freien Verkehrs. Schon 
Miniſter Delbrück, der würdig ift, den Staatsmännern von 1807 bis 
1812 an die Seite geſtellt zu werden, hat in dieſer Beziehung her⸗ 
vorgehoben, daß der Franzoſe und Engländer viel leichter fiscaliſche 
Beſchränkungen trüge, als der Deutſche. Der Widerwille des deutſchen 
Volkes gegen Steuercontrolen hat ſicherlich auch am meiſten zur Auf- 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer beigetragen. 

Wir fragen aber weiter: Hat denn das deutſche Reich neue Ein⸗ 
nahmen nöthig? Durchaus nicht. Es hat vielmehr in Folge der 
Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung vom Jahre 1879 große Ueberſchüſſe, 
die es an die Einzelſtaaten vertheilt und die Preußen in die Lage 
verſetzten, einen dauernden Steuererlaß von 14 Milllonen Mark zu 
gewähren. Die neuen Einnahmen ſollen alſo nicht dazu dienen, 
um einen finanziellen Nothſtand zu beſeitigen, ſondern um eine ſogen. 
„Steuerreform“ in den Einzelſtaaten zu ermöglichen. Aber wer garantirt 
uns, daß dieſe Steuerreform eine beſſere Vertheilung der Steuer⸗ 
laſten, als jetzt herbeiführe? Iſt denn irgend eine Partei mit dem 
Steuerreformplan des Reichskanzlers einverſtanden? Als Herr von 
Rauchhaupt im Februar d. J. den Steuerreformplan der Conſerva⸗ 
tiven entwickelte, erklärte der Reichskanzler, daß dieſer den ſeinigen 
„vollſtändig durchſchneide“. Die Steuerreformpläne der Liberalen 
weichen aber noch viel mehr von dem des Fürſten Bismarck ab. Alſo 
nicht zur Beſeitigung eines dringenden finanziellen Nothſtandes, ſon⸗ 
dern zur Durchführung eines Planes, den bisher noch keine Partei 
gebilligt hat, ſoll ein Project verwirklicht werden, das neben vielen 


‚anderen großen Uebeln eine gefährliche wirthſchaftliche Krifis für weite 


Kreiſe des Vaterlandes heraufbeſchwören würde, ſoll ein Schritt gewagt 
werden, deſſen Tragweite ſelbſt von ſeinen Befürwortern nicht be⸗ 
rechnet und der, einmal geſchehen, nicht mehr zurückgethan werden 
kann. Angeſichts dieſer Sachlage müſſen wir das Urtheil fällen, 
das Miniſter Delbrück ſchon 1857, die ſo vorſichtig und in ihrer 
Mehrheit aus Beamten zuſammengeſetzte Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſion 
mit 8 gegen 3 Stimmen im Jahre 1878, und der Reichstag in 
ſeiner großen Majorität im Jahre 1880 gefällt hat, daß das 
Tabaksmonopol für Deutſchland zu verwerfen ſei. 


è ifje zu Fixer zum Decken zu zwingen, 
immerhin blieb aber dem Geſchäft das Animo der früheren Zeit fern, woz 
durch fih die Hauſſe des letzten Jahres fo ſehr auszeichnete. Ein fernerer 


nicht nur für die Actionäre, nicht nur für die Börſe, ſondern für Alle 
vom höchſten Intereſſe, welche fih um unſere wirthſchaftlichen Zuſtände 
kümmern. Wir ſehen hier ein Eiſenbahn⸗Unternehmen, das durch a 
eigene Schuld in eine Falle gerathen iſt, aus derſelben aber ohne 
irgend einen Nachtheil befreit werden könnte, wenn es Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter beliebte. Die Verwaltung der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Elſenbahn hat in ihrem Geſuche um Entbindung vom 
Weiterbau überzeugend nachgewieſen, daß von dieſem Bahnbau durch 
das Haff Niemand einen Vortheil haben könne, daß aber die Actionäre 
um 18—25 Millionen Mark geſchädigt würden, dieſe große Summe 
zwecklos vergeudet, das National⸗Vermögen um ſoviel vermindert, 
daß auch der Betrieb der neuen Strecke immer ein verluſtbringender 
ſein würde — traurig genug, daß dieſe ſchon wiederholt angeführten 
und unwiderlegbaren Angaben nicht längſt dahin geführt haben, die 
Bahn von dem Alp zu befreien, der auf ihr laftet. Man iſt 
vielfach der Anſicht, und auch die Zeitungen haben darüber Bes 
trachtungen angeſtellt, daß das Miniſterium von der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn ein Reugeld oder eine Entſchädigung 
für die Entbindung vom Weiterbau verlangen werde. Uns wäre es 
undenkbar, wie Jemand Entſchädigung verlangen könnte, der keinen 
Schaden hat, wie man ein Reugeld rechtfertigen wollte, das nicht in 
Verträgen ſtipulirt iſt, oder wie man die Bahn zu einer Straf⸗ 
Zahlung heranziehen wollte aus eigenem adminiſtrativen Belieben. 9 
Wenn auch das Miniſterium und das Reichs⸗Eiſenbahnamt geſetz⸗ 
mäßig ein Aufſichtsrecht über die Eiſenbahnen hat, fo kann fih dies 
bei den Privatbahnen doch nicht über den Betrieb und die Tarife 
hinaus erſtrecken. Hält das Miniſterium den Weiterbau, abweichend 
von der Verwaltung und den Intereſſenten, für nützlich oder noth⸗ 
wendig, fo kann es ſich doch feine Anſicht durch keine Summe ab: 


zum Ultimo an eine Abſchwächung, geboten durch den ſteifen Geldſtand, 
welch letzterer wieder hervorgerufen wird durch den Geldbedarf, der natur: 
gemäß am Semeſterſchluß vorhanden iſt. Verſtärkt wird dieſer Bedarf noch 
an die jetzt überall ſtattfindenden Wollmärkte, Hypothekenzinſen zc. 
iel beſchäftigte man ſich in der letzten Woche wieder mit Abſchluß des 
italieniſchen Rentengeſchäfts. Auf der einen Seite fand man die diverſen 
Dementis, auf der anderen Seite glaubt man feſt an einen Abſchluß mit 
der Rothſchild'ſchen Gruppe; auch Herr Bontbur ſoll feine Betheiligung 
haben, weil er es verſtanden hat, fih von vornherein mit den diverſen 
Niothſchild's auf einen guten Fuß zu ſtellen, wodurch er ſich gegen ſeine 
Vorgänger weſentlich unterſcheidet. — Während jene berſuchten, der Roth- 
ſchild'ſchen Gruppe Concurrenz zu machen und ihr die Geſchäfte vor der 
Naſe wegzuſchnappen, geht er mit ihr und bietet Alles auf, um ſie nicht 
zu erzürnen. So wird er denn auch bei dieſem Geſchäft ſeine Betheiligung, 


treten, haben. Die Welt ift zu ſehr an die Rothſchild'ſchen Unternehmungen 
mit ihren Vorläufern gewöhnt, um noch heute zu glauben, daß die Gruppe 
Rothſchild Monate lang unterhandelt, um reſultatlos das Feld zu räumen. 
Mit zu den erſten Tagesfragen gehörten die Geſchäfte der Nationalbank. 
Sie debütirte mit der Convertirung der 40,000,000 Mark Berliner Stadt- 
Obligationen, die fie im Verein mit der Firma Jacob Landau übernommen 
hat. Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſes Debüt kein ſchlechtes zu nennen 
iſt und wenn ſelbſt an dem Geſchäft Big Gewinn bleiben wird, jo ift 
Doch damit das Decorum gewahrt und die Leiſtungsfähigkeit der Bank dar⸗ 
geſtellt. Des Weiteren ſprach man davon, daß die Bank in Unterhandlung 
i! 115 die Actien eines größeren Salzwerkes an den Markt zu bringen und 
daß ſie ein Intereſſe für leichte deutſche Bahnen zeige. Dem letzteren Ge⸗ 
rüchte ſchenken wir wenig Glauben, da wir nicht recht den Grund einzu⸗ 
on ele aus welchem die Bank eine ſolche Operation unter⸗ 
nehmen ſollte. t 
Eine außerordentlich gute Nachfrage blieb für Oberſchleſiſche beſtehen, 
die auf ein Gerücht hin, daß ſie in dieſem Monat ſchon bis jetzt ein Plu 
von 80,000 M. haben ſollen, von guten Häuſern gekauft wurden. Zeit⸗ 
weiſe übertrug fih auch diefe Stimmung auf Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien, welche angeblich von der Nationalbank für Deutſchland gekauft 
wurden. 
11 5 Papier⸗ und Silber⸗Renten erhielt ſich zu beſſeren Courſen gute 
Nachfrage, auch Italiener konnten ihren höchſten Cours 93½ gut behaupten. 
Ruſſiſche Werthe bleiben unter dem Druck der politiſchen Unſicherheit ver⸗ 
e ebenſo ſind Montanwerthe ganz geſchäftslos und eher an⸗ 
eboten. ) i 

i 5 Die heutige Börſe eröffnete in Folge günſtiger auswärtiger Notirungen 
febr feft, konnte fih indeß auf dieſem Standpunkte nicht behaupten und 
ſchloß wieder abgeſchwächt. Credit 621½, Franzoſen 651, Lombarden 219, 
Laurahütte 108 ¼½, Dortmunder e 931/,, Deutſche Bank 164¼, 

Disconto⸗Commandit 2233/4, Ruſſiſche Noten 208. 


% Breslau, 18. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witterun 
an den erſten Tagen dieſer Woche war trübe und regneriſch, erheiterte ſi 
en 18 ſo daß ſchönes, wenn auch nicht allzuwarmes Wetter ein⸗ 
getreten iſt. ; 

Der Waſſerſtand hat fih in letzter Zeit wieder etwas gebeſſert, fo daß 


dings eine angeregtere Haltung eingebürgert, und vielfach ſieht man jetzt 
den Conſum aus der bisherigen Zurückgezogenheit hervortreten, um wenig⸗ 
ſtens den nöthigſten Erſatz für die erſchöpften Vorräthe zu erwerben. Die 
Hauſſepartei geht in Amerika angeſichts ungünſtigerer Ernteausſichten in 
den Vereinigten Staaten in ihrer Poſition uneingeſchränkt vor und ignorirt 
die neuerdings erfolgte Zunahme der Beſtände, welche 
am 4. Juni d. J. mit 16,200,000 Buſh. Weizen und 10,500,000 Bush. Mais, 
n 28. Mai d. J. ” 15,000,000 n” 9,4 „ 0 n" 
„ 21. Mai d. J. „ 16,600,000 „ „ 11,200,000 „ 
„ 5. Juni 1880 , 19,600,000 „ „ „ 16,400,000 „ „ 
angegeben wurden und nach heutiger Depeſche ſich wiederum um 1 Million 
Buih. vergrößert haben. Die Verſchiffungen haben dabei ferner zugenom⸗ 
men und betrugen in letzter Woche à 
I bo den atlantiſchen Häfen 5 
| Amerikas nach England auf 196,000 Qrs. Weizen gegen 143,500 Qrs., 
Von den atlantiſchen Häfen ; 
$ nach dem Continent.. 120,000 Ors. Weizen gegen 160,000 Drs., 
von Californien n. England 60,000 Dre. Weizen gegen 60,000 Nrs., 


T 
zuſammen 376,000 Qrs. Weizen gegen 363,500 Qrs. 


Bi und nach England auf 93,500 Qr. Mais gegen 84,000 Qr., 
Ay „ „dem Continent auf 80,000 Qrs. Mais gegen 40,000 Qrs., 


1 zuſammen 173,500 Ors. Mais gegen 124,000 Qrs. 

in der vorhergehenden. An den engliſchen Märkten zeigten ſich Müller und 
zändler endlich durch das Beiſpiel Amerikas bewogen, aus ihrer Reſerve 
ervorzutreten, und fanden denn auch bei ſchwächerem Angebot zu etwas 
höheren Notirungen regere Umſätze ſtatt. Für ſchwimmende Ladungen 
fremden Weizens hielten Inhaber ebenfalls auf erhöhte Forderungen und 
ſetzten dieſelben ſchließlich auch durch. Die franzöſiſchen Provinzialmärkte 
waren nur ſchwach befahren, doch trat auch nur mäßiger Bedarf zu Tage. 
An der Pariſer Terminbörſe verfolgten Courſe ſteigende Richtung, ohne 
jedoch von großen Umſätzen begleitet zu ſein. In Belgien und Holland 
verkaufte fih Weizen höher, auch für 10 fehlte es bei dem ſchwachen 
Angebot nicht an Bedarfsfrage. Am Rhein machte ſich regere Kaufluſt 
eltend, in Süddeutſchland überſchritten die Umſätze nicht weſentlich die 
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e etwas beſſeren Preiſen ruhiges Geſchäft ftatt. 


kaufen laſſen, und in erſter Reihe muß doch das allgemeine Wohl, 
nicht das Belieben des jeweiligen Miniſters ſtehen. 
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| dieſes ſchlimmen Standes zu dem Antrage kam, den ſogenannten un- 
beſoldeten fünf Mitgliedern der Direction eine Aufhöhung ihrer Be- 
Züge von 6000 auf 10,000 Mark zu bewilligen. Daß der Antrag 
e einſtimmig durchging, darf Niemanden Wunder nehmen; man weiß 
| 
| 


ja, welchen Procentſatz an Stimmen die Verwaltungsmitglieder ver- 

treten und wie wenig die Actionäre gewöhnt find, ihre Intereſſen in 
ſolchen Fällen energiſch wahrzunehmen. Wollen wir auch gern zuz 
geſtehen, daß die feither mit 1200 Mark Firum unbeſoldeten Herren 
Directionsmitglieder immer noch einen Act großer Mäßigung geübt, 
wenn ſie ſich keine höhere Zulage als im Ganzen 4000 M. bewilligt 
haben, fo ift doch der Anſpruch gerade jetzt, gelegentlich folder für 
die Zukunft des Unternehmens trüber Ausſichten recht wunderbar. 


AJIgn dieſer Woche hat eine Sitzung des Aufſichts-Raths der Laura- 
hütte ſtattgefunden, in welcher die Reſultate der erſten drei Quartale 
des am 1. Juli abſchließenden Betriebsjahrs vorgelegt wurden. Aus 
den gegebenen Zahlen geht nur die eine Thatſache mit Sicherheit 
hervor, daß das Geſchäft von Quartal zu Quartal im Abnehmen ge- 
weſen ift und — die Continuität der Abnahme vorausgeſetzt — ins⸗ 
beſondere für die letzten drei Monate einen enormen Ausfall in der 
Brutto⸗Einnahme ergeben muß. Da aber die Nutzen⸗Caleulation nur 
den Eingeweihten zugänglich ift, läßt fih das Endreſultat nicht ſchätzen, 
höchſtens vermuthen: wir würden eine Dividende von 4 pCt. unter 


Bu: 


y 


land laffen daſelbſt auf ziemlich ftille 
an den Häfen des Nordens knapp, 
reſervirt. 


jedoch nur in Mitteldeutſchland 


deſſen Zuſtandekommen in dem Verhältniß zunimmt, als Dementis auf 


8 notiren ift per 100 Klgr. weiß 21,40 —22,80— 23,560 M., gelb 20,40— 21,80 


isherigen Grenzen. In Oeſterreich⸗Ungarn fand bei mäßigen Zufuhren zu | Nopbr.⸗Dech 
Die Nachrichten aus Ruß⸗ 


den gegenwärtigen, beſonders aber unter den vorausſichtlichen Ber- ſind ſogar vorwärts gekommen. 


Verkehr Beben Waare macht fih 
197 Ge fih auch Käufer dafür 


t 1 10 i 
den norddeutſchen Häfen war feftere Haltung zu conſtatiren, welche 
Ga Belebung der Kaufluſt im Gefolge hatte. 

In Berlin war ſowohl für Roggen als für Weizen die Stimmung eine 
ſehr feſte und Preiſe höher. Zu Schluß der Woche trat indeſſen eine kleine 
Ermattung ein, immerhin ſchließen wir noch circa 3 Mark höher als in 
der Vorwoche. EN j ; 

Das Getreidegeſchäft hat in dieſer Woche eine ganz andere Geſtaltung 
als in vergangener Woche angenommen, da ſich gleich zu Anfang eine 
weſentlich geſteigerte Kaufluſt zeigte, ſo daß ſich ſelbſt das größere Angebot 
nicht als ausreichend erwies und hieſige Läger tigten fach ſtark in Angriff 
enommen werden mußten. Am Einkauf betheiligten ſich hauptſächlich der 
bieſige Conſum, hieſige Mühlen und das Gebirge. Es trat demnach, unter⸗ 
ſtützt durch Berichte von auswärts, ſowie durch die eingetretene Kaufluſt, 
eine Preisſteigerung ein, welche auch zu Ende der Woche keine Abſchwächung 
erfuhr, als die Stimmung ſich etwas beruhigt hatte, da die Zufuhr wieder 
geringer geworden war. AN \ i 

Für Weizen herrſchte an den erſten zogen dieſer Woche eine recht rege 
Kaufluſt, fo daß Inhaber bald auf höhere Preiſe hielten, welche ihnen an- 
geſichts der ganzen Marktlage bewilligt werden mußten. Die Zufuhren 
waren entſchieden in weit geringerem Maßſtabe herangekommen und mußten 
dieſem Umſtande zu Folge hieſige Läger in Angriff genommen werden, die 
nunmehr fih ſtark zu räumen angefangen haben. Obgleich die Stimmung 
ſich zu Ende der Woche wieder etwas abſchwächte, ſo litten die erhöhten 
Preiſe doch keinerlei Einbuße, da, wie geſagt, die Zufuhr dem Bedarfe nicht 
zu genügen vermochte. Der einzige Umſtand, worin die eingetretene kleine 
Ermattung ſichtbar wurde, war der, daß für feine Qualitäten Weizen nicht 
mehr dieſe über höchſte Notiz ſo weit hinausragenden Preiſe bezahlt wur⸗ 
den, ſondern alle Notirungen etwas ſtricter innegehalten worden ſind. Zu 


An 


bis 22,70 M. Per 1000 Klgr. Juni 222 M. Gd., Juni⸗Juli 222 M. Gd. 

Für Roggen hat ſich inſofern gegen die Vorwoche eine weſentliche Aen⸗ 
derung gezeigt, als das aue an Umfang bedeutend nachgelaſſen 
hatte, und ſich im Inlande für feinere Qualitäten wieder mehr Kaufluſt 
zeigte, ſo daß als Hauptkäufer hieſige Mühlen, ſowie das Gebirge zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Es trat demnach bald eine Preiserhöhung ein, welche auch 
dann nichts nachgab, als ſich die Stimmung zu Ende der Woche wieder 
etwas beruhigte. Wir notiren 20 Pf. höher, während für feinere Quali⸗ 
täten, beſonders in den erſten Tagen Preiſe weit über höchſte Notiz bezahlt 
worden ſind. Der Umſatz war von größerer Bedeutung als vergangene 


über Notiz. 

Im Termingeſchäft war in Folge des beſſeren Effectivmarktes und der 
eingelaufenen feſteren Berichte bon auswärts die Stimmung eine recht 
animirte, ſo daß bei etwas ſtärkeren Umſätzen Bas eine ziemliche große 
Erhöhung erfuhren. Als die Feſtigkeit zu Ende der Woche wieder ermattete, 
konnten ſich Preiſe zwar nicht auf der erreichten Höhe behaupten, immerhin 
ſchließen wir noch 3 M. höher als in der Vorwoche. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 1000 Gr. Juni 218 M. Br., Juni⸗Juli 209,50 
M. bez., Juli⸗Auguſt 190 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 178 M. bez. u. Br., 
Oetbr.⸗Novbr. 174,50 M. Br. 

Gerſte war äußerſt ſchwach zugeführt, trotzdem genügte das Angebot 
der Kauflust, da dieſelbe nur ſehr kleine Anforderungen ſtellte. Die Stim⸗ 
mung war in Folge deſſen ſehr ruhig und Preiſe ſchließen unverändert. 


[ Zu notiren ift per 100 a 14,40 15,20 15,80 16,60 M. feinſte darüber. 


Hafer hat fidh wieder bedeutend befeſtigt, da die Zufuhren fih weſentlich 
abgeſchwächt hatten und der eingetretenen größeren Kaufluſt nicht zu ge⸗ 
nügen vermochten. Indeſſen übte dies auf Preiſe keinen Einfluß und ſind 
Umſätze nur zu vorwöchentlichen Preiſen erzielt worden. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 14,20—15—15,40—16 M. 

Im Termingeſchäft ſchließen Preiſe bei ſehr ruhiger Stimmung und 
1 Umſätzen, Preiſe vorwöchentlich. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Klgr. Juni und Juni⸗Juli 146 M. Br., Juli⸗Auguſt 140 M. Gd., 
Septbr.⸗Detbr. 135 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Koch⸗ 
Erbſen, feine Qualitäten preishaltend, 19—20—20,80 Mark. Futter- 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 
32—40 M., große 42—50 M. feinſte darüber. Bohnen ohne Frage, ſchle⸗ 
ſiſche 18—19—20 M., galiziſche 16—17—18 Mark. Lupinen ſchwach zu- 

eführt, gelbe 11,80 —12,30— 12,50 M., blaue 11,80—12,20— 12,50 Mark. 
Wi en ohne e eh — 1440 M. Mais in ruhiger Haltung, 
13,40—13,80—14 M. Buchweizen ſchwach angeboten, 17—18, M 

per 100 Kilogramm. : ; 

In Kleeſamen find keine Umſätze zu verzeichnen und Preiſe nur no: 
minell zu notiren und zwar per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 Mark, weiß 
34—40—45—55—60 Mark, ſchwediſch 32 bis 38—45—50 M., Thymote 
22—24—26—28 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, fo 
daß Preiſe nur nominell zu notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 23—24—24,75 M., Winterrübſen 22,50 —23,50—24,50 M., Sommer: 
rübſen 2323,50 —24,50 M., Dotter 22—23—23,50 M., Raps per 1000 
Kilogr. Juni 253 M. Br., 250 M. Gd., Auguſt⸗September 250 M. Br. 

Honfſamen ſchwacher Umſatz, 15,50—16,50 M. per 100 Algr. 

In Leinſamen iſt das Angebot etwas ſtärker geweſen, doch verhielten 
ſich Käufer außerordentlich zurückhaltend und iſt die Stimmung eher als 
eine mattere zu bezeichnen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23—24,50—26 
bis 27,50 M., feinſter darüber. 

Napskuchen ſehr feft, ſchleſiſche 77,40 M., fremde 6,80 —7 M., Sep: 
tember⸗Oetober 7 M. 3 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 
bis 9 M. per 50 Klgr. 

Für Rüböl hat die Stimmung hier am Platze der von auswärts ge- 
meldeten feſteren Tendenz keine Folge geleiſtet, da es hier an Kaufluſt fehlte 
und auch nur außerordentlich wenig Abgeber vorhanden geweſen wären. 
Es ſchließen demnach Preiſe gegen die Vorwoche ziemlich unverändert, wenn 
ſich auch zu Ende der Woche eutſchieden etwas mehr Feſtigkeit 150 f 
atte. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 53 M. Br., 

uni 53 M. Br., Juni⸗Juli 52,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 52,50 
eptember⸗Oetober 53 M. Br., 52,75 Gd., 


„alle 


2— 


M. Br., 
Octbr.⸗Novbr. 53,50 M. Br., 
obbr.⸗Decbr. 53,75 M. bez. u. B 5 


A Ya À 
Für Petroleum befeftigte fih die Stimmung wieder etwas und ſchließen 


hältniſſen für hoch halten. Es darf nicht überſehen werden, daß das 
Cartell, welches zur Vermeidung der Preis⸗Schleuderei unter den 
Hütten geſchloſſen war, mit dem 1. October c. erliſcht, und daß dann 
bei dem ohnehin geringen Bedarf wieder der Kampf auf Leben und 
Tod beginnt, der dahin führen muß, daß einige Werke zu Grunde 
gehen, alle anderen aber ſchwer geſchädigt werden, denn die Con⸗ 
currenz, die ſchon damit zufrieden iſt, wenn ſie das nackte Leben 
friſtet, läßt auch dem beſſer ſituirten Werke nicht den geringſten Ver⸗ 
dienſt. Wir ſehen dies auch bei den induſtriellen Werken anderer 
Art und wenn wir uns den Rechnungs⸗Abſchluß der Wöhlert'ſchen 
Fabrik, der im Laufe dieſer Woche erſchien, vornehmen, finden wir, 
daß fie gegenüber einem Fabrikattons⸗Gewinn von 115,000 M., an 
Betriebskoſten ohne Abſchreibungen, Zinſen ꝛc. 240,000 M. verbucht; 
fie übernimmt alfo Arbeiten mit effectivem Schaden und verdirbt da- 
mit natürlich den Concurrenz⸗Anſtalten das Geſchäft. Dies traurige 
Geſchäftsprincip ift leider in den meiſten Branchen Brauch, daher find 
die Erfolge überall ſchlecht, die Klagen allgemein, Einſchränkungen an der 
Tagesordnung beim Kleinbetrieb, Liquidations⸗Beſtrebungen bei den, 
Fabrik⸗Unternehmungen. So werden ſich in nächſter Woche die 
Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel, Parquet- und 
Holzbau⸗Arbeit (Bauer⸗Rehorſt) mit dem Antrage des Aufſichtsraths 
auf Liquidation zu befaſſen haben. Selten iſt ein Unternehmen mit 
größeren Hoffnungen begrüßt worden; man hat zwei blühende Ge⸗ 
ſchäfte vereinigt, die zwiſchen ihnen beſtandene Concurrenz damit auf⸗ 
gehoben, das Betriebs⸗Capital reichlich dotirt — und jetzt ſieht man 
nach acht Jahren die Geſellſchaft vor der Liquidation. Faſt iſt man 
zu glauben verſucht, daß die ſchlechten Zeiten allein dieſen Rückgang 
nicht verſchuldet haben, denn in denſelben Zeiten ſind concurrirende 
Unternehmungen entſtanden, andere haben ſich behauptet, und einige 

Die General⸗Verſammlung wird 
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Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 20,50—21,70—22,20 Mark, feinſter N 


3 | 300 Ochſen, 49 Kühe, 54 Kälber, 1000 Hammel. 


„Zufuhren und reger Kauflust verkehrte der heutige Getreidemarkt in 


16,80 M. per 100 Klgr. netto. 


Preiſe ca. 1 M. höher als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Rlar, 
loco und Juni 28,50 M. Be. 20 MG.. ler 
Leinöl ohne Aenderung loco 61 M. Gd., Mai⸗Juni 61,50 M. Gd. 

Die feſte Tendenz für Spiritus machte in der berfloſſenen Woche wei⸗ 
tere a a konnte ſich jedoch gegen Schluß nicht dans behaupten, fh 
daß Preiſe wieder etwas Fache mußten. Die Umſätze an der Börſe 
waren etwas reger, trotzdem für Fabrikanten wegen des ſtillen Spritgeſchäfts 
keine Veranlaſſung zu lebhafteren Transactionen vorhanden war. Der 
Verſandt nach Hamburg dauert vorläufig an, doch geben Gebote von dort 
auf neue Abſchlüſſe ſeit einiger Zeit kein genügendes Rendiment. Zu no⸗ 
tiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Juni 57,40 M. Br., Juni⸗Juli 
57,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,40 M. bez. u. Br., Auguſt⸗Sept. 57,20 M. 
Gd., Septbr.⸗Oetbr. 55,50 M. Br., Octbr.⸗ovember 54 M. Gd. 

In Mehl iſt die Stimmung der des Getreidemarktes nicht gefolgt, und 
wenn auch der Abſatz eine kleine Steigerung erfahren hat, ſo läßt deſſen 
Ausdehnung immer noch viel zu wünſchen übrig. Preiſe ſchließen etwas 
feſter als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl 
fein 31,75—32,50 M., Roggenmehl fein 33 bis 33,50 M., Hausbagen 32 
bis 33 M., ioggenfuliermehl 12—13 M., Weizenkleie 9,75 bis 10,25 M. 

Stärke bei ſchwachem Angebot febr feſt. Zu notiren per 100 Klgr. 
incl. Sack: Weizenſtärke 45,50 —47,50 Mark, Kartoffelſtärke 26,5027 M., 
Kartoffelmehl 2727,25 M. 


Breslau, 18. Juni. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten war im Laufe dieſer Woche 
ein überaus ſtarker, und auf allen Marktplätzen waren auch reichliche Zu⸗ 
fuhren eingetroffen, ſo daß den Nachfragen überall entſprochen werden 
konnte. Da die Fiſchſchonzeit ſeit 8 Tagen beendet iſt, bekundete ſich auch 


auf dem 0 laia wiederum ein reger Geſchäftsverkehr. Butter iſt im 


Preiſe herabgegangen. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rind cil pro Kam 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
pjo. 60—65 Pf., Hammelflei EN fb. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
5—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., anede pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 90 Pf. 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—21 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 

Federvieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—5 Mark, Enten pro 


Aal Pfd. 1,80 M 
3 M. 50 Pf., Hummer Stück 2 M. 60 Pf., Oderkrebſe Schock 2 M 
Feld⸗ und G Hp. 4—5 M., 


f imo 1 M., gebackene Aepfel 
Ah sch Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene i 


Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
ühe Milch pro Liter 15 Pf. 
1,40—1,80 M., Qim- 

Stück 20 bis 40 Pf., 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 13. und 
16. Juni. Der Auftrieb betrug; I) 626 Stück Nindvieh (darunter 447 
Ochſen, 149 Kühe). Bei feſterer Stimmung, veranlaßt durch ſtärkeren Ex⸗ 
portbegehr nach Süddeutſchland, wurde der Markt De geräumt. Export 

an zahlte für 50 Kilo 
e excl. Steuer: Prima⸗Waare 56—58 Mark, II. Qualität 48 bis 
50 Mark, geringere 28 bis 30 Mark. 2) 1006 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 56 bis 58 M., 
mittlere Waare 48—50 M. 3) 2228 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilo Fleiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Waare 21,50 bis 22 Mark, 
geringfte Qualität 9—10 M. pr. Stück. 4) 978 Stück Kälber erzielten 
nur Mittelpreiſe und verblieben bedeutende Ueberſtände. j 


O Sprottau, 18. Juni. [Wochenmarkt] Laut amtlicher Notirung 
wurden gezahlt pro 100 Klgr. Weizen 22,92—22,08 M., Roggen 22,68 bis 
22,12 M., Gerſte 16—15,32 M., Hafer 17,50—16,40 M., Er ſen 22,22 bis 
21,12 M. Die Hen t ſind alſo ohne Ausnahme die früheren geblieben. 
Theurer wurde Heu bezahlt, pro 50 Klgr. 2,70—2,20 M. Für Kartoffeln 
zu ſelbem Gewicht 2,40 — 2,20 M., Stroh pro 600 Klgr. 25—23 M. — Die 
ſchöne Witterung während der lebten drei Tage iſt auf den Beginn der 
Heuernte nicht ohne Einfluß geblieben. Auf den Boberwieſen, welche — 
obgleich ſehr befürchtet — nicht überſchwemmt worden ſind, iſt man ſchon 
eifrigſt mit dem Mähen und Einbringen des Heus beſchäftigt. Eine gute 
Heuernte thäte den Landwirthen hieſiger Gegend I noth. — Durch den 
letzten Regen haben ſich die Kartoffeln außerordentlich erholt. Für die in 
der Boberniederung gelegenen Aecker wäre es aher ſehr erwünſcht, wenn 
ſchönes Wetter längere Zeit anhielte, da ſie mit Feuchtigkeit überreich ge⸗ 
ſättigt ſind. ; 

* Schweidnitz, 17. Juni. Bei febr 5 

ehr 

Peel Stimmung und wurden namentlich für Weizen und Roggen aber 
reife gezahlt: Weißweizen 22/00 — 24,80 M., Gelbweizen 21,50 — 23,00 M., 
Roggen 22,50 bis 23,25 Mark, Gerſte 16,00 —17,20 Mark, Hafer 16,00 bis 
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wohl etwas Licht in dieſe Sache bringen, aber nur dann, wenn all 
Actionäre ſich vereinigen, um ihre Rechte zu wahren. 

Wie ſchon Eingangs erwähnt, war die Börſe während der ganzen 
Woche feft; Wien ſcheint für den Augenblick die Verſorgungs⸗Miſere 
überwunden zu haben und geht mit Credit⸗Actien ſchrittweiſe, aber 
mit großer Sicherheit vorwärts. Einen eclatanten Ausdruck konnte 
die günſtige Stimmung nicht bekommen, denn das Geſchäft war ſehr 
geringfügig; man merkt auch im Perſonenſtand unſerer Börſe, wie 
viele ihrer Getreuen in den Bädern die Sünden abbüßen, die ſie 
das ganze Jahr über an ihrem Körper begehen. Die allgemeine 
Stille war fo intenfiv, daß an der Börſe ſelbſt ein fo ſenſatlonelles 
Ereigniß, wie die bevorſtehende Errichtung eines ſpaniſchen Conſulats 
nicht mit dem nöthigen Ernſt gewürdigt worden iſt. Sind auch die 
ſpaniſchen Piaſter längſt in den Schmelztiegel gewandert, die ehemals 
Handelsartikel zwiſchen den Wechslern und Silberarbeitern waren, 
kannte man bei uns von Spanien bis in die Neuzeit nur das ſpa⸗ 
niſche Röhrchen, die ſpaniſche Fliege oder gar noch Schmerzhafteres 
— heute ſind die Lieder des Escamillo in aller Munde und damit 
die Errichtung eines ſpaniſchen Conſulats wohl gerechtfertigt. Hoffent⸗ 
lich werden auch die geſchäftlichen Beziehungen der beiden Länder jetzt 
reger und lebhafter werden, ſelbſt wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß 
die beabſichtigte Einſetzung von ſpaniſchen Conſulaten in einigen 
belebteren Orten der Provinz ſich nicht ausführen läßt, das eben iſt 
der Vorzug der großen Stadt, daß für jeden wichtigen Poſten 
geeignete Vertreter vorhanden ſind. i 
Das Fondsgeſchäft war bei ſehr feſten Courſen ziemlich belebt; 
Geld reichlich offerirt. ' ; F 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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